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J 6 3 Verzeichniß 


"der im erſten Stuͤcke des breoßigfien Bandes - 
| recenſirten Bücher, 


L Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. J 


laͤnterungen zum Neuen Teftament , für geübte und 
J Leſer. Von Joh: Jak. Stolz. ıfles Heft. m ah 
Auch unser dem Titel: 
ol, Jo. Jak. Anmertungen zu feiner Ueberfegung 
fämmtlicher Schriften des N. Tefl.ic. - ©. ı 
Katechiſationen über den motalifhen Theil des Hemsvcifäch 
Landeskatechismus. atıs St. 


49 
Katechetiſche Erklärung der Sonn» und Beftagsenlfein, von 
nd. 


©. 5. Raman, 2108 Bändchen... : 


” ö Eufebia. angegeben von Dr. 9. p. €. Henke. ‚fs 


u. 2806 
Theologiſche Vepteäge. sten Bandes‘ iſtes Otuc. Von Br. 
J. C. R. Eckermann. 


Briefe an hriftliche Religionslehrer, von Di. A. 4. * 


mieyer. aſte Samml. urder populäre und praktiſche Theo 


logie. 127 


I. aachoiſge Gotrtsewhtheit 


Seundſatze der wahren; das if, Ederetiſchen Sfr 


cthode. — Von Bern. Galurs. 
Die ganze chriſtkatholiſche religion, in Gelotaͤhen eines * 
ters mit ſeinem Sohne. Von Bene. Galura. ıt Bd. ebd. 


Die hrifttatholiihe Religion in Sragen and Aritworten * 


Kinder. — Von Bern: Salura. ser. Theil. 
Ser und Untereigedsud im Einem. Samumt einem * 
gen Inhzait ber 2 Feunheben 26. ——— 
— x. Baia. ZZ 


A| Dereihniß 
Ne auf das Seh des heiligen Deneditee Am Tage feines 
Hintritts in die beſſere Belt, nach Kamiihen Grund⸗ 
J . 38 


fügen, u 
0: gicieccennbnen 


Biere, De. Bei. Eon. Son. kurzer Pegrif des Same 
ralre 

Die Todesftaft, vder der geſchliche Top, Son Friedt von 

anger. 23 

wuͤrdige gegtalyrihe der Halliſchen Suriften * 
- Herdugg. von Dr. €. FKtein. ifter Band.” Yan 

ei der roͤmiſchen Inſtitutionen, nach dem Sfr 
des Heineceius ne: 28 

Beriuch einer juriftifchen Merhodelogie zum Gehrauch bey 
feinen Vorlefungen, von Dr. W. ©. Zaflıg eh, 220 

v. Fun Karl, zuriſtiſche Aufſ be ii e die —R 


Die Reichemattitel nee Ki nei ben —R * 
Kammetgerichts. 


| 2 Aryüengelaßeheit ; 


 Yeltere und neuste Cutinetheden des. oflerten Stebfes,. fommk . 
einem neuen, innerlichen und aͤußerlichen — Me | 
tel Dagegen, x. Heraueg. von Dr. Ch. G Wbitl ling.‘ 28 
Archiv für die Phyſiolodie, von Dr. Joh. Cprifl. Kell. sften | 
s ares Heft - 2y 
Mevieinifhe Bernunftleßre. Aus dem Stal. des Di. Aleſ⸗ 
ſandro Eacela, Ueberſ. von Dr. Br. Aug. Weber. 30 
Adams, -Jof., Beamertungen Über: Krantbauägifkt, Dinger Ä 
daͤna und Krebs, xc. Aus d. Endlı 
3 Das Band ben Ehe, aus dem Archive ter: Dieter and * 
Buͤrgerſtandes. iſter und.ater Theil. 
"Beiden und Werth des- verlegten und unverleten: Hunofränn 
en Zuftandes, ae —— ober tes Pochn. ebd. 
Suntere, HH, demerheinnügige Vorſchlaͤge — 
bie ehe. str Verſuch. 
Ueber den Mutzen gewiſſer Bewegungen: des Körpers zur: Se 
Inag barmmädiger. Vhechondele Sign, u. ſ. w. ven einem 


Ni tarjte- 33 
— Wii. . 


.t, 





> 


der ricenfirter: Buͤcher. 


Wrisbergii, Henr. Aag. Commentitio de fingnlari geni. 
‚rtaiium defarmitate in ‚puero hermaphreditum mem 
tiente, eum quibusdam obfervatt. de hermaphraditis. 


m tabb. aen. . 226 


Ebofelogifäe Unterfaungen von Döttor Th. G. A. 
Rooſe. 227 
Zochergill’s, Anton, nene Unterfuchung über bie Heniniung 
"dor Lebenskraft beym Ertrinfen, Erftiden, x. ausd. Engl. 


. überf. von DieCd, 8. Michaelis. 227 
Eommentarien der neuern Arzneytunde, herausgeg. von Ch. 
G. Hopf. ater Band. 230 


Wolfe, D., Bemerkungen über die Blättern ; befonders über 
"bie mit einem foporöfen Dervenfihe verbundegen Blat⸗ 
tern. | 230 


v. Sahne Wiſen haftü ano Pod im, 


Deufenalmanad, für dag Ja 1796, era ⸗ san „ 
Sfifler, Mit ı Ru I “ * * = 


2... VER Tr 


Jullus von. nSaflen. Ein Frönerfpiel in ‘ — vom of 
des Abaͤll 
He, —— — Es Schauſplel in4 Aufghsen, von. dr 


Der Graf Strafford, Ein Trauerſpiel in s Auf, Aus dm. 
Franz. des Gr. Lally Tolendal. Ifler, 
Gewinn durch Verluſt. Ein Euftfplel in 3 Akten. ‚Bon * 
Piper. 
Der Srurm. Ein — von Sbetehear für —* 
ter bearbeitet von Zube. T 
foffengrofl , ‘oder „ die Eileen des binden, Bestrauens; ei | 
Trauerfpiel in a Aufz. gi 
Die Negerſtlaven. Ein hiſtoriſch⸗ drawatiſchee Gemälde [N 
. 3 Akten, yon Kotzebue 
Die Spanier in Peru, oder Rollas Top, Ein romantifces 
Trauerſpiel in- 5 Akten von Kotzebne. ebd. 


* Vilrllle 


VIE Bildende Künfte, -. . 
Eommentare Über einige intereffaute Kupferftice. Bon * 
GDenecken. 


Magazin für Freunde des guten Geſchmacks ber bildenden 
und mechaniſchen Künfte, Monufatturen und Gewerbe. 


ater Po. mat Heft. Mu Kupl. —* Bu 


x 


vin. Romane. = - , 


- Die erlanchten Sefangenen. ‚Ein. Geytras jur gebeimen Ge⸗ 
Bir des Defpatismus in Frankreich. Gen und zweyter 


94 
Sim Lamuraille und Henriette Voiffo. Ein siheimes 
Aktenſtuͤck aus den Togen der neufränkifchen Regierung x. 
aſter Theil. 8 
Der Schutzgeiſt. ſtes und: ates Dändden. 
Eorsnate . oder ber Seerdubertönig. - Ein ef 


enbiier aus bein Unen der Vorzeit. — ei 
Berbinene © Sternbeim. | 5 
ebd. 


achtſt 
Dumme Streiche, aber der Komay feines Lebens; von dem 
Verf. des Herrmann Arminius. ıfter Th. 97 
Semätde aut dem haͤuslichen Leben urid Erpähtnigen, von * 
W. Ch. Starke. ste Sammi. J 
Drenalkie Erkbtumgen von n Aug. Eupontäine. seit 2». 28 i 


RK Weiwesteit. _ı 


Preiefieiften: über die Frage: Welche Fortſchritte hat bie 
- Metaphoftt: feie Leibnizens md Wolfe Zeiten In Beutſch⸗ | 
"land gemacht? Bon Schwab, Reinhold und Abicht. -3 
Die Lehre von Belohuung und Stiefe, in ihrer Anwendung ' 
34* —— iche Vergeltungegerechtigkelt, x. von J. * 
t. iſter Band 
Bendavids Sayarns, Vorleſungen über: die KeiciE der de 
cheilskcaft. ok ” 
Kann man fagen, daß Phiioſophie an den Iwaiſchen Sn. 
dentenuntuhen 1795 Anthei gehabt habe? 038% 


is Dr . f \ Die 
. \ 


de vesenfirten "Bäder ’ 


| Die Lehre von Goit, nach den Srundfägen der idee 

.  Mbilofophie,..ıc. von Joh. Kern. 

Inflirationen dogicae etc. Auditoribus fuis fesipfit Ande. 

Genorine von Ueſerche oder die Gefahr der Syſteme. Kim 
‚Rute von de dem Abbe de fa Tour. Aus dem Sran;. ber 
.v ! 


J Sonffean, 3. % über natürliche und — — —** 


Ein Brodflüd aus dem Emil. uͤberſetzt. 
Auch unter dem Ditel: 
Iaubensbefennenif Joh. Jat. Rouſſeaus. 234 


nei Imman., Conftitutio principii metaphyfiese mo- 
| um. E german. in larin, idiomg Sonreräit * Io, Cor 
Zwanziger. 


—— in Batpafla, oder uͤber den Glauben an Nogerble 


‚keit, von ör. Simonis. 29 
X. Mathematit. | 
Berechnungen üßer die Königfich » Preußifche allzemein⸗ Be 
wencaffe auf 40 Jahre hinaus, ıc. 107 


Apöllonins von Pergen ehene Oerter, wiederhergeſtellt ven 
: Mobert Sitnfon, aus dem Latein. Äberf., mit ———— 
gen 1. begleitet von J. W. Camerer. Mit Ku 109 

Datliv’s Geſchichte der neuern Aſtronemie. fer $ nt, Mie 
KRupfern 118 

Bemerkungen Über die Theorien der Parallelen der ‚Herten 
Schulz, Genfihen und Bendavid. Mit 2 Kupf. 192 

Der polynomiſche Lehrſatz, das wichtigſter Theorem der ganzen 
Analyſis, nebſt einlgen verwandten und andern Säge, . 
Neu bearbeitet und dargeſtellt von Tetens, Kluͤgel, Kramp, 
"Bien und Mindenburg. Herausgegeben von Hinten 


Kan * der rei d nbt Machematit, \ 
Feen ———— — | 
XI. Naturlehre und Naturgeſchichte. . 


Entemologifihes Talchenbuch für Anfänger und Liehhabet dieſer 
Bde haft, uf das Jahr ı 798. Herauss. von Dr. D: 
v . > \ 348. 


* Ber 





pn ER m 








DO 
. . 
B 
. 
_ r . . . - : - RBR 4 J 
iR . - - - — 2 * * * —* — 
* 
un ” - oo. F 
-_ - - - - . . - 
. om .. . Ps .oa x 
» . - s . u. 
. ... +. 
. -.. - . s ‘ - - * 
- se — 2— Bu . » . 
>» ... .. -. , he 2* 1 22 —0 
* . 
m 
a - “ 
R , ı$ . . ... * 
—* , . .—.. u. . . 
* — ee. . 
. » . .- a 
“ . ... . . ' »“ - 
. . on - 
. x J > = x 
. . ._ 
.n ‘ 2 . 
. - Pi 1. - j 
- um - ‘,. 
I j > ”. . . .. 
— N \ . . “ . de . 
” .. % u. 
. ns “ “ - ! .- “ " 
. 2 . -.. FR rei ..., . en . 
. , by N . “.n . . - ” 
f x v un ⁊ 
a Ed . .., 02 . . . . ° - ” 
” + - . > a Bar D r -—_— ” 
, + . . .. ’.‚- 
4 2 ji . .. FErr R . n a 
. j + . . . . 
, — —— 3 35 J 
* v .. . . .-. 
- . ' . . . a wi. a . un 
_ .. . R 1 - 22 oa . . 
‚ ı . - .. * . ® ® ‘ ⸗ ’ .. 
“ . 7 J “ ” - or... € . a . 
. . 2 2.1. - vr “ 
P > f .  #r - . en 
’ . . .. 
.. J . . , “a 
” » . . E 
. - - Se - “oe . . . ’ EL Y ., \ F 
7 J 7 —* .. . .n ’ ‚ 
- - . .. R .-. " 
J N 
. . 4 —F 
une. fi a 7 ‚ . Pe ‘ . B 
- * . ” - 
. 
. ur . “ “ 
. “ . .. [4 2. ar he. Pr » . 
Pi 7 - J ‘ ee . p\ . . , 
— 5 “ " 
. . “ . 
. ? P .- ‚ r . 
..n . » x... - . ’ RP J ie 
, . . . in P ’ 
f >» . . . . 
- FE . R >. I 
er . Pr 
7 . .. L 
x r . . ! . . ” 
. . - . 
. . . . 
- . , . x Er Po - 
. . » . 
R - 
. x . J 822 . 4 9 .. 
- * J . 
.. . “ . 
- r . 
. 2 “ * ” . . .. . % 
J — .. - * .. ” 2 . » " ' u 
. ‚r . . ... 
[3 . ’ . 
s [3 - ® ” 
re 8 Beim, ’ i * 1 
+ . . ® * — 
.. a . ‚ . 
vo. . .. ” .. 
” - - . 2 22 . - - 
. .r. * . J nr ‚ € e «ee. 
1 — * J vo ’ . * . v ! ⸗ 
J « . « ar 
. R , Pr FB Ba [we on. - - . ‘ .- 
. I. . re \ . ‘ 
. . , - ee 
- . — J ” 2 
.. . . -- ._ 
. - .. . ER rer € . J 4 
.* [0 ne 3 . |. 
. - .. u... r . _® 
. . D . . - .. 
, > ’ ... ® 4 — eo or 
— © - . ı .. . . .. ⁊ 
” Wr; - ’ .. A} . . " “ D . . « . 
. . . et . . 
- . 3 . Br . ⸗ r 
oo. > . 
. .- tn . Anne. . . R 
-. r . “ ” . 
on ....- 242 ⸗ —8 
—8 
Be . . . . . 
.’ . . F . . . 
. 
. - u 0 - ” . — ” .. - 
... . oo. . - - « ” 
. s . 
. 2** r ⸗ N . 
. .. . . 0 . > 
2 ⸗ - Io . ‘ .... ‘ 
Du D on. ” ' . . 
A .. Pr . ..— 
— .. re . \ “ 
nn nd ” S ‘ oo. 25. 
. — 2 . . . 2 * 
GER 2 u 7 
> — — - . . . . ’ * [2 . r . 
- - .r . 5 * > ve. ' ⸗ 2* 
8 2 .- 7 
s . . J — * . 
J >. - * —8 
.. ’ > . . * — .2 
ES . —J * — 
De re — " ‘ ’ ” . 
- >. .-- - ‘ .. ü . 
» . . . 
ur -. . . . . P Fr „ . . _ 
. , ’ ‘ 
. . ‘ - . ‘ r ‘ î; 
= a . — * - “. ” ie 
.. ” Ä I ur . B . ., .- 
v . " ” 
- . ..: . * .. ..r . 
. R [ . \ on 
. Aın J * 
+ na. B . « 
. . u 6 
1 Fr .- .. . 
- . .. 
Dr - . b . \ > 
. . . 
.. - . . * . - 
⸗ “ ” 
.. - .. . 
. “ x J “ 
Fe Dre nn " . . “ 
B - 2 . ‘ 
° “ ‘ 
. u - * . » x 
. nu x ı..e “ > - . . . 
“ — 3 * dj 
⸗ “ - 
F 
u . 2 . » 
* oo. 
. \ . “. 
a . - . - ... - B ' . — 5* 
u. 
pr - 2 . . ”. ‘ R 
- " fi r - - . * 
Un . \ u , - u 
. - _ n * . au Fa —. 
[3 ’ + J 
1 F J or . 
. - r . " ' B 
. Fa > . - “ ‘ * - . .- 
> . . - - “ ” ⁊ . . 
eG nr “ ” .. " ’ ‘ 
. D 8 - .. wm ... 
Fü - 2 - - 
mar L - , .. .. vw. . ' 
— In BET Ze pr . . . . . . > . . . . . 
T. ’ er .. +“ .u 
2 Ta. . “ 
. Ka, .ı . . - - 
s \ fu . u 3 N er vw ‚ 
- Er - . . “Ro + “ . 
— J ?e . LET Ze D ’ 
- ‚ B » . . ' La , v . 
« . En « . u. .. EI} “ . -. —* “er, . rt L_ [N . 
. _ . - . 4 i » or 
. F .. 
. ‘ x " 
- | . . 
. I. J 
⸗ 7 # . ' 
_ . - io De u [2 
‘ ‘ 
q 
” . ‘ . 
D . “ 








































































































Neue allgemeine 
deutſche 


| [73 ck. 








er DeipBiaßen Bandes E 
erſtes Stuͤck. “DH 


J Eu Erſtes bis Viertes Heft. 2 
j J Kien, 
J verleges Car Einf Bein, 179%. ! 








1 


i 
’ 


ren tn» 


en 

. E 
+ 

. et 
. = 
._*r 


rs 
. 
2 
- . 
€ 
, 
. 
[4 
N j _ 
. 
“ 
PS 
r 
“ . \ 
ut 
J ‘ : . 
. * * 
. 1, . . - * —8 
F ‘ b ., “ . . 
‘ v . f} . x - e 
* ' 
2 . . 
- : , . . , . 
. x - 0 7 * 
“ ’ x ” \ 
. , - . 
> T .r . . " » » * 
M “ ⸗ J 
x“ . 4» . ⸗ 
B . . 
, ' ._ x F . . 
.. ».,. 7 
.. * “ 
H 
XRX oo “ J 7 
J J - 
ze u - . - . 
5 * ı,. r “ . . 
225 .* 
1 3 ur . Par) 
* - + 
* . 
N ı. Ja x R r 
Fey . 
{ . ji - ” In ” er . 








⸗ * J J 
. 4 N rn - . 

. . , . . « * — 

* n . an . 4 

» EA 3 . ” 
4 . - 2 * -. 
. Fa 2 % L - 

x zeit . ’ u. , 

r- . “ r , — 

z . . , . 
. - u. + - . ” L m . 
” ‘ - ı. vo» ⸗ * “ 
— v oe j . - 5 , ’ . 

_ Pi . 5 . ’ + ‘ * 

e J » „. 

” - B , ” . ... ’ 
ya“ — 1 
* x . D 
a 
. ° - 
. 
- . Pag 


. 


Op 
tr 


* 
22 


—RXR 


. 


.. 


— 


Ares Benie 5 
- der im erfien Stüce des dreyßigſten Wandes.. . " 


secenfirten Bucher. 
1 Proteftontifce Gottesgelahrheit. — 


laͤnterungen zum Neuen Teſtament, für geübte und geh⸗ 
Su Leſer. Von op: Jak. Stol;. ıflıs Heft. Matthaͤus. 
"en, Auch er am Titel: Keiner 
umerkungen zu Ueber 
(immtlicher Schriften des N. Teſt. ꝛc. 5 


©. ı 
Natechiſationen über den motaliſchen Theil des Yemsverifäek 


Landeskatechismus. atıs Br, 19 
Katechetiſche Erklärung der Sonn ⸗ und Beftogsenlfein, von 
Raman. 216 Bändchen, 


235S.J. 
\ = @ufebia. Herausgegeben von Dr. H. P. €. Hente 


u. ates Stuͤc. 
Theologiſche Beytraͤge. sten Dandes iſtes Sri. Von —* 
J. C. R. Eckermaun. ae 
Briefe. an chriſtliche Religionslehrer, von Dr. x IN 


miyer. ıfle Samml. urder populare und praktiſche Theo⸗ 


x *— ie7 


n. Barpoie Gottedgeißiheit. | 


Grundſa Ge det wahren, das if, Eoeratiſchen immer 


” ode — Vor Bern. Galura. J 
Die ganze chriſtkatholiſche Religion, In Gelotaͤchen eines * 
ters mit feinem Sohne. Bon Boen. Galura. ED. 


Die " Seifitarpoliice Religion in Fragen und Antworten. für 
— Bon Bern: 


Salura. ıfler. Theil. ebd. 

Dt und —— in Einem. Sammt einem Eu» 
zen Jubalt der: a en Trade ar Gremnigeger 
dena 3 # Rn. | 87 


r 


" Zeichen und Werth des verletzten und unuerle 


' 


= a Seehat 
“m J 8** .* u » 


Re auf das. geft des heiligen Veneditte m Zope feines 


Hintritts in die heſſere Belt, no Ranihen. Grund | 
88 


ſaben, ꝛ X. Ä 





17 Zechehehei 
Wire, Dr. grin: Cop. Ion. kurzar Pisriff des Same 


ralre 


Die —* vder der geſchche Top; Son Sriedr von - 
23 


Langer, 
—* —S— — | der Halliſchen Supienfgeult 
Herdusg von Dr. €. F Kein. iRer Band. 
Creidrung” der —** Inſtitutionen * dem Seen 
des Heineccius Pe 23 
Verſuch einer jurkäfchen Merhedelngie sum, Gohrauch bey 
feinen Vorlefungen, von D 


Be fir die fünger.; 220 
p. Dolwigt. Karl, hack. Zu fi bie getan 


eit. J 
Die Reichemattitei ale ri, wedſt d den ame * 


Kadnmetgerichts. 


“ a 


WW, AtzatMöelheheit | 


tel Dagegen , x. ‚Strauss. von Dr. Ch. G Woiflling.‘ 2 


Archiv für die Phzyſiologie von Dr. Joh. Chriſt. Reil. en . 


s ates Heft. - 
Mebdicinifche Vernunſtlehre. Aus. dem tal. des Dit. Aleſ⸗ 
ſandro Carcia, Ueberſ. von Dr. Fr. Aug. Weber. - 30 


Adams, -Jof, Bemerrnigen über: Kiontbausgifkt, Doiger Ä 


däna und Krebs, 2. Aus d. Engle 


5 Das Bond dern Ehe, aug dem Archive w Daten und * 


uͤ andes. iſter und 2ter Theil. 
te IW I nuerkegten: "zunefräuk 


en Zuftandes, 26. 43Fortſetzung, oder N Bed. „ebd. 


Sunters, Dr. J. E. W., dʒmemennůbige Vorſchlaͤge wiber | 


die Pockenkrankheit. zter Verſuch. 


Ueber den Mutzen gewiſſer Bewegungen des Körpers. zur: Ge \ 


Inag barenädiger, Kfpodenbele, Gicht, u. ſ. w- ven 9 dem 


t 
‚raus u | | Wris- . 


0 
‘ 


alte und neuste Cutinethoden des offenen Ktebſes, ſammt 
einem neuen, innerlichen und aͤußerlichen —5 Mit⸗ 


iüt 





nd 


der retenſirien ‚Bücher, 


Wrisbergii, Henr. Ang., Commentitio de fingnlari geni- 
‚riaiium defarmitate in puero hermaphreditum mem ' 
tiente, eum quibusdam‘ obſervatt. de hermaphroditis. 


" Cum tabb. aen. . ’ 226, 
Hbyſtologiſche unterſachungen von Dottor Y. G. A. 
Rooſe. 227 


Borpergis,. Anton, nene Unterſuchung "über bie Heniniung 


der Lebenskraft beym Ertrinken, Erſticken, x. aus d. Engl. 


uͤberſ. von DisCh, F. Michaels. 227 
Eommentarien der neuern Krjneptunde, herausges. von Ch. 
G. Hopf. ater Baud. 230 


Woiffs, H., Bemerkungen über die Blaͤttern; beſonders Äher 
r die mit einem ‚foporöfen Rervenfior verbundegen late 


tern. 2322* 


v. Sghbr Wiſtrhhofta and ode en, 


Porfenalmunad für dag Ja 1798, era $ rohen 5 | 
Soller. Mit r Kup % m * * 8 


4 
* - VE: . 25 
—* .0'% * 9 2 


Sag an allen, Ein Zahaſri in Aula, vom Br | 
f 


Die eneltfinigen.. "Ein Cgaufpiel in. - Aufihapn, von. Fr. 


Me ißner. ebd 


Der Graf Strafford. Ein Trauerſpiel in s Auf. Aus um 


Sränz. des Gr. 2aly Tolendal. sfter ZA, 
Sr durch Verluft, Ein Euftiplel in 3 Akten, ‚Bon $r. 
iper, 


3&: 
De Sturm. Ein Sehanfpie von Shatefpean, fe dus She 


ter bearbeitet von Ludiv. Tied,  - 
faffengrofl,, ‘oder, die Folgen des blinden Bertrauens; ei 
Tranerfpiel. in a Aufz. 4. 
Die Negerſtlaven. Ein hiſtoriſch⸗ deamatiſches Gemäie m 
3 Alten, yon Kotzebue. 
Die Spanier in Peru, eder Rollas Tor. &in comantifces 
Tome in un $ Atten von ‚Rogehne oo zn 


* 2 | .- Vi 


5 
G 
ö ‘ 
% 


⁊ 


- IL. Bildende Rufe... \ 


Commantare über einige inteseffan, te Kupferfice. ven * 
GeDenecken. 

Magazin für Freunde bes guten Geſchmacks ber bildenden 
und mechaniſchen Künfte, Manufätturen und Gewerbe. . 


ater Pd. ats Heſi. Ri sul | 247 


R 


vm. NRomane. 


De erlanchten Gefangenen. Ein Verirca zur geheimen Ges 
[ia des Defpatismus in Seantreich. Chr und zweyter 


94 
Helnvich Lamuraille und Henriette Beiffo. Ein geheimer 
Aktenſtuͤck aus den Togen ber neufeäntifäien Regierung X. 
ıfter Theil. 8 
Der Schurgeiſt. ſtes un ates Bandchen. 
Cennat oder ber Seeraubertoͤnig. Ein Susan 
Ghattenbilder aus den Urnen der Vorzeit. ei. 
Berdinand Sternbeim. | 


Nachtſt IN 

Dumme Sireiche, oder der Romaız meines Lebens; von * 

Werf. des Herrmann Arminius. ıfter Th: 

Gemqaͤlde an dem haͤuclichen Leben trid Erpähfuigen, von K 
8. Ch. Starke. ste Sanımt. 

Deralifce Eräkhfungen von Aug. keſontame. ser De. 28 “ 


BR. Weinweicheit 3 


Preiefieiften: über die Braye: Welche Fortſchritte hat die 
Meeraphoftk. feit Leibnizens und Wolfe Zeiten In Deutfche 
land gemacht7? Bon Schwab, Reinhold und Abicht 

Die gehe von Belohnung und Strafe, Im ihrer Anwendung ' 
af die —— Vergeltungegerechtigkeit, ic. von J. * 

it. iſter Band 

Bendavids, Lazarus, Borleſangen uͤber die Keitit der ie 
theilskraft. . 0b” 

Kann man. fagen, daß Phiioſophie an den Imaiſchen Or 
bentenuntuhen 1795 Antheil gehabt Habe? | 


5 3 Pr 
en . oo. . 
.. \ 


bee vesenfirten wahe 


Die &öre von Östt, nah den Orundfägen der fritiäen 
Pphiloſophie, .ıc. von Joh. Kern. 
— logicae ere. Auditoribus fuis feripſit And, 
t 
Honotine von Ueſerche, oder die Geſahr der Syfteme. * 
aypce von be dem Abbe de la Tour. Aus dem Bram. stur 
v 
Houffeau, 9. 5, über natürliche und sofenban —** 
Ein Brachfläd aus dem Emil. Heu überfekt. 
u Au unter dem Titels ° 
" Saubensbetenneniß Joh. Jat. Rouſſeaus. 234 
Kaontii, Imman., Conſtitutio ‚pr incipii metaphyfiese mo- 
‚ zum.‘ E german. in latin. i idiomg conreru M. Io. or 
Ur | 
Bucke in Wathalla ‘oder über den Glauben an Naperbli 
‚echt, von KL Simoni is. 239 


x. Mathematik. 


Berechnungen über die Königlich » Preußtfche allzemein⸗ Bir j 
wencaſſe auf 40 Jahre hinaus, ıc. 107 
Apöllonius von Pergen ebene Derter, wiederhergeſtellt von 

: Robert Simſon, aus dem Latein. Überf., mit Berechnun⸗ 
gen ꝛc. begleitet von J. W. Camerer. Mit Kupf. 109 
—— Geſchichte der neuern Aſtronemie. ıfter Band. Mit 
113 

Bemerkungen über die Theorien der Parallelen der Herten 
Schulz, Senfihen und Bendavid. Mit 2 Kupftl. 193. 
Der polynomifche. Lehrſatz, das wichtigſter Theorem der ganzen." 


Analyfis, nebft-einigen verwandten und andern Saͤtzen. 


Neu Bearbeitet und dargeftellt von Tetens, Klägel, Kramp, . 

Di und Hindenburg. Herausgegeben von Hinden-⸗ 

195 

Pr der veinen und angetpanbten sin, Inu. 
von Karl Fr. Aubenburg. sts Heft. 


XL Noturlehre und Naturgeſchichte. 


Entemel iſches Tafchenbuch fiir Anfänger und Liebhaber bieſer 
nihaft, auf das Jahr 1796. Herausg. von Dr. D: 
3. — — | R \ 241 


—W J * 3 J | Ben —8 
u r 


..WVWerzeichniß 
— einer Naturgeſchichte der Kraͤbben und Krebſe, von 
3. F. W. „Derbi. aater Band otes Heft bis zu Ende. mif 


- Rupfern 244 
J— Bilderbuch für junge Inſektenſammler, von 
J. H. A. Dunker. ıftee Heſt. Mit Kupf. 246 


xit. Chemie und Mineralogie, u 


Reperiorium für Chemie, p armazie und At jneymitellunde, 
: herausgegeben won Joh. Kaſp. Phil: Elwert. ıften Ban⸗ 
des ıfles und etes St. 37 
Ghyſtematiſches Handbuch der geſammten Chemie. Von er. 
Albr. Karl Gren. ter Th. - 
Vandbuch der-ullgemeinen Chemie, Yon. I. Chriſt Mia 
x. ste Aufl. ıfter und 2ter Band, * 
Anfangegründe der Mineralogte , von Ric. Kirwarı. Yusı * 
Ensl, überf. von Eoreng von Erell, ıftet Band. Erden und - 
teine. 42 
—8 Philoſophie, oder Srundivaßrhekten der neuern 
‚Chemie, auf eine neue Arf geordnet. vn a, F. Fourel oy. 
Aus dem Franz uͤberſ. von Dr: J. S. T. Gehler. .. 148 
Pharmacia fele&ta, oder Auswahl der 5 und wuͤrkſamſteu 
Axzneymittel. — Von G. H. Tea ıfter Band. 
äte Aufl. 
Auch unter dem Tier 
Heutſches ſyſt matiſches Apochekerbuch ange „älter Arzrepe 
"mittel ꝛe. von G. H. Piepenbring. ıfler wert 153 
Bıinson Motveau’s allgem. thevretiſche u. praft. andlötz uͤber 
‚die faufen Salze oder Saͤuren, ꝛc. aus dem Franz. überfegt 
von Di 2. Bourguet. Mit einer Versede von ©. 8. 


ed 


. Semi fer Dan 154 
H. Botanik, Sartentunf m und Bar 
wiſſenſchaft. | 


Botaniſcies Taſchenblich, für die Anfänger dieſer Wiſſenſchaſt 
F Apothetertunft, auf dag Jahr 1796. meraucget, 


D. H. Hoppe. 
— E Hanbhud ber Forſtwiſſenſchoft. pam BGebrtauch 
a unge horlimianer von ae W. Fiedelen. oe 7 
— | Wie 


- ... "der reepnfitien Buͤcher. . 


ie 113 Beſchoffenheit der deutſchen Waldungen vortheil 
haft, und ihre Verſtaͤrkung durch den Holzanbau von ſoli⸗ 


x dent Nutzen? Ein forftnäßiges Gntanyen von G. H. — 


- Mi illum. Kypf. 139 


XV, Hanspaltungerifenfift. | 


Detouomifdes Reallexikon, ꝛe. von Chr, Fr. Germerthauſen. 
ater Band, 847 

Sammlung. sfonomifchee Muͤtzlichteiten | 258 

Gruͤndliche Anweiſung zur Vertilgung dee dem Sandmanne 
hoͤchſtſchaͤdlichen Thiere und Inſekten ebd. 


. Anmweifung, sie der Landmann feinen Dünger vermehren, 


und denfelben mit Vortheil auf den Aeckern, Wiefen, und 


vergl. gebrauchen mafe. ebd, 
XV. Mitilere und neuere, , yolife und 
. Kirchengeſchichte. BEN 


Neuere Geldlote der Evangeliſchen Miſſionsanſtalten u ße 
| Eehrung det Heiden in Dftindien ꝛc. von Dr. J. 8. Saul. 
t. 


sftes . 
Stadtgeſchichte von Mönchen, als Wegweiſer für Greinbe 


und Reilende, von Joſe Burgholzer. ıfles und stes Bände 
chen 114 

Wille, ‚Se. Antr., Geſchichte u. Beſchreibung v. Altdorf. 115 

Oſtfrieſiſche Geſchichte. ‚von. "Tilemans Dothias Wiorda. 

SGter Band. 116 

Algemeine Sammlung Siseifher Memoires, vom 1aten 
ze. bis anf die neueſten Zeiten; ı6,. herausgegeben vom 

r. Schiller. 2te Abtheil. 12ter Band. 

Meue- nordiſche Mifeellaneen von X> W. Hupel. ztes 8* 
rates Stuͤck. a6. 
Trons, Joach. Beytrag ur Metbodie der Kirchengeſchichte, 
u. ſ. w. nebft einer, ‚Tabelle, welche Das ‚fe driftt. Jahrh. 
darſtells 16% 

Pontificum, Roömanorum 25. Clemente 1. arque ad Leo- 
pem M, Epiftolse genuinae, et quae ad eos fcriptae 
funt,. Il Voll, comprehenfze, Cararit C. T. G. Schor- 
nemano. — Tomo⸗ primus. 207 


*4 u Harte 


a 


Harcmonur <q, C. Bepträge zur chriſtl. Rirgen, i ind Rer 
llgionsgeſchichte. ıfles Bändchen. N . - 
Staatsarchiv. ıfled uud Ztes Heft, | u is 
8 alten Noms und des neuen Gute "Erfter 
nd, | * “ 


XV. Exnsefgreibung, Neun 
J | und Statiſtik. 
u Gews iche der ertwuͤtdigſten Reiſen, neidhe Fer dem 1eten | 


— u Weſſer und zu Lande unterommen worden 
h. ẽF. Ehrmaunn. 14ter und ser Dark 


Ueber or nd den Genferfee, von c. A, Fifcher. Mit 
einer Anficht von Genf, 167 


Neiſen durch den groͤßten und wichtigſten Weil Fraufteiche, 


im sten und aten Jahre der Revolutien; in Bricfen. ‚er 


' . - 


Theil. 
 Rurge Seiöichte der Stadt Sufla in Henneberg. Son 3. 


ſchuͤt 
Denträge ‚zur Geographie, Geſchichte und Staatentune, 
herausgeg. von J. E. Fabri, Steg und btes St. 2166 
Berſuch — Handbuchs der Schweizeriſchen Stuatstunde, 
von 

NMeue EA el Intereffanter und zweckmaͤßig abgefaßtet 

Reiſebeſchreibungen für die Jugend. Vierter Tb. 275 
Die Vürgerfchulen, ein Leſebuch für bie. Bürger » und: 

Lendjugend. ater. Band, v. J. C. Zroͤbing 218 auf. 276 


XV. Gelehrtengeſchichee. 


oiterariſche Nachrichten von einer im Jahr 1792 unternom⸗ 
wmenen Reife nach Schweden uad BOBeR. Son J 


rn Dobrometg. Mit ı Kup > 
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Grein Aber die Frage: Welche Fortſthritt 
Bat die Meraphnfif ſeit Seibnigens und Wolffs Zei« 

en in Deutſchland gemacht? von Joh. Chriſtoph 
Schwab, Herzogl. Wuͤrtembergifchem geh. Ra⸗ 
‚ the; Karl Leonh. Reinhold, Prof. in Kiel; und 
Zoh . Heint. Abicht, Dock. und Prof. ber Philoſ 
Zu Erlangen; herausgegeben von ber Koͤn. Preuſ⸗ 
ſiſchen Akademie der Wiffenchaften. Berlin, 
176. bep Maurer. 469 Seiten in 9, 1 IR. 
12 J 


D es vor- allen Dingen darauf mkommt, genau zu — 
en was. unter —3 der Metaphyſtk zu verſte⸗ 
ſo beſtimmt chwab dieß gleich anfangs for’ 

—— kann eigentlich nur Auf zweyerley Art volle 
benmnener werden; entweder durch Erweiterung ihres: Line‘ 
oder durch beſſere Anordnung ihres Syſtemes. Man‘ 
' jenes. den materiellen, dieſes den formellen Gewinn 
Biffenfhaft nennen: (S. 6.) Dieſen zweyetley Arte’ 


| * ſich noch eine dritte bepfügen. Es toͤnnte eine Wiſſen⸗ 


fat darch Dig Folge der Zeit mit fo vielen unnüßen, falſchen, 
—— unerweislichen Säben uͤberladen worden ſehu, 
Te wenn ma ihr er 


wor 


8 


t 


8 ® 
- ” 4 
J > 
. . rn “ ie 
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läfiigen werd khählichen Meheefiuß benägme Man: Eh 


dieſes den negetivin Gewirn der Wiffenfchaft. nennen. (ES. & 


Dieſen legten Punkt würden wie nicht befanders namhaft Yes 


macht haben; denn da eine ſolche Säuberung nicht anders, 


| für Fortſchritte in ihnm Syſtome gemacht dat, and weiße. 


als durch. neue fchärfere Begriffe, und durch darauf gebauere 
neue Beruͤn geſchehen kann: fa fegt fie allemal ein.neues 


Syſtem und neue Srundbegriffe voraus, . and fällt mithin 


mit den vorigen Eintheilungen zuſeommen. Wie Diefe Ab» 
theilung da ſteht, hat fie noch die erforderliche Beſtimmtheit 
nichts’ denn welche neue Säge und Begriffe, welche Syſteme 
follen nun für wuͤrklichen Gewinn’ der Wiffenfchaft angeſehen 
werben: Um ihr:digfe zu geben, und dadurch zugleich zu bes 


immer, was elgentli) in bie Beantteortung der Frage Ai 


genommen, und wie es behandelt werden muß, iſt möthig, 


feitzufegen, was under Ka Keinen mas. Man - 
kann darunter eine Wiffesichaft verfichen,, und dann fiele die 


| rt km fo auss. als Wißenfchoft has die Metaphyfif 
Intwort mi fo auss. als Wiſſenſchaft has 


nichts germonnen, well unter allem, was feit Bei 
Wolf, ja ouch was vor Ihnen philofephict IR, „nehes age: 


Hein geltend gewerben ift, und alle Anſpruͤche auf ma 


Küche. Evidenz, dig, von mehreren Partheven gemacht find, 
nicht anzıfanut worden find. Dieß hat auch fonder Zweifel 
die Arasemie nicht gemeint; fondern unter Metaphyft Bloß 
einen Inbegriff geroiffee durch bloße Vernunft für erweislich 
gehaltner Behrert verftanden ; ohne anf deren Wahrheit Ruͤck⸗ 
fiht gu nehmen, als wolche bis jetzt unter den mancherley 
Parthehen noch nicht ausgemarht If, &a die alten Fehden 
noch fordauern; und mit neuen jeßt faft alle halbe Jahre 


‚vermehrt werden., So ‚genommen ,. beftinmte ſich alſo der 


Goxefritt der Metaphpfi£ dahin, daß neue, oder mehr aufe 
getlärte,. und beſtimmte Begriffe; neue, oder -genauer B 
ſtimmte einzelne Säge; neue, oder mehr geihärkte Bebeife 


altet Säge; endlich. neue Theorien, oder Syſteme gerkeing 
‚werben, die in den Umfang derjenigen Wiſſenſchaft gehoͤren 
welche man bisher Metaphyſik genannt dat. In der 
lung diefer Stücke Laffen fich drey Wege vorzuͤglich einfchlansies: 
entweder.man. geht diejenigen Schriftſteller, welche dutch Items: 
beit der Gedanken ſich auszeichnen, nach dei Zeitfolge durch, 


und merkt bey jedem die von ihm gegebenen Verbeſſerungen 
au; :oder man theilt die Metaphufiter in ihre mancherley 
artheyen, und’ bemerkt, ‘was jede Parthey, oben. Gele, 


7 ir — 
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„cm. wo 


Wehlweichelt. 3 
neue Partheyen etwa entſtanden nd; ober enblüch, mar teile 
die Metaphyſit in ihre Haupttheile, und. berichtet, bb und 
vwoiefern jeder derfelben neue Zuſaͤtze oder neue Form bekommen 
Babe. Daß Affe einzelne nene Gedanken aufgezaͤhlt werben, ' 
Kheint die Aklademie nicht zu verlangen, weil Bas zu weitläufe 
sig werden dürfte; ſondern mehr eine allgemeine Meberficht 
zu wuͤnſchen? &o nehmek es audy afle drey hier genannte: 
Schriftſteller. Der erfte umer ihnen, Hr. Schwab, bes 
teitt den zuerſt genannten Weg, und bemerkt von den berühm⸗ 
teften - Metapänfitern nach Wolf, was fie Neues gelehtt ha⸗ 
Ben, indem et von Reimarus, Erafius, Mendelsſohn, Sul⸗ 
zer, Lambert, Plouequet, Bonnet, Same, Tetens imd Kant, 
die erheblichſten Gedanken beurtheilend aufftellt. Gegen lee: 
teren macht er mehrere Eiuwuͤrfe, und haͤngt zuun Schluß 
noch einige ſeht ſcharfſtünige Erinnerungen un; die aber die. 


kritiſchen Philoſophen, nach ihrer Methobe, auf keine Gen 


gemreden Ruͤckſicht zu nehmen, und die Streitftagen zn keiner 
grũndlichen Unterſachung gelangen zu laſſen, ſchwerlich beante: 

worten werden. So ſehr das Geleiſtete unſern Beyfall hats 
fo. it doch auf Einiges nicht Ruͤckſicht genommen, ind alfe 
der Fortſchritt der fie nicht vollſtaͤndig genug angege⸗ 
Ben worden, Die neuen Berfiärfungen des Atheistnus durch 
Hume, das Syſteme de lanature. und Robinet: des Mas: 
terialismus, dur la Mettrie, Prieſtiey, und die philoſophi⸗ 
ſchen Geſpraͤche eines Ungenannten; bes Duinozionmus, durch 


die Darſtellung Jaeobs und Heydenreichs; des Fatalismus 


Buck Prieſtley; des Okeptielsimes durch den Aeneſidemus; 
die Verbeſſerungen des pſychelogiſchen Syſtems durch Tetens 


Anaolyſe, und Äufftellung der einfachen Grundkraͤfte; finden: 


wir nicht hnt: fo werden anch die ganz neuen Theotien 
des Idealismus, nach. welchen entiweder wir felbft die Gegen⸗ 
flände mit ihrer Form aus nu hervorbringen, nach der Wiſ⸗ 
fenfchaftsiehte, oder doc bloß die Form ihmen ertheilen, nach 
der Theorie des Worftellunasvermögens; nebit den Vorſchlaͤ⸗ 


‚gen, den Idealiemus nnd Realismus mir einander in gerwiß 


fen Punkten zu vereinigen, nad Abel und dem Theätet, 
‚wicht erwähnt. : a — 


Die zweyte Sehrift, von Am. Reinbold, ſcheint den 
zweyten oben bezeichneten Weg betreten zu wollen; denn bier 
werben ‚die mancherley metaphyſtſchen Parthehen nach einane 
Ber zedend eingeführt, ‚und. die Antworten einer jeden auf bie 
sn . .. A 3 vor⸗ 


vorgelegie Franı vernommen. . Woran acht eine kurze allge⸗ 
mieine Neberſicht ber Beränderungen nach Wolfs nachdem die 
Leibnitz · Wolfiſche Schule aufhoͤrte, die herrſchende zu fehn;. 
wurden allerley Coalitionen zwiſchen Empiriſten und Ratio⸗ 
naliſten, und zwiſchen den Dogmatifren nad Steptifern vers 
ſucht/ ohne daß irgend einer dieſer Verſuche ein entſcheidendes 
Uebergewicht erhaſten haͤtte. In den Lehrbuthern der Meta⸗ 
phyſik wurden" die Unterſcheidungslehren der Setten mehr 
hiſtoriſch, als philoſophiſch, mehr erzählend, als unterfuchend, 
abgehandelt. Der fo ungleichartige Stoff, der unter Dem 
- Namen Metaphufik für jede mögliche Einkleidung, nur nicht- 
für die ſyſternatiſche, empfanglich war, wurde durch Feders 
und Platners rhapſodiſtiſche und aphoriſtiſche Vortraͤge faſt 
anf allen deutſchen Aniverfitäten perbreitet. (&. 175.) War- 
die Metaphyfik vor diefer Periode Wiſſenſchaft: fo hat. fie: 
weniaſtens waͤhrend derſelben aufgehbre, dieſen Namen zu ver⸗ 
dienen. Was bier von den Herren Feder und Platuer 6 
fagt wird, uͤberlaſſen wir diefen ‚Herren ſelbſt, beſſer, oder 
andere zu beſtimmen. Daß aber die Philoſophie nun ganz 
aufgehört habe, den Namen der Wiſſenſchaft zu verdienen, if 
body offenbare Uebertreibung. Es gab dach an mehrern Or⸗ 
sen noch Philoſophen, die der Woifiſchen Methode ſich mehr; 
Raͤherten und uͤber Baumgarten laſen, oben ſelbſt, wie Daties, 
ſoſtematiſche Compendien verfertigten. Der gaͤnzliche Mars: 
wu fügt ber Verf. fort, nicht otma allgemein geltender, 
nbern auch nur unter dem apoßern Theile des eigentlichen- 
BSelbſtdenker angenommener metaphyſiſcher Grundbegriffe und 
Grundſaͤtze konnte ſveylich fo lange wicht zum Verſchein fom« 
men, als man ſich degnuͤgte, feine Behauptungen als bloße, 
Bermuthungen aufzuſtellen. Allein gegenwärtig muß er. Jen. 
bem Unbefangenen in der Are und. Weiſe in die Augen ſprin⸗ 
n, wie die Kritik der. Vernunft, der man freylich nicht 
oße Vermuthungen entgegen ſetzen konnte, durch die berübnge 
teften und verdienſtvolleſten Schriftfteller aus: jener Periode. 
wior.lege wird. Was kann verſchiedener und widerſprechen⸗ 
der ſeyn, als bie Principien, welche Feder, Cherhard, Plat⸗ 
ner) Tiedemann, Reimarus, Selle, u. a. den Kantifhen ent⸗ 
gegenfegen, und durch welche diefe Maͤnner fich unter einan⸗ 
der felbit aufs wenigſte eben fo ſehr, als ihren gemeinſchaftli⸗ 
hen Gegner bekämpfen ? In fofern bier vermöge des Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen der vormaligen, nicht kritiſchen, und ber Jeßie 
gen kritiſchen Periode gefagt soirb,. Daß jegt unter Deu Di 
J 7 0108 . 
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der gegeuwaͤrtige Berfuch eines: 
Mbes Teißen: fo muß jede Parthey 
ort finden, die von bemjegigen, was 


— —* im die Kriti· 
fen und Nichtkritiſchen ein —7 — I an 
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Dun me =; 





fophifchet ur * ee — fie 

N e tet Bat: 

* deu Maaße, mit Yen fe mefen,; wieder za we: 
53 uns atſo verläufig febtn, Beuntwortung n 
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er Idde jn des Bert: — * 2* * 


—* Zu allerexſt mußten · alle Partheyen bee 


bdem ganzen Umfange ihrer Wiſſenſchaft —— —* 


werdenz denn fonft erfährt man nicht, vd and wiefern die 
Miſſenſchaft in allen ihren Theilen Furtfhnrte gemacht det: 
Hier aber fſehtin offenbar die Fataliſten, bie Deter miniſten 
“mtb Indeterwiniſten; fehlen die Deiften und Atheiſten; feh⸗ 


* le: bie: I ———* er rer 
rtheyen ergriffen itten haben, vb ranbtraft 
elenwuͤrkungen 


De Be Een und weiche. fie iſt? ob die Se 
alle: durch Fiberdewegungen erkläre. werden nakffen 2... ſ. w. 


"Die —— aan alfa: hieburch keine vollkändige Auflaſung · 


erhalten. müßte jede Parchey anführen, in wiefern 
— Ares. Syßtems. dunch. neue Gruͤnde ſiud untere; 


ſaͤtze, ua) —— Begriffe mehr aufgehellt, oder: 
beſſer beſimm worden. Sie müßte dies ai im Allge⸗ 
— a mit. Anfüptung derjenigen Schrifeßeller t un, 


n haden, damit eine mÄglichft 
beſtimmte und —2 Antwort erhalten wͤrde. Dirk 
geſchieht nun gar nicht und mithin erhält man auf das, was 
wan wiſſen wollte, eigantlich gar feine Antwortz ſondern er⸗ 
führt; ‚gehas deſeben / etwas ganz andere, weldhes wir Sogleich 

mit bes Berf. ‚eignen Waren, belegen wollen, Dun. 


Die Beibnig. Wolfe, ‚oder. beafigh mamnbolesifhe 

| " @snie theilt der Verf. in die ditere und Neuere; und. tät, 
bie erſtere antworten: ſie habe feinen wehutitgen Fertſchriet 
Schan. (S. r80:)' Alſo Fortſehritte maͤren denn doch ge⸗ 

LE und. da bier von weientfihen in bes Aufgabe: die 
Rede nicht iſt: fo hätte fie anzeigen müflen, ‚welche. eingelne 

‚ Begriffe durch Sl Baumgarten, und andere mehr, auf⸗ 
gehellt, oben beſſer beſtimmt; weiche eingeh Süße, 3 Ba 
A en Srunde, vom Daſehn Bottes, auf ana 
dere umd neue Art find bewiefen torden. Die neuere oben 
verbeſſerte Leibnitziſche Schule antwortet: die Wetaphyfil 

. habe einige ſehr Beträchtliche Foriſchritte sahen ‚und zwan 
haetelachlich in der empiriſchen Phocholegie/ der Aber: * 
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ee er intelleutwellen Weit gen 


tünder ſey. — Grin. dam — — als ver⸗ 


rinen Vernunft hat gezeigt, daß und warn der aͤuſſere 


ESitnn aut Acridenzen darzuſtellen sermöge: Ca geht es num 
nöch int gute Strecke, weiter fort, und man erführt daburch⸗ 


nicht, Kite und / warum diefe Damle De verbeſſerte Leibnitziſche 


beißt, aife wide, weiche. Verbeſſerungen mit dem Syftene 


erdlich — 
derungen 


bvorgenemmen worden find, d. i., durch welche ſcharffiumige 
SGruͤnde die Monaden deſtricten, und endlich ganz verlaſſen 
FI vorherbeſtimmete, ‚ai 


worden find; burch 5* Geünde die 

‚genieine. ‘and. pfychol Verne iſt angegriffen; unbe 
2 welche. Anwendungen. und Ans 

durch hie sweitere Anwendung der Lockiſchen einfas 


chen Begriffe won Laͤmbert und Tetend find bewärkt worden 5 


fürs, man ‚rfäßer von dem ;. was man willen: wellte, nichts/ 
ber erfaͤhrt man, mas sie verbefferten Leibnibianes 


von der > ei der :teinen Vernunft lernen Sollen; was fe 


aber von ihr, nach ihren —— m nicht lernen können. 


ibnik ſloß —— von, ber Meranfefit alles durch 
Auffte Empfindung Wahrnehmbäre aus;-weil bar Begriff dee 
@abftanz. allein in der intelleetuellen Kraft gegruͤndet iſt 3 
ſondern weil er glaubte, den Beyteng, twelchen die aͤuſſere 
—— dazu giebt, durch Innere Empfindung begreiflich 

nen; ja, nach feinee Thcorie entſtehe dieſer Be⸗ 


ein esemtih aus Feiner Empfindung, -fondern iſt Ins angex 


Beni ſprach den Gegenſtaͤnden des Auffern Sin⸗ 
r deswegen den Many der Subſtanzen ab, pe 


5 em n nichts ale Accidenzen —— une 


in krinem Fall thun, weilnad ihm der aͤn A chen ind eigent⸗ 


lich nichts darftellt, indem: die aͤuſſern Pa ihm bioß mie 
bei von der Serie aus ich entwitelten Worftellungen dnzie 
ve erben Harman en nn 


— — —— —— — 


v 
f 


aafäher alfo andy hier nicht, wehthe Werbefletungen ber Sbena“ 
lisinus beſonders ‚Durch Hume bekonnnen hat. Eben ſo ver⸗ 
haͤlt es ſich mie dent, was die —— —8* ipticht 


"wo doch mauches von ben g das Des = 
ſeyn geiftiger Weſen aus —— ——A— 
und anderk, haͤtte beygebracht werden. Estunen. nbem.bet 


Berf. darauf vom Materialismus redet ,. meldet er 53 
nicht, welche neue Gründe: ſeit Leibnitz und u | 
Mrieftley, Bas Sylteme de la nature, und ſouſt, dieß Syftent- 
halten hat, und. wie es auf neue Weiſe bie Angriffe feiner 
Seiner abzütreiben ſich bemüht bass fendern belehrt ſtatt defe 
fen die Matrrialiſten, daß fie durch das Kantiſche Syſtem 
erſt ihre völlige Staͤrte erlangen, und. zeigt, was fe von dies 
ſem Syſteme lernen Einnen.. Irren wir nicht: ſo 
die Materialiſten von diefer Antveifung keinen Gebrauch mas 
hen, weil fie Ihnen fuͤr den gebotenen Beyſtand mehr W 
dert; als fie zu geben ſich werden entſchließen koͤnnen. 
Materialismus kann durch Kantiſche Gruͤnde nur unter ee 
Dedingung —— ziehen, daß er der Behauptung entſage, 
die Materie ſey in der Dhat und an ſich, n von unfes 
ser Erfokrungiumd Erkenntniß, einzige Gubſtanz; und daß 
er a ee für brauchbar bloß * unſtrer vn 


— jegten Abſchnic (äfe ber Werf den ur feiner Erfie- 
PR Vesbadgter die Aufgabe beantworten; will dieß 
berjertige Sefihräpunkr if, aus dem elgentiich die Sache au⸗ 
geſehrn werben ſollte: fo-wollen wir auch hieraus noch einie® 
ges anführen: - Die neueſte Metaphyſik ift ihm wie die Altes 

, fagt ber Verf. (S. 350), die der Eritiichen, wie die der 
eilmiß« Wolfiſchen Philofophie, bloßer Verſuch. Er glaube, 
Die Frage nut dadurch beantworten zu koͤnnen, daß er bie: 
wichtigſten Verſuche angiebt, welche die philofophirende Ver⸗ 
nunft ſeit dem Leibnitz « Wolſiſchen unternommen bat, Di 
find :: dee Werfsch einer erſchoͤpfenden Eintheitung aller blehe⸗ 
rigen metaphyſiſchen Vorſtellungsarten; der Verſuch, jebem 
metaphyſiſchen Syſteme einen feſtern Grund, genauern Zu⸗ 
ferumenhang, and größere Velitändigkeit za geben; der + 


qq rn ee EEE. HE re ee 


—— ——— — 


Philoſophen uͤbergeht. 


Wareeuben U 


6, We ——* ber. Mlactfeyen u diricſacec der 
u,“ jedem Spfteme mehr Öekeihigtei als niebet — 


il der Verſuch, die Duelle after 5 


paltungen über Metapsuft, und in ber —* — in 


—*e* zu finden Fi Pläne was men ne aller bis⸗ 
und-Aufkelung dee 


men hats. der Verfuch,-die esihiedenheit der 
metaphoſiſchen Syiteme, aus einem bep ihrer Degrändung, 
ihnen ‚aen —— — ——— begreiſlich 
machen r gleichſa acht ⸗ 
—— die Soſteme aus rn äh pie 


&inmeg,; ind aus en 
Kanon Gange nach der einen oder der anbern Seite 
tzuleften) ; der —— die Eünftige WMetaphyfik von als 


maliftifchen , als empitfchen Pegmatismus 


| —E * eben —RR allen 
. gem des Ofepticismus unzugä 
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durch Hatmonie der Folgerungen hervorzubringenev 
ſuch, den Unterſchied und den — 


biſtoriſchen und philoſophiſchen Wiſfen u. f w., in ein helle⸗ 
ze&..ticht. zu Sehens nebſt och ein Paar Werfuchen m 


Da dieſe vom Verf. angefuͤhrten Verſach⸗ von tritiſchen — 


loſophen bisher gemacht find: fo leuchtet auch. bietaus hervor, 
Wetaphyſſt Fortſchritte verfhafft,:und dag alfo’der zu fe 
—— —* Denhantr: TRWERKER.| in —— 


Die bdtitte Beantwortung der Aufgabe fadbe von 
Mi die unvollſtaͤndigſte; ſie 






derjenigen, welche der Verf. —— — der Vernunftkri⸗ 


tit eatworfen, und in mehreren. Buͤchern - befanne gemacht 
bot, um dadurch zu zeigen, . a nen Du monde . 
Etäden jeue 


erweiteet, and beruhtigt. | 
u. Tgh. u 


Prote⸗ 


Emwendun⸗ 
nglich zu machen (Bier Fü fehlt der 


Am, Abicht 
yı blaß die Leibnitziſch⸗ Wol. 
fiche Metophyſſk mit der Mantifchen, oder eigentlicher mie 


- 


- daß eigentlich nur Kiefe Phüofephen, nad: dem dem Verf, der : 
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Erihuterungen zum neuen Teſtament, ‚für geäßke. u. 
.: gebilpeta Leſer. Bow Zohan Fakob Et 
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. Sebrägern Dahn, 17 Ve und. 484. Grde.$e 
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ran. TR irn Dienn — ——— 
Yohann Jakob Steig Poolgers an be —** 
fire in Bremen Aıgefungen’ zu feinek Ubetr | 


. ſebang —— tie: des ein ef 

Di An 1 FE 
&. bie Abe nat inet —— eg 
Brürdige-Sueyenbthigteie, weiche der Wert. in deu Wbit: zu dee 7" 
von umd I Uehertraguueg des N. T. dewleſen hatte, '' 
‚suite in ‚bieten! 8* lg ven ale 


ucchtfertiget, 

gerne, anb- weine: Coriknsietse erh pr —* 
hurch dieſe Hier theilten Anmertungen des Verf. von Dem 
bohen Werthe ber Chtiſtueretigien grasi Noch mehrübetjetge: 
‚ und in der Wahrheit befeftiget'werden, daß allein eine treue 
Befolgung der Vorfchriften Jeſn dem Menfchen wahre Ber 
wihigang und Iufriedenheit Beingen Fine. Wenlgſtens hat 
ſich Ree,; öfters in die. Lage .eisigs "gebildeten Lalen verſeizt, 
und als folder ausgerufen: iner en Bertlimft und 
zugleich der Müirde. des Menſchen vemäß iſt buch alles da⸗ 
wos unfen Herr gelehrt und .weprebiger Hat! Der Bf. —* 
| In der Vorrede ten & und das Stilet manchet Hottfefle 

gen Zeloten zu fürchten, welche in. Gottes Namen er:in.eicd 

onurem et gloriam jeden gewiffenbaft forfcbenden Aus« 

feget von bintenzu ein wenig nieberfloßen, aber zur Warnung _ 
fi andere thees Bien wohl gar auf einem we 
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em 


wu TITITEOTTn 
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get er von den verjerzte Stnummenaugen ud 
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ur — Io» 
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u ugalem a, nicht beſſer als mit. ſeinen eigenen: Morten 


£.28 redlich meint, und feiner jedesmaliaen bes 
ug ahne alle. Risdfichten Rleifchichte Kiupyeie 
st, —* kann. x ai ie —— be ih | 





Kin nufbeben om, Pr —— —— ſeyn, je == 


rc bat irfes ef „Geft der @toliißen Anmerkungen 


. ni 5 — un und fo viele Proben einer edel 


Erforſchung der lauterften Wahrheit; einer febs 

en and au ee Studium sibauten Exegeſe, die 

3:jm Dem popul Unterricht aufsuldfen vermag, 

und vor allen sines reinen Eifers, "doch, einmal vernuͤn 


.  Borftellungen von den Lehren‘ Jeſu durch die Lektüre des M 


Ta auch mehr unter gebilderen Laien in Umlauf zu 


‚Überall gefunden, daß es ipin beynahe ſchwer werden wird, 


Ren Lefern der A. Tr. B. dus den vielen Bemerkungen, bin 


& ſich gemacht bat, einige Auserlefene mitzuteilen, 


NMachrichten von Jeſus betri 


Was das A Des Durch Drauhäns mitgirfeine 
2. iſt auch der Berk dee Mel 





ung, Matthaͤus wochta di —— Begebenheiten 


aus dem Leben af, zum Wehufe’des Auctandes, wo die 


dee 
Ch —2— und int Erachtens richtig iſt ©. Ip die Bei 
bie man fh. uATEt dan Juden von den⸗ 





2 VER. Seeegelahehelt. 

Ebene nnh. ber Beka Deß ciczeinen Miegliedet des jüR 
——— ———— 
€ 6 wur “ 
Ka juͤdiſchen Nation nur ein einer: Theil, der von dern 








* Beorhefferung: Ser: Nationalteligivn und Veredb⸗ 


Ä ‚des Charakters des, Bold: erwartete. Gewiß hey wei⸗ 
sera dei ei, und ſelbſt auch der ediere Dheil der 


fite —— bin eere, — bien" 







| * das * — ums ber: —** 
dem Meſſia zas erwartete, beynahe —— Die ee ' 
‚ginn. and ihn noch: ehe: Tragen fich Doch die Sänger une 
fers Seren, aller 33 erhaltenen beſſetn Belehrung ohn⸗ 
eachtet, mit dieſer im eigentlichen Verſtande. falſchen Politik 
je an ſeinen Tod; wir hoͤfften immier, ſagten fie, er wuͤrde 
ans von dem roͤmiſchen beſtehen! Band man nun dieſe 
bey den vertrauteſten ebrlingen unfers Herrn, wie 
foüte man bey. der Äbrigen Nation teinere Vorftellungen für 
nt Bey Matih. $, er. haken FR die Erklaͤrer immen 
MIHR Schwierigkeiten gemacht, wo doch wuͤrklich ſaſt keine 
ſtid, weil die zwey Gegenſatze, Ödwp und up, einander 
aichekin Duntel laſſen können. : Offenbar ftet nes 
— verhaͤltnißmaͤßig noch · geringern und ſchwaͤchern 
uß auf die Veredlung und mötalifäe e Berdefierumg der“ 
Menfchen der’ ungleich ärtern und mächtigern' Umſchaf⸗ 
Dans ‚der: maraliſchen Beſchaffenheit des ganzen Menſchenge⸗ 
| en weiche Zeſug auf: hervorbringen? 
So wie die Gewait DEE" Feuers die Körper durch⸗ 
deingt, aufld und verändert: ſo wird auch bie in Ihm woh⸗ 
zunbe goͤttliche Kraft, (wvadun vᷣyur zog wup anflatt wo: 
zav wyveudiatos ayın) Die ſich durch Lehren aͤußern wird, Die . 
Herzen mädıtig durchdringen und morsliſch auflöfen und um⸗ 
dnasın.. Un die dem WMeſſias mitgetheilte Ecrafgewalt, : 100: 
den zu ua ame ‚ein @ymbal fein foll, iR Gier wohl 
Un Banken... er. Mar: Werkipene Ma. ⁊ * 

























Er 
| Bi: Sul aaEgEgg has 
TH Al J Hl 
| h ig ih 423, REIN: a 
| I J— dj 
: HEHH ale AIR IE 
—— 
ge He 
Ei 42 Aa ill Bi 


— 


— — 
— ⸗ 


36. Prötefl Gortesgelaßeheie, 


u} 
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übrigens bey dem ganzen Vortrage des Erloͤſers bloß auf die 
Bitte und Gedenkungsart der Inden Ruͤckſicht nehmen. — . 
BepV. 34 i 
verderrlicht ſich In dem fternbefäeten Himmel, Die Erde iſt 
mic allen ihren Bewohnern von Bott abhaͤngig, Gott unters 
worfen.“ : Wirk das. Sinnliche in dieſer ganzen Vorſtel⸗ 


. srwerleitet diekelbe Cindem Re nämlich, eine neue Verbindung 
- eingeht) dadurch zu Ehebruch. Daß diefes.der wahre Stab 


ſey, fieht man deutlich aus dem Ende dieſes Verſes, wo a 


derjenige, der. eine ſoiche unrechtmaͤßig Verſtobene heurathet, 


ein Ehebrecher (osxgaroy ) genennt wird. Man muß 


er Sinn fo angegeben: Gottes Majeftät 


fung’ weggenionrmen: fo fan yichts übrig bleiben, als: Gott 


beherrſcht don Sternenhimmel eben ſo, als die niedrige Ede. 
Das ganze- Bild aber ift eigentlich oriencafifch » artiftild:pocti» 


ſche, auus der Idee der Alteften Belt bergenommene Vorſtel⸗ 


Jung der allbeherrſchenden Gottheit. Die Alteften Könige 


and Nerven ſaßen in den Volfsverfammlungen auf einem hos 


ben CIpovoc) Behufupl;- auf. welchem ihre. Füße. ſchweben 


mußten. Um- nun Diefes. legte, als etwas Unangenehmeg, 


zu verbüten, fo wurde dem Sitzenden eine Ioyywc, eink 
Fapbank, untergeftellt. - Dergleichen Lehnftühle gehörten uns 
ger die verzäglünften. Geſchenke, vergl. Hom. SE 14, 238 fog. 
Mach den Ronigen bildete die Urwelt auch die Gottheit; dieſe 
mußge alſo, jenen Hleich, auch auf einem hoben und, ihre: 
Murde gemaͤß, auf. sinem göldenen Stuhle figen. So die 
Götter bey Homer; daher sindpovos, uyıudonvor, puco- 


 Ibovoi. So Zeus bey Homer, bey andern Dichtern, und 


auch bey den Künftiera, z. E. der kapitoliſche Jupiter iu der 


" bekannten Sammlung des’ Herzogs von ‚Orleans. Go alio 
„auch ber Jehovah der Hebraͤer, Um aber bey dieſem die’ 


böchfte Majeftät und Herrlichkeit anzudeuten, weiche der. 
Orientaler mur durch das Ungeheure darſtellen du koͤnnen 


glaubte, machte man den Oternenhimmel zu ſeinem Spbvoc, 
und die Etde zum Iomwvus. — K. 7, 22. wird auch von 


dem Verf. richtig bemerkt, daß Wunderthaten (und zwar 
hanptſaͤchlich nur bey ſinnlichdenkenden Menſchen) blog. 


Aufmerkſamkeit auf den-erregen konnten, der fle verrichtete; 


daß fie aber nicht im Stände waren, die Glaudwuͤrdigkeit 


und MWeabrbeie feiner Lehre zu beweilen. — 8.8, 20. ba _ 


dauert Hr. Ot. ſelbſt, daß er in feiner Ueberſedung was re 


21 


ou uͤberall nur: dieſer Menſch, übertragen habe. 
bereich⸗ 


ar) 
Diefer Ausdruck nämlich follte votzugoweiſe den Meſſtas 


.s 


i 


Oroteſt. Gortergelahi heit. “ıy 


ichnen, weßhalb fich Sefus, afs der betamte große Nach⸗ 
ling Adams (wm 223) ſolchen ſelbſt beygeieat yar. — , 
Allerdings hatte fih K. 8, 21. det Verf. ven andırn verfüße 
ten laſſen, als er Aberfegtei Hert, gejlatte mir, noch a 
-  Aaule ven Tod meines Vaters abzuwarten 3 ro⸗ 
xarapæ wow). Machten es die Interpreten fo bey Profan · 
ſeribente n, gewiß die Philologen, aufgeborftet und ſprudein 
ſolugen ihnen, gleich erboften Katen die Klauen rechts u 
ſints in die Augen. Aber die arme Bibel muß oft die gen 
iwaltſamſten Verrentungen und Verdrehungen ftiU und gelafs 
fen erbulden. Daran hatte man fie jedoch ſchon von Anbes 
ein gewöhnt, und allem Anſchein nach fol ide dieß Schickſal 
leiben. Man fagt freylich: die Juden begruben ihre Leis 
chen noch an den ©terbetage; folglich maüle der Vater noch 
wicht geftorben geweſen fepn. ur! Kann denn aber der 
Sohn, den Jeſus für feine Geſellſchaft warb, feines Waters 
Ableben nicht gerade um eben. die Zeit en haben, au 
r fannı man ihm, 
8 vermupber dat, 
en haben benach⸗ 
m Vaters Deere 
? Das ift doch 
iwird, vetnuͤnf⸗ 
ht eher nach den 
P 3« zerden? Wenn 
jemaad. dem ire. ober: a irgendwo die Bedeutung 
legen —— Pant Wienfchen abwarten, waẽ 
wuͤrde man dazu ſagen7 Faypary heißt in der ganzen Sptach⸗ 
beißt auch glei) In dem darauf folgenden Werft, einen 
m würklich geſtorbenen, und nicht einen erſt erben wers 
denden Menſchen begrabeng alfo wird es wohl auch hier 
deißen müfen: Erlaube mir, vorher noch meinen Water za 
begraben. — Ueber 8. 28 — 34 mehr eine Abhandhu 
a8 eine Anmerfung. Die Bade verdiente es, daß 94 
bolche Refer, wie ſich der Verf, Diefelben dachte, geman gefaßt 
wurde - Das Refulcat des Ganjen iſt: die wahnſinnigen 
Rämonifchen (denn Dämonen fetöft Lönnen, hier nicht vers 
Randen- werben) baten unſern Kern, über die in der Nie 
genten Schweinheerde herfalen zu Dürfen; nad erhaltener 
Frleubniß., deren Urfache zugleich angegeben wird, thäten fie 
hieß, und fürgten fo durch ihee Ausgebrocheng Wild heit die 
Bee in dası Waller (den Bxr — 8. win 
. .w Fa . 


BD 


Ale Möfes Vred "vom Himmei berabfdhaffen. Ale 
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BIT Proteſt · Gottesgelaht heit. 


"gti der Bin recht gut angegeben; nur kounte die ſer diht 
eicht aus der Ueberſetzung geholt werden, in welcher mA 


Seite ſich zu neigen, als waͤre naͤmlich Jeſus an dem Meere 


gegangen. So kuͤnſtlich auch jener Gelehrte ſeine Meinung 


tr Eünft: 


\ 


Protefl Gottesgelahtheit. 19- | 


kuͤnſtlich und getoungen! Vermuthlich weil es beißt ayuenv 
ax rou oua. Allein bey dem Mark. lebt ayu. ao vu oup, 
Drmmad) müßte bert wieder eine andere Idee gefaßt werben. : 
. Mein die Präpof. eu, aro, xura fichen ja, wie befannt ift, ' 
quch fiart des bloßen Genitivs; alſo kann die leichtere Erklaͤ⸗ 
mug recht wohl bleiben. — 8. 21,1, f9g. ift der Gebanfe 
vortrefflich: Jeſus fey aus Muͤdigkeit nach Jeruſalem ge- 


ritten und nit er, fondern das VolE habe einen Kinzug 


daraus gemacht. — Wie viel möchten wir noch auszeich 
nen, wenn es uns jetzt nicht an Platz gebräche ! 
. nn r. 


Katechiſationen uͤber den moraliſchen Theil des Han⸗ 

noͤveriſchen Landeskatechismus. Zweytes Stick. 

Frankfurt am Mayn, bey Zeßler. 1796. 254 
S. 8. 16%. 


Kuͤndigen fih gleich auf der erſten Seite ſehr Ichtorrfältig en, 
wenn etwas lebendig erkennen fo viel beißen ſoll, als etwas - 
fo erfennen, daß man ſolche Sefinnungen und ein ſolches 
Verhalten anninmt, wie es dieſer Erkenntniß jedesmal gemäß 
iſt. Deutlicher iſt es, etwas fo erkennen, daß man ſich des 
Guten bey ſeinen Sefinnungen und Handlungen bewußt iſt. 
Hier beduͤrfte es aber mehrerer Ftagen, um dieſer Erklaͤrung 
Eingang und Verſtaͤndniß zu verſchaffen. Welches Kind - 
kann auf die Frage: mas flehet der ſchuldigen Ehterbietung 
gegen Gott entgegen? antworten: der Mißbrauch des goͤttli⸗ 
den Namens. Fragen von der Art konnen nichts nuͤtzen. 


Ratechetifche Erflärung der Senn» und Feſttagsepi⸗ 
fein, von Spivefter Jakob Raman, Pfarrer zu - 
Simmern fapra bey Erfurt. Ztveotes Bändchen. 
$eipzig, bey Erufius. 1796. 426 8.8. 188. 


"Fit fo wie der erfte Theil. 


“ 


2 
Mechtsgelahrheit. 
BD: Ftied. Chvh. Fon. Fiſcher ce), Profeſſor (6) des 


Staats» und Lehnrechts, kurzer Begriff des Car 
merafrechts. - Halle, in der Kengerfchen: Buch⸗ 


‚handlung. 1796. 173 Bogen in 8. 18 38. 


| m Sabre 1783 gab der Verf. einen Lehrbe riff fammt⸗ 


icher Cameral und Polizeyrechte, ſowobl von 
Deutſchland uͤberbaupt, als insbeſondere von den 
Preußiſchen Staaten, in drey Bänden, in großem Dctav, 
heraus. Er beſteht aus fünf Büchern: 1) Allgemeine, 
Polizeyrecht der Deutſchen. 2) Perfäntiches Polizeyrecht. 
9) Collegialiſches Polizeytecht. 4) Sicherheitspolizeyrecht. 


5) Sameral» und. dingliches Polizeyrecht. Aus dieſen fünf . 


Büchern bat der Verf. diejenigen Kehren, welche ihm in das 
Cameralrecht zu gehören ſchienen, herausgehoben, und fie 
unter dem Titel eines kurzen Begriffe des Cameralrechts 


_ dulamınıen druden laſſen, ohne ſich auch nur im mindeften 
ber den Zweck und die Abficht diefes Unternehmens zu erklaͤ⸗ 


- ten. Höchſtens find es vier bis fechs Paragraphen, weiche 
neu Binzu gekommen find. Auſſerdem ift Alles, bis au‘ =» 


nige binzugefügte ober weggelaſſene Allegate, unverändert 5 + 
blieben. Zu den binzugefommenen Allegaten gehören vor⸗ 


zͤglich die Verweiſungen auf das allgemeine Preußiſche Land« 
recht. Die Unvollkommenheiten des größern Werke find 


"daher auch auf das Kleinere übergegangen. _ Auch diefem 


feblt es, wie jenem, an Einheit im Plane, an yſtematiſchem 
Zuſammenhange, an Methode, und an Kritik in Benutzung 
der Quellen und im Gebrauche der Huͤlfsmittel. Auch in 


diefem vermiße man, wie in jenem , Auswahl in der jeder- 


Lehre vorangeſchickten Literatur... Auch dieſes enthält, wie 


jenes, mehr Preußifches, als gemeines deutſches Recht; und 


es hätte daher ach billig Bey dieſem, wie bey jenem, auf 
dern Titel hinzugeſetzt werden‘ —* „insbeſondere von 
den Preußiſchen Staaten.“ Wie ſich das Kleinere Wert 
zu dem groͤßern Werke verhalte, wird noch beſtimmter das 
durch erbelleti, daß ec. eine Leberficht von jenem liefert, 
und bey einer jeden Lehre bemerkt, wo ſie in diefem zu fin⸗ 
den if. Es zerfällt nämlich jenes, nach voraufgeſchickter 
Einleitung in vier Aaupıfibde: - Linlei 

| 


\ 


Rechtsgelahrheit. at. 
Einleitung: 9. 1—9; enthält: Eiteratur ind Besif 
bes Cameralrechts; Begriff von aerariam, filcus, patrimo- : 
Kom principis, und vom heutigen Rifens; von Roͤmiſchen 
Fiſalprivilegien; vom Pteußiſchen Enticheibejahre in Fiſcal⸗ 
ſachen; von der Eintheilung, dem Gegenſtande und dem Diane 
des Tameralrechts. — Uebereinſtimmend mit dem größern 
BBerie, Tb. 2. $.484 — 430, auſſer dad in bielem ber $. 7. 
vont Vreußifhen race — und daß im feinern. 
ein Paar Schriftfieker nachgetragen fing; unter andern 
AMurateri Diſſ. de ſiſeo et camer * epifc, duc, at- 
. que mach. Italici regui. Dahindegen it Berten's Ber- 
ſach einer Abhandlung, zu weicher Zeit F eführ die Deus. 
fsben Firften angefangen Haben, das ius Alcı in ihren Lau⸗ 
. den ausüben, uͤbergangen. (In deſſen Abbandlungen, 
Th.: Auf die Einleitung folgen die vier Haupeftäde: 


L Siaaiswiribſchaftsrocht. — 


5 Abſchuin. Rechte des Staatsvermogens. 5. 10 - 14. 
Uebereinſtimmend mit Tb. =. 6. «21. 435 — 438... 
ID; Abſchnitt. Finanzcollegien und Gerichte. 6.15 — 24. 
Ueberuinftimmiend mie Ih. 2. 6. 165 — 178. 
"BL Aofdseise, , Finonzrecht. Hier wird von 4. 23 — 84. 
gehandelt: vom Quartier» Azungs⸗ Zrohn „und Ber: 
’ ſpannsrecht; ferner vom Steuer und Zehntrechte. — 
Uebereinſtimmend mit TH. 2.6. 432. 433. Ih. 3. 
S. 646 + 697., auſſer daß in dena Eleinern Werke J. 25. 
6466, neu "Hinzugefompmen zu ſeyn ſcheinen; ferner 
dbdaß im 26. der Vegriff des Sinanzrechtes erweitert 
iſt, und daß hier und da ein Paar Schriftſteller nachge⸗ 
tragen fin. Bey dem Steuerrechte fehlen aber bie - 
Hauptwerke von Lang und von Ulmenſtein. 
Auartiettegte fehlt Zifenbacre Abd. de immusitate 
aA mæetdtis. 1798. 4 


m Staatseigenibamsteiht. | 


Boranf gehen neun Maragrapgen mit. folgenden Webers 
ſchriften: Urſprung und Quellen des Staacseigenthums: 
Staatsſervitut; Luftrecht; Neubruch; Herrenloſigkeit; Um⸗ 
fang bes Staatsrigenthums; Staatseigenthumsregalien; 

Urſache, warum vom Lehnrechte nicht hier beſonders gehan⸗ 


delt wird; llieberlaſſumz der nern Degalien an Privatperſo⸗ 
. Een, — 


22 Mesa. 


nen... Diefe, Poragrapfen S 83-98) ftimmen . mit 
dem geößern Werke übereiw, Th. 2. 6. 547.7” 553.: * 
daß $. 90. Seidenſtickers Abh dei iure ſupr ema⸗ pote - 
His civca adespola nachgetragen iſt, ‚ac beß 91 a 
nen: hin zugekommen zu ſeyn ſheuen. 


Darauf felst; en 


1 Abfeonitt. Doman ialrecht r —R — ‚bene... 

: einftimmend mie Th. 2. 6.733 — 753.5 auſſer inigen 
neuen Allegaten, und einem Druckfehlet in $. 109, wo 
KRirchenrecht für Alechengut ſteht. | | 
u Abſchnite. Straßenrecht. $. 125 — 157. — ueber⸗ a 
einſtimmend mit Th. 2. * 7587; ouſſer of 6.560... 
weggeblieben fe 


2.Abſatz. Zollrecht. $ 158 -. — uelreinſtim⸗ 
menb mi Th.;2, $ 588-6325 aufler daß 8. 394. 
. blieben it. 
2. —* Seleitsredht, 6. 202 --ar6.: — ueberein ⸗ 
ſſttimmend mit Th. 2. $. 633 646. Be 
‘ Ju: Abſatʒ. NPoſtrecht. . 217 — 235. . — : Mebereins 
flimmend mit Ih. 2. 6. 647 — 685. In. jem Para⸗ 
graphen: von ber Literatur des Poſtrechts, iſt eine. 
einzige Excheift hinzugekommen; bie Pürterfche ver⸗ 
mißt man vor allen andern. 
4. Abſatz Boten. und Fuhrwerkerecht. 6256 279 
Uebereinſtimmend mit Ih. 2. * ——— aufſer 
daß $. 693. weggeblieben iſt. 


m. Abſchnitt. Ferſtregal. 4 130298. - Veberein⸗ 
ſimmend mit Th. 2. 9. 1204 —ı233, 1260. 1305. 
3307,. aufer. daß bey einigen Parageanhen die Ueber _ 
ſchriften berichtiget. ein Paar Schriftteller mehr ange⸗ 
führe , und ein Paar Paragraphen etwas abgekürzt 


find. ’ 
WW. Nofchnite, Dergregal. 6. dggmsıt. — Weber 
‚einflimmend mit Th. 2. $. 1347 — 13595 nur ſcheint 
6. 304. neu hinzugekommen zu ſeyn. Böblers Scehrif⸗ 
ten find nicht nachgetragen. 
. Bofchnits.. Waferegal, 9. 913-326. — uUeber⸗ 
= einfeimmend wit Z6. 1. g615.. ungımı. 66. 


tants· 
6 
- ‘ 
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HI, Staatsobereigentbumarecht 


Voranuf gehen vier Daragraphen mit folgenden Ueber . 
ſchriften: Literatur ; Staatsobereigenthum; Würkungen defe 
felben ; wäfte Hufen. —. Dir den drey erften Paragraphen 
(327 — 329.) ſtimmt überein Th 2. 6.431. Th. 3. 6.625, 
—— — $. 330, er Kein neu ze a. Bu un Chi 

über bag ver d drey hinzugekom⸗ 
wen.: Die wineisen Sariſten von Diener un Poffe vers - 
wißt man dagegen. - 


Dorauf folgt: 
L Yofcnitı, Heintfallsrecht. 6. 331 — 363. — Ueber 
- einftimmend mit Th. 1.6. 604 — 613. Th. 3. 6.623- 
.. 644. auffer einigen kleinen Veränderungen. So ;. B 
” find 6,625. Die vier legten Zeilen mit Recht tweggeblies 
ben; im $. 345. iſt eine ganz Eleins Verſetzung varges 
nommen, und $ 347. iſt der Satz binzugerhan worden: - 
daß die Univerfitäten dag Recht befigen, jeden erblos 
‚ Rerftorbenen, oder heflen Aunerwandte aufler dem Nele 
„he füch befinden, zu beerben. 
ST, Abſchnitt. Abzugstecht. $. nn — Ueber. 
enfiimmenb wit Th. 1. 6, 617-648, . 


EV, Staais kreditrecht. 


Im. 6. 396 bls zu Ende des Werft. — weberei⸗ 
Rinmend mit Th 3. $. 699 — 771, aufer dp 5. on und. 
6. 470. neu hinzugekommen zu ſeyn ſcheinen. 

Die Wiſſenſchaße des deutſchen ——*27 wird dann 
erſt eine beſſere Geſtalt bekommen, wann für das deutſche 
Kegierungsrerbs mehr geſchehen, und daſſelbe vorzüglich 
als eine für ſich beſtehende Wiſſenſchaft gelehrt werden wird. 
Und weit und davon überhaupt für das Schichal ber ganzen 
Jurisprudenz fo viet abzuhaͤngen ſcheiut: beten wir mit. 
Dead: Advahat kuns ce) eri Inpiter axe diem 


-" r Pan Zn 2 
Kur 


Di Tedesſtlale ber Acide Tod. Einige 
Vetrachtungen dr Potlofophen. und: Erimindtis . 
ſten, von —— — von: Manger. Mannheim. 
196." 20 ©. 8. 88 de 


° 
v . 
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Der Verf. diefer Abh. geht mie alchts wentger als einer 
Yanzlichen Umarbeitung der peinlichen Rechte uin, weil fie _ 


mit unſerm Erkenntnißvermoͤgen auf. dem Probierflein, wel⸗ 


‚hen wir.unferer gegenwärtigen Philoſophie zu danken haben, 


einen fouberbaren Contraſt machen, und davon ſoll Diele Ab⸗ 
handlang· ine Probe ſeyn. Nachdem er im ıflen Abſchnitt 


den Unterſchied des geſetzlichen vom natürlichen Tod darge⸗· 


Brit, yob. jenen als widernatärlih und Eingriff in die Rechte 
Gottes. mit mandyen Ausrufungen bargeftelle hat; unterfucht 


er im eten Abſchn. die Kechtmäßigkeit der Tobesftrafes er 
. ...:befteeitet fie mit Kantiihen Grundſaͤtzen, oder vie: mebr Wor⸗ 


ten, weil ich die Freoheit eines andern nicht durch Die meinige 
Beichr anifen darf, und nur, wenn der Andere meine Prepbeit 


. wibereechtlich beſchraͤnkt, auch bie Freyheit des Andern bis 


zum gleichen Grad rechklich einichränten kann; daher ich zwar 


mein Reben wider den Angriff des Anderen auch mit deffen 


Tod vertheidige datt ; hingegen wenn die Materie des Mechts 
eines Menſchen miderrehtlich angegriffen. und ihm durch die 
Toͤdtung unmöglich gemacht worden, vechtliche Zwangsmittel 
zum Erſatz feiner vernichteten Materie in Ausübung zu. brin« 


gen,⸗von Erfaß nicht mehr die Rede feyn kann, und das 


Recht dazu verloren gehts — als ob die Rechtmäßigkeit der 
Todesſtrafe allein.auf dem Erfagrecht beruhete, und von ihr 
allein bey Mordthaten die Frage wäre. "Der dritte Abichnite 


u betrachtet den gefeglichen. Tod unter ber Nothwendigkeit als: 


Objekt der Verbindlichkeit oder der moralifchen Noͤchigung; 


das Nefultat Bievon iſt: daß Marime der Nothwendigkeit 


als Berbindlichleit das Toͤdten nicht rerbtfertiges auf Wider⸗ 


fand gruͤnde ſich Leine Strafe; denn er lebt Voraus ,. daß die. 


Materie: des Nechts noch in Aetivitaͤt feyn könne; als Recht 
würde die Strafe zur Willkuͤhr; die Exiſtenz eines freyen 
Welens aber ann ohne HWiderfprad) in ſich felbft nicht unter - 
Wilttähe Reben, folglich. auch das Leben Feiner Strafe unter« 
worfen ſeyn; ˖ eben fo wenig koͤnne Todesſtraſe auf Nothwehr 


6 gruͤnden, weil Totalitaͤt gegen Individuum nicht inner⸗ 
haib der Graͤnzen ber Nothwehr auf Leben und Tod kaͤmpfen 
- eönne, indem der auf Verbindlichkeit ſich gruͤndende Kampf, 
wo richt giriche, Boch Ähnliche Kraft vorausſetze. Endlich im- 
ten Abſchu⸗ wird der aefeßliche Tod unter der Nothwenbig⸗ 
keit als Oubſekt der Pflichten, das heißt: als moralifche See 
fepgebung abgehandelt. Der Imperativ der Klugheit fast: 

| het dis Abgaltungerechte von jeder willkuͤhrlichen Handlung 


Ä 
2 


. 
. 
. — — ——— —— — — — — — nm —— — — — 
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.- zu Derendung bed debens ſo weit zu poſttlven Seſeten, 6. € 
als pflichtgebietend zu erheben, u dadurch die Oanctions be⸗ 


timwung ‚ nämlich dos Leben der Menſchen aefichert werven 
Porlue; allein, der Imperativ der Klugheit kaun, nach dem. 
Beri., das Toͤdten nicht zum Geſetz erheben; weil gewaitſame 


Abſonderung nicht durch Menſchenkraft — kann li und 
7 ber arfekliche Tod nebſt dem Zweck 


icht beabſichtetes Leid hervorbringt, das ken alfe * 
* uͤberſchreiten, und eben deswegen ungerecht ſeyn werde. 


Irdes nicht durch die Natur bewerkſteiligte Todten fey Ver⸗ 


hredhen art der Würde der. Menſchheit, und ſo auch gelegliche 
Todesfiaft Beil aber der Augenblick noch fern ift, wo wir 
sur ſoiche Gefepe haben, welche die Pruͤfung der ren prakti⸗ 
ſchen Brenunft aushalten, atio Todesſtrafe noch erifict: fo 
betrachtet fie der Verf. im, sten Abſchn. ats Peftular der poſi⸗ 
tiven Geſetzgebung; fie eriheine als Ufurpation an der Ben . 


— und an der Freyheit vernunſtiger Geſchdvfe, und ſey 


keit, welche det Bürger bey Entſagung feiner. 
—*2* als ſolche anerkannt habe. Nach den mancherley 
aufgeſtellten Zwecken der Tobesſtrafe, ſowohl im Aligemeinen, 
als in Beziehung auf ein. Individuum von Verbrecher, be⸗ 


| ein der Verf. zu zeigen, Daß feiner den gefeglichen. Ted. 


Beige; er muß daher, wenn ja Todesitrafe. Statt has 


ben 1 folte, fo modifteiet werden, daß er dem natuͤrlichen Tobe 
. . möglichft nahe komme; der Verf: verwitft alle alle qualificiete 
Todesſtraſen und alle ihnen verangehende Qusalın ;. aber . 


auch das Euthanpten und Hängen; und wacht dafür den 
Borfhiag ; dem Verbrecher ein Opiat, ober ſonſten gelind, 


‚aber. ſchnellwuͤrkendes Gift in einge Nahrung zu mifchen, wel⸗ 
he er zu füh nimmt, ehe ihm fein Urthel bekaunt gemacht 


wird, oder ihn durch einen elektriſchen Schlag, weicher ihm 
Ame ſein Wiſſen beygebracht wird, zu toͤdten; ‚nach feinem: 


Tode man den Verbrecher der Staat zu jeden Zwecke gebreme  . 
2 Ben, und um den Eindruck beyim-empiriichen Thell der Ger _ - 


EUIHeft ju erhalten, feinen Leichnam dur) des Henfere San : 


dzerſtuͤmmein, und auf jede Art mißhandeln taffen. 
Srüuͤnde wider bie Todesſttafen finb wohl von manchem am fen un 


beſſer und. uͤberzeugender, als von dem Kerf. u: 
erben + und befonders die Idee, als ob der 532 


De eufter dem Zwecke der Abſonderung ein nicht 


Be führe, und fo viel ſchrecklicher als der natkrlice u 
in ſer, ſchant lung nichts zu taugen; det nateic⸗ — 
aun 


26. Rechtegelahrheit: 


kann feine Strafe ſeyn; alſo die Geſetzgeber, wolche Tades⸗ 
ſtrafen verordnen, und ihre Vertheidiger, wollen, wie es im 
Begriffe der Strafe liegt, dem Verbrecher ein groͤßeres Uebel 


drohen und zufuͤgen, um in jedem dadurch einen Beweggrund 


zu erwecken, von Begehung des Verbrechens abzuſtehen. 
Die vom Verf. vorgeſchlagenen Toͤdtungsarten moͤchten wohl 
auch ihre eigene Bedenklichkeiten haben; und gewiß aus wei⸗ 
fen Gruͤuden haben die Romiſchen Geſetzgeber verorbnet, daß _ 


\ 


. , ein Verbrecher mie Gift getoͤdtet werden, ſoll. 


Merkwuͤrdige Rechtsſpruͤche ber Halliſchen Juriſten-· 
Facultaͤt. Herausgegeben von D. Ernſt Ferdi⸗ 
nand Klein — Erſter Band. 1796. 366 Sei⸗ 
J ten: 8. 1 NE- 4 db.’ 


So viele Rechtsfaͤlle, Beobachtungen, Entſcheidungen u. ſ. w. 
auch immer im Druck erſcheinen: ſo wenig Ueberfluß haben 
wir doch an guten, wie die gegenwaͤrtigen ſind; und ſo nuͤtz⸗ 
Nich iſt es, wenn von Zeit zu Seit deren neuere wieder ericheis _ 
nen, . aus: welchen man theils den neuern Gerichtsbrauch im. 
Hinſicht auf das Mlateriäle, theils auch die Fortſchritte der 
‚ Berbeflerungen in Hinſicht auf. Form immer näber Fenuen - 
keent: Zn jeder Hinſicht iſt uns bie vorliegende Sammlung 
ſchaͤtzbar, deren Fälle theils aus dem bürgerlichen, theils aus 
dem peinlichen Rechte genommen find, und meiftens in irgend . 
einiger Hinfiche merkwürdig, gut ausgearbeitet, und mit vie⸗ 
fer Deutlichkeit und buͤndiger Kürze vorgetragen find. Des. 
Bälle find vier und vierzig, won welchen wir nur einige idee. . 
nige bemerken wollen. - Gleich der erſte, ſehr verwickelte Fall: - 
Gewaltthaͤtigkeiten, welche. von den Einwohnern des . 
Cburfärftlich » Maynziſchen Dorfen Vottleben in Dem . 
vᷣerzoglich⸗ Gothaiſchen Orte Grasleben ausgehbe.. 
worden, verdient wegen der muſterhaften Ordnung in der 
Aushfuͤhrung ausgezeichnet zu werden, und auch der Inhalt 

felbſt, welcher mehrere Rechtslehren beruͤhrt, iſt ſehr beich«. 
rend. Sehr gut und mit vieler Philoſophie iſt im dritten 
Fall die Frage: In wiefern Unterlaſſung der Foͤrmlich⸗ 
Beiten, beſonders der Vorladung des Producten, um 
Die Zeugenbeeidigung zu feben und zu boͤren, Die: 
VNichtigkeit nach ſich 3iebe, und die verfchiedene Beſchaffen⸗ 
heit der rechtlichen Bormlichkeiten. ausgeführt. In en r 


me Ma 939. — 
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Rechteſachen glaube Ser. einige Rechtsſpruͤche zu Beinerfen, 
in welchen die Entfcheidungen zwar als Vorfihläge für ben 
Geſetzgeber alle Aufmerffamkeit. verdienen; we er aber als 
Mitglied eines Spruchrollegiums Anftand nehmen mürde, 
auf gleiche Weile zu ſprechen. An ein Gericht 3. B., dep 
welchem die peinliche Frage noch angenommen und.gebillige 
ri, in einem Falle, wo alle deren Erforderniſſe eintreffen, 
würde Rec. fid verbunden erachten, darauf zu erkennen, und 
ſich nicht für berechtigt halten, der Geſetzgebung einzugreifen s 
. wenn aber auch die Erforderniffe der peinlichen Frage, wie 
fie Sefehe und Gerichtsbrauch beflimmen, nicht vollſtaͤndig 
zulammentreffen: fo würde er ſich zu nichts anders, als zu 
Erkennung einer anflerordentlicheri Strafe berechtigt glauben 5 
dagegen wird hier, 3.9. im ı sten Falle, erfannt: daß Inqui⸗ 
fit wegen verbächtigen Handels mis zerhacktem Silber und 
begangenen Entwendungen mit dreyjähriger Zuchtbausarbeit, . 
nebſt einer feiner Leibesbelchaffenheit augemeſſenen berben 
Zuͤchtigung am: Anfange der Strafzeit zu beſtrafen, auch 
nach geendigter Zuchthausſtrafe nicht eher zu entlaſſen, bis 
vorher der hohen Landesherrſchaft von ſeinem bisherigen Ver⸗ 
halten Bericht erſtattet worden, und bleibt es ſodann dem 
landesherrlichen Ermeſſen uͤberlaſſen, ob Inquifit zur 
Sicherheit des gemeinen Weſens an einem ſichern Ort ulm 
bewahren, oder. auf freyen Fuß zu ftellen, u. Ef. Rec. 
fürchtet immer, daß durch diefen Weg zu viele Willkuͤhr ein» 
geraͤumt werde, und das verdaͤchtige Verhalten des Sinquifls 
ten im Zuchthauſe ſchwer zu beurtheilen ſeyn möchte. Ein 
aͤhnliches Erkenntniß enthaͤlt auch der ate Sally im agyſten 
hingegen iſt mit Recht anſtatt der peinlichen Stage eine auſ⸗ 
ſerordentliche Strafe erfannt worden. in beſonders inter⸗ 
eſſanter Fall iſt der 27ſte, mit der Aufſchrift: Es lebe die 
Gaͤnſefreyheit, wo mehrere Inwohner des Orts Über dag 
Verbet ber Obrigkeit: die Gaͤnſe nicht frey in ber Stadt 
herumlaufen zu laſſen, eien Tumult erregt hatten; ſowohl 
die Enetſcheidung der Sache ſelbſt, als die vorangeſchickten 
Bemerkungen, verdienen allen Beyfall. Die Trage über dag 
landesherrliche - Diſpenſationsrecht bey Ehen n dem 
Stiefvater und der Btieftochter wird im-ıoten Kalle dahitt 
entſchieden, daß bey dieſem Moſaiſchen Eheverböt denfiücd die 
Befugniß des Landesherrn, Dilpenfärion zu ertheilen, rechts 
lih Statt finde. Einige Eheſcheidungsfaͤlle kommen unter 
ben Zahlen 13 und 24 vor; die meiſten dieſer Dehrahprääe, 


- 


Be Bedhrsgilßefei. 


aber hetteffen zag⸗ und Rechtsfragen aus. dem buͤrgerlichen 
Recht, weiche groͤßtentheils den Namen der merkwuͤrdigen 


mit’ Nicht verdienen; daher'Nec. kein Bedenken trägt, diefe - | 
vyrzuͤgliche Sammlung , jedem. praltiſchen Rectsgelseten 2 


Dim Frubium iu emplgten. aa 
| — Emb. 


u Erin der Khmife epnfitireite, nach dem | 
. . $eltfaden des Heineccigs, und dem Öeifte der dfr - 
„ Fralichen Vorlefungen an der Wiener hohen Schu⸗ 
Wien, bey Gagler.. 1796. 2 Alph. 6 Bogen ' 
ä Medilanoctav. IME.12 8. 


| Die "Verf. dieſes Buchs hat fich feine Ardeit ſehr Ice Bo. 
machen gewußt. Er ſchteidt den Hoͤpfneriſchen Kommentar, 


ihn. Die Noten und Literatur täße er Hier und da 
miſcht er etwus von dem Seinigen ein; u 

reichiſches Recht. Uebrigens me er den. alten iLert des Hei⸗ 
neecius ns Grande Br | “ | 


L 


Axanedgelahr hein 


Keltent und neuere Eurmetheden des offenen —* 
ſammt elnem neuen, innerlichen und äufferfichen 
uverlaͤhigen Mittel dagegen, welches durch Erfah 
‚rungen gepruͤft und mit oͤffentlichen Zeugniſſen bhe⸗ 
wiefen. Herausgegeben non Chriſtian Gottfried 
Whiſtung, d. M. u. W. D. Altenburg, Inder 
MWichterſchen Vuchhandlung. v796. ü. 317 Ed 
a 20 
Ieber: Den Krebs if viel geſagt und gefiscihen,; gegen ibn 
noch mehrere Geheimmittel empfohlen worden, und deite 
heſtehet das. ziemlich allgemeine Urtheil der Aerzte _ 
.Krebs iſt unheilhar. Hier tritt ein neuer Verfechter bes Ge ⸗ 
wathel⸗ auf. Der Terf, mar. feit Pepe im Deine Ä 


! 


erbeit Oeſter - 


Arpuepgeloßrheite. ap 


der aneheldiſhen geeh mittel und, macht nun dieſelben, 
von ale fonjtigen Werhälmilfen der Arcaniſten —— 
dffentuich und ohne Rüdheit behannt. Er erbletet ſich, die⸗ 
felben gegen billige Preifg abzuliefern, wenn bie Defteltung 
an ihn nach Altenburg, in Sachſen, oder an Die dortige Rich/ 
terfhe -Bpchbandlung gekhiehet. Nun das if ihm wehn für 
die diele angewanote Diühe uud Köften, bey feiner fchlechten 
un, die er hier und da zu verſtehen giebe, me woi u 
men?! 
Der BVerf. nimm an, die. Natur des Rrrbsgifne 
ſaurer Natur; das ſucht er durch Terfuce mie DR Ste 
jauche, ſchon zu Kaltſchmidis Zelten, zu beweiſen. So 
farbte das blaue Zuckerpapier · ganz roth. ¶ Sie iR Auch ſehr 
fürs, kin und penetvant, und brauft auf’ dem Kalcheftrich. 
. Auffer einer Heinen Abhandlung über Die Entſtebang des 
Zusedfes, Über deſſen Cur ben den Alten und Medern, von 
detr. mancheriey -einpfohlnen Methoden und Arcanen, giebe 
der‘ Berf. von’®. 199 an, erfi bie Auszüge aus den Bteslaure 
Sammlungen vonder Würkfamfeit der Rortholbifcen Melttel; 
und. von ©. 263 die Vereitung des Ballami nern et 
«utfielici foa volatiljlatio tartarı feibfl, nad der —s 
Sie iſt ziemlich laͤngweilig aufgeſetzt, nach Bamäliger Sie, 
— als Areanum, ziemlich theuer vom — d 2 
Balſ. aniverſ. 4 Dicaten, 1 16 beil 
—F valn, ı — x Ducaten, Doſe 
Auſſerdem And. noch ©. a8: An. 
"yebeiten, ©. 205 Bemerkung su 
Xegierahg des Feusrs, ©. 289 bie , 
iquidi £. Aquae cpefeftis, und ©. 298. 
ai kulnerarüi, endlich ©. 298 nech eine 
den Borıboldifdsen Balfame 
Hält ihn TR ein auimaliſches fluͤchti ges 
Kioiiiße, wie jebes andere flüchtige Ak: 
—* ee A die Säure, — iſt aber wärtfamer, als 


Sr mit ung aller Antertun gen, und. ewwarten 
„am son dem j ee Don Ben Ertl Die 


Mi 


J 


If —E p Safänn Sen 


Bandes-ziertes . 
Heſt. 


Ardie für 
Kal, id: 
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"Heft Halle, in der Curtſchen Buͤchhandlung. 


1796. 299 Seiten. . 13 30. - 


“ J oo. Y . .. 
2 Bert. ‚liefert dießmal: 1. Weber Nervenktaſt und 
shre Würkung. Es if ein Verzeichniß der: Meinungen 
‚über den Bis der Empfindung, und deren Widerlegung. 
Die Kraft, Seelenreize zum Körper fortzupflanzen, iſt nach 
dem Verf. bloß in den Ülervenfcheiden zu fuchen; das Ners 
venmatk kann dloß nach einem finnlichen Eindrucke eine ent⸗ 
ſprechende Empfindung im Senſorium erregen. Jene heißt 

pannkraft, dieſe Nervenkraft. Letztere macht (ſagt er⸗ bie 
hlerhaften Namen, Empfindlichkeit und Reizbarkeit, ent⸗ 


Bebrlih, 2. Chemiſche Unterſuchung Des Gehirns ver⸗ 


‚Schiedenee Thiere, von Fourtroy. Vermoͤge derſelden 


fol. dus Gehirn, auſſer dem Mark, aus phoſphorſaurem 


: Kalt, Ammoniak und Mineralaleali beſtehen. Wir moͤchten 
doch deh Herausgeber fragen, was ſoll das alles für Auf⸗ 
ſchlaͤſſe für die Nerven» und Empfindungsthesrie abgeben ? 
3. Weber das organifche Naturreich, von Ebend. 


. Mach dem Herausg. fol diefer Verſuch zur Gruͤndung einer . 


 zationellen Phyſiologie dienen. Wir. wollen es vor der Hand 
auf-fein Wert glauben, Hoffen und winfhen! ©. Abb. 
über das Blut, von Parmentier und De’yeur, Diele 
MWerfuche follen einiges Licht über die Veſchaffenheit des Biu⸗ 
ges in mtzändtichen, febrilifchen und fanlichten Krankheiten 
geben. Was hier von den Beftandtheilen des Dlutes gelagt 
wird, Einnte wohl nicht zu großen Hoffnungen berechtigen. 
Iſt Rindsblut, das zum Verſuch machen angewandt wurde, 

and Menſchenblut ganz eineriey? Verhaͤlt ſich das Blut ders 


lebenden Menfthen in und auſſer den Adern :ganz AR J 


Recenſionen machen ben Beſchluß. Sie ſind zu wei 
asgegogen, und doch nicht ganz inſtrueti. 


Medlelniſche Vernunftlehre. Aus dem Jealleniſchen 
des Doctors Aleſſandro Caceig in. Cremona. 
Ueberſehzt von Friedrich Auguſt TBeber, d. 4. D. 

- Bürger gr Geabtarit . Meiceitahe Heilbronn, 

u" ſ. w. Heilbronn am Reckar, bey! aß. 1790. 

an Seiten. 8 — F Be 
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Fi befte Mittel, Die Anzaevcviſſenſchaſt Mi ernollfomme 
nen,, und dfe Aerzte vor dem Empirtämus und Pyrrhonimus, 

vor der Charlaranerie, Spffem » und Hypotheſenſucht get ver⸗ 
wahren, tft vernünftiges Denken über alles, was zur Heil⸗ 
kunde gehoͤret. —* Diefes iſt alles Geſchrey über medichu⸗ 
ſche Auftlaͤrung eine bloße Blendung. Jimmermang in feb 
nem trefflichen Buche uͤber die Erfahrung gab herrliche Win⸗ 


€, und der Verf. Kar in kutzen Saͤtzen dar, was aus einer 


wabren Logik für den Arzt inſtruetiv und brauchber 


Ge. 
fast uns uber Irrthum und Wahrheit, über Serwabrnehme:g 


und Urthell, über Räfonnement und Werheisttaft, und aͤrce 
logiſche Methode, das Wiſſenswerthe. Es if lige aber 
vor allem eingerichtet, durch weiteres. Nachdenken für Jeden 
delehrend gu werden. Ein Kemmantar über dieſe zwey ee 
den, und eine darauf gebauete medicintſche Beobadtungstunft 
daͤrſte ein ſehr nuͤtzliches Werk zur wahren und einmigen Were 
woRtommmung der Argnepkunde Werden fönnem, 


Zoſcod Nams - Bundirgtrs zu Sonden, Bemers J 
kungen uͤber Krankheitsgiſte, Phagedaͤna und 


Krebs, nehſt einer Prüfung von Echwediautrs 
Z Hunters, Foerv Moore md Beltg 

en über das veneriſche Gift. Aus dem 
en Breslau/ bey Korn dem dltern.“ 706 
303 S in 8. U 5 | 


Bar. ſegt die ve —— 


—— nur zu weitfeineihig und zu determiniet, urn den Sega 
icht bemerklich u Ten Die a 
LH anftreitig Ne ee cht der rien über die 


des venetifchen Rtaukbeitsſtoffs· Die hiſtor 


ie he iſt nicht gebbrig gefaßt und behandelts der praftie 
Ihe erhält zu viel Animoſitaͤt und annuͤtze Umſtaͤndlichkeit, 
wit allzugtoßer Vorliebe für Santer. Das Leſen dieſer con⸗ 
tentlsſen Abhaudtung aherzeugt und zur Grnuͤhe, DaB man in 


Engiland, wie tn Dentfäptend, woch nicht uͤber die —— - 


und fallen Anfedungsaren überein. gefsrmmen iſt, und 

dennoch gegen einander gu Felde ziehet, ohne den wahren 

Shaun gefaßt zu Haben. er Ruf ar u Abet Ines 
D 2 XXX. » nr. 


+‘ » 
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j 33 Arpueygelaßrpäit: 
inigen, und kann wird ich inte 
E gi —X —8 Tat s 1 Mn ie“ Bon. 
Das Band der Ehe; > aus bein Archive, der Hate 
und des Buͤtgerſtandes, in zwey Tpeilen. Ber 
» Hin, bey Oehmigke dei jüngern: 1795. in 8. 
©  Bubepter Spell. 1796. j 


Zehen und’ Werthdes verlegten ümb unvetleßtei 
Bun jungfeäulichen Zuftandes nach Nationalbegriffen, 
" Dhnfiologie, Meral und Politik. Vierte Forte 
fetzung oder fuͤnſtes Baͤndchen. Berlin, bey - 
DOehmigke dem Jüngern. - 1196. . RR; illumi⸗ 
nirt a iR. 8 . 


ter: ehren Aueiltzen ein iufanfmchhängenbed Barl 
in dieſem eine Menge detannter; aber größtentheils tichrig . 
Zelagter Wahrheiten über Gefchlehtstrieb imd deſſen Aeuße ⸗ 
1d dahet eintfpringende -Dbliegenheiteng 
le; deren Schädiipkeit gegen Frank 
Koncubinät, u, dgl, Wir finden eben 
Scrüpfrigkeiten darintien, tole andere, 
dtigkeit folche Dinge nicht hören und 
ter Apelles Saitrme ausüben mögen. 
Derfonen, die in erwachſenen Jahren eine ſolche Schrift kur 
Birdn wellen, merden noch manches zur Vehernauns und Dee 


\ fasnas vorfanen. . 


Di. EB. Zunters, Prof. der Med. zu Halle, 
jemeinnügige Worfchläge wider. die Podenkranfe, 

' hei Dritter Verſuch, für moͤglichſt alle Aerze 

» 86, die der deütſchen Sprache, kundig fü ind, zur 
“Sammlung iprer "Gutachten "hierüber. "Halle, 
„bey Hemmerde und Samufäte: 1199 5 306. 

in 8. 1 m ge 

. FE Tr. 
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APodemusrottung ciwigen Vedachenehigen,togfigg. Cr ug 
dieß vorzuͤglich durch eine weife und Plenmäßige Höntier, 


raſches Verfabren wider die Poden Allein, In erfars 
gen, umd giebt birk-oberitallge BEAnipe m Worfdrläge, ut 


E⸗ꝛfiſſentlicher Hibung der. erhohenen Zweifel mb Cinwürfe, 


‚wird: der Verf, anwenden tüfen, um die Widerfpriche bar 
‚Ditänge' jü Debei, und doch dag Wöltez ivie ein Cokntaiffäg 
‚prbonsiafene, heraus jubtingen. Cirte Bitte ad ihn — Tnche 
Färze, Deutlichteit und Sefiminpeit im Nusdrude, ° 


 "Mebee den Mügen geisiffer Bewegungen des Rärperg 
7 Br Heilumg artniefiger Hppodondrie, ice, 


De Berf. beforgt ohne Beumd, daß man: felae-zute As 
Du ie werde. Dieſe Heine chrift verbient bie Se 
2 Wing ae der, De am Körper ännitche Lekden Fühlen. . om 
un gleich Sie Zufälle von der Art fo Thanchertep, und Ahnnyg 
.  Woristallerauf sttihe Weiſe gehaben Tverden: fo werden bie 
Leſer doc, darauf gefühter werden, daß bie Hebang der Peipag 
an der Art Davon abhängt, daß man Ben leitenden Thriag 
‘, We unterbrocöne Birkaiation wieder Khäffe. %Yn Abnecht der 

“Gore Gästen wir eine genauere Zufammenfteilung dee. erjägs 
ten Zufaͤlle, uud ihrer Helme mine —— BEE 
, Zr - 271 


* 


Ey 


rich, bey- Oreli. 1796. ibn S. in air 2 


| D) Die leichtſonigen Ein Sahorſpiel ia ii J 


bon Fr. Meißner Daunover, vey- 


ah 1796. 108&; in 8. Er 2 


1, 


e. 1. iſt bey ellen fe Weangea tt —* Vertleuſt 






"Rab, Indie er verſetzt wird, gut aerfuͤnden, mehrere 
— die 36* Ferdmand und Kenrietten, Rind Tee 


gluͤcklich Yerbepgefährt, und mit Gefühl und Einſtcht bearbeitet, 


Ind Die Sprache if ungleich wahrer uud narärlicher, als im 
Aballino. Aber eben um diefer ringeinen Ochänbelten und 
ne 2 wuͤuſcht man um fo lebhaſter, daß ber Bf. 





den. Sichter nicht. Genug tele der Plan: bermalee 
angelegt ift, wird eigentlich nichts deworkt. Die unfehuidige 
Senriette erliegt, treß Julius ſtrenger iebe> 
dem Vorurthelle und der Kabale; er FR wird eigenttich 
Bein Opfer ſeiner edeln Sefinnungen, fonbern des Zufaflee, 
und feine —— ‚nicht einmal auf eine ibm —X 


Art berbepgeführg. Wenigftens iſt es uns vorgekemmen, als 


ob der Betrug, den er dem Hoſmarſchall durch feinen Secre⸗ 
tair hi, mit feinem Far fo edel gezeichneten Eheratıc im 


— E —— 7 


* vita" © Ein Tranefpiel ia vi | 
Damen a bes Abälfinn, - * 


* Hauptcharaktet edel und zroß gedache, die Aßete 


— —— — — 
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ads Iusereffe, ee 
icht dramatifh, fondern romanhaft; 

des ©. Wagenfeils'toird. bee Verf. doc hoffent« 


EI} 
Arge 


- zügen — — Aus dem Brangöfifchen des Gros 
5 Telende Enn Tpeil. Verlin, bey 
Veliſch. 1796. 186,08, a © 


Über das Leben eben 
Berung des Zuſtavdes 
ing Catls des Frften, 
on angekündigt, und 
en können. 


eſelbe Jarbe, denklben 

5 der Franzos uͤberal 

ſelbſt nicht ſelten ums 

A wur u Roͤckßht 

won verſtehu. 

nen Grläuterungsftäde 

n Drihanale Jin Zw 

€i [7 


30 \ Zhrnter. 
Mb dat Prbener dores halben Landskrangs wehl moͤgen aufe 
pemmen haben]? + —B RE FE 
So weit ohne Vergbeichung mit dem; Original ich wer . .. 


hellen bißk, hat der dentſche Ucberſeter feine Gchutigkeies 
gethan; war ter Falk nicht geweſen wäre, wenn folder bie; 


. Anigerbeine ödfeligfeit des Auslämers hätte.hefchneiien, gaster 


e Scenes ausſtreichen, Verbefierungen mit einem Weort:aney 
ingen wollen ,- woburd, Das Gtüc zu einem ganz andern 


Eewlun durch Berkuft: eim Sufffpiet-in:ben Arten; | 
Bon Friedrich Piper. Gero, hey Rothe, 1796 . 
VI a On 


Ei noch junger Deamatiter, und fo tuͤſtta, daß wenn ifım 
der Kümmel Leben verleiht, ein anderer Kope De Nega 
daraus.werden kann! Kaum iſt fein erfter, auch in unfern 
Blättern bereits angezeigter Verſuch, Mammon betitelt, 
‚zum, Vorſchein gekonimen, und ſchon läßt er, ohne die Stim⸗ 
me. der Kritik oder des. Bublici, geſchweige dag neunte Jahr 
abzuwarten, ihm den Zweyten nachfliegen. Schade nur, 
duß diefe juͤrgere Ausgeburt um nichts befler geſtaltet ift, ale 
die frühere, und. ſein hey Einführung der aͤltern gedutertes 
Dathos: bi den Dienft der Theater « Muſen zu gtähn? — 
eſſo doch nichts weiter als Windeyer hervorgebracht hat ! 


Der Spaß, warum das ganze Stuͤck ſich dreht, und 
bier abermals: sinen ſehr unſchicklichen Titel au, ber. Stirne 
ſͤhrt, läuft dahin aus: Ein verarmter Edelmann will Oohn 
und Tochter an deflo mohlhahendere Buͤtgereleute verheura⸗ 
then; wird aber. fonleich anders Sinnes, als er erfährt, do 
e5 wilt.ibreg: Umſtaͤnden fchief zu geben anfange. Wer ihm 
dieſes weiß mache, iſt der künftige Tochtermann ſelbſt, ber, 
um des Frauleins los zu werden, die Nethluͤge erfong, zug 
Otrafe dafür In das gutartige Maͤdchen nach und nach ſich 
verliebt, und am Ende ihr auch wuͤrklich die Hand giebt, 
Eine doppelte: und dreyfache Jutrigue wird daraus‘, daß bee 
ahnenfiolse Gohnedes Edelmanns, ein übrigens unaugfeblis 
Ver Windbeutel, der arıngeglaubten Buͤrgertochter nunmehe 
(ehe ſorbde bege met: Diele, wein. vetuͤciich ihn wit ee | 


vv... 9. 
* 


Theater, 37, 

Eabmye Erzablt,, und- dagegen einen Sectetair heurathet, der, 
wie ber bürgerliche Hausvater ſelbſt, eine hoͤchſt alberne Rob 
le fickt. , . EEE Ze Zr 
Unter der Zeder eines Mannes von Kopf und Welt: 


kerntniũ Haͤtte noch immer aus ‚dem Stuͤcke mas erträgliches 
werden un: fo abgenutzt auch die Erfindung ſchon feud 


mas.-- Was uns aber hier vorgeplaudert wird, if dergeſtalt 
ohne Leben, Wis, komiſche Laune und Neuheit, daB ſelbſt 
der: nd, wenigfeng ein Paar ber werthen drep Einhei⸗ 


ten unbefädigr zu fehn, nur noch mehr bepträgt, das Gan⸗ 
ze def. froſtiger und langweiliger zu machen. Oſt feitenlan- 
ses Geſchwaͤtz einzelner Perſonen, iſt eines feiner geringfien 


Fehler: fo wie Aalıung, die in Carricatur ausartet, bey 


weiten noch feine Tugend. Unter die erträglihern Wort⸗ 
fpiele mag vielleicht folgendes · S. 105." gehbren: „Die Tim⸗ 
„larräche find- ordentlihe; die wuͤrklichen find außerordentik 
„che. Seht doch nur um euch) Ein würklicher, gegen zehn 


Titularherren? Hier zu Rande liebt man das Unelgents 


iche.“ = . 
|: .. 36. 


Chemie und Mineralogie. 


“ 
Eu 


. 


Repertorium für Chemie, Pharmazie und Arzuey⸗ 


mittelkunde, heransgegeben von Joh. Kaſpar 
Philipp Elwert, der Arzn. Doctor zu Hildes⸗ 
beim, u. ſ. w. Erſten Bandes Stuͤck J. IL 
Hannover, bey den Gebruͤdern Hahn. 1796. 1 


Hr. €. fleng vor 10 Jahren an, ein Magazin. für Apes 
deker, Materialiften und Chemiften herauszugeben ; wovon 
aber nur drey Städte zum Vorſchein gekommen find , weil es 
Beinen Depfall ſand. Jetzt hat er es no einmal verſucht, 
ob er nicht unter einem andern Titel Läufer zu feiner verlege⸗ 
nen Waare finden koͤnne; denn wahrſcheinlich find die num 
10 und meht Jahre alten Mareislien ihm damals ungemipk 

.—664 g 


- 


3 = J ehene 


| derig gehtichen ; wir zweileln aber, dap 14 jegt serien 
\ Käufer dazu finden werden, eu demals. | c 
| | — 


Ente Hantbuch der gskiminten Chere, 
von Gr. Albrecht Carl Gren.- der. Arzneygel. und 

Welto. Doctor, und ordentl. oͤffentl. Lehrer zu 
Halle, u. fm. Vierter Theil. Swen, Bang 
umgearbeitete Auflage: Halle, im Berlage 


- ber Waifenpaus Drchbenduꝛve· uæ. 35 = 


in IK 8. 4 ME» 


J. dleem Iepten Theile Sat der Hr. Werf. bie dewi · Nies 
Nenclatur, die auch In deffen neuen Jounrnal des Phyftk exe 
ſchienen iR, chf einer Ueberſicht der einfachern und zuſam⸗ 
mengeſetzten Esoffe, noch bepden Soſtemen des ueyern Che⸗« 
mie, und chemifche Berwandefkaftstafeln gelieſert. 


Die ˖ Nomenclatur erſchelnt hier in zwey Taſeln, , daren 
die erfie, in der erſten Spaite die lateiniſchen und deutfchen 


Damen nah des Berk Vorſchlage, In der ziweyten Spale 


Wie gleichbedeutenden lateiniſchen und-franzöfifhen Mameß der 


neuen oder antiphlogiſtiſchen Nomenclatuͤr, und ia. der drit⸗ 


ten die katefnifhen er onpma unt Teinialnamen der Altern 
Chemie und der Officinen, enthält, Die zweyte Tafel dient 
I einem Resifter der erſtern, indem darin die neuern franzün 
üchen Namen nad alphabetiſcher Ordnung geſtellet find. 
Macdem der Verf. über die bisher erſchienenen neuen Momen⸗ 
.. aturen gegruͤndete Bedenklichkeiten vorgetragen batı fo führt 
er die Gruͤnde an, warum er fich zu Ahweichungen eutſchloſſen 
. babe. Es foüte 1) feine Momenclatue auf tein Syſtem der 
Chemie himielen, damit fid der Anhänger der Lehre vom 
Brennſtoff, wie der Widerfacber derſelben, gebrauchen Finn, 
3) Namen, die won aller Hppotheſe unabhängig find, und 
feinen Nebenbeariff enthalten, der zu Mißdeutungen Anlaß 


geben Edunte, follten bepbrhalten werben: deswegen hat eer die . 


allerdings genz unanfloßigen Benennungen Metiallkalk und 
Derkaltung, ſtatt merallifche Halbſaͤure und Anfäurung, 
gebraucht. 3) Bey den Säuren find tn den lateiniſchen Be⸗ 
nennungen die Enbigungen auf jcum und okım beybeholten 

' worden; 


ww. 


— 
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Pr . ' .o . 
‚Chemie, 9 


werden, um die verfihiednen Abdnderungen derſelben 
anzuzeigen, die auch in deren deutſchen Maren Dusch Flexiouen 
des Veyworts qusgedruͤckt ind. Daß der Werk qber die big 
ber allgemein unter dem Namen acidam muriatichun teeſdan- 
e Kochſalzſoͤure jetzt, aus einem wahrſcheinlich unrichsigen 
Prunde, acklum murissolum, falsigee Sauee: die von 
Scheelen benannte Depblogiftifiere SalsfAure aber ack 
Yum, muyriaticum, Salsjauce, benannte, dürfte fehwerlich 
Weyfolk finden, wenn es auch nur aus Defünktung eines üblen 
Wriisveritäudnifies geſchehen follte. Eben dieſe Bolge kann aus 
die Umtauſchung ben der Hlußipatfänze, die Wenennyng aridum 
Suoroſum guftart. seidum Ayorirum haben, Die Flectirun 


der lteiniſſhen Namen der Pfanzenfäuren auf icum fein 


—8 wu ſeyn, weil Ar den uͤbrigen auf olum lleeticten 
Mineralfguren in gemiſſen Vethaͤltniſſen gleichen. Im Deus 
Ken iſt das dabey vorkommende Beywort ſauer, dem von 
üntern gebrauchten geſaͤuert wir Recht vorgezogen wotden 
4) Zür die drey Alkalien find. dir Namen Rorstlinum, Na« 
rum, Ammoniacum geſetzt. N Damit alle Namen bee 
Erden feminina mürten : fo hat der Name Barytes ar 
verändert werden müflen. 6) Aße lateiniſche Namen der Me⸗ 
.ealle haben das um, zur Endung eshalteh, und ſind alſo farnıate 
ch. ir Neums, erkhaͤrt; Die von den Planeten entiehnten Nas 
men aber, verworfen. worden. 7), Werbindungen- mit ganzes 
Schoefet zeichnen Eh darch den Beyſat des unweränberten 
Wortes Schwefel aus; 3%. Potallin huratam, 


| Schwefel⸗ Gewaͤchsalkali; das. richtige late iniſche Beywort 


£ulphuraruna (hetns gber vielmebr das deutſche Wort goſchwo⸗ 
feli zu erfordern. 8) Bey den Meutral⸗ und Mittehalzen 
wizd das Rennwort von ber alkaliſchen, erdigten oder metalli-· 
eben Bafig, und da⸗ Beywort yon der Saͤnre, im Easeinifchen 


wvie im Deutſhen, entiehnt, z. B. Potaffinum fülphuricum, 


Calx falphurieg, Plumbum falgharcum, ſchwofelſaura 
Rottafche, ſchwefelſaure Ralterde, ſchwefelſaurer Bley⸗ 
kalt. 9) Bon den Saͤuren find mir Grunde nur diejenigen 
gafsepibtt, deren Identitoͤt erwiefen iſt. 10) Wänfhe des 
Verf., daß, bey Verbindungen gewiſſer Säuren mit Alallen 


“oder Erden auch die verſchledenen quantitativen Verhälnife . 


der Säuse zum Das, wie ſolche im Weinſtein und tartariſte 
ten Weinſtein vorkemmen, Die beyde aus gleichen Beftanötheh 
Yen in verfchtednen Verhätniffen beftehen, mit einem Worte . 


ansgedroͤckt vortbem konnten; as dürfte Biel aber, ehat ein eiz 
nu Ä u ze ums 


U / 
ob CCbhenie. 


es Beywort, und ohne Zwendeutigkeit ſchwerlich gei —F 
Finen. 1) Die ſoñematiſche Nomenclatur ſoll big DE 
uf Gegenſtaͤnde der reinen Chemie eingeſchraͤnkt werben, 
- gab allen Zuſammenſetzungen, die bloß für die Pharmacie, 
 etalkurgje und Technologie gehören, ihre alten Namen. ges 
iafſen werben. deten Erklaͤrung immer der reinen Chemie uͤber⸗ 
Bleiben muͤſſe. Ben diefer Einfchränfung wird man auch 
vothwendig ſtehen bleiben muͤſſen, werm nicht aus überttiche 
wer Wortwerbeſſetung eine nachtheilige Verwirrung im Sam 
I 71111‘. 9) se 
In dem zwehten Abſchnitte dieſes Bandes if eine ſeht 
uͤtzſiche Ueberſicht ber einfachen und zuſammengeſetzten Stoffe; | 
ſowobhl nach dem gntiphlogiſtlſchen Syſteme der Chemie, als | 
uch nach dem Syſteme vom Brennftoffe batgeftellet werten. - 


..; Die genen Perwandtſchaſteta feln im dritten Abfchnitte | 
Bellen die Verwaundtfchaften der einſachen für ſich barftelibaren 
@toffe, einfache Wohloerwandtſchaften der darſtellbaren Stoffe, 
uud verfhledive Beyſpiele doppelter Verwandtſchaften Barfiela _ 

ver Stoffe vor Augen. Zuletzt beſchließt ein ſehr ausfuͤhr⸗ { 
lichen. Regiſtex, veun Bogen ſtark, mit doppelten Columnen. 
dieſes lehrteiche Werk, welches aud für diejenigen, die des 

Berf. Srundfägen nicht in allen Städen beypflichten, dennoch 


wie ſchaͤrbat ſeyn witd. d. 


— 


Dandbuch der allgemeinen Chemie , yon Joh. Epr. 
Wiegleb. Berlin und Stettin, bey Fried. Nicolai, 
8. Dritte neu umgearbeitete Auflage. 1796. Er⸗ 
per Band, 44% Bogen; Zweyter Band, 55% 
— ae 

Ya unfern Leſern die Einrichtung und Ordnung dieſes ſchatz⸗ 
daten Handbuchs ſchon aus 5 Ausgaben bekannt iſt: 
fo. Haben wir nichts noͤthig, als Diez uläge und Xenderungen zu 
yähnen, weiche dee Verf. ben diefer Auflage gemacht Hatz 
umdbiefe find in der That nicht wenige, denn der Verf, bar nicht 
mar in der Literatur foroobl, als im Texte felbft, Ipätere Schrife 
ten und neuere Entdeckungen und Beobachtungen fleißig nach⸗ 
getragen: londern Sud bier und da, wo ihn’ die letztern — 
Zr J— | aufs 


zo ak a 


ifferierten; Meigungen uns Gcunbfäge gehnberei- dirfes 
Wasbefondere in der heut zu Tage fp fehr befiritteuen ‚Lehre En 
Dy enoſtoff arlchehen; wenn aher der V. gleich au die negarige 
Sawete des Breunftofis nicht wehr glaubt, und deu Grund, 
Des dey dern Verkaifen vermehrten Gewichts ber Metalle viele 
amebr in dem Veyiritt einge Inftartigen GStofis-fuct, yub Ach 
Wiwgh) darin als in einigen, andern Kehren deu Ansiphiogiftie 
Bern näbertz fa if er da we entferat,, den Diruußaff sm 
vertaugnen, oder die Zeriggbarfeit bes Waſſers zu artenneng 
er yäır vielmehr das Ietere füg einen Deandibeil aller Lüfte 
ad Sesarıen, vornehmlich der Lchensinft, weil ale Kücper, 
welche fie arhen, 1 D- Galperer, Dramukein, au Woſeßx 
enthalten; Phosphor und. Schwefel, weun fie. im einer auch 
och fo. Vegglältig getrodusten Lebensluft brennen, eior Bruce 
— aurüctlaflen * —X {nie 3 am — 
in gemeiner Luft nur. glimmen, weil —35ã 
» Sat, daß ein. graben Theil 
tgeftals Darin fhmehe; (hr-das 
re Ab, mie Üiren, wugönie 
den de⸗ Kg und feine 
nefioff, und und nad 
at —X8 Br 
hemsieft belebt nach Ihn aus 
der B. nicht das Hydrogene 
16 Maffes ſelbſt in feinem ein⸗ 
— 
ja Euftgeflale- ; baben, 
oͤtſteff Start ale enge feine 
ver Mönpern darin yoraehen, 
wär; aber wegen biefer Elle 
: niit blendender Flamme dar 
a, die une in dem Werke dee. 


Meinlih, a ı 


vrbeiten And ’ 
inen neuen i 
ya fianu ı 
inngeichen 9 h 
ae Tune mug. art des 
e wird am Enke. auf, 
wiſcheu 


y 4 


‘ 
% > . - 
4“ * “ 
Liz Eheme. 


miſchen Suilfsrache. werden, vnm rn jedti Stifte: 
von einigen Anſehen —— glaubt, ſeine Meinungen «is 
Die Gruudlage einer Veränderung in derſelbigen Auiguiteien 2 


w Ki fe muß diefes die Borefarkte der Wiſſenſchaft aufhal⸗ 


ſo wie das Otiegaa Wir meßtoffiuft ,. weil oe Me naͤm⸗ 


= * "ar Cig der ibn * Bedeutung bite 


es Boris) nit Waͤrm —5* ſleht. Hier beruft ee 
MG auf Die re tſuche (die, lich noch meh⸗ 
rete Beſtatigung bedarfen, ) auf Das a6, welches 


er enn man Wa dar 
denes Rohr treibt. CDiefe Trſcheinung ie dhejenigen 
ee '; ; Antipplegiiter. nicht —— wie Schmid. gezeigt hat, 


ne ehor dan Namen Bauerfi Die Le ebenstufe; fie ſey we⸗ 
nigſtens die Orundiage aller — * ſey bier einfach, 


und Hilde mie Waſſer⸗ und Wärmeiteff Kobleufaure Luft, Art J 


u verbunden, reins Kobles auch 


Licht⸗ un rmeRoff 
J A Pe aus Wofferfoft; durch Ein geroifes Ver⸗ 


— N ws ve in sußseek, verſeht. 
| ’ Fe deb. 


Anfanigegrůnd · ber Minerale, von In Nic Kirwan,; 


aus dem Engl. überfegt, mit Anmerk. und einer Vor⸗ 


rede van-Loren; m Crell. Erſter Band. Erden un 


Steine: Berl, 1796. 686. &. in 8. 198. 2a. | 


Diep Mineralogie war’ fen by chrer srfien Crichiaun 


eine ſehr brauchbare chemlſche Mineralsgie; fie iſt aber in 
fer zweyten Auflage durch eine beſtaͤnbtge Ruͤckficht auf Mer⸗ 


vers Syſtem, durch die ausgebreitete Deleſenheit des. Ver⸗ 


faſſers, und feine vorzuͤglkchen chemiſchen Kenntniſſe za einem - 
gamz neuen, und jedem Veineralogen Außerft widuigen Werie 


deworden. Es iſt zwar auͤberall chemiſche Mölneraisgie mit der 


Pryctognoſte, zum Thell auch mit der Geologie zufaminenger 


ſchmolzen; doch wer wird hieraus dem Verf einen Vorwurf 


machen. Im Gainen genommen, zieht. es Rec: ſelbſt unſern 
—— Oroeioangfen vor, Discs nur gar zu oft machen, wie 


Linues Schäfer, nämlich wenig oder nichts aufnehmen; 
was nicht Ihe Meiſter geſtempelt hat. Die duferiid Ken 
weinen (rd nach Werner augegeben; doc wermißt — 

geyhorige 


gl 


— — — — — * 
2 


Mingrologke 43 
Ertitrung und der GbR ube | 


gchöeige Aucfaͤbrlichkeit In 
*8 —— ven Benin. u gut Pa er 


ed * m wor * Per 
er 3 
Mr uf —* einen 5* ven —* geſtalteten und Pa 
Aslifirten, ber an em ten entgegen 
9 — ee in Fehlert der —* — De Grade ie 


gr pur -wähe x ep bin 3 bie "ilnerefogen mibe bie 


de die re Ära der Erden und Steine fölgt er meiſtens 
doch thelit er die Arteri oft in Zůnſte, Famlilen, . 
kw. may Belieben, will auch auf ihre Anwendung Raͤcckche 
babey nehmen ¶ Hier iſt nun frehlich für eine Ppilefephfe der 
Ürinereigeie srody wiel aufzuräumeli, Die Stade ber@chmein - 
Garkeit And uͤderall nadı Wedgewoode Phyrometer heikimme, . 
und der fünfte Abſchnitt über die Schmelidarkeit der gemiſch⸗ 
ten Cſell gemengten heiße, ein-dft — Schler det. - - 
Ueberiegung) Erden, enthält jehr merkwuͤrdige Verſuche. In 
ber beſendern Geſchichte ber Boflilien finder man Nicht allein . 
—2* mas Werner und ſeine Echuͤler Cfo welt der Verf. ihre. 
Gäriften ungen. konnte) aufgenommen haben, ſondern auch 
eine grohe Menge zuer]t beſtimmter, und aus andern Schtift⸗ 
ſeleca aufgerrominener Foffllien. Wenn as inanihes dar⸗ 
unter wiederum zu — ſeyn ſollte: fo if es ds ange 
sehen, bier allet —8 —— auf eine lebrre 
.g8 


Grein, a Aeineigte der abgeändette ID X fhruefee 
A Koltſtein, ——— rgel, ſtiſchen 
* *55* bat es N or er: us 


- 
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.. Gelehrtengefbihe “ 
riſche Nachrichten don einer im Jahr ı 793 ur 
emmommenen Relſe nach Schweden mr Dußlandı 
nF Dobrowsky. Nebſt einer Vergle ſchung 
er Ruſſiſchen und Boͤhmiſchen Sprache, hach dep 
. Petersburger Bergleidtungs- Wörterbich. Prag, 

„arg ke 173 —* — von Durte 
geflohen: Tirelfupfer, ‚einen begifferten Rimem 
— Hein Bafleflenb, 10 a _ u y 


in Vehweden war Anke): 
tark, ganz à la Buonapartı 
nter der Sonne! — eine 
nd was ihm ſonſt mertwůt⸗ 
ind —* Sqon nk 
Stockholm alt Kaiferl. Ser _ 
Verſuche geinacht, ſoich⸗ 
bmen betrafen, wieder zu 
jute Partie für etliche Tanz 
I davon iſt ir dern Moftikle 
adiich; np 133 Geb In 
:af ih das Atchiv der Stätte 
indeß a Verkiltfen wär, 
iv und Andermärts "ioßl 
t liegen möchten: fo wandi⸗ 
Buſtav IL RI, Diefer 
flug zwar ab , die etwa noch Ad) vorindenden Urkiänden. Me - 
Original auszuklefern ; war äber nicht ugeneigt, Abfhrift ar 
von zu geflatten; dub vermuthlich Hub Die hacıherigen Kt, 
waruben daran Schuld, daß diefe Crläubfiß ‚nicht deſſer bes 
Hupe wurde. “ Endlich faßte bie Bäpstifche Cefelifhaft der 
Siſſenſchaſten den Entfhluß, ‚eines ihrer Weitglieder felbft am 
Set und Stelle zu ficken, "um elmaal mit Gerolßheit zu end 
: was für — nn * Kernen auc 
deden zu heften fe. ai ta D., den, 
— 5 
verhet 
date. Veſto mache Km. in Oihelm hie 









46 Gelehrtengeſchichte. | 
ort von dahgen Kedhiven ſyde den zu. hoͤen, ale wo Eimelia 
. biefer Art doch am erften zu ſuchen waren. Was ihni abhab⸗ 


ten —* uns darüber ad zu an, use ſich taum 


errathen 5 4 ray — 


bogen? sen, 66, hung skau Wab⸗ 
Than ad Rrakan ; * 3 aus vr in der Mitte Februans, . 
4793, zmirher in Shgtmen anlangta Maß et in den Bibtien . 
* er Blüte de, A mn © und Buͤcher in pa 


| —— eh und —5 —* nn de 55 
Adele Das old Kenner diervon, und Auffeber —* 


VDaͤcherſaͤle, ans dein Tagebuch his aeledt ı Ungand. 
werden ſch 


————— in Menge ‚vn 
ftche Mich von feföfts ob dei, er —9 Ba, time 3. 


ibl. mie en derfeben ſich nicht befaffen darf, Ue⸗ 


berdieß hat über bieſen Gegenſtand dem Heren 

—A rich nur votäefaminelt; veon deſſen ſlawiſcher —— 

Bliotbet dit erſte Abthellung waͤrktic fhon Zn. Wien 795 

übgedrüdt worden "Ein Werk, des völig zu Stande gebtacht 

far Liceratoren und Biblotherare die Hanptauen⸗ ſoicher Kennt · 
ui ſeyn wird 


mm —— — — 


Sind Mngchener von Coder will Ret., der Oeltenhelt 


wegen doch ‚fein Plaͤtzchen gönnen: der gigantifchen Sande 
fepeife nämlich aus dem XRIten Jahrhundert, die in lateini⸗ 
fer Sprache acht gan dieparate Städe aufs ı2 Hergament⸗ 


Biett iR über Auderthaiß Een bach 


unsig Bol Seit d die Kunſt des Gchreibers nic verh 
eit, und die teibers nicht zu 
en Die Oil uach aus dem San - 


ber Vulgata, 


achten . 
8, dem Sfider, u. f. vo. thellen ſich in den Buͤcherrieſen. 
De r Wbmifhen Thronik. von Rosinde Inge: : 


Die drey Bücher ber ga: 
einen feiner Deſtandtheile, und unſtreitig den 


wochen aus; denn obgleich nach eben diefen Handſchriſt 
n Freher, und unlaͤngſt noch Hrager Gelehrte nad ‚an ana: 


* —— fand Herr D. hiet dem 


* *° 


— — — — — 


—; — 


⸗ 


Gelehrtengeſchichte. 47 
get Nachleſe vor fich. Der.ganze Cober feine im Kuffisens . 


kriege ous ‚einem andern Wensdictiner + 


Klofter in das zu 


Braunau, an der Schleſiſchen Graͤnze, gebracht werden w. 
ſeyn; deflen Abt ihn. 1594 dem Kalfer Radolpb zuſchickte, 
eis dem eine dergleichen Raritaͤt naͤher am Herzen lag, ‘als 


fine Regierungssefchäfte:  ZuPrag fnvohl, 
war das riefenhafte Volumen der. Gegenftand allgemeines - 


als vorber ſchom 


Neugier geblieben; wozu ein nigromantifcher, wörtlich roth 
und grün auf Schwarz geſchriedener Tractat, denn- auch mit 
dieſer Lockſpeiſe war es verſehen, nicht wenig mag beygetragen 
haben, Endlich beraubten die Schwebem 1648 das gute Pr 
dieſes Kleindds; ‚und bey diefer Gelegenheit will Rec. an hs 
9% daß meiſt Bücher und Handſchriften aus der Gräfl. Kos 


fenbergifchen Bibliothek: es waren, die Herr D, au Steck 
holm EN ahbermwärts ‚wieder fand, und an Ihrem Einbanp 


ohne Schwierigkeit erkannte. — 


. 
. 


.. Auf feiner Reiſe durch einen Theil Sinnlande nad Ya 


tersburg, werden lehrreiche Bemerkungen 


über Die Ebrperliche .. 


Dildung und Sprache biefes alten Volks beygebracht; woraus 
ſich erglebt, daß die Verwandtſchaft letztrer mir der Ungri⸗ 
ſchen gar nicht ſo nahe iſt, wie Sainovics und andte, ein 


ur 


wenig zu vorellig, ‚angeggben hatten. :. Nieher Ndorizen dieſer 


da Herr D. den löblichen Vorfag hat, | 
der Slayonſſchen Deundarten mit Dialekten 


Art muß Kec, um fo mehr auf das Buch felbfl zurüchweifen, 
über die Aehnli 


andrer Sprachen, 


in einem befondern Werke fich genauer zu erklaͤren. Bey den 
innen ſelbſt fand er uͤbrigens weit mehr Zuͤge von Herzens⸗ 


* 


‚gäte, und Edelmuth ſogar / als, andre Vebbodter aus bicher 


davın mitzutheilen wußten — In Rußland, we Aich. 
voniſche Literatur, wie man denken Eann, fein Hauptaugenmert 


blieb, ward von ihm die unangenehme En 
deß der Ruf von einer Boͤbmiſchen norh 


tdeckimg gemächt, 
diefe Sprache ren 


denden Tolonie am Kaukaſus vollig ungegründer, und die 
Nachricht aus unfern geographiſchen "KHandbächern daher zu 
ſtreichen ſey. Auch zweh Brüder von ber Herrnhuter · Ge⸗ 
meine zu Sarepta hatten 1782 fruchtlofe Reifen deshalb an⸗ 


sefelt, und’ von Städt zu fagen, den Klauen eines fo raube⸗ 
Ylten Geſindels mit Heiler Haut noch enttonimen zu fehm. 


‚ Ein Drittel des Buchs, von G.12 


No. 


nämlich big ıpe,. 


enthält die anf-dem Tiselblart ausdruͤcklich verſprochn⸗ Vergieke. 


Gans. der Kuſſiſchen und Böbrnifchen 
AUDD.XIX.D.1,6r def, 


. 


ber. 
Dreift 


- 


” 
J 


43 Genheelectchehte | : | 
ut etwa 300 folder Woͤrter die im täglichen. Dederf aw 


aͤufigſten vorkommen, und aus der beruͤhmten ——e— 


Polyglotte gezogen find. Anmerkungen und Be 


ans des Herausgebers Feder Reben under dem Text gebe N 
rtx⸗ 


Anzahl, und bewelſen mehr als zu viel nur, weich eine 


| liſche Arbeit, dos Petersburger, Unternehinen geweſen; auichy. . 
wie manche Erörterung noch nöthig feyn. wird, che mon dom: 

dem uͤbrigens mit Recht geptiefenen Werte fich allgemeinen. 
—* verſorechen darf! — Däs Tagebuch den Reiſenden 
iſt fo gut deuiſch geſchrieben, dag Nec. die hoͤchſtſeſteen An - 
di ſuͤgllch unberaprt laſſen tan. . Den Wanſch aber rei --: 
F nicht unterdruͤcken, daß Herr D., da er einmal buch 


Miederfachien sieng, duch einen fehr Heimen Limweg vechte 


möchte genommen haben, ala der durch Handſchriſten bopmt- 


er Dibein ‚ alle Truberiana, und mehrere Curiofa flavonia 
cher Sprache und ihrer Mundarten, die in einar bekannten 
Pitt ct N anrfnben, den emfigen Mann vieleicht dafuͤt 


Erziehungsfſehriften. 


Anmendung der Sittenlehre, und der moraliſchen 
Klugheltelehre auf das Betragen in det Geſellſchaft. 


Zur Befoͤrderung ber feinen Sitten bey Juͤnglin⸗ 


gen, von L. Kraushaar, Eollaborator am Gymuaſis 
zu Hersfeld. Marburg, in der neuen akademiſchen 


— 2* 1796. 5 Bogen in 8. 3 gr. 


fo einer — Apherimen i der Titel zu lang. E 


06 beißt: moralifcht Blugbeissiehre? Wie eniſtand 


vo dem Keren Collaborator Die Idee, fih bloß auf die feinen. 
- Sitten in Befellfchaft einzufchränfen, da er doc) in feinem‘. 


möändlichen Bortrage die feinen Sitten getoiß allgemeiner em⸗ 
ehlen * Sollten es denn vorfeglich. nur ſo wenige und 
Brocken ſeyn? Viel beſſer für den Verſaſſer und 


| gas pet wäre es geweſen, wenn Erſterer dieſe unvolls . 


hriften zurückbehalten, und kuͤnftig eine wei⸗ 
—— ae Anweiſuns gegehen hätte; die zum et 
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hin der jugendiichen Bildung nuͤtlich geworden ware 





ur er Uipoflfäudigreie ſelner Kehren, hat doch der Verſ. ei 
hitfingerädt,. die Fein vernuͤnftiger Juͤngling, von danz 


F 


ger Bildung ſich Tagen faffen dakf, 4. D. zopfe dem "Tas 
Ken mom: et; gebe g h * 


he nicht mit deinen Bommis 


Hionen sogleids auf das beimliche Bemach, UWebtigens 
And alle Vorſchriften wacker und gut; nur bey den galanten 


Yamen enipfichle ſich Hr. Krauchaar ſchlecht, denn er ſchreibt 


|} « 


‚Bildetbüch für-Kinder.: Nr. XXITE bis XXVIIL 
. Mit ſchwarzen oder ausgemalten Kupfern. Jedes 


Heft hat 5 Tafeln Kupfer und 5 Blätter Ten. 
‚den und franzöfifh. Weimar, im Induſtrie⸗ 
Comtoir. 1796. 4 | nn 
De Einriätung diefed Dulfamietels zum Unterrichte fomoßg,. 
lb jur — and angenehmen Selbftbefähäftigung der Zus 
d, iſt Hintänglich bekannt. Es befindet ſich in mehreren 
nden, und Wird auf verſchiedenen Schulanfläften gebraucht 
Dry dem fortgeſetzten Heiß, der auch An dieſen Siücken ms 
werfennbar ift, und bey dem Befteben, muupiffache mäptihe 
Senntniffe zu verbreiten, und diefelben durch Nhrucke zu ven 
fanfiden, fann dee Erfolg nicht anders, ais gut ausiaffen, 
Man findet in dieſen Blaͤttern — deren Rec, winige mit ang 


u 


 gemalten, andere niit ſchwarzen Kupfern vor ſich Hat — die 


Treidränge und Abbildungen don Antilopen und Gapellen, 


dentſchen Außen, u.a. Karpfen, Hecht, Bagrſch, Kal,in. 


Fit. deutſchen Giftſchivmmen and eßbaren Sxtehuinteh,.. 
Sefiihen und Rochen Schweinen und Schaafen, Pflanzen 
und Sufeften, n. dgl n. — Recht wert IR die Surze Aoftemas - 
Ude Darftokdıry einzefner Blumentheile (Hefe XXVD) germe 
the, Gen fo fehr baben die Anſangsaruͤnde der Vechant, 
und die Abbiiducig der einfachen Mafhinen LNn XKVHI).gıe 
m. Bon den Gegenſtaͤnden des Alterthums nehmen: fi. : 
die tdinſchen und auslämdiicheh Ritter und Meter (Ne. XXV)-: 
treflidh ans, Eme eben fo wohl gewaͤhlte und beichrende. > 
als das Blatt, (Nr. XXVII.), welches die Ber : 


gerungemert enge der Alten emp St rag (3 


N 


ga Erziehungsſchriften. 


Die Beugefügte Beſchreibung. — Die Nebelkraͤhe CN.XXVILI) 
...wlest-fih nur vom Oct. bis zum Fruͤhjahre bey uns aufzuhal⸗ 
ten, . Des Sommers wird man fie nicht leicht getmahr wer⸗ 
“den. Ueberhaupt möchte Rec. die Schädlichkeit der Kräben . 
nicht gern anerkennen. Daß fie wärklich Betreide freffen, bes. 
baupten zwar. die mebreften Maturforfcher, u.a, auch Süffom., 
Seit ver muͤhſamen Unterfuchung unfers zu fruͤh verſtorbenen 
Goeze, der fie ſowohl auf dem Beide vom Saatfelde, als auf, 
dem Mifte gefchoffen und zeraliedert hat, fanden fich feine Kör⸗ 
ner in jhren Magen, oder Kroͤpfen. Jahrelange Fuͤtterungen 
der Krähen im Haufe beweiſen, daß fie bey Mangel an ande» 
zer Speife.eingequelltes Getreide nicht fraßen; aber wohl Wuͤr⸗ 
mir, und in ber Folge Brod und Fleiſch. — Uebethaupt ver⸗ 
dienen feine vieleicht einzigen Bemühungen diefer Art. in den 
Belebrongen hber gemeinnuͤtzige Natur⸗ und Lebens» 
ſachen. Leipz. 1794. nadjgelefen zu werden. . Sie tragen ges 
voiß vieles bey, um in dem langen Streite Über Gchädlichkeit 
oder Nuͤtzlichkeit diefer Thiere endlich aufs. Meine zu kommen. 


* Hinſicht quf. bie Abbildungen haben dem Rec, u. a. 
befonders ‚die Fiſche gefüllen. Die Kraͤhen fchienen ihm auf. 
feinem ſchwatzen Exemplar etwas zufammen geaͤtzt, einige: 
Pilze nicht in gehp fie Derfpehiie gezeichnet, und die Schwei⸗ 

förmig beleuchtet zu fg. © 


‚aan Del u en 


een Fl ER tn . * 
: Ktehne Geſchichten für Kinder von 6 — 10 Jahren, 
hie gern etwas lefen, was ihnen verfiändfich, nuͤtz⸗ 


5 EB angenehm iſt. Funfter Theil. Seinzig,* 
‚bey Bleifiher, 1796. :242 Seiten in. 8., 142. _ ' 


er Ten, welcher in biefen aadbiungen berrfcht, behaͤlt fei- ; 
nen innern Gehalts er iſt gluͤcklich für das erwähnte Alter, 
und beſonders der. letztern, yund, vielleicht noch einiger fpätern . 
Jahre, darin der Verſtand ſchon einige Reiſe erhalten hat, 
gewaͤhlt. Auch ben diefem Theile, — der übrigens nicht, wie .. 
des erſte, faſt lquter wahre Vorfälle darſtellen dürfte — muß, 
man den .tzeffenden. Beobachtungsgeift,, und bas.nicht gemeine. 
Talent, anziehend und natürlich für. heranwachſende Soͤhne 
und Tochter zu Schreiben, anerkennen. Lehren der Weisheit , 
und Tugend find.eben fo, wie een dunfeler Ausdruͤcke, 
den eingewebt; paſſende Mottos und eine —2 


4 





Erziehungeſchriften. 141 
"Me Sinleltung, die auf die: folgende Erzählung Bezug Hat; fit 
den hin und wieder an der Spitze der einzelnen Städe, Aus 
erwachſene PDerfonen werden mehrere nach der Manier des 
Berfaflers geichilderte Darftelungen mie Woblgefalien leſen, 
and fi wicht dabey ays ihrer Sphäre verſetzt wähnen. 
natürficher, fließender und lebbafter Wortrag erzeugt umd 
haͤlt das Intereſſe. Beſonders werden für jedes Alter bie 
‚bier abermals fertgefegten, aber noch nicht geendigten, Abend» 
auterhaltungen Vater Moderihs mit feinen Enteln, „eine 
‚lebrreishe Unterbaltung feyn. (Es verficht fich, daß bie ein⸗ 
geftreueten Erklärungen nicht für die ſpaͤtern Jahre mehr find.) 
"Biel wahres, durchdachtes, aus Beobachtungen entiehntes, 
trifft man bier Äber Tugenden und Fehler, z. B. uͤder Dank 
barkeit, Mitleiden, Vorwig, Neid, Empfindlid‘teit, Hang 
"zur Traͤgheit und Schlaͤfrigkeit. Dürfte bey diefen anerkann⸗ 
‘sen Borzügen doch Rec. nicht, wie bey den frühern Theilen 
CEMR. A. D. B. B. 6. S. 216. und B. 17. G233.), über Maus 
‘gel an Korrektheit und richtigen Gebrauch der Schriftzeichen 
- lagen!‘ In diefem Bändchen ſcheint der Gpradigebraud 
noch miehr vernachlaͤßigt zu ſeyn, und dieß follte am wenigften 
. in Leſebuͤchern für das jüngere Alter gefheßen. Start meh⸗ 
“ zerer Beweiſe, die zur Hand find, nur einige: Murbwil — 
Er kam mir mit frohen Ungeftüm entgegen — Er eilte ihm 
‚mit aͤngſtlichen Geſchtey nach — Seit jenen Abend — Das 
freundliche Wort, das feine Eltern auf ibn fprechen. — Zus 
weiten iſt der Verf. richt ſicher, und mit ſich über den richti⸗ 
gen Sprach und Schreibgebrauch nech nicht gehoͤrig einver⸗ 
nden. So trifft man bald obngefaͤhr, bald ungefebr; 
pasiergeben und fpatziergeben. Es macht Euch oder An⸗ 
dere Freude, ftatt: Andern. Hin und wieder fehlt das 
Huͤlfszeitwort, z. &:67: „bis Jettchen den Brief zu Ende 
gelefen® (hatte). Auch fett der Verf. das ß oft irrig für: 
“ Er ſchreibt naͤmlich: Man wieß; — oder umgekehrt das 6 
Far ß, als: mishandelten — oder das ß für ff, als: Wer» 
Uebrigeus foll das fechfte und fette Bändchen noch folgen, 
und demfelben ein Sinhaltsverzeichniß Aber alle im ganzen Le⸗ 
ſebuch wergetragenen Lehren angehängt werben. "Rec. billigt 
diefes fehr, und wuͤnſcht eine forsfältige Ausarbeitung deflelben, 
wie auch eine fcharfe Selle, um den Beſchluß recht korrekt’ an® 
jnreffen. Vielleicht dürfte bey ber ‚ehemals ermäßnten Ent⸗ 
| 3 Ä ernung 


+ 


a 0 Erxziehungsſchriften | 
Ber bes Bf. vorm Zirudorte eig anderer Korreltor beſſere 


‚Libsltus faniratis tuendae elementacomplefteng, - 


- in ulum ſcholarum ac diſciplinae domelticae 
"compolitus a D. Bernardo Chrifloph. Fauflia— 


— nunc in latinum fetmonem converfüs,.ex : 
edit. quarta german. Cum täbulis quatäpr - 
ligno incifis, Lipfiac, impenis P. Goth. Kum- 


mer 1796. 3 nn Bu 
Hi erſcheint wun Zaufs belenutor Geſuwdheite ⸗ Eotechi - 


6, nachdem er in. verſchiedene lehende Sprachen uͤberſetzt 


wvorden war, auch im roͤmiſchen Gewande. Mr: Conreetor 


ner in Langenſalze unterſchreibt ſich in ber Vorrehe als . | 


Verſoſſer diefeg Ucberfegung. Der eins Schulmenng wuͤr⸗ 
dige Srundfag, daß der Unterricht in nuͤtzlichen ud ange 
aehmen Sachen mie dem Oprachunterrichte verbunden werden 
konne, und daß der Sprachunterricht, und fauderlich die Hebung 
in der latein. Sprache, durch dieſe Verbinduns für die Jugend 
anziehend gemacht werden muͤſſe, leitete ihn auf den Gedan⸗ 


ken, dieſe Ueberſetzung ſelbſt zu aͤbernehtnen. Der Sedanfe, 


daß der Geſundheits · Katechismus eigertlich für Vuͤrgerſchu · 
len beſtimmt ſey, ‚brauchte Ihn in ‚feinem Verſatz nicht irre zu 
machen, ‚weil Kiuder in gelebtten Echulen. deu nämlihen . 


Unterricht uhrhig haben; nd es Jedem unverwehrt bleibt, von 
einer guten Sache einen doppelten Gebrauch za machen. Doch 
wollte er fein Vorhaben nicht ohne Vorbewußt des Verfaflerg 
ausfuͤhren, und uͤberſchickte eine Probe feiner Ueherfehung ap 
den Hrn. Hoft. Saul, der ihn denn auch, nicht felhft, ſondern 
durch Hrn. Lenz in Schnepfenthal, feines vollkommenen Bey 
falls verfihern ließ. Das Buch erfiheine bier ohne Batechetis 
ſche Form, die aud zu einem lateiniſchen Leſebuch nicht nochia 

war. Das Latein iſt fo, wie es für Aufänger ſeyn muß, für 
die eine mehr gekünftelte. Eteganz nicht zweckmaͤßig geweſen 
wäre. Einzelne Ausdbräde oder Wortſuͤgungen quszuiichen, 
die gegen bie Reinigkeit der lateiniichen Sprache anzuſtoßen 
feinen, uͤberheben wir ung, dqwit es nicht Icheine, als weng 
‚wir darauf ausgeggngen wären, ſolche aufzuſuchen. Wahr 

. | “aber 


— 
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ber iſt es, daß durch Fehler dieſer Art einige Stellen ein⸗ 
Art von Undeutlichkeit erhalten haben, die ſich nur durch Ver⸗ 
geichung des deutſchen Originals heben läßt. Vielmehr wol⸗ 


BPEn nmir zur Probe. eines der kuͤtzeſten Kapitel, das XIII. de 


‚Tebsco, ebfhreiben: Fumum tabacı areſacli per calaraııma 
kaursize, fanitasi obefl; permultum faliuse, concofiieni 
4mniao fervientis, perit; eriam gullstui dentibusque.no- 
zze alt. (Gier hätte dach wohl die Abwechfehung der Sub 


| Pte gu drey verſchiedenen Peaͤditaten vermieden werden kon⸗ 


213; etiwa fo: fumum tabaci baurire — obeft— perdit — 
goret.) Anque umgun stiam, nulvesem hærbao illius 
atidas cuntritae per nares atırahere, valetadini eſt datri. 
Seo; measus auim nariuin,. par quos homnem Ipirite 


- rum ducere oparter, ‚obfisuyntur; [enlus adeo gramis, 


adotatus fit amı[fo; ef omnino quoque fordidum ac in- 
falabre.: Liberis er iuuenibaa ergo nullo mode fumsm 
tabad ore ‚excipere, vel pulxerem einsdem herbae nari 


bus immitgerg liceat. 


! W ©. 


| BGaꝛdlungs = Sinanz « und Polizey⸗ 


wviſſenſchaft, nebft Technologie. 


| Yantbech für Kaufleute, oder Encyklopaͤdie der vor⸗ 


nehmſten Gegenftände der Hanblunggmwifienfchaft, 
mit Ruͤckſicht auf Politik, Gefchichee und Litera- 
tue, entworfen von Johann Iſaac Beeghous. 
Erſter Band: A— J. Dsnabrüf und Münfter, 
bey Platvoet. 1796; 38 Bogen IME. 5 38 


(Eis iſt im der That nichts leichtes, ein erflärendes kauſmoaͤnni⸗ 
ſches Woͤrterbuch zu ſchreilen, das nice zu weitlkuftig, und 
auch. nicht zu kurz abgefaſſet ift, und dennoch den dabey fi 
vorgeſetzten Zwecken ein Genuͤge leiſtet. Der Verfafler dei 
Handbuchs har fich alle Mühe gesehen, dem auf dem Titek 


Verſprochenen eig Genuͤge zu keiften, und Rec. räumt ihm ger 
wviſermaßen einen Vorzug vor den Schumannifchen ein, web 


ches bagegen einen größeren Plan und Umſang hats doch wer⸗ 


aen einige Erklaͤrnngen bein Sachkundigen fein Ghenäge. Ieis 
W D 4 ſten, 
ER | 


-* 


"3 Haghlungswiſſenſchaſe. 


em, ſondern wietmehr fehlerhaft danken. Wir wollen nam - 


einige anführen. Mey Acceptasion &.7. beißt es: daß fo . 


che geſchieht, entweder von dem eigentlich Bezognen, oder Durch 
einen: der Indoflenten aus Sefälligkeit gegen den Traſſenter. 
Dier follte es wohl heißen: oder durch einen andern aus ©e 
fälligfeit gegen den Traffenten, oder einen der Sndoffenten- 
Es kann zwar ein Indoſſent einen ‚nicht acceptirten —* 
annehmen ; aber das geſchieht nur alsdann, wenn er ihm de 
Zahlung von einent andern Orte Überfandt wird: in ſolchen 
ninnme er ihn als gültig an, und berechnet fidy mit_ dan 


usfteller darüber, Weit gewöhnlicher aber find die Faͤle, 


daß der Ausfteller, oder einer-der Indoſſenten eine Adrefie tens 
Wechſel beyfuͤgt, Kraft welcher des Inhaber angemiefen wird, 
bey wem er fih im Koll der nicht erfolgenden- Annahme zu 
melden bat, um Acceptation und Zahlung zu erhalten, — 
Bey Accordiren S. 10. if die Erklärung: 1) heißt es bey 
der Hamburger Bank: wenn diejenigen, welche oͤſſertliche 
Rechnungen, d. i. ein Folio, in den-Wancoblichern heben, in 


elgner Perfon erfcheinen, um mit Neujahr, beym Abſchuß der. 


Bankbuͤcher um eine neue Folio» Sicht, d. I. um ein; neue 
Rechnung anzufuhen, und von den Bankverordneten neue 
Procuration auf jemand anders beftellen zu faffen, verlangen. 
Nichtiger „würde dieſe Erklärung alfo lauten: „heißt bey der 
Hamb. Bank, wenn ein Kaufmann wiſſen will, ob fette Rech⸗ 
nung, Die er init der Bank hält, mit deren Büchern uͤberein⸗ 
ſtiinmt; und geſchieht diefes Accordiren bey Kauflerten, die 
viele Geſchafte machen, jeden Monat, ober fo oft ſie in den 
Büchern der Bank ein neues Blatt oder Folium brkommen 5 
gemeiniglich accordiren fie des Morgens, wenn fie fi) dasje⸗ 
nige anzeigen laffen, was ihnen am vorigen Tage in. der Bank 
bezahlt worden. Naͤchſtdem muͤſſen die Kaufleue, die bey 
dem Schluß des Jahres auf ihre Rechnung etwas zu gut be 
balten, vor Defnung der Bank, oder vor dem ı4. Januar 
. wor dem Bankverordneten erfeheinen, und mit ihnen ihren 
‚Saldo vergleichen ; und diefes wird ebenfalls adcordiren ge« 
nannt. Dey Achtel ©; 11. wäre die Erklärung: der achte 
"Tpeil’eiies ganzen, der Hey Waarer⸗Wechſel⸗ und Aſſecu⸗ 
Kanzpreifen. gebraucht wird — binlänglich, und alles übrige 
Fonnte weggeſtriche werden. Bey Dispache ©. 225. iſt es 
ctxxig, daß von dem Audfpruch des Dispacheucs an keine höhere 
Gerichtsbarkeit appeflict werden kaln; denn der Dispachene 
IR nichts weiter, als ein richtiger Derechner der ar 
Ä nn efehen 
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Wefegen und Uſanzen, und allenfalls ein Untertichter; deffen 
Ausfprüce aufm als unfehlbar angenommnen werden. 
hat une dieſe wenigen —— angeſuͤhrt, um zu zeigen, 
daß er das Buch aufmerkſam gelefen hat. Veſonders Bat er 
Seh gefteitet,, fo gute Erklärungen von Wörtern zu finden, bie 
gam Seehandel gehören, worin wanche ähnliche Buͤcher fehe 
fehlerhaft find.” Von dem Fleiß und der Beleſenhelt des Vera 
faſſers zeugen die vielen Eitate aus den beften Ochriften; Das 
er Rec. dieſes Wert, der kleinen Fehlet ungeachtet, zum Ges 
Grand, für Handlungsbefliſſene, mit befter Ueberzeugung em⸗ 


‚3 


Compendiöfes Hondbuch für Kauflente, oder encye 
klopaͤdiſche Ueberſicht alles Wiſſenswuͤrdigen im 
Gebiet der Handlung, von Auguſt S mann. 


chu 
Zwevyter und Dritter Theil; Leipzig, bey Oraͤfa 796. 
© 263 und 283 Bogen 8. 2 M@.149e. . 


Mer Berf., der, wie aus einer Nachſchrift im zweyten Theil 
erheflet, ein prattifcher Kaufmann zu Ronneburg im Alten⸗ 
burgiſchen iſt, bat auf dieſe beyden Theile nech mehr Fleiß, 
wie auf den erſten verwandt. Bey vielen Handelsartifein hat 
er auf Schriften, die umftändlich davon handeln, und beſon⸗ 
ders auf einzelne Aufſaͤtze in groͤßern Werten verwieſenz3 auch 
hat er bey weitem nicht fo viel Überfiüßige Wörter, wie ink 
erften Theil, angeführt, obgleich nod) manche hätten wegbleiben 
können. Wie mühlem er zafammen getragen, davon geben 
 B viele einzetne fremde Benennungen von Waaren, die gewiß 
einem großen Theil von Kanfleuten unbefannt find, den Dies 
weis. Daß ein folhes Wert vollfommen feyn kbane, ift un⸗ 
möglich. Rec. will daher nur einige Fehler und Auswaͤchſe 
Güsheben, die leicht "abgeändert werden koͤnnen: Safer reich 
ia Hamburg nicht nad) Laften von 90, fondern von 30 Scheffel 
gerkauft. In Hamburg fol «8.300 beeidigte Buchhalter ges. 
ben! Dieß ift ſalſch; denn wenn man die Buchhalter bey der 
Dank und bey “andern öffentlichen Offieien ausnimmit: ſo 
"giebt es gar Keine beeidigte. Ben Sallitfachen werben die 
Buchholter, die von den Glaͤubigern dazu gewaͤhlt werden, 
‚jedesmal beſonders in Eid genommen. Die Tabelle, was die: 
Güter in Hamburg für Yyara sn, iſt uͤberfluͤßig es 
| > = te 
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- \ Hätte auch dergleichen won jeder ar en Handeleft t 
werden muͤſſen. Der Artikel er iſt nd ac 


— 


muß heißen: aus @ an Wort fehlt); einem Otte 
. im Holfteinifchen, und Hei 


. * Wechſelu, ben Äſſecuranzen, h. ſ. w. haͤtte geſagt werden 
ww 


ſaſſer Ach nicht richtig. oug. wenu er font: Nora 


uf. Mer. glaubt, #5 werde der Beif, keinen einzigen 


? 


1 














ee 
gerug, und kann aus Weskett Theoria und Praxis ber Alec, 
Wiſſenſchafteg ergänzt werben, Bey Imbargo drückt der: 


von Befhlagnehmung auf der. Biee verftanden, ‚Auf ber 


2 





enn tziemand Embarao egenz es hätte heien teüflen; „ Die 
AIchlagnehmung von Sa en, in fremden, auch woht eig 
Daͤlen: — wober der Vest. einige Erlaͤuterun 
Res Eharge baͤtte gehen kͤnnen, Vey dem Wort 
wnent ſagt ©. 


ext. einige Erlaͤure rung über Öfe 
©.68;. Noch giebt es ein duppeltes Inbofenie 





lin Deutfhland, mit einem ſolchen Indoſſement vormeiße ., 
kann: and iſt der Meinung; dap:-Fehı. Vezegner veranlagt ia 






4 . 


Bern Mrinte, einen Wedhfel gertheilt zu mehrere zu hrzofleh 









dnnte diefes angehen‘; ſo würden.die Wechſelordmingen fts 


Vas davon fügen ‚Bey Bülch heigt es SteinfaldTemne 
aus Biyiebung und Seebazg: sr Heiße Steinberger Raid, — 


t.Segeberger Kalch. Bey Polite 
©. 338 im aten Theil kann! 2), das Wort Bali, “:{1. gady 
weggeftrkhen werden s. denn die, daſelbſt nambaft gewachsen 
Dochmente wird in Deutfchland hirmand Policen nennen. 
Derjäbtung fehlt ganz , da dad) etwas über die Verjährung 


fen. — _ Big der Verf einen vierten Theil, verſorick 
worin, alle Erinnerungen. und, Verbeſſerungen aufgengrittien 
Werden follen: ſo wird er von obigen Bemerkungen Gebrauch 
machen fünnen; denm es iſt wahrlich wuͤnſchenswerth, daß ein - 


e ®. 


immer größere Vollkommenheit erreiche. 


: Bud, woran fichtlich. fo vieler Fleiß gewendet worden, eine 


Atz. 


Kauſmaͤnniſche Woaren Berechnungen k enshaltenb 


hollaͤndiſche, englifche,. franzoͤſiſche, ſpaniſche, pors 


iugieſiſche, Itattänifche, ruſſiſche, ſchwediſche, där 


rniſche, preußiſche, polniſche, hamburger und trie⸗ 


... ſter Einkaufs⸗Rechnungen; ingleichen Aſſecuranz⸗ 


and Haverie⸗Rechnungen; nebſt einer gruͤndlichen 


Anweiſung zu deren Berechnung. Herausgegeben 
NEE von 


W 
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ven Earl Chriſtian Fking, Schree der Arleneci? 
und Handlungswiſſenſchaſten. Leipzig, bey Flei 
ſcher 1796. 20 Bogen 4 18. SHE: | 
Verf, har diefes Werkchen beſenbers für Leipzig, oder 


für deutſche Landſtaͤdte bearbeitet; jedoch kaun «6 
Kaufmann, det gerade Über die in demſelben vorbon⸗ 


menden Artikel eine fingirie Einkanfercchuung wuͤnſchet, Dien⸗ 


iften, Nach einer kurzen Einleitung werden — X* 


el 
| mitgetheike, and engen, wie ſolche gerechnet werben 


zrößen. Hierauf folgen vinige andere Euleulotionen mir Er⸗ 


. drangen — Aszeige dereg (der) vornehmften 


r 


Azahl von meht ale aan: Praͤnumetamen —ã— Ar [ze 


"Sumbtungspläge und derer ı der) Produtte und Mensfatturen, 
womit felbige. Haudbıng treiben, und unter dem Titel: 
gornperdläfe Dieb und Morkiheher, 3 Tabellen, welche 


: ‚Bichtsnerglekgungen und Devedinungen des Pfondes nad - 


Eentnerpreiſen, u-f.w.: enthalten, Da dem Duche eine Ana 


Naftelbe & für die Gegenden, wo-darauf 
‚vonbefäeintic, nicht Überäfig und B es gleich an n de 


pen Werten dicht Kehle 


Vermiſchte Sorten. 


Dies Bofraut, Eine Saminkıng Bri Inteesfonten 
u rau, son Trynz. Dry Sammlungen, " 


1796, bep Dendel, ]. 200, IL i9i. il}. 20 
und 1706.8 Br 1ER. 648. 

Beoſſeꝛee Deutfch ahne Zweilel, und um etwas kürzer, wäre 
geivefen: Eine Sammlung lehrreicher Briefe; fo wenig es 
auch den Autor empfehlen mag, elgue Arbeit ale lehereich oder 
atereſſant angfündigen. Daß unfer Dublitum keines von 
heyden darin fand, beweiſet ein Kleiner Umfland, den weder 
Autor nech Verleger werden läugnen Können. Des ganze 
Plunder iſt vaͤmlich nichts weites, als verlegeue, mit ee 


fben Ditelblaͤttern gezierte Ware, die unser dev Auffhriftz 


die beraubte Poft, das it, eine Reihe von Drielen, 1787. 


. am. in eben fo. viel Vaͤndchen und dewſelben Orte zung 


Borſchein kam; und Band. sr, 32, 62 der A. d B. als unbe | 
- Deitenbes Gewaͤſch fehr. tury abgelertiger wie. Unzisit 


! 
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darf man einem Rerenſenten jumnthen; bey jeder nenen Sthar · 
zete’fig erſt. umzuſehen, ob ſoiche fhou eiumal gedruckt wor⸗ 
den? Die. Entdeckung alſo, daß dieſes mit vorliegender wuͤrk 
lich der Fall ſey, iſt bloß der Oscitanz zu verdanken, womit 
“am Ende der erſten Sammlamg ein Dutzend ſchon 1780 und 
ıgı für. eben den, Verlag gedtuckter Vuͤcher angezeigt, ſtehen; 
eine Sonderbartelt, die es leicht moͤchte, dem fruͤhern Daſeyn 
des Proͤducts auf:die Spur zu kommen. Durch Angabe des 
Funds hat. Ree die Sofier fi vielleicht vernflichter 3ſchwer⸗ 
th aber feine Mitbruͤder, bie Necenfenten ; als denen man 
A in der Folge vermuthlich ſchwerer machen wisd, dergleichen 
unbefugte Identitaͤt zu erhaͤrten. any 
| Des Verfaffere ehedem nicht augegebher, nun. aber auf 
Lockpfeiſe ſeyn. Iſt es eben der Vielſchreiber — denn ſeine 
Taufnamen find- nicht augezeigt — der ſeit zwanzig Jahren 
ſchon die Prefſen im Gange haͤlt: fo moͤgen die Liebhaber ſei⸗ 
ner Feder ſich an. dieſer obs antiquen Geburt ihres Freundes 
nach Heizenstuft erbauen! Den Lefern unſrer STenen X. d. 
3%. aber, "die erwa die aͤlkre nicht bey der Haud-haben ‚ dient 


zur. Nachricht „ daß der vorgebliche Poſtraub auf mehr ap 


ein Schock erbrochner Briefe hinauslaͤuſt, worin man, im 
Geſchmack unfeer ehemaligen Wochenſchriften, über feine Nach⸗ 
barn fich luſtig macht, oder dem: gewoͤhnlichſten Verhaͤltniſſen 
des Lebens irgend ein ſatyriſches, ſentimentales, oder bloß wi⸗ 


iges Farbchen anzuſtreichen verſucht: alles ohne ſonberlichen 


Aufwand. von: Geiftesträft, und in einer Schreibart, die nur 
feiten für gortects defto öfter fuͤr matklos and waͤſſerig gelten 


fann. Auch Verfe find gegen das Ende hin anzutieffen, wer . 


mit es ungefähr eben diefelbe Bewandniß hat, 


. sn . x 
- . 


u Morgenfpagiergänge, Zwerter Gang. Mannheim, 
"im neuen Kunſtverlage. 1796. 155 S. 8. 12 X. 
In dleſem Baͤndchen find zehn Erzählungen enthalten, unter 
Felchen einige‘ orlentaliſche ſiud. Sie wuͤrden eine ziermlich 
angenehme Unterhaltung gewaͤhren, und da manche gute Lehre 
eingeftreuet iſt, die Mergenftunden auch beſſer ausfüllen heb⸗ 
fen, als die gewoͤhnlichen ſchaalen Romane, wenn der Vortrag 


nu nicht ſo videutſch wäre. Nur zu ofe‘ föge man-auf frans - 


,goͤſiſche Wortfügungen und Verbindungen/ vor weichen der 
| enius 


.“* 
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Geuius der deutihen Sprache zurückbebt, und bie zu beutfich 
den Urſprung der Erzählung verrathen. Wider die Heinbeit 
ber Sprache wird auch oft gefehlt, z. B. ©. 14. der geringfte 
Berſchub, ftatt: -Auffchub, Verzoͤgerung. &.ı6: „Sch 
bin es zufrieden, wenn ich nur. Sie auszanken darf, im Fall 
ie nicht nach meiner Phantafie denken.” . Zureilen iſt der 
Deriodenbau ſehr gezerrt und [hmerfällig, auch bin und wieder 
der Ausdruck undeutlich, daß man die Feſſeln wieder erkennt, 
die dert Ueberſetzer banden, der uͤber haupt der beutfchen Opra⸗ 
che maͤchtiger zu werden ſuchen muß, wenn er deutlich, wohl⸗ 
Elingend und korrekt feine Gedanken übertragen will. S. 129. 
Die Tochter, eines Hm. von Valmont ward bey der Reife ih⸗ 
ger Eitern nach Amerika auf dem Lande erzögen, one von ıhe 
‚ver Herkunft etwas zu wiſſen. Dep ber veränderten gänitigen 
"Lage der Eltern und der Rückkehr derſelben in Ihren Wohnort 
‚wurde andy die Tochter geholt. Der Erzähler will bier die 
Art erklaͤren, wodurch fle ungeathtee ihrer Erziehung als Baͤu⸗ 
eriren ſich in dieſe neue Lage. habe finden fernen. „Dank 
m fey es der Soͤrgfalt jener, die fie ſiebten, Dank den Mei⸗ 
„fern (fol es vieleicht Muſtern heißen?7) Jeder Art, und. 
„mede noch ihren giäclichen Anlagen , in weniger als zwey 
«w Jahren war fie gänzlich twiedergeboren." — Das Geſetz 
der Wahrſcheinlichkeit ift auch übertreten. _ In einer Erzaͤh⸗ 
lüng: Treue in der Untreue, uͤberſchtleben, wird von einem: 
gebildeten Frauenzimmer- eine fremde Petfön für den Geliehtew 
nach eines vierjährigen Abweſenheit angefehen, und drey Jahr 
darauf. hält fie diefen für einen fremden, und bepde Irrthuͤmer 
werden nicht eher auigedeckt, bis die fpieleuden Perfonen ihre 
Draste. feipft. abzulegen für ‚gut finden. — Auch wird ein 
junger Konig von eines, Thurmes Hoͤhe herabgeſtuͤrzt, pimme 
keinen Schaden, fällt nur in Ohnmacht, und gelaugt per va- 
- rs calus endlich wieder auf den Thron. — Das Spiegel⸗ 
kabinet ift eine natve Schüderung der Methode des Herru. 
von Steinau, eine Lebensart zu wählen, Bas Titelkupfer iſt 
fehr fein gearbeitet, und ſtellt eine weibliche. Figur mit einet 
Blumenferre ‚in den Haͤnben, — vermuthic die Goͤttinn 
Flora — dar. . ——— — — 


* * a 


Mit ‚diefet Begleitung ‚wor Rec., wie aus vorſtehenden 


* 


Bemerkungen erhellt, nicht ganz zuftieden; und bedauert es 


um fo meht, da ei, ſich ſchon zuver auf Die Aukunft dieſer Ge⸗ 
felfcgafe gefröuet Hatte... BEE 
en | Se. 


: Bi . —X J * BDand⸗ 
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Henddas eSchulmeiſter auf dem ALandi ur “ 
‚Meinen Staͤdten, woraus fie em er Schulkinbern 5 
einen verfländte : 

gen (verſtaͤndiichen) Brief ſchreiben ſoilen. Auch 


Arweiſung geben konnen, wie 


für den Bürger und Landmann, der ohne Huͤlfe 
Anderer ſeine eigene Angelegenheiten ſelbſt beſorgen 
‚teren will. debberſlade⸗ Groß ſche Erben 1796. 
1a 8. 688. 
u Dr Buͤchtein enthaͤlt güre Null dark Gebatter- Vogel 
geh A: und einigen andern Briefen, die als Vorſchriften für dig 
rfjngend gedroucht werben innen. Ihnen find Vpfkerer' 
den fuͤr Zimmerleute, Hochzeitkitter, ai Verſe bey Urberreie 
chung des Erndtetranzes hinzugefügt. Den Shih‘ macht 
eine Erklärung der dithoͤgraphiſchen Unteefeeibungsjeiden, 
und der ſchriftlich oft, abgekuͤrzten Wörter. Bloß die Neben 
für Zimmetlegte nach Errichtung eines Harſes befriedigen ein 


Beduͤrfnißz und es waͤre zu wuͤnſchen, daß fie die Hey derglefe " 


‚ hen Gelegenheiten ge — hoͤchſtelenden Ruittelverfe ver 
Drängen —** chulmeiſtern, die ſtatt 6 Sr. auch wohl 
einmal 18 Gr. erübtigen Ehnnen, denen empfehlen wir dech 
fiber den Berliner Brieffteller fürs gemeine Kebeh — 
weile in mehrern Veregenheiten Rath und Auskunft ‚sie 


re ::) "5 


Üeber die Ehe und Ehelofigkeit in snoralilchr" 


politifcher Hinſicht, Ein Verfüch, die che 


ehen Verbindungen zu befördern. Berlin, - 
1796. bey Haude und Spenct. 190@:8. Lauer 


Di Aettzat des ungenaunten Verſ. key dieſer Schrift, bie 
lien Verbindungen zu befördern, iſt ſebr ruͤhmlich die wied 


fern er Mi erreiche haͤbe, werden die Leſer aus einer nähern An 
—* des Inhalts beurtheilen koͤnnen. Wach einer kurzen Ein⸗ 
‚ leitung handelt er in drev Kapiteln, 1) von den Urſachen 

der Ebeloſigkeit, 2) von ibren — — 3) von den iin. 
sein, ihr Abzubelfen. Zu den Urfochen rechnet er a) bie, 
Aflagen Cfür den Bürger und Landann) und die zu geringe 
Weloldung ber Staatsbedienten, b) den Luxus, c) die Dorut⸗ 
theint bes Standes, d) die Biche zur Freyheit, 9 die ing 


Bu 4 


— — — 
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Vermiſchte Schriften. 6 


Fo sos und fette Veſrindigung dei —— 
) Furcht vor einer ungluͤcklichen Wahl. — VWon die⸗ 
oe faßen bie erften bepden zufanınens die geringe 


| - ern reiche zu der Menge yon Ausgaben, Die der Luxue 


nerbibendig macht, nicht zu. Das Kapitel vom Busas iſt wid 


Zu “ kurz abgehandelt, indeim der Vf. fich faſt nur auf ben —* 


men in Equivagen „Bedienten u; dei. einſchraͤnkt. 
23— Kt tr nicht unter den mittſern Staͤuden eben fe fehr, 
nur rine andere Weiſe, und iſt er bier nicht eBeRTARlE das 





2 Haupt hindernlß der Ehe? Er iſt die Dückte von vielen Uebeln, 


von deren jedes wieder für fich eine Urſache der infiner — 
üreniben Thelofigkeit iſt. Mas die Vorurtheile des 
des anberrift: fo koͤnnen diefe FAR nur bey den hoͤhern Stan. 


ben als eine Urſache der Chelvſigkeit angefehen werden; und 


arch Yier haben fie gewiß nur ſelten biefe Würkung; überdenk- 
wäre ed nicht einmal rarhſam, fie in Ruͤckſicht auf die Ebe ganz 
bey Seite zu ſetzen. — Sin wieſern die Rrziehung die Ehels⸗ 
fiäkeit befördert, darüber ließe fi) feepfie fehr viel *5* Ja, 
waͤre die alleihige Urfache Derfeißen, in ſoſern in ihr ber Grm 
unſerer Handlungtwelſe im erwachſenen Alter liegt. 3377 
wäre fie hur die entferntete Urſache, und hier kommt es darauf - 
an, bie naͤbete aufzuſuchen. Alleim es giedt allerdings in ums 
ſrer Erzlehung Dinge, die mit der Ehelofigkeit in näherer Ver⸗ 
bindung ſiehen, und auf dieſe Hätte der Vf. aufmerkſam machen 
mäflen; er ſagt aber nur ſehr wenig davon. Es gebsrt dahin, 
unſerm Urtheile nach, alles das, wodurch Die Jugend gar au früh 
zur Ueßpigtäit, Weichlichtelt, Bergngungsfucht verteket wird, - 
‚Die Solgen dei Cheiofigkeit betrachten er theils in Alice 
fiat auf den Staat, — ımd hier ſeht er ſie erſtens in die 
ichabme, der Bevoͤlkerung, zweytent, indie Vernach⸗ 
—— der Erziebung der unehelichen Kindes — teils 
üdficht auf den r ſelbſt. Der tegtere The 
nt uns zu eluſeitig und parthegiſch abgehandele zu ſeyu. 
8* iſt vleles von Dein; was bier als Folge dee Ebelvig⸗ 
keit angeſehen witd nicht —— Folge, woron die Ehe 
das Gegentheil gaͤbe. Erſtens ſoll naͤmlich der Charakter 
durch die Eheloſigkeit verderbt werden. Dieß mag wohl bioe 
weilen der Fall ſeyn; vorzüglich bey ſolchen Leuten, bey denen 
a Ti er —* tfts ek — aber auch 
e nicht viel gebeſſert w ne andere Jolge 
fol die Verderbniß dee pbyfifchen Beſchaffenbeit des 
Roͤrpers ſeyn — Dieß: ei aur die Wollaͤftliage, uf 
rx 


62 Vermiſchte Schriften, 


awar die verheyratheten fo gut, als die unverheyratheten. Ehen 
daſſelbe gilt auch in Aufehung der beyden letzten hier angegebe⸗ 
nen. Folgen, der zmeckwidrigen Anwendung des Prions 
ı wermögens, und der anedeln Anwendung der Set. 
Unm der Eheloſigkeit abzuhelfen, foll man erfleng die oben 
angegebenen Urſachen Derfelben aufbeben, alfo: die Ab⸗ 


gaben mindern, und die Befoldungen erhöhen — zu dieferk 


Ende ſchlaͤgt der Bf. den Fuͤrſten mancherley Einfhränfung: a 
ihrer andermeitigen Ausgaben vor, die fich wohl wenige werben’ 
gefallen laſſen; ferner. den Luxus einfhränten — dieß müffe 
banptfächlich durchs Beyſpiel von eben hetab bewuͤrkt werden ; 
nächftdem den Leuten richtige Begriffe Über den wahren Werth 
der Stände und die Vorzuͤge der ebelihen Verbindung bey⸗ 
bringen 5 .ingleichen die. Erziehung verbeflern — dieler ſowohl, 
als der vorhergehende Borfchlag iſt leicht gethan; aber. vie 
Schwierigkeit liegt darin, fie auszuführen, — Die legte 
“ Urfache, die, Furcht vor einer unglüdlihen Wahl, glaube er, 
Ehnne am beften dadurch gehohen werden, wenn die Eitern die 
körperlichen. Sehler der Kinder, die, nicht von felbft In die Augen 
fallen, dem Bräutigam ehrlich anzeigten (alſo etwas Ähnliches. 
wie begin Pferdebandel). Was aber die moralifhen Fehlet 
betrifft: ſo ſollte der Liebhaber auf den Charakter der Eltern, 
befonders der Mutter, Ruͤckſicht nehmen, weil doch die Maͤd⸗ 
hen ſich am meiſten nach dieſer bildeten. Auch müßten die, 
Eltern gehalten feyn, den Charakter ihrer Kinder dem Draͤuti⸗ 
gam fo treu als möglich zu ſchildern. — Wabrlich ein ſehr 
unzuverläßiges Mittel! Eben fo meint er, wäre es nöchig, daß 
ber Bräutigam. feinen eigenen Charakter dem Mädchen nicht 
verhehlte, und ihr feine. Fehler offenherzig geſtaͤnde. — Wie 
diefe Selbſtſchilderungen ausfallen. werden, laͤßt ſich leicht er⸗ 
achten. — Endlich noch ein Hauptvorſchlag: efne Staats⸗ 
brautſchatzkaſſe (ein Wort, das mit —— 
lehre in Eine Klaſſe gehöre), woraus arme Maͤbchen ausge⸗ 
ſtattet werden follten, Ohne bier die Mittel zu prüfen, wie, 
der V. das Geld zu Diefer Kaſſe zuſammengebracht willen will, 
bemerken wir nur noch, daß nach feinem Willen, damit der 
©taat, ſo vlel möglich, lauter gefunde Mitbuͤrger erhalte, 
Peine Maͤdchen ausgeflattet werden follen, die entweder felbft ein 
Eöcpenliches Bebrechen an. fich haben, oder fih Männer mit fols . 
en Gebrechen waͤhlen. — Wie unbillig iſt diefe Einfgränkungs - 
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: 
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3) Nouveau Dieionnaire, de poche * —E 
Allemand. et Allemand: Frangois. Nouvelle: 
Edition, revue, corrigöeet enrichie des md? 
logismes regus dans les deux langues 
Monteur le Profefleur. Catel. Tome Drei 
‚470 Sei ion... 7 ‚Tome ſacond 318 Seiten: in Dus 
de} ronlvic, 1796. Dans a librairie 
„pour les Ecoleg,...1 WE. 83: . ug 


err la Sof wär eben ‚fin Begriff, dur qh ein Wörterbuch 2 
— 


un 


die waͤhrend der Revolution‘ "entftanbes 

en Beränderüngen biefer. Sprache, die bisher nur eingeln ia 
Journalen und Meinen Auſſſhen Aitgemerkt waren, jufates 
Fren zu ‚Rellen,, als de6 Dr. Snetlage Nouveau Di@ionnaxe 
 Frangois erfhien. ¶ Er legte alfo, da er‘ feinen Pfün alcht auf⸗ 
‚Weben? wollte, Siefed Merk bey. dem fenigen zum: @ mh 
‚  „üerböffene die Mängel. deffelben, and Heferte die Ira 
Ru tele kuriacı Erklärungen. . Cr geſteht, daß —* 
ig beim KIV»DEe © prache f ön, keine, Rieffend 

wohl tlingend war; daß in der Folge durch "die 

—** fuͤr die —e ‚Sr mpfeblenden Eigen 
aan geſorgt Br aber auf ber . 
——— 

ur nſtliche Umſchreibungen Ben 

oe Begriffe gebildet werden konnten, wofuͤr erft die * 
rivn eingelie und daſſende Ausdruͤcke ſeſ abet 
duch die, Schwierigkeiten, ans dem Sranzöfifchen gut und prä» 
"a8 109 Deutſche Zn äbsefegen, vergrͤßern, da, um einen Wer 
he treffend auczudruͤcken, aquch neue Worte nöthig finds 
Rne Freyhegt, deren ſich Hr. la Toſte bey Abfaffung Diefes 
Wert, zul genauern Bezeichnung der neologiſchen Ansbräct 
Pa Drag, {eihft beötent hat. 


&s:ergicht fi bey eine fergfätigen Muſterung Siefer 
Bei eſchaffehen Wörter, welche büc das angezeigte Werk 
gar feht erleichtert. iſt, daß die meſſten derſelben für die Spra⸗ 
he ep dan neh wu, die Ace ein. eneweer er re 
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— Sprachlehre. | 6 
Auadradi. und durqh die nene Gprahfähöpfung wiederum Ih 


Wirilauf gebracht, oder Tängf Üblihe Wörter mit nen unterge⸗ 


Bacıis, Admodier“ und dei.) 

Die deutſchen Ausdruoͤce ſtehen vordn, die framgäfticheh, 

olgen: beyden iſt eine, mit Beyſpielen aus neuen Schriften, 
DSecreten and öffentlihen Relationen belegte, oft Auf mebrern 
Seiten fortlaufende Erklärung binzugefent Das Auffuhen 
der neufrankiſchen Wörter iſt durch das behgefuͤgte Mesiftr, 
wo die franzoͤſiſchen Wörter zuerſt ſtehen, erleichtert Etwas 
unbequem finden wir es, daß jumeilen bed einer laͤngern Zob 
‘ge von deutſchen uͤberſetzten Stehen, diefe ununterbrochen bins 
Fereinander weg, bloß mit dazwſchen ſtehenden Unterſchei⸗ 
—eæS Angefuͤhrt, die darauf Bezug habenden framzoſt⸗ 


tegten Bedeutungen find. (Man fiir. B. S. ı93: „Vers 


4 


en, Stellen. folglich nicht den relativen deutſchen punachſt 


ir Seite, fondern in einer eben fo langen Folge ungerrenm 
Se die deuntſchen geftellt find, wo man denn jend zu dieſen 
Fr mühfarn herdorſuchen muß. Man vergleiche. Anter dem 


Ausdind: Tagesordnung* bie ©. 167 hd 168 aufae 


Fährten Green. ‚Die Eintichtemg des Samen: id man 
Vhngeſuihr Ans folgendem Artikel erſehen koͤnnen: 
©. r:9. Pittigg Preite, 10, 9. Cuänlidger Hampe⸗ 

— Ber. Ta) AR Skldung der Woͤrier hie, Me 
"wratike, u. f. wW. bat man auch mit Gegeimpär iger Muse 
dene die Anhanger des grobbritanniſchen ers 
‚delet, Es Hafter die grͤſe Schmach, welche Aug dem 
vHaſſe, ven die ſranzoͤſiſche Nation gegen obſgen Mini⸗ 

ſter hegt, entſoringge, auf dieſem Worte, und der eifrige 


„Reyublicamet bedlent ſich deſſelbern, min ehten Menſchen, 


wöder aller Niedertraͤchtiakeiten faͤhig ift, dantit zu bege ſch⸗ 
wien. C Ale. Andaͤnger Pitts ſind werth mit einen 
„Scilage guillotiniet zu werden, Tous les Pitriftey tuc- 
„ritent de guiltormes d'un fehl coup.)*. 
en —— erlaͤutert, und mit ausgeſahten Stelles 
neneſten Nevolufionsichriften , die Aber der Verfaffer nıre 


; 
elten namentlich anfährr;, belegt finds ſo verdiene fein: Buch 


vicht nür als din Beytrag zum Sbrachſhatze geachtet, emn 
derh auch ale Huͤlſebuch zum richtigen Veeſtaͤndniß der vs 


Soriften vorgäaliäh iu diathe gegogen zu tvendtn. 


” v 


Ka &s.. Alle 
AL ν 


Ga dr develutionaten Aucdruͤcke mit einer fo ptbecfinäfe 


6 . Era 
Alte, hier aufgeführten Aödedde und ihre Beieitangen 


dürfen indeß, hey genauerer Unterſuchung, nicht für unngite 


telbare oder mittelbare Producte dei. neuen Sprachſch⸗ pſaug 
anzunehmen ſeyn. ‚Bo daͤnkt uns z. DB. gleich — —8 3. 
unter dem Artikels „Abrbeilen“ Angeführte „ Cla/fer“ mit 


feiner 3 Bedeutung älter, als die Epoche det Revokution- zu ſeyn. 


Der Verfaſſer fegreibt? „Als, Zeitwort It diefer Ausdrud 
anz neu, und bezeichnet das Abtheilen nach einer 


u „roiffen Ordnung; reihen, fehidhten, ordnen — — 


„feige ordnen; fo daß jedes unter feiner Rubrik ſteht, Clafer 
„les lois* ete. Dagegen. koͤnnen wir hun —*8 die Auto⸗ 
gitaͤt des Muradgea d’Ohffon anführen, der es in “feinem 


groben Werke über das tuͤrtiſche Reich Tome I, pag. 107, . 


der Originalausgabe auf gleiche Art gebraucht, - Won den Ges 
 Rebächern und Fehtfchriften der Mostemer naͤmlich heißt es 


— —J PR: our,y eft cafe, fühdivile et caraderife.4 


: Daß für. gewiſſe Begriffe. in der That gang neue. Woͤrter 


3 voii. den Neufranken gefchaffen worden find, davon mag ls 


geibre Uare :Wepfpiel zum Merweile dienen: 


G. 63. „geflwer, Debete, de, * zuſammen⸗ 
B7 g6 von beie und dem berandanden de. Diefer neue 
zeigt nichts weniger WW einen ganz vollkom⸗ 







de Bining eines Menſchen oder eines Volks, den Zu« 

„Rand , ber ummitzelbar auf den Zuſtand der Rohheit 
= fehgt- Es möchte für dieſen Begriff Ichwer ein einzigeg 
on. —— Wort: zu finden ſeyn. Der Robheit entriſ⸗ 


„fen. Ein der. Rohheit entriffenes Volk, Un Peuple . 


Du Da6bere, iſt ein Volk, das einige Sortfchritte i in der Auf⸗ 
„eärung und Sittenverbeſſerung gemacht hat.“ 


Andere Ausdrüde tragen den Geiſt diefer Revolution fo 
deutlich an der Stirne, daß die genauere Bezeichnung ihrer 

Entſtehungsepoche ſchon in dieſer Hinſicht vecdieatich wird. 
Ein Depfpiels Pr 


©. 193. „Verknuͤpfen, Coordonner; 6. 3 (Handelns 


neinigen Smenet oder mehrerer Bachen mit einander, fh 
däß fie ein Ganzes ausmachen, "bezeichnet. Bormalg 
“  sännte: man nur in’ der "Geometrie die Enordimaten, 
u; »Coordonnees, (unter einer Teen Bigierungfor 


der Sittlichkeit an, fondern die angehen, 


mdes Zeitwort). Ein ganz neuer Ausdruck, der das Bern- 





wu; 


u 2 @prochlefee 6 


— Mesjerung mit den: Volle vereinigt. Die Ei 
ne der Rigierung auf das Volk, und bie g 
—— des Volks auf die Regierung (19) ſclaͤgt 
"„welentlich ( ) in die Verfettigungꝰ (Abfafſung) „der 
BBBGeſetze (ein) „Sous un regime libre le Gouver. 
„nement eft cwerdonne avec le Peuple, L’sdion 
vda Gouvernement fur le Penple er ia r&s@ion du 
„Peuple fur le Gonrernement entrent effentiellemen: 

dans la confeetion des }ois).* 


Billig hätte bey einem fo conſtitutiven Gage die Auto⸗ 


ei. nicht übergangen feyn follen, die aufmerffame und prä- 
.fende Leſer auch ben . andern Arcifiin ungern vermiflen, 


werden. « 
De Angens von ©, 209 enthält: 1) ein Berrgeiheig 





von fehlenden Ausdtäden und Witten, 2) Das Werieil- 


niß der Ausfehüffe. 3) Eine metrologifche Tabelle ber der ll i 


gen’ Blächen + und’ Körper « YRaafe, der Gewichte und 


zen. Frankrrichs jehige geosrapbiiche Linthellung mit ber 


 worimdliden verglichen , und 5) die Cintheifäng’ der Departe- 


ments von —5 — nach den Reg und Gegenden. 
Dad Verzeichniß der Ausſchoͤſſe ©. 218 und 819 nebſt der 
bemerkten Anzahl der Mitglieder wird gewiß manchem Zei⸗ 


mas; ‚wi Vroſchucenleſer zu einer suten Nachweiſung 
dienen, - 


Bey den Ablettungen ans der lateiniſchen und griecht⸗ 
Dehauptungen 


Riten Eipragie leuſen wanche ungraumattſche 


mit unter, ie) 
—— 2 und Haben eine allgemeinere Beſtimmung, 


. ats‘, und abgleich beyde zu einem Ziele laufen: fo hinkt uns ung 


doch, daß 2 .denifelsen um Vieles näher gekommen ſey, als 3. 


u Das Leipziger Di£tionnaire de poche hat nicht Aur bey einem 


= — — 7 mi), —- um — — — 


ſehr dkonomiſchen Druck, da auf jeder ©eite dxey Columnen 


ee find, umd bey gleichem Preife ein fehr gefälliges 


Anſchung der gewählten Druckicheift, dee Papiers, 


der ganzen Anordnung a. f. to-, fordern es enthält and, wie 


toie bey ber Hegeneinenberhaftung mehterer Columnen Gemerkt 
haben, einen groͤßern Reichthum von Wörtern, und mehrere 
und befler geordnete" Debentunigen derſelben. Wenn beyde 
Te erbuͤcher, wie wir aus einigen Proben vermuthen 
je dürfen: slauben auf ein na deſſelbe frubert, ame unbe 

: Sanmte 


” 
⸗ 


0. Spradiehie 


lanute, Toſhenworterbuch um oder zum Thell zesauet ab: 
- fo bat gewiß das Leipziger Pictionnare der Unrichtigkelten. 


Mängel und Lücken eine weit größere Wensg vernuleden ,.al6 , 


- gas Dißtionnaire. des Hrn Catel, Wie der. Zufas: „Vom 
-„vells Edition“ auf den Titelblatte des Draunſchweiger 
Diftionnaire zu rechtfertigen fey, da, wie ung yerfichert wird, 
die Schulbuchhandlung nie ein Tranzöftihes Dandiosrterbud 
im Verlage gehabt. hat, vom Herrn Prof. Catel aber ein db 
tereos Tgihenmwörterbuch eben fo. wenig bekannt iſt: Bas muß 


Reecenſ. denn Herrn Educationsrath Campe, als Unternehmer 
fener Buchhandlung ‚allein uͤherlaſſen. Das Ganze ſcheint 
ein verdeſſerter Nachdruck des Dictionnairo de poche par-' 


. Ehrmann zu ſeyn, woͤvon in Strasbukg drey Auflagen erſchie⸗ 


"nen find, und an der vierten, wie wir hoͤren, jetzt gedruckt 


vird. So wie dort bat Herr Catel die Demluutiva di 


kein gegeben, als maiſonnette, Haͤuslein, vermifidau, Wuͤrm⸗ 
lein, u. ſ. w. auch diefelbe typographiſche Ordnang beybehal⸗ 


ten, welche wenigſtens nicht zur. Erleichterung des Nachſchla⸗ 


gens oder zux Bequemlichkeit in Leſen dient. Der laͤcherli⸗ 


‚hen Ableitungen nicht zu gedenken, wenn z. B. „Chemsnes,“ 
"der Camin, Schornſtein, unter dem Morte; „Chemig“ 
folgendergeftat eingebracht ii UL 
‚„Chemin,' Mm... Weg, OGraße., —. &, f. Bamik, 
chornſtern. — er, v.n. gehen, reiſen our, m 
aWeiſender, guter Fußgoͤnger v. ſ. mw.“ 


— 


Eben fo ſieht es unter Fara,“ Ochminke, "aus, we 


auf eine hoͤchft unkexicaliſche Weiſe „Fardeas ,“. Luft, Buͤrde, 
‚was man nach langem vergeblichen Suchen endlich in dieſer 
Geſellſchaft findet; eingetragen it. 
.n. Durch die Aufnahme der veuen Eampiſchen Woͤrter, als: 

„Sertſcherling. sriftocrate, Flintenſpieſt,“ baionnette, 

ſcheint es, als Didionnaire, ſogar unbrauchbar geworden zu 
ſeyn, wenigſtens für de Franzoſen. 
Die neufroͤnkiſchen Woͤrter find zwar in. beyde Woͤrter⸗ 
Bäder aufgenommen; ‚In Nr. 2 aber find ſolche noch durch den 
Beeyhlatz M 0... mouvelle creation, zus Bequemlichkeit des 
Nachſchlagenden fenntlih gemadt. Me. 2. wird ührigene 
dadurch keinesweges entbehrlich, da hier der ausführliche Coma 
mentar nebfl den erläuternden Beweisſtellen, in Nr. 2 und 
3 aber nur die neugeſchaffenen Woͤrter nebſt ihren Hedentum 
"gen in der Kürze angegeben Bub. | 2 


} 


/ 


: ifqueuje, son der Praxis des Arztes. — 
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Das oben angefaͤhrto neufränfifde ‚Dibdter haben wie 
wwar!in Mr. = nicht angetroffen ; in. Me. 3.aber iſt es S. 1 10 


bdurch u er entftelt: Diboter, zer Aobbeis. - 


» nn. 


| | Mehrere, von guten franzäftichen Sqhriftſtellern ge⸗ 
Brauchte Woͤrter haben wir in Mr. 2 und 3 zugleich vermißt. 
Kieleiche lten Re, nebſt andern, die wir hier nicht angeben 


. 


‚fanen, bey 'einer wiederholten Aufla e nachgetragen merden. 
Her ſind einige derſelben J Ye 9 te 


Auphigouri, proͤthtiges Geſchwaͤt 


9 Cihd, 72 borſtig, z B. von Bürmern‘, de ekum. herftigep 


8Koͤrper haben, cap ch, — 5, 

Emyanib,. de f&rütitig, von ber Schreibart, ala: „deda- 

: mations emspaulces.“ nt 
Juamovible, . ©. in ber Medensart: charges inama- 


viles. u | 
Local, als Oubſtantiv gebraucht, Raum, Det, z. D. in det 


@ule: Quel moyen de feplaise dans un petit local, 
po: lordinsire ſi „uniforme* u. ſw. 
Lock, va6 Senkbley, 4. B. in ber Redensart: „jetter le 


"doch. bey dem frangafülhen Ueberſetzer der Latuces à Alb 


rotti. pug . 

ba die Tygerkatze, bey Buͤffon. 
Holupier, das. Seepolgpengehäufe. -. - 
‚Rifqueux. eufa, der Gefahr ausgefege, 4. B. praigue 


Be *:. Bruyass, larmend, hat Nr. 35 in Nr..a abe t. eh. 

Man fagt Im guten Btyt; plaiſirxs· dæuvants, bruxants con- 

Sera, U ſ v. . u x u 
Auch tngeln in beyden einige, in der guten Scheifte 


ſorach vorkommende, Bedeutungen, 3. B, bey Dereber“ 


fehit In devden die Bedeutung, gebeim halten verbeimli⸗ 
cben, 3. ®. grande dimenité était de derober cette. 
Tite an ſJ w. Bey Pivertir“ fehle. die Bedeutung Are 
Derswobin verwenden, als divertir cent florins ppute 
:jonage. uns melon. Mey ‚Riforme. la, ſehlt die feltene 
. Bedeutung, nad) neldyer. es aud von der Reformirgen (Ber 


„meine. gefagt wird. Ein Frangäftiher Gihrifiteliy nennt AR 


Zelehtten und verdienten Balnage, ‚„'honneor de la Keſor- 
996“ die Zlerde der Mefonmirten —_ N 344. 
| | —4 57 Zuwels 


we. } 
gen ommen 
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ER. — lehnen "um und die hiczuget ſetag 
bie F und. ſchwankond angegttet, 3..6 


—«“cc — ——— — eine — 


„Hals eines Pferdes , äufferlicheg boͤſes Roſbin, Er | 
. 2. weige, Au iſein andetſchweiſſung/ 4 J * 
Wong abet dieſet Wort bloß vorm dufälidin böfen * 
fehen gebraucht wird, wie Fäuute 4. DS: bei er 
Doyan de Killeriae (tum, Vpag. 139 ) geldeitben haban!-- 





sseun, hommes dene *2 de —— De ern 
un etait blasd, Yauıre a jarce er la Be: : 
dadraiſſatent dire k samt de. Yun, er.l' sone Mer 







| —F tonte ia delicateſſe et tonteriles graces an paſtoge· 
In der Komoddie PAmank.auteur fragt eine —— 
pai- jo lair. er l'encolure d’an poocei⸗ Andere VMem⸗uſtel⸗ 
Kin. wien wir nicht anhaͤnfen. a rt 
.. „Minois® ift in berden ergehen „aefällige Befäbts« 
Bildung“. Dieb Eaun es menigftens: nicht nlleidt:bebiktten, 
Su einer Schilderung von der löhenlichen Anfyhgen Heiland 
polks heißt es bey einem franzsffhen Schriftielerr „qui 
„Vuos fünt crevet: de fire, rec: leur sjuflement 


— Aeur dontennes gauche er’ deura miuais nidiakag. 


8 Feniht fon‘ das Bewer iächerlide dea Mari ers 
lli n aus. —, V a 
Oder die Bedeutungen find z olkgetnetn ; $ 8. nner 


„Grilacher“ fest die Berbeitungs „OhHEB: Söfants 
mein. Dieß wäre wear A * Dxale zu 





en tout ia durface de In aonsngne ah Kerildochde, 

ereufbepar petits tarrıman.! >. 

— Non-valcur heißt bieß „Unwerth.“ Sn. folgtnber 

| Srele richtet man damit nichts ansı- „pour indempifer ie 

" 'amonarque des man - valsurs de be pi J Pi. 
Mk es die Hinterblichene Etaatseinnahme , R: „fne pi 


. Turdetgäie etwa. zut Zeie des Mifpergnägeng. uf . W. re 


Sieweilen find die Bedeutungen auch wohl z enge: Fr 


5. — Man ſagt aber auch. jahr richtig „une en- 
- „gie agusrrie, von einer aitgelernen Kotette. Dir Sf, 
| Ir Lettres Fraugoifes-er Allemandesfchreibt foger ©; 426 : 
‚ler pa encore aguerrir mes. oreilles er les empicher 
| „de 


—F — 





Agserrir® beitt „sum Sriege ⸗u Beiegsleben 


„ur „> ” we, J > 
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| GSyrachtehee. 1 
— — a benre ia plupare des mors Alleisands.® 
Mi. 2022 oam BeB, en 





ders VSewobnbein — 


. NManchwal wuͤnſchten wir, deß dar bedenutende beunhe 

Sir geräblseren feynmihnt. 5.9 bed Kuchaingre“ 
ut „Buchainemeng “ wuͤrden wir * —E 

| ieher Verkettung geroäßlt haben. an vergleiche, eine _ 

Erle in Saaxin’s Sermeans, zome 3, ie 1ꝛ0.. ⸗ 


‚Die te Me. gebrauchten dentſchen Worte und Auerra. 
RS durchaus durch die hergebrachte qute deutſche Schriſt 
made gerechtfertiget, und In dieſer Hinficht bat © einin were 
n Berzug nor 3, dem Here Pr, Cacel durch die in 
beyden Theiten aüfgetomtnenen Campiſchen Sorabeheicht ⸗ 
rungen, nach S. VII. der Borrede, ein beſondares — 
a De ee etwas zu —— at —* 
ung e, w we wo DEM - 
—* —eS 


Drufohler hahen wir chen nice. it wie Ieme * 
hmmm ar GS. re des arlten 
ändern Agape, J mer 3 ®. 8 Ber erſten 
— flatt: "Flangude“ Flaqu£e, So Gr£court, (tame 
| 201): „dnme ‚ avac ma main fur ia joue ap- 
* quée.* Ein ſonderdarer Irrtbum iſt ung in Mummer2 
eufgeftoßen, ten wabrfcheinlich ein Fehibtik.des Sebers ver» 
mi ., And. De. gie des. Correctore —— sur 


— 
! 1 


.& 126 auf dee aten Kolasmue (ehtz« ne 
„Malefaim,® f. Vetbrediön, hauberry, 


>... Mer ſind Mwev verſtaͤmmelte Artiket in einen zufaminen» 
igeftoſſen * „Maltfaim“ die entipuechende deutſche Bedeu⸗ 
fang, groß € Zungsrenosh, ‚übetfeben, and vor bin. beyden 
nicht hieher gehhtigen Dedeutungen Bas framzoͤſiſche Wert 
 »Malsfica“. eat dex Bejelhnung des Geſchlechto a 
| Be Anke Am in Dir. ¶ geborig anserkhirten. Ber 


T. 
vo. “ . \ ” nr WR P 
a oe 
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Euſebla. Herausgegeben von Dr. Heinrich Philipp 
Gonrad Henke. Erſtes und zweytes Stud. 
N Ka 796. bey Sledeifen, 358 Seiten 8. 
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n er ' . 
Eine Zeiefihrift, wie diejenige, deren erfte Stuͤcke hler ange 
:gelgt werden, beten Augenmerk im Allgemeinen bie Meligien, 
«als widstige Angelegenheit der bürgerlichen Geſellſchaft ſeyn 
ſoll, verdient um deflo mehr allgemeine Aufmerkſamkeit, je 
‚mehr fie dem, Beduͤrfniß unfrer Zeit,. bey der überipannten 
Stimmung fo vieler Gemuͤther unferer Zeitgenoffen, angemef 
-fon iſt, und je zuverläfliger wir es von dem vortrefflichen Her⸗ 

rausgeher * Zeitſchriſt erwarten koͤnnen, daß derſelbe nur 

ſolche Aufſaͤtze aufnehmen werde, die wirklich in Beziehung quf 

„den angegehnen Zweck lehrrelch And, fo daß unreife Einfälle, 

die nur der Dünfel oder die Neuerung? ſucht eingab, nicht 

durch diefelbe verbreitet werben, Wirklich fcheine eine ſolch⸗ 

„Auswahl bey der Herausgabe einer Zeisfhrift von biefer Art 

nothwendig zu ſeyn. Wenigſtens wagt Necenfent um eine 

lolche Auswahl zu bitten, und ſie um deſto gewifler yom Her⸗ 
" ausgeber zu erwarten, da der Name eines Henke den Auf 

"fügen, bie ein folder Mann der Aufnahme wuͤrdigt, In den 
. "Aigen ‘derer , die meiſtens nur nach ‚Aucteritäten ureheilen, 
and) dann ein Gewicht zu geben fcheint, wenn der Inhalt 
der Auffäge nicht wirklich Innres Gewicht hat, Bey ſpecula⸗ 
‚given und theoretiſchen, zum Theil an ſich keiner vollconnuen 
fihern Entſcheidung fähigen Streitfragen,, find unreife Aeuſ⸗ 

ſerungen minder ſchaͤdlich, und vielmehe oft eine nuͤtzliche Bere 
anlaſſung zu Entderfungen, die uns der. Wahrheit um einen 

Schriit näher bringen. Aber mo von Religion und Gottet⸗ 

lehre, und auf fie fich beziehenden Handlungen, Uebungen und 

. Anſtalten die Rede iſt, da waͤre eine fchädliche Ausübung uns 
reiſer übereilser. Rathſchlaͤge leichter zu beforgen. Um deſto 
weniger.twird man es dem Serausgeber verdenken bürfen, 
wenn er'nur ſolche Auffäge in feine Zeitfchrift aufnimmt, die 
ihrem fchönen Namen, der Beförderung vernünftiger wahrer 
Religieſitaͤt entfprechen, deren Beförderung ein defto dringens 
deres Zeitheduͤrfniß iſt, da an des einen Seite der Aber, 

Fe tt glau 


Pyroteltantiſche Gottesgelahrheit. 
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4 ERBE 
Iroteſt. Gottesgelahr helt. 13 
‚glaube gern das Licht wieder. aucloſchen, wenigen vert 
A ai, welches die Borfehung in unfern Jagen zur A 
xxlarung der- Religionslehre heller ans. leuchten ließ, und am 

ger andern Seite felift eine. gemißbreuchte Pbilofopbi 
Sazu mitwirket, daß viele ſchon diejenigen zu den Abergiäub 
. ‚gen rechnen, die uͤberall noch Religion haben, und wirklich 
an Sort, Borfehung und Unſterblichkeit glauben: indefien fie 
Gh unser dig gebildereen Menſchen zaͤhlen, meil fle bioß auf 
Die Leben „ und deſſen mbglih angenehmen Genuß denken. 
‚Unter diefen Umſtaͤnden if die Verbefkerung aller Mittel und 
7 Anffalien. bie ben Bigedk haben, Religiohtär unter den Mena 
. sfihen zu beforbern, hoͤchſt nothwendig. Denn diefe Mittel 
0b Ynfkalten- kannen ihren Zweck nur bann erreichen, wenn 
lie dee. Stufe der Bernuoftbißupg., Auf welcher unfere Zeitge⸗ 
noſſen fliehen, angemeffen find; und. da diefe Zeitſchriſt chem 
"Razu geeignet und beſtimmt If, Nele Vrrhefferung anzuregen, 
zu. erfeihteen und weiter zu. bringen; fo verdient Herr Abe 
„wzenke warıgen auftichtigen Dauk dafür, daß er die Heraus⸗ 
"gabe. dieſer Zeitfchrift übernoinmen hat. Sie {ft [hen In dies 
‚sen bepden eriten Stuͤcken mie vorzüglich lehrreichern Untere 
richt reichlich ausgeitatzet, In folgenden Auflagen,  .- 


. 1) Weber Die Nothwendigkeit dar moralifchen 
- Verbeflecung des Predigerftandes. Der Verfaffer fehreibt 
mit Rebe: „Man forge für defce Prediger: fa wird ſich der 
moraliſche Zuſtand des Volkes beſſern. Unfte Zeiten maden 
es nöthiger als lemals. dazu ernftliche Maaßregeln zu gebrane 
GSen!“ Er macht auf die Wichtigkeit der jetzigen Zeitläufte, 
auf die Lage unſers Vaterlandes, und auf den großen Eins 
fluß des, Geiſtes und, der Denkungsart des Volkes ayf Ruhe. 
und Ordnung im Lande, die durch. Geſetze und, Zwaug allein 
. ihr erhalten, werden konnen, aufmerkſam. Er zeigt, wie 
„wichtig die. öffentliche Religien für deu Staat ſey, und wie 
ſchaͤdlich jeng Beeinträchtigung derſelhen wirke; wie Partheya 
üchtelt und Gewoltthaͤtigkeit dey der Unterdruͤckung einzelner 
Religionspartheyen das meiſte gethan haben; wie ſelbſt unteg 
Proteſtanten die Symbole und einzelne Dogmen häufig gen 
mißbraucht werden, anſtatt die ſo lange ſtreitigen Lehtſaͤtze gen 
haͤhrend vom gemeinnügigen und. weſentlichen Anhalt der Lehe 
ge Jhd zu unterfchiiden, Das Wohl eineg Volks kerupeg 
auf der Site der Gtundfäge, nach welchen 26 denkt und hans 
“welt, Die deßen und edelſten Grundſaͤtze auszubreiten * 
| | | 1, 
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, x bey andern Staͤnden. Es fehle an guten. — 









eſhetd zu me dag ber hr Me 

—* — a w —æe— alten ige Fi . 
eſormatoten —5** "ie * Hinficht vieles — "u 

A und: Pad Nathlommen find‘ wicht welter fortgägkh * 


und an Ar det SER Sir * u 
beſſerung. Zur Verdeſſerung beſſelben iſt we va 


Bildung Atiftiger proteftantiihen Geiſtlichen; an der n 
‚gen Aufficht anf dieſelden anf Schuten und Univerfitäten, w 
“rend ihres Santitavenichens und bey der Weförderung 
ee Ehe ſich ein * dem geiſtlichen 

efinmte /-Tollte ſchon auf Schulen unterſucht werden, bet 
auch dazu die erforderlichen —— und moreliſchen 
Pdaſten beſitze. Wer ſich auf Schulen und Unlverſttaͤten 
icher Unordnuugen ſchuldig machte, ſollte gar nicht unter Ve 
Candidaten des. — aufgenommen, und im San 
ſollte nicht ſewohl, Cinentaften? wicht alein,) auf Sottesde: 
labrheit,. ale Bleibe auf Gotteslehre, und auf bie Gabe. 
een werden, den Willen Gottes den Menicen recht zweck⸗ 

bekannt zn machen. Es mangelt an Aufſicht uͤber das 
* rhalten der. —* in Abſicht ihrer weſentlichſten Pfltch⸗ 
ten im Anke; und ihres miotalifhen Verhaltens; an Auf⸗ 
* murfteruhgen und Belohnungen der wirklich verdienten. gab 
* Bertrafungen der lafterhaft lebenden Lehrer. — alle Viele 
„ Grgenflände findet man: hier viele zweckmoͤßige Vorſchlaͤge, 
welche von denen, die zur Verbeſſerung des Proisertende 
"wirken koͤnnen, beherzigt zu werden verdienen. " In manchen 
. Ländern —5 jetzt ſchoͤn manches, was der Verf. wuͤnſcht: 
doch find. Überall noch Verbeſſerungen zu wuͤnſchen. ‚Diele 
kann man uber wohl dann erit fiher hoffen ,_ wenn eg allge⸗ 
. meiner ‚ingelehen, und and) von Regierungen enerfannt wird, 
daß nicht Die Deförderung des Blaubens an gewille 
' Dogmen dieſer oder jener. Birchenpartbey, ondetn 
die Anwendang des Glaubens an Bote, 
: Hörfehun end Unſterblichkeit, dem Mien. 
ſwen je flicht ala Gottes Willen beilig zu ma⸗ 
* it jeder Notb zu teöften, ibn in allen um 
Ns 





—2 Ooteesgelßrheit ; 5 


Adndes Weisbeis zu lehren, nee Zufrlede 
Edge 3 R fin Scheitse derbe his 


. ae an ei Beſti 
ar die —* für eine fidb en N ehöhtem 


tommenbeit una Blückeligteic, 3 eine immer 
nellern Kaufe zu beflügelt‘, es Predige 
dimses ſeya muͤſſe ſo wie es Fefts ——— — n 


«: Mm Einig⸗ Bemerkungen Aber Fe Art litasgh 
führe Verbeffenungen. — 
wert mit Dre an og große Per dos fan, 
Des vn aba und Bee Ar für 


eidend 
eis shäig verhalten ang -Perdiger nicht hindern follte, bie _ 
Liturgie Da einzelnen Dinges ‚nach dent befonderg Bedarfniß 
der Gemeine oder onviſſer· nBoboͤrer wweiwäßg obauindecn 
und vinzurichten, - 


N.) Sormular jur Laufe meiner Sohnes, As 


atd orſtig (in Gegenwart meiner Battine, 
oo. Be und des Höfe. Sauft,) von KRarl Bortlob HOLE 
ig, 


Conſtſtotialrath und Zuperintendepten u 8 
Unter den Umſtaͤnden ſeht zweckmaͤßig! Es i 


| —* — fon uͤder dieſen zarte eine Krirft gedruckt er⸗ 


ienen, unter dem zit: eber Herrn Horffigs Eaufs 
rmoular in der Euſebia Hab Jobann “Oilbeim Wolſa 
g Breichaupt, Superintendenten der Querumſchen 
—5 und Paſtor zu St. Martini In Dead 
em Heer Abt Senke das Dafehyn dieſer Ocheife 
age 
merkt er zuglelch, daß Hrn: ER, Hör N 
& —— * uberhaupt, ſondern ein Formu 


| * Taufe feines Sobns *8* und Br es —E 


five daegeſteilt ——— Verbeſſerunge⸗ 
werfuch aucgeſtellt, am wenigſten aber hr jemand & 
"euuyen werben folle. Es if übrigens in dieſem Formu 


- noch das Beten des Vater Unſer, das Borleſen des aboſlo⸗ 


Aſhen SHaubens, das Antworten der Taufzeugen im Narıra 


_ des Kindes auf die Fragen :. Slanbefk dr m. fm: bepbeh, et 


weiches. alles ı bey eier, vol eu 
Banffosmel eines Sen fie, —8 utian⸗ 
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16 | u Brot. Goregeafiheh . 


In! Raute tür de Aeſtern dad afın werde ff; wa. fie fg. 
eben. ſehn follte, eine’ kraͤftige Erinnetung an die AR 
Kit ver Pflicht, Ihrem Rinde von Kindheit anf eine Wett 
Bas heißt, Jelner hohen rtimung nach der bezer Joſu 
ung ha: ‚sehe Be 
be Seigonslsbebhches far vene CE 

sem, insbeſondre ob Siebe ——— 
Er * ——* abgefapt ſeyn —V IHR. 


Fragen —— find Degen enauber überäuftell 
J Verfaſſer eutſcheidet wider eine ſolche ar. * 
wird es auch leicht einfehetr, daß ein Lehrbuch hriu 
Wahrheiten ie ardenttichtm. Beh men ange nicht Hr 
and Antworten; —— fld, Sum fecheven 
| End An workten nitt eignen Worten uud nach eignen 
fen, welt: weht We, ai Hin Fotcheh, Nookin: Die — 
4 N ſtud; wer u. 
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V Was madts geſchehen, am dene PRFEN 
rung 3 verſchaffen? Dee Verf. rügty mit. gerechtem tn 
ſbvillen, theils die fo große Verbielfältimung. der Eide,.theile 
den Mongel der —— — Erfürcht und Feyerlichteit hp. 
ber —ã— Er: räch die. Abſchuffung aller Eide, 

Vle beh minder widtigen Gelegenheiten gefchworen Werden 
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"gen feltnern fällen an, dit welden er M. Wahn 

Uch ein Segenſtand, der Die größte, Aufinerffankeit vera 
dient. _ 


. VO Mon der Abſchwoͤrung der Simonie. Dei 
Befefier rüth, diefen Eid abzufchaflen, da wo er nad von 
Prebigern, die ein Amt antreten, seforbert wird. (Er zeigt 
met guten Gründen, deß dieſer Eid ganz zweckwidrig, ja dag 
us an ſich⸗, wenn alles gffentiih unb ehrlich zugche, gar nicht 
unrecht ſey, wenn ein Prediger. unter gewiſſen Sffenclih von 
der Gemeine oder dem Patron bekannt gemachten Bediugun⸗ 
gen, zum Genuſſe der Vortheile gelange, die mit dem Amte 
derknuͤpft ſind. Auch ſuͤgt er 

VI) Ein Rechts gutachten bey, die ABſchwsrung 
der Simonie im Bochſtifte Hildesbeim —* 
worin von der beologiſchen und juriſtiſchen Farultaͤt zu Hehtie 
fast ze Abfhaffung diefed Lines geblligt und Anyirak 

n 18. er , j " . 
Vm Don der Bildung dir Prediger, Zu Algen 
mein ift doch die Klage dieſes Verfaſſers —— Daß wo 
der auf Schalen⸗ noch auf Umiverſttaͤten der Tünftige Pred 
—— vetbereitet werben koͤnne. Der Verfaſfet will a 
iverfitäten befondte Lehren der Gotteslehte, neben ben Leh⸗ 
Sern-ber Gettehärlahrheit ängeftelit. reifen, und jene ſollen bie 
Gwdirenden in der praftiichen. Vorbereikung zum Predigt 
Brote, durch Die Torgfältige Kritik der untet Ihrer Aufficht ger. . 
machten Auffäge, durch vorgelegte Fragen, Amtsuorfäfle bes 
treffend, u. T-1b. keiten. Woru deswegen befondre Lehrftäßle _ 
wörhig find, ſieht Recenſ hicht ein, Auf gut eingerichteten. 
Aniverfititen hat Ein jeder Gelegenheit, wenn. er ie nur Rus 
den will, Entwurſfe ünd Prebigren der. Kritik eines ober dei _ 
‚andern gefſchickten Lehrers zu unterwerfen, und über Homile⸗ 
eit, Katechetit ımd bie Verwaltung des Lehramtes ilnterriche 
erhalten. Sind die Vorleſungen über die chriſtliche Sleut 
nd» und Sittenlehre, die Homiletik, und die Erklärung ded 
alten und neuen Tefkäments, was fie fein felen: fo bereichern 
ke den fünftigeh Prediger mit einem Schat von Kenntnilfen, 
Be er in feinem Amte :Eünftig unmittelbar anwenden kann. 
Der Regel nach ‚bleibt ein Candidat, wenn er die Univerſitaͤt 
verlafen hat, Dreb bis vier Sabre nnd länger, unbeforbert, 
Dann fas et" Gelngenheh, wenn fein Kopf nnd [ein re 
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> Volz And, um mit dem Prediger nad) einem gemeinſchaftlichen 
| ede hinzuarbeite. | 


IJ.) Von Lrauungen, Umunngsformeln. and 
" Crawungsteden, und: XL) Probe einen Trauungerede. 
Sehr wahr. und bündig wird über die Wichtigkeit des Che 
ſtandes, umd Über Die Nothwendigkeit swedimäfligerer Ira 
.  aageiormein uud Trauungsreden das Behufige erinnert. Der 
.  Berfäfler zelat, wie angemeflen vs tft, daß dad Ehebuͤndniß 
tech ein fryerliches religihfes: Verſprechen vor einem Prediger 
geſchlaſſen werdes daß æin ſolcher eidliches Werfprechen Gier fe 
angemeſſen ſey, als in irgend einem: Falle "nnd daß ein foldhee 
Tag dem Prediger eine Menge von Materten barbiete, wenn 
aer ſie ner mit Verſtand und Geſchmack zu Bearbeiten weiß, 
Die Probe einer Trauungsrede bey der. Eheverbinduug eines 
vorzuͤglich edlen Chepaars iſt mafterhaft.. Mächte doch diefer 
‚Schöne Auffag viele gute Wirkungen hervorbtingen? Wiügee 
vr dazu. beytragen, daß viele Prediger: fich Geflrebten, den 
Mund der Ehe denen, die in ihre Hände den Bundeseid fdride 
ven, fo hellig zu. machen, als er allgenein geachtet wetten 
muß, wein der Dienf anders. der Stimme der Vernunfſte 
und des Gewiſſers, der Stimme Sorten, felgen wi, - 


RTL) Dom erſten Grundbegriffe der Tugendleh 
we Feen. Es wird ſehr richtig daran erimert, daß Chriſtus 
Eeine eigemuͤtzige, das iſt, keine Aſtertugend Jehrte; ſondern 
alles Gute datum, weil es Pflicht, der Wille Gottes Ten, ohne 
Mäuckſicht darauf, ob es uns ſelbſt gegenwtigen Vorthell 
bringe, ja feisft mit Aufopferung aller Mmiiihen Vortheile, 

s üben befahl, and unter dleſer Bedingung eine hoͤhere Gluͤch 

igkeit, Gottaͤhnlichkelt, Gottes Wohlgefallen verhieß, die 
uns ewig bleibe, und uns allein wirklich und ewig beſeligen 


EBnne. druͤcklich wird dagegen die Niedtigkeit des ep 


gennuͤtzigen Geiſtes urifeer Zeit geruͤgt. 


n) Allgemeine Bemerkongen über die Taf 


zur Vorbereitung auf eine ſchickuchere Kauflituegie. 
Es wird.r) bemerkt, wie angemellen das Sombol der Taufe 
{fie Dorgenländer war, denen das Vaden an Rich die Beden⸗ 
ans eier gefunden, wohlchätigen und trguikenderi Kae 


hotte, und einer Reinlgung da. xeigläfee ige 8) 3. 
Er 
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sbie. Dieſe fehlt häufig, wo Schullehrer, in Seminarien ger 
Bilder, fe windig und voll Eindildung auf ihre Kenntniſſe, zu 

















38» Proteft, Woltesgelaßteit. 
Inertitäten. borig, er Bad Ti de rar: 
m und apa Ge Sei re ry 
hrer, oder in ein ulamte, 8. fe eiitess Pi Se 
blgerc iu prinärbeg, die ihn wolkig zur Berwe x * k + 
Bigtäckten geſchichi machen: Märe narhevf und Werz bay 
ken, die KH dm Pieristammte ulbraany to wie fie {ep 
—*2 ——— ee zur Diners Arie 
’Ehrineses keinem an &elegenheit; zur u 
‚fehfenk Der Berf. will nicht, daß rad —— 
gzelehen nenne ſie ſollen Sogkestehrer-feper!. ——— 
dindegen, Prediger unfrer Zeiten: muͤſſen —— | 
+ Mur geindliche theolsgiihe: Gelchrfamteit.fann Fine, 
woahtigen Votteslehter , das Hk, Relegionslehrer —8 
duden. Das ganze theologiſcha un Hufe Bei 0 — ig 
‚aben. dan key, den Mluftigen, % er Br ainer. Tofkb - 
En cht in die Sri & 
- „Teneliche der chriſtlichen —* recht kennen, beuri 
und zul Beſſeruͤng, Beruhigung, Sereaning und Derdie 
. „Ai qhritlichen Zuhdrer anenden lerne. 
F Bea Seminarien ‚übe fie zum | 
| we, Viele nuͤtzliche Bemertungen Aber 
And zwechnaßlge — derlelben. Unter ae 8 
Zen, Die der Verfa ſer gerhan Hat, ſcheint der befunden: lit 
{u befofge ua aübtich ja Teyn, daß man die Dres wi — 
Venn ſie dazu geſchickt Ind) hre Gäullehrer: ſealbſt bike 
tale; ſo daß die Aelrern dem Predigee ein — 
den, oder auch ein von Ihm angenom CT 


Aebenfunben haneliche Sry leiſte. u weiß 
De ea * * 














er BR zu 

dena — ee — welde dir Sn 7 

felhen ae gentige wären; und ein Scuehter ‘n.. 58 
ch der Pre — * 

Me unter? ſeiner Beftiing arbeitet, da dr ſchon Auch: u 

—— um Sciuthinte ſich an den‘ Unterricht Are 

—* —— achten and lieben gelerut — 

u Der Schullehret mit dem Bee ih iſt deſonder⸗ 





w . 


— 


1} 


" / . 

. , . J 

> u R 
Proteſt. Gottesgefahrbeir. 70 
—— DE EN ER 


aft windig und voll Einbildung Auf ihre Kenntniffe, zn - 


88 Diefe fehlt haͤufig, wo Schullehrer, in Seminarien ges | . 
| len, aft | 
v* — find; um mit dem Prediger nach einem gemeinfgaftligen 


ecke hinzuarbeiten. — 


Teruungsreden. und: XL) Probe einen Crauungorede. 


Sehr wahr. und bündig wird über Die Wichtigkeit des Eher 
ſtandes, umd Über die Nothwendigkeit gwechmäffigerer Ira 
ungeformein und Trauungsreden das Behufige erinnert. Dee 


Berfoſſer zeiat, wie angemeſſen es iſt, Daß Dad Edetanda 


durqh ein federliches rellgiäfes: Verſprechen vor einem Predige 


geſchlaſſen werbes daß æin ſolches eidliches Werfprechen Gier-fe 

ngemeſſen ſey, als in irgend einem alle; "unb daß ein folchee 

Tag dem. Prediger eine. Menge von Materken Baybiete; wenn 
‚ur fie ner mit Verſtand und Geſchmack zu bearbeiten weiß, 


Die Probe einer Trauungsrebe bey der. Eheverbinding einee 
vorzüglich edlen Ehepanrs if: mafterhaft.. Möchte duch diefer 


ſchoͤne Auffag viele gate Wirkungen hervorbtingen? Mügee 
u Dazu. beytragen, daß wiele Prediger: ſich Gefirebten, den 


Mund der Ehe denen, die in Ihre Hände den Wiundeueid fapihe 
ren, ſo heilig zu machen, afs er allgeniein geachtet wetden 
muß, wein Der. Menſch anders der Stimme der Vernunſt 


amd des Seroiffews, ‚der Stimme Goitec, felgen vol, - 


re Jefa. Es wich fehr richtig daran erinnert, daß Chrifkug 
"Seine eigermäßige, das iſt, keine Aſtertugend Tehrte ; ſondern 


alles Gute darum, weil es Pflicht, der Wille Sorgen T 


Nuckſicht darauf, od es uns ſelbſt gegenwaͤrtigen Sort el 


bringe, ja ſelbſt mit Aufopferung aller Mminben Vortheſle. 
zu üben defahl, and unter dlefer Bedingung eine hhere Wäch 

listen, Gottaͤhnlichkelt, Gottes Wohlzefallen verhieß, die 
ns ewig bleibe, und ung allein wirklich und ewig befeligen 


‚Sinne. Nachdruͤcklich wird dagegen die Biedrigtet des eb 
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Es wird.r) bemerkt, wie augemeſſen das Symbol der Taufe 
Ihre Morgenlaͤnder war, deuen das Baden · an Ah die Beden⸗ 
tung einer geſunden, wohlthaͤtizgen um a a | 
Hoc, und einz. Reinigung in. rien AA...) De 


J | — E — 


end die ‚Kauft hr erlaube; ale. gehtin. kN. 3 
Pr Einſtcht, mieht dem N. S. gemaͤß Da Var Ale 
goh. 4.⸗ —22 er ſte Ich; tauften:; — 
fu iänen dieß ‚geboten: — Paulus — 2 —* 
Taufe als an aller Chriſten vol xgen⸗Taufte dt Dig 
: Seibel, wie die übrigen An In * —* — 


irchirten fie dwoch die Tau 

rahrende Ermahnun — > * 3— er 
. Worte, Matth. 28, * ſeuctra en Oinn* 
Bin, mein Re Blech — 5* gerad fe u 
" 4) Daß die Taufe. nur. für Deöfelpten, .alfe medte‘ * 
noch für erwachſene Chtlſten m ‚und affe 5) x FR 
deriaufe nicht eigentlich —— dh, Aber „aber va ch nö 

bie — eg 


















Ya. 


EWG 
— 


ehe 

— 

EVErcsrauchs iſcher 
n verſtehen. 8 


getauft. 4) ı Rus. ?, 12. leder ſehe wodi Die Griiz N 
ab reiktiche: Mutter ihre Ruben ranfen ige T 
Sara oriſtich⸗ Rim. 11, 162 gepit par nicht | 
Sen, und Vezicht * auf —— * “N N 
. Büntiäher ift die Taufe Losſagung von der Herrſchafft Der ip 
gen 1 Dtenangı und Weihe zum Gehorſam sun Sr 
E :6) Die alte Unterſcheidung zwifchen Katech 
Und —S und der fruͤhe —— 
J x daß man auch für Erwachſene, die von Kin 

riſtenthum angeführt waren, die Taufe: n ie 
Ha: — RL hy En Kr ent 0 

— 5* e.ha eit. der. po 8 Die 
‚der Thrfften fiäd Feine, — db an fen, Ba 
—* kann eben ſo — als irgend ein andrer Ba; 
Sei der — exerdt und darch Ser — 




























—— 


Han. Ne 


) 


Proteft. Gottesgrlahrheitt. 8 
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2) Die chriſtkacholiſche Kellgin in Fragen und Ai 





woeten fr Kinder. Ein Anfang zu den Geſpraͤ 
“ chen eines Waters mit feinem Sohne, über'die 
ganze chriſtkatholiſche Reitgion. Erſter Er u 
 : welcher ben Unterricht von Gott enthält. "Wok 
Wernard Galura, der Theologie Doktor, m, fi. | 
2 Augsburg, ‘dep. Leonhard Venedikt. 1796. Diton. | 
2 Bog. ufanımen 20. . 
Re.) De: are gründet die ai wahre —** 
— Auf foigenden vſhhologiſchen Gruudſatz: Ber maaß. 
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Ach ver Ideon und Urcheile Dis man ans beybringen =, 
53* ſind die Ideen und Heıbeile, Of die wir ſchon inne - 
Dabea; denn wir Tönnen nuk von dem Begriffe oder 
VWeberzeugung erlangen, was mit unſern wirklichen . 

n, mit unfern bisberigen Erfahrungen und 
ZTeigungen Übereinftimmt. Hieraus leitet der Verfaſſet 
folgende Grundſaͤtze der einzig wahren Katerhifirmethode:  _ 
Man muß das, was man den andern kehren will, an deffen 
Borkenntuiſſe, das heißt, an das anſchlieſſen, was der Andere . 
ſchon weißs und da Geſpraͤche in vielerley Ruͤckſichten die 
ſchicktichſte Methode ſiad, Kinder zu unterrichten: fo fotgr, daß 
die einzige wahre Methode, gut y batechiflren, ein mit be. 

- Kindern angeſtelltes freundſchafiliches Geſptaͤch ſey, in web 
chem man fie-an die far den Lehrgegenſtand nothwendigen Be⸗ 

it. erögnert, und endlich das, was man fle lehren toll, am 
anſchließt. Hieraus flieſſen folgende befondere Regeln’: 
Men muß. die Begriffe: den Kindern beym Ungerricht durch 
eben beufeiben Sinn beybringen, durch weichen der Menſch 
"yon Naotur zu denfelblgen gelangt, Was durch hen‘ aͤuſſern 
Sinn eingeht, als Begriffe von finnliden Segenfländen und 

ihren Eigenfaaften, muß vor die Sime ſelbſt gebracht. were 

‚ das heißt, mid muß day Rind den Gegenflanb ſehen, 

riechen, ſchmecken, ober fühlen laffen ; iſt aber der 
Gegenfkand ſchon einınal vor den Binnen des Kindes gerobe - ' 

fen: fo muß man den Begriff durch die Fragen wieder au er⸗ 
wecken ſuchen haft du 46 sefeßen, gehört, gefuͤhlt ? u. ſ. w. 


7 Ran die Sache nicht ſelbſt vor die Sinne gebracht, noch der 


Begriff darch chen angeführte Fragen erweckt werden: fo muß 
man die Sache im Bilde geigen, wenn es Die Natur des Ge⸗ 
» —— zulaͤßt. Kann aber eine Dache weder vor bie Sin⸗ 
ne —— no im Wilde gezeigt. werden: fo iſt kein anders - 
res Mittel übrig, von felbiger einen Begriff beyzubringen, als 


"pie Borkenninifle des Kindes zu benuhen, und die Sache 


mir. einem dem Kinde bekannten ähnlichen Gegenſtande zu 
vergleichen. Begriffe, welche. durch den innern Sinn einge⸗ 
den, möflen auf dem Wege der Empfindungen durch ben ins 
nern Sinn beygebracht werden. Man ſetze Daher Rinder ſelbſt 
in die Lage, wo gewiſſe äuffere Gegenſtaͤnde auf fie wirken, 
nnd wo.denn die Seele nothwenbig dieſe oder „re pſychologi⸗ 
fe Oyeration verrüipten, wo flo nothwendig z. E Freude, 
Boffnung, Dankbarkeit, ſaͤhlen muß. Bo 34 abet dieſes 
: Mistel nicht gebrauchen wig es z. Solat thunlich | 
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e wirkfich einem Weükrfalle Mb 
Zu —ã—— abhelfe, und *— on 


. fräch einkfeide, ben Etwachſenen in einen anhaltenit $ XM 
Gologiſchen Vortrage beybringe.Die innere und‘: 


Nur waͤre zu wuͤnſchen, daß der Verſaſſer feiner Muͤrterſpra⸗ 
‚de mehr maͤchtig waͤre, um. fich immer deutlich und beikindhre 
genug ausindfüden. Der oben geruͤgte Fehler in Anfehuez 
der Beftimmang der Moralitaͤt der Handlungen betrifft wide 
‚de Methode, fondern die Sachen ſelbſt, und grändet ſich anf 
einen Mangel aͤchter philoſophiſcher Kenntniſſe. Eine auft 


wird es den Verfaſſer bald fühlen‘ laſſen, daß die Moralice 


ſWe Ketechſtemeihode jeſtgeſeht Gar, meifkeutheiis fepe er? | 


W 











— in —— aus dein Zurufe ihres 


An 


n.das allgemeine Uttheil folgen, Ai Ende feheVei@iuege: 


Belchaffenheis des Unterrichts wird Immer die naͤmtiche Kl 
ar die Einkieidung wird verſchleden ſeyn. Aus diefer't 
Darlegung der Gründfäge, welche der Verf, auiftellt, «€ 


Eönne,, dem der Religlonsunterricht wirklich am Herzen Rast. 





neue .angeitellte Prüfung über diefen fo reichtigen Gegenſtand 


der Handlungen nicht durch die. Folgen detſelben böftmme . 
werben konne. Denn d4 kein Sterblicher ſich aumaßen'duf, 
die Folgen einer Handlung zum Voraus mit Sicherheit anzte 
geben: fo. müßte es auch auf Immer unbeſtimmt bleiben, ob | 
Nr. 2) In dieſer Schrift wendet ‘der Werfaffer bie 
Grundfäge, welche er in der vorangezeigten uͤber die Sokrati- 


dieſe oder jene Handlung moraliſch gut oder böfe jap. zu ’ 
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- Katpal. Coweegroheteik 82 


ES am, uud wir khanen He affen Lehrern und. Seren, afs ein 
Muſter einer guten Merbebe deym Kefigionsunterridhe, em» 
** Auf dieſen erſten Band ſollen noch vier andere fol 
‚ in welchen des Verfaßer, das ganze Syſtem der katholi⸗ 
Religion vortragen tofcb.  Diefer eride Wand enthant 
* zwanzlg Gehpraͤchen eines: Waters mit ſeinem Bohne die 
Echte von Gott. Die zwoͤlf erſten Geſptaͤche handeln ‚von 
Gottes Daſeys. Cwigkeit und Unvetaͤndetlichkein Acgegeu⸗ 


mark, Seikigkeit, Alwiſſenheit, Weisheit, Almacht, Bas 


- sergüte, Barmherziakeit, Gerechtigkeit, Heillgten ẽhi⸗ * 
und höchſter Vollkommenheit. In den folgenden —** 
werden pie Pflicheen gegen Sort abgehandelt. Sie haben 
folgende: Ueberichriften: über die Pflicht, Gott zu erfennens 
über die Pflicht der Aubetung Oottes; über die Wfliht der 
Ehrfurcht gegen Gott; über die Pflicht, Som Über Alleszg 
eben; über di die Pflicht ber Dantharteif gegen Gott Aber 
die Pflicht, dert Willen Gottes zu befolgen; über die Pflicht 
‚auf Gott zu vertrauen; ‚Über das Gebet. Als Einleitung 
And diefer Schrift die vorangezeigten Grunbdfäge der * 
das if, Setranigen Fendirautdenn, ‚vorgefegt. | . 


u cn ä und unemichtehihe m Einem. "Beim 
einem kurzen Inhalt der ſonntaͤglichen Evanges 
tim, und der darin liegenden Sittenlehren, jr 
. feine. Parrkinder, auch zum gemeinnigigen 
: Branche anderer Epriften, herausgegeben von 
ſeph Anton Klaiber, Pfarrer zu —— Hart⸗ 
heim uud Hauſen. Mit Erlaubnig der Obern. 
Augsburg, bey Matth. ‚Riegers ſed. Sopun, | 
“ 3796. 8. 30 Bog. 169° 


J Dr Titel Befes Andahıabude gießt ſchon —E 
chluß uͤber feinen Inhalt. Wir ſetzen mit Werönägen binm, 
dag es in die Anzahl der beſſern katholiſchen Andachtsbuͤher 
ar: und nnesio de⸗ rohe fm un a gerne —* J 


. 
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yartehıı nike, uns Brit, 57 „ein wafeldfee —R 


‚Bei. 60. „ein marterueller Liienfibenbaufen“ un 





fuD* cigenrläch, fast wollen; gdgr wenn mir ed auch errachen 
67 fe muͤſſen wir doch ge ‚daB, a ne 


et 


— 


ur — beatbeitet yon a a Sie. — | 
Mad, — ber “ . Mieelai, 1796. ap 
EB 12: 


ei — vor mi sehr Que 
2 —* * 


‚ariehente Aufſon Iiber v Behandlung dee 
Wanderbaxen;. Be richtig wir darin aleich Anfangg bas 
unnaehrufiche Zalenr Biciee Bun Di Dichters bemerkt, dem 
 Reugel der Retel, ober wielmehr ihnen Veſolaung, unbo⸗ 


:wmerthar: er manchen , Indein er ‚die — des. Auſchauern 
en inf woraus für jede virwegne Fiktion, für jede wugeroßhtte 
2 ‚za gewinnen weiß; * € gicht Me 
auſeo Searmchchigkeit in Änſpruch nimm, fondern die. 

EERTE 








r . 4 


°  Yahrhumbvets, vergeffen, und uns ganz dem 
* Die alles,. was er beroͤhete in Gold verrounbeit want 


ntker iſt er eingang ——— Kaͤnſtier, gie In 


. "nee durch das Komiſche; und endlich, durch die Muſtk 


: alſo darf Die Aufmerkſamkeit des Zuſchaners nicht, y dort 

























vwe. 
gelt ber Keſtheck mie allen Begeiffma unſewn 
mne des Dichters überlaflen. :Miefe große 


| wi ihm verloren zu Sb. war in fehtem:; = >. 
| als jeber andre. —ã der Dichter —X J 
| Pe Seine wunderbate Weie bekale vicht aus en N 
fen und roͤmiſchen Sereheiten, aber aus unit faungan 
erifchen Woſen; fondern als Volksdichter Heß er FOR 
rabition feines Wolfs hinab. Und doch zeigte re — Fi 
In der Auswahl der. herrſchenden Vorſte 5 
VDefuͤhl; und vorzuͤglich bar, daß er ſich uicht er er 
herabließ ſondern dieſe Vorſtellungkn ib: * 
grien Geiſte hinaufhob n dag er das Kindiſche u 
e abſonderte, ohne Ihrem ding Seltſame und —** 
bGleß Chatakteriſtiſche der Geiferweit/ zu arhnitn. % 


Raunten Suftfpielen. Cs war daher auch rel, fein a 
derbares in· jeder diefer Gatiangen, und ſelbſt in den 
Mchauſpielen, beſondeys zu pruͤfen. Zuseft alſp won eg NBM 
bandlung des Wunderbaten id feinem Sum: " 
Schaufplel laßt fih mit keinem andern, alt mit dem ame 
mernachtsteaum zufammen ftellen; der aber: eine fräßere 
und weniger uoflengete er Dichters war, Dee 
Pe Trage, welche ‚hier: beantwortet wird, iſt die: "XD — 
woinne der Dichter bier die Taͤuſchung für ſeine iber⸗ 
datdeliien Wefen? Zuerſt, durch die Därfiefung efker gang 
‚underbaren Welt, damit die Seele. nie. wieder in bie de: 
moShuliche Weſt verfeget,, und’ fo die. Illuſton nntorbrochen 
Werde; and daß die dargeſtellten Wunder nicht ganz Ynfes 
greiflich ſcheinen. Dann aber auch durch ann oſealcaten 
der Darſtellungen, und durch die Wilderung der’ Affekte. 


bder alle diefe Wirkungsmittel und- thre Anivendungeert : 
‚man ‚bier feine und gründliche Pemerkungen weide disdnge 
den oben ertväßnten Gchaufstele a en. ‚Sieriefiuen 
BER. —— Beben ng des Wunderbacca 
in dar Tragoͤdie. Dieſe —— das Qadiet 
. after hoben: Affette;; der. Erıreme der Leidenſchaften. : Mer. 
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 jerfreut;; Ro muß vlelmehr anf einen Punkt znferamengehals 
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btbate zu werflärfen, uns hedp 
bier in den Hintergrund zurücts 

' datın plbglich hervor; und eben 
8 Dichters, es wohrſcheinlich zu 
% Voͤllig unbegreiflich find ung ' 
gen in det unteritedifchen Dexens 

amlet und des Banguo bleiben 
— In feiner Tra⸗ 

0 feine übernachrlihen Weſen 

Bean Aber das Wunderbare 
md :eine Art vorbeteitet ‘werden. 
—— 
ı konnte. Auf die tre tt 
Im Samler. Der Dichter (AR 
a feinen Trauerfpielen fapt inmer 
H8g-.- Sehe troffend wird hier bie 
‚gemacht, dab Sb. Inden Cha⸗ 
n Iehr hervor ſtechenden Zug dee 
ie kein Hang zum Gräben, und 

‚geması hängen. 


infommenl 
5 Sefpenfter von mehr. als Einer 
darin beftept vieleicht die see 
jelnungen; bein er fegt dadurch 
fhem. Sinn, der fie für Gerfiaud 
me machte 
im. Auffap o[d-Draße eine größ 
penre, woju wir ihu, nach bien 
be, nicht anders als aufmuntern 
gern Anmerkungen über ben 
Belichte ‚des euglilden Theaters 
ang, Über den Zuftand der Döhue 
en; feruier Über die dren Einbet 
Vorzüge und. Fehler; über den 
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Eines der fhhuken Gbatſproriſen Ccheifpisie Fir: nt ir 
it. Der Verf. —— daß 03 dieſſeſcht nu cite Are dc 
bhnung ſey, dag wir &p. man int 


uͤrſeruͤndlichen Geftalt auf unſern — buiven·r 
und dab es hoch ſeht unentſchieben Bleibe, ob ** 


piele dem großen Dichter viele ſeiner Schonheitt 
ler od Re nicht dur den — von Dom 36 


d r eighen Umarbeitung hin es ihm ie 
—A dem Diägrer Fine ſeiner — 
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— ber erſten Scene, gemathe ner * | 

* zu rechtfertigen ſchien. —— Sr 


#f.a 
— a war —* wi 





» 
- ". 
2, * or 







ea ein Tecuerſpiel In: Vier A⸗ 
bey, Kane, 1796 12.8. 8, 2 ot 1 
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Weeten. DE 


Eee 7; 


Hi Süße: dramaniihee 8% 
» vom Präfideasen han Kotze⸗ 
Kummer. 1796. 139 Seiten 


Beristaitn, Ein rocien 
In fünf Alten, von ‚Pröpien 


9 man \ 


"ten vor Antabir. — * Dun 17 
-368.©. 2 LE SEE . 70%, 


Stuͤcke lafen Ab ein Bonasateien —— 
Aut leſen, und werden wegen der lebhaſten Zeichnung · und 
Darſtellung der Eyarakterr ohne Zweiſen no auf dem Tbes⸗ | 
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Romane, 


i DR ehaichen Gefangenen Ein Vertrdt y zur 

geheimen Geſchichte des Deſpotismus in Sranfı 

. reich. Gefter and giveuter Theil. ‚eipag be 
¶Hihfcher. 1799. 312.68 16... 


5. Heimich lamamaille und Denriette Voir 
Ein geheinies Actenſtuck aus den Tagen der nen⸗ 
frankiſchen Regierung und des Vendee Krieges. 
, Sf, Theil. Weißenfels, bey Swein 1796. 
‚970 S. 8. 18.98 | 
du Der. Soutgeiſt Libzig, be Seinft, Er 
and A Bünde. 1796. 46 Gehen. & 
* — oder der Erränbeitönig, En Hal 
Ponte "Re, Tr. Bayreuth, den Luͤbecks Erben 
, 1796. 420 S. 8. 1.8... - 
Schattenbiſder aus den Uenen der MWprzeit, 
* Baun· bey Velitz und ð Braun 1796: we 
u 15 · | 
r. i1. ii, wie ie aus mehrern Aruſſenogen bes Wert 
tieffen müffen, denn ‚noch, iſt bie: Geſchichte nicht geendi 
‚of die Bekannte Sage von dein Manne mit Dr Liſernon 


Wacke, der * in von Ben — de⸗ —* 
EU . 
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PETER VR “es; 'g tändee, und wird fiber alfen den 
deſern zuſagen, Die. viel Werrh auf abenthenetliche Begebeun⸗ 
En und —— Zufälle lagen, und 46: ıpit. der Wahr⸗ 
—7 — nicht —— zu uehmen gewohnt And: Des 
Theil der. Geſchichte Ipislt in einer Art von. WBapilles 
Bin aber. die Soldaten. mit den Gefangenen, uud Liefe hin⸗ 
wieberum mit dem Commandantan in Berhälmiffe. gerathen, 
Wegen in Sefängnifgn der Art. nur felten test finden. : 


Nr. 9. „Mur der Wähle des Gebers, fagt der Vetfaſſer 
*** in dei Suelynung an feine Eile‘, kann eine 
wie dieſe, au? etwas machen.“ An ihn verweiſe 

ig GSle meine ſchoͤne Freundinn, wenn fie des Zweckt, 

n ein Stuͤndchen Unterhaltung zu verfhaffer, verfchlen, 
— bitterer Tadel auf 80 ſchoͤnen Lippen ſchweben 


eifeln i „daß die Fr funbin 
Br arte KH en irr * ein Etwas, fonägen ſo⸗ 


fie ih ſehr bedeutendes Etwab halten, und kein Tabel 


*. Kran reizen tern Rippen ſurebes werde: O⸗ß aber au 


ch 
der Manu von Geſchmock dieſe Alltagsgeſchichte ſchoͤn finden, 
umndfuͤr etwas anders, als fuͤt elle Mißgeburt bel angewen⸗ 
deter tr Sumen halten werte, briwelſein wie Sig. 


Mrs aus der Giber. nes Särökftelere, 
der die Pa dutch feine h ungen. — 


den geduldigßen Leſer zu ‚ernüden, in einer Vollkommenheit 


wineln, als bier ef. vier und means 


hf, 3 ſich an, wenige feines Handwertkes 
himen dürfen. Wer Den, Weinais von.diefer. Behaßptung 

in note leſen yoifl, der ſchlage auf. Th. 2. ©.,51 74. Man. 

kenn —8 über Beibergelehrfaimfeit und Kantieniemus , 


Br. „Holfhnterri Gebe‘ dle Worrhde ah, — Bor ' 
—* ein Did mit ſcharfſen Umriſſen der Seſtaiten, 
oßae Seinpeit der Perfonen und ohne zarte —* 
te, Stappen ; ausgefinsrer init greilem Schattet, gretlem 


Eihrhli — wilden Hinwurf der Himmel md Erppartien — 2 


7 des Ab: die Bilder der Coronata.“ Getroffen, mein 
Autor, getroffen? Ihre Geſtalten find fo abfeheulie, 


| * Oruppen fa feltfem, nd Ibre Fatben fo widenlic, daß 


mm an ic A grärh ſeyn müßte,’ wenn mar eſes Heer von 
dus 


Olalogen ‚DRS fe uns bier mitzuthellen, die Guͤte Haben, 
MER. BEER 1.St no heſt. 8 durch⸗ 
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—1 8* Pi — nt 2 
foricht, und Air * wir andre Lente; —* jene we 
eifett Wit dem andern an Abenthenerlichkeit des Worfteiuiät 
vermiögens und: des Ausbrucks. Statt kurz und gut: „es #.. 

doch N viel Alter als ich!“ — tief man: „eine * 
Genie) werten‘ wart bentneitien ‚nicht. 


‚ip id md. m * — 
haar. Re u Fans, 665 ae 

.% K, ka ai ſaner gierige che — age Tanke 
u ae dem Streben nach bald befriedigter en Bi = 







hs in. dem, Ka Roman mit ‚ler 







on Fr es aber: Pr dem errmann Yin 
Autor Auf (m Tieriblast ‚als: Tmpfehlung zu⸗ 


and um. einige cn aekheidter und, natürlicher an, 
ablefem Hal 7 bug tere Erzeugniß die meichichenfte‘ 

. zarbun ſeyn, Al ſich denken if RR. % 
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iger von Belohnung unb-Gtrafe, in rer A 

: wendung auf die bürgerliche Vergeſtungegerech-⸗ 
tigkeit, und auf bie Criminalgefeggebung insbes 

- fonbere, wie auch auf Morel, Theologie, und Er⸗ 

> siehumgörwiffenfhaft, nach fritifhen: Principien 

nieu bearbeitet von Johann Heinrich Abicht, Pros’ 
feſſor. Erſter Band. Erlangen, bey Palm.’ 

796. in 8.4546. ı RE 8%: er. 


Dir Band enthält blog die Theorie des Baf. Die Haut⸗ 
ſamme der Lehre giebt die Vorrede mit folgenden Worten an: 
. + mein Glaube ift der, daß aͤußere Güter keine Belohnung, and 
‚Außere Uebel keine Strafe ſeyn koͤnnen, wofür fie gleichwohl. 
wie bekannt, faſt durchgehende angenommen werden. I» 
nere Zufriehenbeit. oder EeisMfääsung iſt es, was ihm Die ei⸗ 
gentliche ‚Belohnung des Verdienſtes, ‚wie Innere Unzuffier 
Sdenheit, was. ihm die eigentliche Strafe der Schuld ausmacht. 
Dig veirh ‚weitläuftig dargethan, und mittelft Entkräftung. 
aller entgegenfichenben Theorien nad mehr zu sefeftigen 90 ges 
füche. Uns aber hat das alles nicht Überzeugen wollen, weil 
- wir feine eigentliche Kraft.des Schließens In den ‚mancherieh 
Nuterſuchungen haben finden Eonnen. ‚Sudem. wir nachdach⸗ 
ten, worin wohl das liegen möge, kam es und vor, daß ber. 
WVetf. von einem iineäßelie, und unrichtig angenommene. 
Begriffe von Belohnung und. Strafe, zugleich auch von el⸗ 
J um ‚ohne genugſame Prüfung voransgefehten. uühalsberen. 
SGrundſatze ausgehe. Der Gruudſat iſt der, weichen auch 
N Feine ee unbefehens aufftellt: daß dem Were, 
Blenfte Be der Schuld Otrafe gebäßrt. Der hiers 
m eulehnte Deseif aber, dag Belohnung dasjenige if, was 
“ - dem Verdieuſte, Strafe hingegen, was der Schuld ge äbet-, 
Biletanf beruht, fa viei wir haben fehen koͤnnen, alles. 
- fer Sag. nun, dem Berdieuſte und der Schulp gebäßrt ei 
wag, läßt ſich auf mehr als eine Art verſtehen, und er iſt des 
her ben weitem nicht ſo einlenchtend, noch fo ſicher, als Ka. 
dene Poilofpphie anakumt. Zuerft fann man, wenn men 
damit, wi Feng oder. dem der eine: 
Sechuld vwintg Befen vorhanden, fragen, 
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fe Inlußt , wenn das’ znoept 8 
Aue Nreheiläfraft die Fähigkeit, das 
* < N Regel zu vergleichen, unter Die 
mirt werden muß. Beym Gefühl der Luſt und Un 
ten. wir her jedes befondere Gefühl mit der 
eh ſammen, und ee 
ee oder —3 wlderſporicht. 
Ar der Br , uud fie Sek 
blender Luſt uns. Unia ine Des 
' * man an pe Behauptungen der neuen 
Aemertt.Goen:zoiß, aefchint Auch bierz man ſteht 
FOL Das.Qbleke mit dev @lädtfeigkeitinsrglicen werben. 
Luft, oder Unluſt hervorzubt in gen ader fol dieß mit. beugt 
‚Obiebee. Dean 9 Gefoͤhle geſchehen. Anfange vd 
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—* wir fühlen — oder Unluſt, ohne vom 
Dhetie das geringfte fr wiflen; wie, wenn angenehme herds 
We, der angenehme Eindrücke auf das Gefuͤhl Cradtus) uns 
cetzohen, ohne daß wir ein Objekt wahrnehmen, Ja oft choe 
da ein Äußeres Objekt einmal vorbanden iſt. Wil der Verß 
‚Kb dadurch retten, daß er erwiedert, es ſey hier 1icht wem 
Benfationen die Rede: fo erihnern wir ihn daxan, ob er nie 
‚ImXraume , wo doch kein Objekt vorhanden ift, berriiche Mu⸗ 
Rt gehoͤrt, oder ein fchones Mädchen gefehen hat? Ta rs if 
‚ein fehr möglicher Fall, daß ein Blindgeborner, ber nicht weiß, 
‚05 es muſikaliſche Inſtrumente giebt, und ob die Muſik wirt 
lich etwas außer ihm Vorhandenes if, am einem ˖ Cancette ber 
bes Wohlgefallen finde. Nicht aus, dem Vergleichen des Ger 
fühle mir der Stückfeligkeit ; denn ich frage den Verſaſſen 
‚über ein Sefühl Ferint, Bas weder angenehm uoch unanger 
nehm iſt? ob alfo das Gefühl, als etwas zwifchen beyden ia 
der Mitte ſtehendes, fein angenehmes oder unaugenahmes. er 
‚aus der Bergleichung mit einem andern eutlehnen kann ? frau 
. 9% ob nicht Linder, die von, der Slückfeligkeit noch keinen Be⸗ 
ezriff Baben, dennoch Luk und Unluſt bey Muſik, und bey ab 
lerhand Erzählungen empfinden? Durch das Folgende wird 
.» die Sache noch berwirrter ; denn da heißt es ©. 7: Gefuͤtl 
Ä terſcheidet ſich fo von Empfindung, dafi durch diefe eine Bon 
Kelung von einem Objekte, das eine Veränderung In mig.hen 
vorbringt, erregt wird; da hingegen durch jenes auf Das Ob⸗ 
jelt gar keine NRäckficht genommen wird. Hier iſt nichts 9% 
tingeres als ein Widerſpruch; denn vorher fell das Objekt mit 
der Gluͤckſeligkeit verglichen ‚werden; um Luſt oder Unluſt zu 
erregen; hier aber fol etwag gefühlt, ber Schmerz duech das 
Gefühl wahrgenommen werden, ohne dag .auf dag Objekt 
Mädfiht genommen wird. Will man diefen Widerſpruch de 
‚dureh entfernen, daß man fagt, beym erſten Eindruck vor 
Sdelche einer Nadel werde etwas als fhmerzhaft gefäble; 
aber durch eine nachherige Vergleichung mit der Gluoͤckſeligkel 
free hervorſtechend gemacht: fo verwickelt man fh im 
’ un Schwierigkeiten. Denn der Erfahrung zufelgeikt des. 
Bühl des Schmetzens dleich mit dem Stiche der Nadel new 
. venden, und kommt richt erſt nachher hinzu; iſt auch bey den 
‚ „Seinften Kindern, die von Glaͤckfeligkeit noch gas nidte wie. 
fa ned üttheilen/ damit ſchon verbinden. . - + 
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ner boch dieſe Wirkung M Yen Bienfoen herror⸗ 
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En | J ſpön nennen. Denn durch ihn ſehen weit ums, ſabſßt 


a wir finden WBohigefellen an einen 
Rn ns. dieſe Harmonie der Borfelungetcifer 
A .5% —— Zug It (®. 24.23) Bun when. 
N pn daß der Verf, feinen erſten Graͤnden nicht rm 


AB # Acht, was es exflären fol, und man Gegeeift 
WE eginpkude hiernach ſchon find, und marıım fie Babe 
an: Ein fon —— eine 


x 
N W 
u — 
‚> 
— 5 J 
x 
Y 


—— *— 


1 Mıtchelageiti ’ 


@ptäst-Anlisheilker IR; foß-daher erhaften, anf eiss Tele ie 
Yealmne Thatigkeit ſich bey jedem: a Aßerye 3 

Mein dieß duͤrfte bey genauer Beſichtigung· weit * ei | 
folgen. . Eine unbeſtimmte Thätigeeit. iſt eig N 
keine, Iſt ein leeres Beſtreben; denn alle wirklich vochapiiuim 
ind: geänßerte Thaͤtigkeit iſt, wie alles, in der. Nach : 
Es iſt suna, fo. etwas, 100. man gerne wirken pi. 
we; aber noch nicht weiß was: dieſe alfe iſt am weniglten m 
cheilbar, ‚fo wie es nicht mittheilbar if, wenn ih ſage 1 
ſehe; aber ich weiß nicht was, Bloß auf fo eine Auge. 
wird Niemand feine Augen anfttengen, wenn etwa nicht Ta . 

rtungen ihn veranlaffen ; ſondern man wird erwiedegih 
ehe du verlatigſt, daß auch wir die Augen richten folen; mE - 
Kis hu beſtimmtet ſiehſt, damit wir unfere Mühe nicht umfung 
rſchwenden. Ge etwas iſt auch weit ‚entfernt angenehme 
mwi ſeyn. Kein Menſch fleht gern lange nach einem Punkte, de 
ar nicht ausmitteln kann, was er fieht; und ſo fi) angeftzenge, 
au haben, bringt kein Vergnuͤgen. Wollte man aber jagen, 
fteves Spiel {ey ein Umherirren mit ben Hedanken von einem 

‚ohne an etwas gebuupen zu feyn, etwa wie F 













Der: und Phantaſirende mit ihren Gebanfen umher fhuedg 
aan : ſo jſt auch dieß keinem Ernſthaften, Vernünftigen. ar 
genehm, und hoͤchſtens gefällt es foldhen, Die in der Eck 
—— u ſchaffen, und. dabey eine fehr thaͤtige Pihantafte San 
en Der Grund, welchen der Verf, hiervon giebt, dead. 
deßwegen angenehm ſey, weil wir ung dadurch mit beim gau⸗ 
gen Menſchengeſchlechte verbruͤdert fehen, diirfte ‚wenig, 


edigung gewaͤhren. Das Schoͤne gefällt auch in derd 
Ede. Wäre ſelbſt dern gefallen, der nie in meuſchliche ¶ 
. gllichaft geweſen wäre, ‚und von einer. ſolchen Verhruͤderih 

‚ keine: Kenntniß hätte. Ueberdleß ‚denkt wehl Nieme 
| a Betrachtung eines. ſchoͤnen Gegenſtandes an die - 
Ixruůderung mit allen Menſchen; hochſtzus, wenn ung Mh. 
Sqyoͤne ſehr lebhaft ſchon gerüher bar, wuͤnſchen wir Diekch 
Fat, wir alle übrige angenehme Gefühle, mit andern hei 
zu können. Schon bieraus iſt Teicht abzunehmen, daß Aal 
| Bert. ſich gewaltig winden und Erämmen muß, wenn 
von dielem allgemeinen Segriffe des Schönen auf_einylae ip, | 
sen, beſonders auf: Jlaturgegenflände, Anwendung made 
will. In der Vorrede Hält er nichts auf Anfühelin Lo 
Beyſpielen, und ſetzt vpraus,, Jeder Leſer muͤſſe fie aus Song | 
MDattenx und, anhern ſich geläufig gerzqcht ‚baben: : &e A— 
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Ds. der Verf. muß geſagt haben, pen er Wahrht 
bat, und Fat alfo zunerläßig nicht ex ingenio — 
dem DVerftände emmbiren. So hat Herr C be — 
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Meirelegung: CARDS Dass, Oxuttg. 1780; nacı derſelben 
hei.hr. €. allegirt. Noch hat er uͤberal analptiich » trigong« 


mneriſche Rechnung uͤchgefagt, wo fle nieht unmittelbar ang 


ber Eoinpefition fließt, die beyen Shmfen nach Art der Alten 


der Analyfis fBlse. Hr. Pr. Pfleiderer In Täsingen bat 
< Bon Liefer Arbeit sufgemmntert, und dabey unterflüße. Sims 
ſons Buch mit erwähnten Berechnungen olmmt 368 Oele 
» nein. Dann neh einige Bemerkungen über des Apollo⸗ 
nius Säge, und endlich eine Sammlung geometrifcher Aufe 
| gehen mit Alle der ertlärten Detter aufgeföft, 3. ©. von ei⸗ 


u, Pläche, eine Selte, und der Wine - . 
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wettie leichter heriettet 


agen auf- eine deutliche ge Anatufis, bat bare 

—* man deren —— ——— nad) analytiſcher Seo 
wenn man fogleich mit algebrais 
für: — den Anfang marht. Das leſte iſt jept ges 
iiber; bilder @ber ven, nicht Geemeter, und 
—* fo die Uung des Verſtandes, derentwegen Ma⸗ 
chematik einpfohlen wird." Diefen Vorthell der Mathematif 
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Feſu Erik und den Erfolg davon mird niche gemeldet. Ans 
se Geſpraͤche find. nit: ‚minder merkwürdig. Rottel bes 
. föreibe die von ihm auf alier Reiſe nach Samwulcotta gelches 
= men Merkwürdigkeiten, vornehmlich Pflatzen. In Sidam⸗ 
aram iſt eine Ber. guoßten. Pogoden im Lande. Hier und 
Inderer Orten, wo. er dan Einmohnern wegen des Heiden⸗ 
thums jgredete, wurde er aufmerkſam angehoͤtt. ndere 
Frächte feiner Bemühungen kann er nicht ruͤhmen. Die 
Menſchen gefallen ihm in Norden beffer als in Süden, und 
. ze glaubt, Ka wuͤrden zZelehriger feyn, als-die undankbaren Ta⸗ 
muler im Tanſchauriſchen Lande, ‚au Denen fo lange und 
> viel mir nur. geringem Erfolge gearbeiteg worden 
. Die Worte find für die Subſerlbenten zu den Miſſions⸗ 
anftalten nicht ſoͤnderlich troͤſtlich, und man muß fich wun⸗ 
dern, daß fie bey: der fo dentlich dingeflandenen. Srucheloflgtelt 
der Miſſion das Geld niet anf eine. nuͤtzlihhere Arc, und 
wenn es denn unſerm fh fo mandyer Art Umerſtuͤtzung bende 
Wigten Vaterlande nicht zu gute Inmupen fell; zur Erthackn 
in Afrika ongemante hahen. A; Schne Machticht ven der 
Witterung und Sturm ‚in der Regenzeit. 1794 IB. überang 
ſſccaͤtzbar, und wir hoffen, daß feirie Correſpondenten Ihn, zu 
dergleichen Beobachtungen noch fernen erwuhlgen, werden. 
Die Jopurnale für Phyſit und Geographie werden ſich feinen 
Auffaß‘ zueigen. Der neueſte Brief!’ der: Miſſionarien if 
som 14er März 1795. Sie geniefen, H. Zimmerer aus⸗ 
“ genommen, feiner dauschaften Grfundheig, und muͤffen pfe' 
ur Wiederherſtellung dexſelben Reifen unernehmen. 12 
. Von sen Englichen Miſſionen. Die Schreiben ſind 
ME Wepery won. Gerife und Pözold, die den gugen Forte 
gans Hrer und. ihrer Collegen Bemühungen in deu Malaba⸗ 
riſchen, Portugieſiſchen und Engliſchen Gemeinen zühmen, 
And von. H. Schwarz jo, Tanſchaur, der in feinem o 9ſten. Inh 
te alle Amtsverrichtungen vorwalten kann. Cr ſorgte dafür, 
aß bay einer: groſen Plattern⸗ Epidemie die Blattern den 
ulfindgen imoculix wurden, jnd durch fein Bohſpigl aufs 
gemuntert, thaten viele Malabaren ein gleiches bey ihren 
Kindern Wern in dem Maxrawerlande jemand: die Pas 
en bekommt: ſe wird er in. den Wald gettagen, mo mg 
‚Shin eine Eleine Haͤtte mocht, und eine alte Guam ans Verafler 
gung laͤßt ae re et 
m 
v x , | .. . , 
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38. ; Steguann, web; : pr et 1773, 8 ine - 
* von — "nach: Oſtindien als Me abʒit⸗ 
‘gehen, und erzähtet,, wie er fich Day in Halle vorbereitet hat, 
‚hadıbem er. vorher In Marburg md Rinteln ſtudirt hatte, _ 

Des Berzeihulß der milden Woblthaten von der ae 
ae des ec 1795 man era. . N 
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Sröbegrföhie von Binden, al⸗ Wegwelſer für - 
©. Bremde und Neifende, von Joſeph Burgbolzer, 

der Rechte Licentiat (en)... Mit Beylagen und 
.: 3 Salagen. Erſtes und zwevtes Bändchen. Muͤn⸗ 
a, den, 1796. 12. Mit fortlaufenden Seiten. 31% 
; Jap. und: Vorr. XL, * *.. 


Mai ftoße ſich ep dem Kntgle dieſes Bass nicht beter 
veß dir Worte, Stedegeſchichte und Wegweifer, auf beys 
Yen Titelblattern für eins genommen werden; "noch auch date 
im, daß das Tateinifche Diatte auf beyden ſehr fall gedruckt 
Mi ä indem es heiſſen muß 


vged decus — nova quae modo fabrica fürgie. * 


. Das Buch felbft iſt ale eine Beſchreibung der NReſidenz⸗⸗ 
ie München, und der. Gegend Serum, wohl zu gebrauchen. 
Mur muß der Verſ. bey einer vielleicht bald erſolgenden zwey⸗ 
ten Auflage, ‚nicht mehr faſt anſtatt wohl, Böften auſtatt 
Goſten, ein Griechenmann anſtatt ein Grieche, Seas 

nen anſtatt Scenen, bajerſch auftatt baieriſch, eingetbun 
unſtait eingetauſcht, einen Namen ſchoͤpf pfen,anftat geben, 
wur f. w. ſchreiben, und uͤberhaupt Das ganze uch, in Anſe⸗ 
bing des Styls, von’jemand, der recht gut deutſch ſchreibt, 
dürchgeben und verbeflern laſſen. Es wird in diefem Bud, 
in VER Abſchnitten, von der Lage der Stadt, ihrem vormalie 
"gen Juftand, ihrem gegenwärtigen Zufland, und zwar ler wide. 
der von den Hofgebaͤuden, Herrfchaftsgehäuben, -Sewerbs 
Handels + Kuͤnſtler⸗ Werhfel » und Kloſterhaͤuſern, Manufas - 
etuven und Fabriken, Kirchen⸗ und: Stifeigebänden, Stadt⸗ 
und Landfhaffisgebäuden, Dikafterial : und Amtsgebaͤuden, 
Bibliothek⸗ Akademie «und Runftgebäuden, Peligengebäuden, 
Gaſſen Si und Plaben, ⸗ Dentwalern der Sienichtenn 


- 


in m 


mtähen & en, Rechten Freybelten mb Ochickſa 
kai Stadt, — ——* und * 


Gänden gehandelt. Dann folgen vier unbedeutende neue Bern 


prömungen , als Beplagen, und einige Zuſaͤtze. Ein Ausgug‘ 
dines ſoichen Werts laͤßt Ach ohnehin nicht machen. Beſon⸗ 
bers mertwuͤrdig für Ree. war dieſes, daß na ©, 235 ie: 
Dänen ſeit + 781 eine ſehr (höm Nachahmung. her vortteſſe 
lichen Trojaniſchen Säule zu Rem, in Layırkein, mir Riber: 


> gen verdoldeten. Figuren, fünf, Sonhe Soh, ib — 


Bine. Seitenheit iſt wohl auch die 


| nuanns , nämlich des Zoftammertothe vor Riedel. S. 357:: 


"Mac Seite-261 werden woͤcheuelich für ꝛhoooo Fi. Maͤnzen 
allet Arten grſchlagen· Dey Oeile 263 mer «6 Necenſenten 
aanffallend, daß der Churſuͤrſt nicht ame. das landrerderbliche; 
Lotto buiders ſondern gar den Gewinn davon sieht. Auch 
dies iſt auffallend, daß nach S. 265 fig ſeit Aufhebung. der: 
— die — * Sanftinder um bie 4 vermin⸗ 


©. 298...haben die Linseebebientem, - 


Per tifftung unten ah, für die Witwen und Kinder: der art 
een unter ihnen, Ingieichen die Advokaten. Nah S. 593; 
IR auch in. Maͤnchen ein allgemeiner Gottesacker vor dei: 
Sitadt anfart der. KRitchenbegräbnifie in derſelben augelaat., 
allwo auch ein Todtenhaus, zur Berhüpung des Lebendigbee 
grabens, ſich befindet... ©, 453 iſt ein dem. Bartenfreund, 
Hirſchſeld In einem Privar rteu errichtetes Monument. ba. 
ſchrießen. ©. 493 iſt der Aufwand einer Koh zehrenden Sam 
mule, m Mittelſtaud wg berraven ik Km en 

0) 


Geirs Andteae Wuls Oeſchichte end Behreitung 
rk Aber. Adorf, 1796. u a 068, * 
n v Eee 77 | 


Dies auf (hr welhem Dante k6la griruste Bu ent 
fiirſt die Geſchichte von Althorf, im, 


Aſchnltt. 
igi die ged⸗ u topographiſche Beſchreibung ber eitade. —— 


—— br derſelden betrachtet. le 


—* Verfaſſung. VII: Die. Elnwéhner. VIII. Si kir le . 
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davon bie XN erſten einige Urkunden vom Jahr 368s 1778 
der Vergeſſenheit eo. ar RVILiR eint * Peiterecdue 
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von 1497. rer Are bieſem ze Yanzifchen 
in empfehlenden Bird, Unszuheben: ſo war Audorf, eff: 
gentlichen Wfiprung man nicht weißß: die auf die Zeiten 
Gt I. bey dem Reich. Dieſer verfetzte es 1299 au Mile 
Sans Naſſeu⸗/ sem Karl IV es — zu Lehen gab Wiege 
beim: Haufe Naſſaln baauſte 25: im ddr: 1360 Albree ur: " 
SEe e Haranvat zu Maͤruberg, und vermachte es Seine. 
mu Dophie, and Dem Hauſe Henneberg, zuen Mach 
Mieiter Lochter derſelben, Namens Anne, Edit. ne Dip. 
Yerntmerifäe Herzog Oivantibed im Zahra 376, Mabir 
fen Regierung. es ins Stadt: tuard. :Ubrt iinFJahr “rgi 
vbrtaufte diefet HP das ip any at, onttugene Altdooſ Ari 
. Paljosafen-Müptet; nachnaligen Raid; Be der 
tea Pfatziſchen Fehde ja "Anfang Lie-:1 Stan Ze | 
mh Nürnberg dein’ir die Acht Härten - Chucheus) 
unter andern Vuch Auddef!? hinweg/ amd behiele Te in 
sa milt Pah eitigegingenen Vergleich. Altborf war 
Stadt, von 306 Huuſern, als es in dem gtauſamien Keleg 
Markgrafen Albleihes von Biandenburg gegen. Nuruhe 
von erfterem un Jahr 1553 ganz werkrannt wurde. * 
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DR: Ende des. ten Idhrh. kam die eine Zeitlang: ſehe 
tgeweſene! Univerſitaͤt dahin. Doch war die A 

inꝰ Religlonsſachen ſo ſchlecht, daß erſt Im: Sat 
ES. ⸗3 diee feledeſchwbe ung bey det Taufe abgtfk 
MD Noch 1 Fyulwbliten- die Eimwohner Has: 
a he Seſanghuch ihren nehmen, welchewev 
“ endlich etänguäned:wlrrde. - Frehlich hörtenkiktenes th 
. Shehen, fondern das neue Geſangbuch nah und nach, 


a a FL be acht) und ur. den 

— ber (2 Febr, —*— “iR. wwerhietff gan 
* sh m Foten. Neohmene 
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Fhier 6 die ala, vom Jabte 1669 0 an ö zum Yırag, 
jet, hegreiſt ale, dig vormundſchaſttiche Regierung der ver 
hitweren Suͤrſtinn Ehrifline — die. Re tung Des gs 
ten uhd allgemein geliebten Fuͤrſten Chriſtian Eberhard, und 


ie rſteren fünf Sabre der — des —* Georg Al⸗ 


hrecht. Die Gtreitigfeifn der Otaͤnd — der Fürtinn Re⸗ 

geukian, | bekanntlich einer Wirtembergiſchen Fol: effran, die mit 
Her fünen 5 * viel Eluſi ht, Tyärigfeit, ‚Kite gegen 
Kit," aber auch nicht wenig Eitelkeit, inrgeſtkmen Kigenfihn, 
und hier Herrſchſucht verband, die Dtangſalen Öfifriess 


lautes während des Reichskrieges wider Frankreich, einige 


iiralicge" Metkwardigkenen⸗ die Erbverbradrrang mit berg . 
Branunſchwe —— — Daun, ‚ber: Kännouerfihe die 

Hauptſireitigk eiten zwiſchen dem Fuͤrſten und den Eränden! 
beyegeude Vorgleich, die son Kurbrandenblirg erlangte Ad 
wartſchaft auf Offriesinnd wie Werudigung des 190 Jahre! 
lang dedenierten Projzeffes: ber Grafen. zu Walde. wider Die; 
Grafen und Fuͤrſten von -Oftfriesigud, der im Jadr 1698: 
errichtete und im Febr: 1699. vollzogene Auricher Berwag⸗ 
der. letzte, der zwiſchen dem kandesherrarund Bea Staͤnden, 
bie zum Abgange des regierenden fuͤrſtlichen Haufes, geſchloſ⸗⸗ 
kn iſt, das Erloſchender dpenagiten maͤnullchen Liste dieſert 
Familie, und Die. Erörterung det Fagen Welchen. Reiches: 


vikariate iſt DOftftiestand unterwerfen, dem ſaͤchſiſchen, oder) 


dem rheiniſchen? SE Oßftietimb-überhaupt, und Hatlingen 
land beſanders, von dem i Vikariato exemt7 Maß ein Fuͤrſt 
won Oſtfriesland fein Lehn von den Reichsverweſern muthen 
sat erneuenlaſſen, wenn. das Interregnum uͤber Jahr u. Tagꝰ 
waͤhret? find bie vornehmſten der hier abgthandelten Mate⸗ 


> BR, _ Enbrigene ſteht dieſer Band Bew vorhergehenden am: 


—— keines eges nach, und: in. Am li Sry 
lat er einigen Worin zu verdienen 
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Venmicte Shift... Br 
@ eibigung der Zurjadi egen eek >: 
ine de —eS — Inf F se 
geruͤckten Auffog, den Gerhard Anton Fbbebaihr 
‚Prediger zu Blepen.an ber. Weſer in Butnbinsinih 
‚auf Verlangen feinee. Lendeiute· Gertuch 
——— her Sherlagen — 148 E 
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een Der Ort. veiieh 
3 —12 Setzen Ddenb.- 
um. wiejähtige Deichgra bunzicbe, cp Wann, der 


2* in — Gegend. den diuhm eines geſchiciten und: 
ſaffenen Mannes hatte, fon fordern auch Hund feine S 
über die. Wofferbankınft und ‚Deihyeilfenihaft zu. den. 
ſchen Schriſtſtellern in dieſem Farbe gehöre, hatte die 
cheit des ehmaligen Verlelies vom Vuthadingerlaude aude in 
Charakter von deſſen Cinwohnern aufgeſucht und au 
Antheils.barlüin au finden gesfaubt.. Hr. P. I, ein 
net Yutjadingke, bat deu, gebachten- Auſfſetz aus bein 
tern vermiſchten —* ia ‚feine Schrift ganz 

und ihn durchgaͤnglg commentirs. Daß 'er feine Land 
pe —2* St: von Kae — 


— * ſich mie NG Wera he 
tet war es auch 


Das des * —T — 
blic rung ſeiner etwas uͤbe e Gerasspebiny! 
mepnt er, ce 22 Yun — 3 
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5 ¶Vermiſchee Schufften‘ — 


eben tan und muß. in von Natur fo gehchnetee Larcx 
Borinte jehe ſchweren Ausgaben nit nar tragen, fordern daben, 
du Wohlftande feyn. ' Aber eine Reihe uͤngluͤckticher - Jahre 
erfchwerten den Einwohnern jene Ausgaben, und machten Ne 
In der Folge bey den Meiſten untndalſch. Viele der deguͤtert⸗ 
eh Eimvohner giengen dadurch zu Gruude. ©. 74 u. feld 
zů hit der Verf; , wie in den für jene Marſchlande äußerfl 
unglüdiiäen Jahren’ 1770: bis 1790 immet eine Bandpiage 
auf die andere gefolgt fey: : Blehfeuche, Mißwachs, Roͤffe, 
Dürre, Hagelſchlag Medufefroß. Nach vier guten Jahren 
find Jegt wieder glüclie Zeiten fr die Land eingetreten: 
(&.66.) Nach der ©. =2'nbgedrudten Stelle eines Brlefed: 
follen nad einem fo kurzen Zeitraum Faum Spuren jener une 
rädtihen Zeit mehr zu finden ſeyn. Dem Recenfenten iſt 
ad) nach mitgetheilten Zuberläßtgen Nachrichten der feige 
Btühende Wohiſtand jenes Laͤnbchens verſichert worden, und 
Shrie Zweifel wird der Augenſchein es beſtaͤtigen. Unſer Verf 
win dieſen blühenden Wodlſtand aber · nicht zugeben. ©. 25' 
Aufkrt er das Beſorgniß, man möge ſchlieſſen: „iſt ein Land⸗ 
bolk ſith 
sit 

ite vort 
atzes bie 

n ſeinel 
zu ma⸗ 
eytragen 
vb einen 
witken/ 
3. int, 
ich meh? 
worimm 
bet ſagt; 
t ſey die 
emuther 
au fu; 


— egit Aqie arimog, pr pocloea male. = nu 


Findfgbe Aidin mehrern Stellen‘ fie Saift al einen 
jet Bleaer ſerv Lendecherr⸗ 
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BVaerf. des commientirten Auflages durch ein 
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"aM evwitchu Schriften, 


d ein rer Not m, ein sutzal y bei 
aim und er Niemand gerne weh t | **3 
olles mie dem ent det Liebe’ zubedten ia N: I 
gens alles vorher reiflich und kaltbiuͤtig uͤberlegt hat.“ ° 3 u 3 
7 Schrift ſcheint in dee That mehr geeignet zu J 
ae gen Semüther gu erhigen, als zu befänftigent.. x Bu 

- wäre es geweſen, wenn der Verf. feinen Landeleuten jene 
welt fächilien Verdacht ausgeredet, benfelben unterdri 4 “x 
verſchmiegen hä tte. Aber wenn, wie Hr. J.v u 







































vꝛrmuthet⸗ 
tisma: * En 
fiehet.xt ſelbſt, wie feine Schrift bewelſet, burch ein 
es Glas. Nlles wird übel gedeutet; felß ein unb ; 
Aurdruck, felhft ein, Druckfehler, (das verdruckte Todee J. 
Wie7 wenn Jemaud des. Vetf. Worte nach. —— Da 
Ögutete ?’ ie ?. weri man}, B. aus der Verdeutfchu 
Worte: ex ungus leonem! aus den Rlauen des 
sbieye! (dliellen wollte: der Hr. P. 3: konne nicht drey r 
richtig überfegen ? Sen 77: kommt ſogar det: Werdau 
‚ „bie Hand des Verf. 19 nachgemacht wre Br 
ae et wird vermuthet, 
l. verm. Inh. von PAR art 
* an beabſichtesden, ee: 
druf user werben. ſey.“ Ueber ſolche arye W 
E ea hörte, wie oben bemerkt, der. Verf. vor den 
feiner Schriſt bey den Herausgedern Auskunft erh: —J 
den und müflen..: Auffallend iR es auch dag“ er: CM 
bee Antwort auf einen Btief eines lihgenaunzes, LE E 
jeues Aufſatzes, — von dem Briefe ſelbſt, der: veri 1% 
zieled erkläret bätte, aber nur ein paar Stellen ah " 
Geh. Er fast (S. 24) „bey der Bertheidigung geg 
die Ehre feines (N). Bots auen An DIR... W 
die. dage gepwängen,.beyin Ausparireu mandmai nach umrr 
wenn jemand mit der Samt über den ein. auf hn {ok 
or. . 
mit ‚er. forcirten Terze iR. Begheb: fe. Kane, are. 
Angreifer ind Hagrwadh 28. Wenn der Pie 
feiner Jechtkunſt nut. PYY3 iößen, wis ein Naturafl 
Senn er nut nicht etwas‘ > ji — — PB: 
©timme geuomtuen; wen 


zub bie * 
* —æe — finden — 


Luc N 


Pi . 
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Vermiſcher Schriftan. J 133 


Si⸗ Seite 26 'geptiefene — der Butjad 
Wuͤhlen, heym Tragen der Kornſaͤcke uͤber ein — ins 


Sf das Springen über Breite hen, das Bändigen “des 
Stirrs mit einem Springſteck, der kaltblätige tähne Ru _ 


Beym Fahren auf khmalen gefährlichen Wegen, u. f. w. find 
Ja feine Eigenfhyaften, worauf fie ſtoiz feyn dürfen ! Noch we⸗ 
zaiger, find fie ausichlieflende Eigenfgaften. Sie haben jene 
wit den meiſten Marſchbewohnern gemein, fo wie die Deich⸗ 
arbeiten, (S. 6). „wobep fir fih, wie die Franzoſen im Lager, 


Cyxwie kommen: biefe: hieher?) auf ihre Art burch Singen, r\ 


Scqhreyen und Jauchzen aufmuntern, und die Vorübergehens 
Den, (vie beym Rapſaatdroͤſchen) um ihnen-eine Ehre anzdr 
eh, mit Scheltworten zu begrüßen, wodurch nad) der au⸗ 


gemoritienen Souvension, Niemand ſich für beleidiget HA. 


[Auch diefe Sitte: zoird hekauntlich in miehrern Marſchgegen⸗ 


Den bemerkt.) ©, so fagt der Verf.: „einem ganzen Bolfe, 


folle es auch uur ein Vslkchen von bepläufig 17,000 Seelen 
yn, iſt man dieſelbe Ehrfurcht ſchuldig, dazu man gegen ſel⸗ 
hen Büren, als Fuͤrſten, ale Haupt und Repräfentanzen des 
3* Bots yerpflichtst IB." Wer das in unſern Zeiten und 
Gegenden noch nicht als: Wahrheit anerkennen roill, der thut 
om beiten, Deutfäland ja verlaffen, und ſich nach — dem 
Sambia einzuſchiffen.“ ©. 116 mid vorgefehlagen, bie Mo⸗ 
Bopslien und Privilegien aufzuheben, und (©. 738) einen 
Hauptcanaf, etwa für 100,009 Rihlr., queer durch 
Dingen ven. der Jade ‚zur Weſer zu graben, um dadurch das 
Land gegen Abbruch zu fihern, und dafletbe im feiger Indie . 
fizie und Handlung zu verbeffern. , (Sollte dadurch u wohl 
Galzmaffer ins Land gebracht werden ) An mehrern Dften 


4. B. G. 37, 33. 57, 91t. werden die Butjadinger datauf 


aufınerkfam gemacht, Daß fie, die vormaligen Eriefen, eheden 
unabhängig waren, und feine Abgaben, als Steuern, Zoͤlle 
=. w. ar hen Landesherrn zu geben. noͤrhig hatten, bis fe 
buch die Sewalt der Waffen ihre Freyheit verloren.“ 


eine, Probe, wie Kr. 3. conmmentire, mag folgende on 


dienen: S. 98.0, „Wenns möglich, ſo mchte uran dem Busse 


Jadinger die Sefiaaung- wänfchen, melde in den Gegenden - - 


ioeier ber, —A rannte en r Seabt — 
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ben Kapferſtiche von Aende. RAR, —* 


120 hg Bärten 


der Wallachen oder des Beibeigenen in Litth auen.: 
fand? "Dann waͤren fie weiter'nicht Zweck deg Sraufgu 
Ei bloß Mittel, wodurch der Stact ſeinen eck 
nn koͤnnten ſte nicht ſchreiben, ober © 

nichts berechnen, würden altes blindlings glauben 
ſonniren, nicht Rechnungen ſich vorlegen taffen, © HER 
Wpiffen wollen,“ u. fw. Moch eine Stelle jukt" WWW 
&, 33. „Den Ehrgeigigen find aͤußerliche Ehre dzeſch 
Ehrenbeweiſungen das hoöchſte Gut. Die kauft —X > 
Pteis, darum leidse'und thut er alles; läßt ſich in np: 

« Sraucen, wie Gundling, als Sclaven behandeln, J— 
der Weßir, duldet Mißhandlungen, ſelbſt Kr. | 
Wenn dieß das einzige Mittel ift, um von den Fr af = 
Hroßen —— z zu erhalten. Er ergrei F 
tel, Wildes ihmed ei ſcheint, um die Augen | PR, \ i 
theiney — auf ſich zu ziehen. Unf vom vornebi 
geriugern Pöbel andeſtaunt zu wetdes wird eb, Sale E 
Jaßt, bald ein’ nenmodiſcher Geck, baid ein a a 

“ bant, bald ein Tartüffe, bald ein Anbeter von’ 
Üimes Gelehrten, bald eines Helden, bald eine‘ * * 
caturgopie in Laſtern nnd ugenden, da it er er (AR r | 
18 wie Alerayider der Große, Cartduc Mala . 
"zum, Lügen, zum Meingide,, lm Duell, zünt ri, —— 
Aufruhr.“ — — As More {u feiner Scrift hat dep: 
\ he Korte Zurbers Sewaͤhtt: „Laß, heſen DET Comm ve 
Faͤrſten und. Herrn!“ 
on Wirktlich ſcheint der 5. Zufiag fihcheig grarkeiseka hi 
enigfens in —* Geſtalt nicht zum Druck befj T 9 
PB n au ſeyn. hätte: wol ungedruckt bleiben Fan 


ſo waͤre auch ei ar “ ogie, als Pie San —* * 
frſchienen. JP 
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. ‚Derausgegeben von Carl Friedr. Kliſching. 3 
„bey Feliſch. 1790. VI und 37& * 
mie ‚eintm. faubern, auf Freymcurerey anfpi 
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den fo verfhiebenartigen Werfen nnfers 
ven etwannigen Geiſt zu ziehn verſucht, 
nteſſen die Aufſchiſt, Taunen und 
Unterſcheldende dieſes 

Imelfel'aım beiten. geſaßt worden; denn 
oder wie · vſt genug. ber Soll, feine nur 
ebex hervorbrochton, trägt. Überall dag 
I sorüßerraufchenden Stimmung, daß, 
t, er aus dem hundersften. ing taufende 
it ater fühnen Blicken ins. Geld. der 
: e6 auch vorliegendem Werkchen nicht: 
weiß. diefen Blitzſtrahl ſo wenig zu 
be. den Augenblick drauf vom rechten 
lenſoͤngerey und leeres Geſchwaͤtz bin» 
ſtand uagerechnet, daß feine ‚geringe 
Menge Kinſaue nei finden —— 
5 il 
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‚Tönfttorigitarf: uad.Pro 
en Sa lung. Ueber 
heran amd ati ne Halle, im Verlag 
Sr Seife, 1796. 6. 19B. 1880, 


Kent dat ein drebbig. Jahre dem Gange vn iheolohiſchen 


werden De⸗ 


Seoretifchen und : 
t ber..einen Seite 
. den Köpfen jaͤn⸗ 


t bange Dogma⸗ 


chickt eine andere 
ıyen. in die Fan 
men man ih 
htbares —2 
Bann Du denn 
de befömme, 
gem. Geiſt, And 


utha wie einem, 


In einet Waſ⸗ 
ads 


BEE "2 77,82 


dich eii det, w D 
* Salt a — 


— 
"abe. —E nie ik 
wie er. von einem YT._ fl 
nd tole Sie er-Teinemn Sein and Arte Werisoutäg Le 
gene verdanken habe. — (Mas ift_ed hi hi eine 
be mit, ſolchen Venfplelen der Zufri— 
Dantsareelt "Aber tote felten findfie? —J - 


us bier angefangene Berk; Hat man. OR: 
. — eb Toeidhe dur des WB. 


: Sad Theologie derni⸗ 
And. en —ES aß die ſchicknch· ra dazu ein 
2 zoo ſie Ihin auch nebendey Gelegeaheit gab, Die —— 
fen Des Sergene u nerbinben,, und andre Ideen 3: €. worte 
rigenmeh —— nes Deeionihens tra, mr 
. Diele ach Setutug — TE 
„... Wminarunterfachingen, woßey erfehnige ungeredte (nran kam 
Denen ¶ zum Theil. infoteute) Ansıtke ‚tritifeper Dbi- 
hen und Theologen auf fogeriännte neuere Theolsgle Mick: 
ſflcht genemmen iſt - Die nächte. Sammlung: wirb ſich Yait 
Antigen ſchwietigen Punkten ans der praftifchen Thenfogie 
beſqchaftigen, und über ihre Behandlung ‚nähere. Nustunft ger 
ben 5 fo toie fich der Verf. in der Folge über homifetifche , % 
turgiſcht und Pafvraffeanen verbreiten wird. — Hietaus 
eigieht ſich denn auch die Befttmmtng dieſer Arbeit; vamlich 
durch der Refaltate der eigentlich gelehtten Untere 
chungen Iehrbrgierige fange Männer ju weden, mit. elgench 
Augen gü fehens um fie vor Dogmaitemus ‚nnd Gfeptkise 








sa. mus zu ſichern. — Wir find 1, Daß auch Ältere’sed» 
Aqe uͤnd gelohrte Geiſtliche dieſes za vielem Ragen and 
Bergmögen Iefen werden. - € wmüffe von keinem gewiſſen⸗ 


ER nn Safıcn 


- Bro, —E a9 


a zero mg hieiben : ‚Timm ande. von unſeren 

rite ju * Wun —— — woſlen wir nun’ eine 

4% Anzeige des ſeuchtraren Supaks bite Ganmiung 
r gebe | Pe eg 


Erſter Briefe, d ei zum. Slleſwechſl mit dem 
Em :&.. Zweyter dr. Weiche dehren der Mel. poyn⸗ 
and. prattiſch find, zu entſcheiden, iſt nicht ſchwer; wich 
26. ‚aber durch die Idet einer Offenbarung. Vorwurf, daß 
“peuere Theplogen der ir ale der Dfienb, muftern . wollen, 
baeina dech alles gleich göttlich ſey. Auch kritiſche Phiſoſophen 
machen von dieſer Seite gehaͤſſige Inſinuationen. Dritter 
Zar, Unbilligkeit und Haͤrte der Beſchuldigung unredlicher 
Ncen. Echließt der Begetiff einer. Offenbarung. ale Unterſu⸗ 
RER zu lehren ſey aus? Died kankı erft entſchieden 
werden. ,-penn.man ber bie, Veſchaſſenheit der Offenbarung 
wären ihrer Nischeilung sinig id, . Vierter Dr. Eheo 
alige Werfupe a ꝑrioxb. ale einer Offenbarung zu bes 
in —R het fen · mehd die Beſchaffenheit dor Lehren, ale 
ww der | ung. Wie möchte ſich ein Got⸗ 
—*5 — vue Brenn) iner —— Bi der Die 
khesiung: denten? was fuͤr ein Idea er tun von 
(dran. Yrkunden, machen .. Jönfrer Be. Mit.ienem Ipeat 
Kimmt hab: was Biktheilnng ker chriſtljchen Urkunden: 
warttich. gefiheben. „.hicht ganz überein. Die Morfehung 
Era sn ganz en — Be Die viel bleibe Ym 
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von —— —* eutbalten, —* muß 
man ſich ſehr hüten, die el. ( Urkunde der —— 
it der Offenbarung ſelbſt ju verwechfeln.. Sechſier Br. 
7 des letzten Batzes. 1) Aus der Geſchichte dee Ent⸗ 
Rehens der Schriften der N. T. ihrer. Aun⸗ome, Ausb rei⸗ 
- ag, 3- Veſchaffenheit des Textes. Unmoͤglichtkeit, ihn ganz. 
ein wieder herzuſiellen. Golgerung: Es iſt ſehr mihlich, das 
Anſeben der Offenbarung. anf. die Erweislichkeit der Jutegri-⸗ 

cn Kanten fe & Zeile des M. T. begruͤnden zu wol⸗ 
= febenter Br, Swerter Vewels, daß bie Offenbm ° 

: zung ‚nicht, mit Ihrer Urkunde verwechſeit foetdeit muͤſfe, aus 
der Miſhnng heterogtrier Gegenſtande, die in dieſer vorkom⸗ 
men. Beer. is “hm en der Bryan — 
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s gsi Ihre Dielen Bioedt bat, da ti nichee 
wWſertſoreyndes (da den Beglaubigui —— durch Wunder, wenn 
die ſe uur Hifkortfh gewiß ünd. — Det Einwurf: So pruie 


mair aß or Wunder mas der Sehe, nicht die fe nad, jenen 


re. Br. Forte — 
wenn wan — 

ancyen anenticieden lafle, En 
Nice Zweifler an einzelnen Theis 
Abte sem tichen bes. wehren 
iin, baden. Jeſus macht 
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M die uneigentliche Bedeurung bie wahre. 
Lebrfag unten. vrrſchiedenen Biidern:vor, deran.:einzele 
‚ einander wiherſprechen; fo. kann. nicht alles darin 
und. zum Weſentlichen der Lehre gehörig ſeyn. 5 
ſcheinlich bewwieſen werden, daß die erſten Leſer oder HAm 
gewiſſe Ausdrucke nach dem ihnen konnten nie 
Sprahgebtaus. verſtanden: -fo muß man annehmen; Wuik " 
. Ble-Schriftßeller des N. T. auch in dieſem —— 
haben, wenn ſie ſich micht ſeibſt anders: daruͤbrr erklaͤren, 
ſeinerung einer jochen Deutung it gegen: bie Regein der 
tigen grammatiſch⸗ hiſtoriſchen —— ( Moͤchten Dee 
fre raſchen ‘jungen Eregeten, die alles fo ganz 
zuſchneiden wiflen, Ach dieſe ſq fichte degri recht ſeht eplae - 
len fein laſſen! Sie traveſtiren die alte Dibel nach ber mente 
ften Geſchmacke, indem fie glauben, oder andre glauben: machen 
wollen, daß fie dieſelbe nach feften Regeln interpgeriten.) 
Wäre aber dieler veredeltere Sinn, nad andern. klaren Otellen 
her wahre: fo müßte jener der lokale und —— — 






6.) Beweiſe, die ‚Auf einer individuellen und ſubjettiven 
legung beruhen, koͤnnen Feine allgemeine Evidenz haben. 
Vorfiellangsarten ; deren⸗ urſotuig iv. ber. Schwaͤch⸗e Det 
menſchlichen. Verſtandes liegt, vder die ich ous dem, Gi 
Außeriicher Schickſale auf ein Veit hiſteruch beweiſen 
durſen nicht mit allgemeinen gottlichen Belchrungen — 
ſelt werden. 8.) Drotifie, die biſtoriſch gewiß zum Eigen 
thuͤmlichen der Nation gehbren, unter Der. das Chriſtenthuue 
entftand, find: beavagen noch kaino Itet huͤmer. Mußrmen 
aber ein Fortſchreiten in der Meligion vom Uewpitemumung' 
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Theotogie davon.ausgehen. —Dieß iſt richtig; aug 
anerkannt; nur ehe dem anders auggerruckt —⸗webahe 
moͤchte es mit vlelen als uen geprieſenes Sägen du. ei Pi! 
loſophie der Kal ſeyn, daß fie durch sine neue. und: Si 
gewöhnliche Terninsloaie auffallen, und im Grunde bed FAR 
—* bekannte Lehrſatze enthalten. — (Nee. iſt solle. 
dem Verf. darin einia (S. 161 ff.), wenn er es anbäl billig Mio 
det, wenn kritiſche Philoſophen es erzwingen wollen, ui 
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e6 fleb nicht datnach aus; dag kiwas ‚anders als bie Deit 
ſelbſt, letztre um einen Theil ihrer Ueppigfeit bringen werde. 


Pfeffel bat ein einziges Maͤhrchen beygetragen, md hätte ° 
‚es immes zurädbehalten mögen, weil es unter ſeine bürftin . 
gern Erfindungen ‚gehört. Hr. Aangbein eine Legende, die 
fließend erzähle und reimt; aber durch ihre Länge nicht ger 
winnt. Unter fünf Beytraͤgen des Hrn. Haug nimmt ein 
Gemaͤlde nach Petrarch fi aus; wie feine Epigramme es ſchon 


laͤngſt getham hatten. Wer wird fich nicht freien, von <er fo 


unfhnldig, mit reger Einbildungskraft ſchwelgenden Dichterinn, 
Sophie Mereau, Hier vier! liebliche Stuͤcke zu: finden, woran 
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anders vaſthehn, haft iſt man Vepträgeen und, Heroubag 
Dont ſchuldig. BE R I 
rn . " t W or 


Commentare über” einige intereſſante ¶ Kupferſtiche. 
Von A. ©. Denccken. Bremen, bey Bil 

mans 1796. 46 ©, in gr. Mit lateiniſchen 

Lettern. 62. ee oe 


Vlerʒehn Jehe ungleichattige Gtͤce, meiſt Engitſcher, jun 
Theil nut votzuͤglicher, Kuͤnſtler find es, die zu dieſem Com⸗ 
—— "Sie gehoͤren unter die, Tomb 
Drittiſche Vetriebſamteit uns reichlich genng verfah, und We 
mon daher, befonders in Niederfachſen, häufig antrifft. Wer 
indeß über Kleid oder Unfleiß des Grabſticheis und der Ne 
diernadel hier nähern Aufſchiuß erwartet, wird ſehr ſtech itren 
Auch macht der Commentator In ſeinem Vorbericht kein Ba 
Geimniß daraus, nicht die geringſten theoretiſchen Kenntuiſſe 
gubefigen. Nur die Natur, welche die Kuͤnſtler nachahmen 
‚sgollsen, fieht er. vor ſich; und eben darum hatten oft Fibi 
die dunſtloſeſten Städte, den mächtigften Reis für ihn Ob 
eine fo ſchoͤpferiſch ergänzende Einbildungskraft beneidenswerth 
ſey; und wenn fie es auch wäre, über das Sugendalter hin 
aus dauern kann und darf, iſt zu unterfuchen Bier der Ort 
nicht; wohl aber dazu: daß Hr. D. von ſeiner Verſchoͤnerungs 
‚gabe, für jetzt, den edelften Gebrauch zu machen wußte 
Nur hätte das Titelblatt billig auf fein Verfahren durch irgend 
einen Wink anfpielen follen;. "denn fo gern. z. B. Mer. auf 
den Commentar las, war es dennoch nicht dieſee Art von 
Belehrung wegen, weshalb er ſich ihn ans dem Buchladen 
abreichen lichß. nn 


BSBleich die heyden erſten Blätter, von Hudſon nad . 
Morland's Zeichnung geſtochen; worauf Lohn des Fleißes 
und Strafe der Faulheit verſtunlicht werden ſollen, hat Hr. 
DD: fo unterhaltend auszumalen gewußt, dag ungemein. lebt“ 
welche Erzählungen daraus erwaͤchſen find. Keine ſolechter? 
Bewandniß hat es mit dem Ährigen Dutzend, das. Natur⸗ 


a 
ſcenen, 


u Vildende Kine: 147 
fenen, lündliche Bephäfigungen, Litiotiſche Portralis, . Rise 
derfoiett,. u. ſ. w. fhildert;" wo nicht felten der, leifefte Bug. 
binreichend war, das dem Künfkler vorfchwedende Jdesl, une 

" Ferm Kommentator auffaffen zu helfen. — . Der Vorbericu 
fäst, daß.diefe Erläuterungen einer anfehntihen Geſellſchaft 
wergelefen wurden, und, wie hillig, der Kupſerſtich felbft zur 
Hand wat. Man muß daher hoffen, der Commentator wird 
dem ſchlimmen Beyſpiele feiner berühmteien Collegen niche 

H 5 au oft gefolgt feyn; und dem Texte mehr Scharſſiun und 

edeutſamteit untergeſchoben hahen, alg dieſer auſzuweiſen 
vermag! JR anſebnliche Sefelifhaft hier bıdeß ale ſchbedeu⸗ 

" tend mit zablreich; fo moͤchte Dec. doc nicht dafür ftehn, 

“daß eg dew Dorlefer „nur ‚pefko leichtet mard, dea, Strohm- 
wohin eg ihm Beliebig, zu lenken. mern 


"Märh ofromi (a erofflichen” Muſter, 
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ial gebrachne Bal 
ıgrigen Leſewelt vi 
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In rannte ei 
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dryer aus einem —R je 
eift allerdings —X fonderung 
en fowohl ale die Abdampfung, 
Körper verſchlucken den BBärs 
dere, und man nennt diefee‘* 
len überhaupt, oder das ſchneller 
seleitende Eigenfdaft “3. fo_ift 
t, fondern auch unrichtig amdges 
‚gefärhten Körper die beiten Leis 
rer m nen ma wahr Ul. Wuͤrkung der 
\ atmoſphaͤriſchen) Auf, Hier IR $. 5. 63 ein Druckſehler 
fie 73. Rictig Hemerkt der DWerf., daß ein brennbas | 
ter Körper die ebensluft. einer eingeſchloſfenen atmoſphä . 
eifhen Luft niemals ganz verzehrt; aber es reicht da | 
u ad) das, Iviederholte Hineinbringen brerinbarer Körper 
berhaupt in einen Luftraum nicht hin. Man mag Kohle, 
Schwefel, brennende Kerzen, noch fo oft in’einen Luftraum 
Bineindringen; man wird dadurch niemals die gänzliche Abe 
ſcheidung der Lebensluft bewürken, weil fie viel eher verlöfhen, 
als alle Lebensluft aufgezehrt ift. Nur der Außerft brennbare 
Pbospbot taugt dazu, die Lebensluft vom Stickgas der At 
imofphäre ganz apzufcheiden , und auch dadey find bekannte 
Sgwierigkeiten. Die Zörper, welche die Lebensluft were 
fluden, $. 11., geben ihr doc) nicht immer eine fefte, fow 
been sheilg eine tropfbarflüßige Geſtalt. Es fey zu vermucheny 
$.13., daß mehrere unverbrennlihe Stoffe, (4. B. die Ere 
den,) nur darum unverbreunlich feyen, teil fie mit Sauer · 
ſtoff aefärtige And. $.16, Triftige Gründe für die Meinung, , 
daß der Lichtſtoſf, welcher bey der Verbrennung ſich entbindet, 
eden ſowohl, als der Märmeftoff, aus Ber Lebensiuft komme, 
IV: Natur und Würkung des Waſſers. Unbeftimme 
und uriverftändfich If $. 10. folgende Vorſchrift: „bie chemi · 
Ten Mittel, unreine, rohe und harte Wafler zu yerbeffern, 
beftehen darin, daß man fie der Luft ansfegt; in Betuͤhrung 
mit derfelben ſchuͤttelt, abtkocht, deftilliret und nachher mit 
der Luft verbindet.- Oſt bedient man ſich aud der Werbim 
bung mit Afche » Laugenfalgen oder ſchwachen Saͤuren, um 
bie ſchlechte Beſchaffenheit des Waſſers zu verbeſſern, welche 
bieweilen durch ſoiche Mittel vbllig gehoben werden kann.“ 
V. Natur und Wuͤrkung der Erden und Kaugenſalze. 
Daß die iefeterde raub dnzufüblen fey, $. 4., kann doch 
weder für einen beftändigen, noch fuͤt einen anirföchenen 
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un un nn 
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E —— gefien. Eben ſe wenig, Daß fie die Me⸗ 


e rint. Wenn von ihr geſagt wird, daß fie in allen 


mit dem Stahf Feuer gehenden Steinen angetroffen werde; fü 
Hätte 6, 9.-von der Thonerde auch geſagt werden müffen, dal 


fie in diefen Steinen, wenigſtens in den melften, enthalten 


 fey, Ja in vielen den vorwaltenden Stoff ansmache. (Zudenk 
macht der Sapphir hier eine Ausnahme, der gar Feine Kiefeb 


Y 


erde haͤlt.) Daß die Schwererde in Derübrun mie Der Thon 25 
oder Kieſelerde der Gefaͤße eine blaue oder. grüne Barbe- au⸗ 


nehme, 6. 6., iſt doch wehl nur von metalliſchen Theilen im 


Wr oder im der Maſſe der Gefäße herzuleiten. Daß mar N 
Ihrer ats ein Meagens”bediene, um die Schtwefelfäure zu 


rntdecken, iſt zwar angezeigt; aber nicht, role? - Die Bittch⸗ 
‚ erdefepifehr weiß, $. 7.5 das iR wahr, aber warum wird 


das nur von ihr gefagt, da auch die andern Erden im rein⸗ 


Fen Zuſtande fehr weiß, u. eben fo weiß find, als fie? Sie ehr 


Tordere zu ihrer Auflofung 2000 Theile Waſſer. Reine 
Waſſer Idfet ja reine Bittererde gar nicht auf. Die Zirkone⸗ 
de, Auſtralerde, Strontisnerde erwaͤhnt der: Verf. nicht, 
Pottaſche ſey bey eiher Temperatur von 90° ſchmelzbar. Oßs 
ne Zweifel werder hier‘ Regumuͤrſche Grade verſtanden; aber 
Pottaſche ſchmelzt ja bey doppelt ſo großer Hitze, (180? RIJ 
nach nicht. Sie finde ſich oft in der Natur mit der Kalkerde. 
Doch wohl nur in den Vegetabilien? Man ziehe ſie vor⸗ 
nehmlich aus den Pflanzen? We findet man fle denn al— 

Diinerat? Selbſt die Mittelſalze aus Pflanzenkltali And ja 
ats Minerallen, den Salpeter etwa duagenemmen, nur fele 
ven. Die srapfbarflüßige Geftaft , welche dae Ammontaͤk4. 
16. bey der Auffkfung in Waſſer anuninund, unterſcheidet e# 
Doch gewiß nicht von den beyden feuerbeſtaͤndigen Baugenfaf- 
‘im. VI. Flatar ‘dee verdeennlichen Koͤrpor. Das 
Metall des Kobalts tft niche blaß sofenfaxb, 6.9; wohl 


"Aber find. es geröfffe Arten feines. Kalls. Das —— — 
m 


wetall gebe eine weiße Halbſaͤure, die Ach ſudlimiee. Die 
velfonimene weiße Halbſaͤure dee Spießglanzmetalles iR aber 
ſehr feuerbeſtaͤndig; mur die unvollkommene weißgraue iſt noch 
‚Führt; wie das Metall. Das Kupfer ſey der Gefundbeit 
gefährlich; warum wird das bloß vom Kupfer, nicht auch 
vom Bleyhe, u. ſ. w. gefagt? Das Silber ſey weiß, ren unh 
ganzend — warum wird das Praͤdicat rein, das überhauge - . 
bey chemiſchen Deſchreibungen jeden Stoffes ſich won. Tb .. 
verſteht, nur dem Gifber beygekart, "VI ‚Murfisbung. 
' ' „» _ 900 und 
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.prakriſche Grundfäße: über die fahren Se 
Säuren, zum Gebraud) für Themiffen N 
Apotheker, Künftler und Fabrikanten. Aus ð 
Franzoͤſiſchen überfegt, und mit Anmerfungen Sf 


-  Boctar. Mit einen Worrede begleitet. baksl 
Eigism. Seide, Hermbſlaͤdt, ——*8 > 
..nitäts» Rath und Prof zu Berlin. Erf 
Derlin, bey Jange. 1796» 8 1. MR: * 


Gpesennärtige Schrift TR die Ueberfegung des Arti 
de’, aus der vor einigen Sahreh von Morveau Berg 
benen weitlaͤuſtigen Encyclopedie methodiq ue de 
erc. Da dieß theure Wert in Deuttchland ı nur wenig a 
ſchafft werden’ dtfee ; dieſer Artikel aber unter die —8 
wit zu rechnen iſt: fo verdiene Hr. De. Hermbſtaͤde * 
daß er dieſe Uederſethung veranlaßt bat. : ° 


Der vor ung (legende. erſte Band Segreift die. Deftreb j | 





ur "Bungen der —& phlogiſtiſirten Schwefeiſaure der . | 


nen Br Ra ten en u gemeine ne | 
afzfänire u nigsläure, - 
ei werden, {m ‚folgenden Sande eignet two. 
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Chemie: . re 


Man findet Hier umſtaͤndlich und deutlich alles Wiſſens⸗ 
wärdige von biefen Gegeuſtaͤnden fo vollſtaͤndig beyſammen, 
eis es ganuͤnſcht werben kann. Sowohl die Gefchichte, Theco 
tie, Bereitungsart der Säuren, als die Reinigung and Vers 


ſtaͤrkung, wie das Verhalten derfelben gegen ahdere' Körper, 


den iſt. 


‚ An annimmt, und mit Nachdruck vertheidigt, alfa fehr.oft  - 


- — 


mit ·der ich darauf beziehenden Anwendung zu manchen End« 
den, And. hier angeführt worden: fo daß keine Schrift 
„ser diefe Segenftände von mehrerer Reichhaltigkeit vorhan⸗ 


ro x 


Von den eignen Lehrbegriffen des Hrn. Moroean, weit 

ſolche auf die game'Schrife Eiuflaß haben, erachten. ie für - 
hötbis, zu beuerken; daß er zwar die meiſten Lehrfäge art 
neuen: chemiſthen Oyſteimns von Kavoiſier anerkeunt; aber 
doch einen beſondern brennbaren Drundſtoff, oder das Phlogi⸗ 


Rt den Ertlaͤrungen des L., wo die Phaͤnomene ſich auf die 


Getenwart des Breunſtoffe beziehen, nicht harmonirt, auch 
die gegenſeitigen Vegriffe bey alier Seiegenheit widerlegt. De 


gyer iſt der Ueberſetzer mit großer Sorgfalt für has reine 


franzöffiche Oyſtem bemüht geweſen, alle abweichende Aus⸗ 
druͤcke und Bogriffe des Verfaſſetrs durch beſondete in Klame 
mern eingiſchlefſe ne Worte zu berichtigen. * | 


Kigentlich kann dieſe Schrift doch nur den Chymiſten 


m Drofeffisu vorzüglich nuͤtzen; denn für den Arzt, Apo-⸗ 
Get, Känffer und Fabrikanken tommt, nad; Werhätiniß, 


ungemein wenig Brauchbares datin vor. "Man kamı dlfe, - 
bie auf dem ‚Titel angeführte Musbarkeit derfelben für bie 


letztern, nur als das ſeit einigen Jahren gar zu oft gemiß⸗ 
brauchte Modeſchild anſehn, wodurch zu einer Schtift mehr. 


tete Käufer verſchiedener Art angelockt werden ſoilen. 

Botanik, Gartenkunſt und Forſt. 
malen 
Dotanifches. Taſchenbuch, für die Anfänger. dieſer 
| Viſſenſchaft und der Apothekerkunſt, auf das 


— ——— 
Be g “ 


r- 





158 


. "ten aa, sn _ 


denehurg, In ber Möntags und Weiß 
ns 17965 253 * 


hedaud enthelt 
Ne Heine I Abe Auı 
j ifte, Rachrichten und 





, en von m un en 


Hei tihlgere.: Deienarung: 
—* 
—B ⏑— 


1 Ohifereioig iR 
<nmenlitounten ,unb-febit b 
\ Kae Ian den 
£ Wefliterut genus atgeſont 

3* —S— 


Er Eu We ie 


I 
en Kain 
Ar: Dedgleigen 44 
ig? ai 
Win Er aber 
. nakssikhen, Wohnette 
ſeht / ſichertich keine anbefe Veraͤnderung leiten, 


eigen En 
ni a a year, F 


gem, % ede Foruare nach den Sch 










Boranit. U #57 
denen Stedten Setzeffend, vor. Auch iR Sec. vzuig 
ier Zeaͤubetten Meinung des Verſ., daß die yielen Nas 

neuen Gerwäcfen, oder any nur eher 
zt abet zu.neifen Arten erhobenen kr 
1, der dazu keinen eigentlichen. Vetnf 
die Pflaujentunde fehr erſchweren, and 
zlich in der. lehten Einneifchen: Eine 

fſs ieben m Bu Da feirciefen 
beige Y Taldennue et webl ar 
Galender vom Jabr 1734, von. I 
des ‚Heraisgebers, 'ber die Dlhäezeit 
won Zabt 1995, * Dec Dan: iR yürd 





Yütge, zur viel Kmafaffend 3” der esmamım © 


ner aller Kaitit. Die. wielen auf 

darin, win Dec. air wicht ragen weh \ 

en in dieſem botauiſchen Taſchan buch⸗ 

su auf falgende Bimegunsen in die⸗ 

aünfcht et doch, zur DeRäkiging feinef- 

m maden: „Den Sten:Mart: fülägt. 
dömafiica, \ 

ty „bringt derfelbe, 

tet Zunge: aus 

käfer. Den u 

ten lan. dag’eriki } 

1} —— wird di 





——— Yan der Bir, 

2.2 Grbraud) ſar junge Borfkmänner Girausgeges - 
ben von, Earl Wilheim Fiedler, verfdieneng 
gerheten Geſell ſcaften Migtirde. "Chemo, sa 
Witekind. 17965 912 ©. in 8: 208 


fie‘ jun Ander, und v6 
a —— 
16 entſtanden, und‘ die Geffate eines we. 
\ 's erhälten, zum Untetsicht für Leh 
Seren — in aan Du bi 3 
cin Buiend 
ie 








158 Forſtwiſſenſchaſt. 


daͤcher zu Rathe gezogen, und mas ibm zum Zoede bes Bert. 
pienlich geſchlenen, dieſer Schrift daraus einverleiber, 


Man muß in der That eine große Portion Eigenliebe 
baten, oder wenig mit der Literatur der Forſtwiſſenſchaft be 
Sannt fem, wenn man durch ein Handbuch von diefer Art. 
Behrherren ,. die du ihrem Unterrichte gewiß mie. ungleich mehr 
amd richtigern Sachkenntniſſen ausgtarbeitete Forſthandbuͤcher 
Wählen koͤnnen, zu belehren’ glaubt. Es ift nicht werth, bey 
DBeurtheilung diefer feht entbehrlichen Schrift" fich fange auf: 
ſahalten da: fie. wohl niemand leicht zu feinem Unterricht 
waͤhlen dürfte, Seit geraumer Zeit iſt dem Mer. nie Ben dem Een. 
fen eines Forſtbaches die Zeit fo lang geworden, als ben dies 

too auf jeden Blatt nichts anzutreffen, was nicht ſchon 
—ã* in andern Forſtſchriften gefagt worden; und daß 


ecnuch nicht au Unrichtigteiten fehler; moͤgen folgende Ste— 
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| Kienitte. griech und Tat Philfogi, neh 


mit litterariſchen -Motigen „ptgteitet, - Für - Oper: 


F ‚bey der Koͤnigl. Akgdemie der bildenden Kuͤnſte und. 


a 1796. 332 S. gun 8. 18. 48. 


:276 - Kufsihe Pbellelogie. | 


Bernäni der Euperiaredentun und. Beamten des Orie en 


er Dte de. reine, 
‚ein 9 Mir, 


den dahin gehörigen Alterthuͤmern. - 


Gulehiſche Anthologie, aus din ‚beften Dichten « 
ſammlet, nach ben Dichtunggarten georbnet, 
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nafien und Akademien. —— von M. 
Friedrich Rambach, Profeffor der Alterthuͤme 


nmichaniſchen Wiſſenſchaften, und Subrektor des 


chiſch⸗ deutſchen Wortregiſter, (das aber leider aft 
“nachgeliefert werden ſoll). Berlin, bey Maurei. 


Se iſt durch dem mangenehmen Anbllet mancher wor iv 
ſammengeworſener Blumenfitänße ſeit einiger Zeit gegen die 
„+ griechifchen:und ramifchen Vukete uͤherhaupt ſo mißtranifh.me 
‚worden ‚ daß ex wuͤrklich in eine Art von Verlegenheit far 
„als - ihm der Genius dev A. D. B. abermals einen griechtſchen 
Liederbuͤſchel zufandte-, indem er uͤbetzeugt iſt, daß feit Koͤp⸗ 
„pen auch aicht ein einziger Strausbinder mehr nach e 
‚geroiffen- feften Plane fein Geſchaͤfte zu behandein wußte, & 
‚freute fich aber fehr , als er den Verf. würktich fand, den er 
iu finden gewuͤnſcht hatte, nämlich den Br. Eberhard Kam 
had, „der ſich Durch feine Biftorich » flariftiiche Abhandiung, “ 
'‚Mileto eiusque colenüs, durch feine Schrift: über die Di 
‚bung des Gefähls, und ſonſt als einen Wann von Geſchmack 
und Kenntniß bekannt.gemact hatte. (Der Verf. ſcheint als 
ſo, im Vorbeygehen gafaat, auch unter diejenigen Herren zu 
gehören, welche durch-die Beſchneidung ihrer Taufnahmen zu 
Be von Teufel fo betlagten. Verwirrung in der neneften Ge⸗ 
chichte unferer Pitteratur Beytraͤge liefern wollen.) Man 
nie die vortieggade Somnlung e eine e. tige theoretiſch er | 
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Dichctuuft nenmen, indem Die 


he Hiſtorie der gricchifgen: 

ſchichte einer oem Dichtungsert überalk voraus geſchickt 
wird, worauf die Geſchichte und Charakteriſtik der eingeinen 
Verfaller iq einer möglichft gedraͤugten Kürze folgt, welcher 
dann dald mehrere, bald wenigere Deyſpiele aus ihren noch 

vorhandenen Werken als Beweiſe beygefuͤgt ſind. Eine fi 

Zute und wohldurchdachte Einleitung in die Geſchichte der g 
chiſchen Dichtkunſt geht veran. Die. ätteften Sänger Grie⸗ 
nlands fangen Empfindungen, Orakel, (meiftens nad 
Möppen), biſidriſche Ge enſt nör, (apya Isiiy anı nis 
„erog),B snfiinde pbilofopbifeber Art, 
(Bean aber der Ver Geber und Orakelſprecher rpo- 
Gyroy und vroPyroy nennt: fo moͤchte ex den geiechiſchen 
Ausdiuck wohl nicht richtig gewählt haben: Die zsuPyrag 







Maren nur die Erkjaͤrer und Ausleger der dunkeln und räthe . 


Astbaften Orakelſpruͤche; die begeiſterten und gotterfällten So⸗ 
er uud Drafelfptecpei hingegen vonren bie ayrac, worübes 
se von Bardili, in defien Setannter Abhandlung ı Agnificaras 
"Ptimitjuus vocis #poPyrgs ex Platone eratus = Gött, 1786, 
"8, noch mehr belehrt merden-fann. Daher auch wpoPyra« 
vorm N. T. fo viel als oracula diu. interpretari, care & 

e proponere.) Dichter vor Homer. ı. Mpifche 


difiindie | 
Dichter, - Unter dem Nomen Euro; verſtand ber Grieche fer 


des Oxpleht van. hiſtoriſcham Inhalte, wenn es der Gänger 


% ſaa perſona verting, 46 modhte..nun-bie Wegebenheiten 


rines oder mebrerer' Helden enthalten, 48 mochte auf eine 
Handlung, ‚als den. Hauptgeſichtspunkt, Binausiaufen, oder es 
Mmedsten in — mehrere Falta und Begebenheiten For 
einander .gereiht ſeyn. Die Sänger derfeiben hießen meder 
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"die ihren Geſaug Cibre Dektemation. mit Geſtikulativn * 


bunden, denn. das. muß man. fi) immer unter dem aͤlteſten 


Geſange denken) mir det Mufik eines Gaiteninkrumente, Av» . 


‚te oder Gerans begleiteten. Bomer. Seine Tas follte 






ide, und die Voßiſche Ueberf. ſchon 1798 erſchlenen 


— Andere Vichter nad Semet, bloß-biferifh. - Die irh 
xy Töne, welche nicht mehr für den Befang , Yondern für 
c- beflimmt war. Apollonius son Rhodus, nebſt 


Beſiod, nebſt der Titahenfchlacht, aus deſſen Theogee⸗ 


Bin und Sa. aus. ken, Falun Prada: On 


| Bichtiger AxsAAnıc. heißen. ‚Mehrere Once aus jener und J | 
aus der Syke von ©. 10 bis 36. (Bey ©. 58 iſt u beimer⸗ 
ten, daß der Erneftifhe Homer nicht bloß Wiberkelung det 
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iſchorus, Ibikus, Auakreon, (die erſte Ausg. von Diehl 
selten mcht 15,95, denn 2783 iſt Setzerfehler, Toni 

VDimonides Piadar, Bechylides. Eriana⸗ Ariphre 

Ale gut gewaͤhlten Stkcken aus · ihrenr Gefaͤngen, von Be 
‚Bar; Die Gäfte ſangen aber boch"tuoht:ben ben ERS 
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waren, und’ dom Anſcheine nach: auch: wohl dleiben 
Hätten, nach bes Nee; Ermeſſen, mehr Belege mitgethe 


9m ſollen. Hier ſtehen nur 10 Stuͤcke. Taube 
e— J— ER 


BL Zur 
. 
. 


daß daſſeibe geiwiß unter bie zweckmaͤßigſhen peetifiht 


Lv, 
— 


Dec nur zur Abwechslung noqh lieber fuͤr die hobeia 


4 


c. 
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en, . für: weiche fi ehne ſoiche WDeſchraͤntuag dec wit 
"Senken: laͤßt, weil man auf Univerſitaͤten, wo man denn dach 
Aber die Borkenntuiſſe ſchon weg feun-Tol Cund unfore Ans 
thologen · Hierin: im; Grunde doch vur Am Taſchen für un 
ſere zur Sex zum baden wa nicht reif · gewordenen Söhne, denen 

orſc macki:von derfäißen zugeben haben) ſchen 
2* tb, als von: Blume zu Blume. fliegen muß Uebri⸗ 
gens aber. fona an der Sand eines geſchmeckvellen Lehrers deu 
*« Aſcht, durch’ Diele: BDlumerileſe seine‘ ausgebteitetern 
ntſchaft mit der gelechtſchen Sprecher und die Liebe füs 
au. befördern, ohne” Zweiſel erreicht werdet. : Haie 
is man ober: auf · unſers Vetleger nothwendig merden, won 
amſihren Schuden bflenharer Unwahrhriten vertusfen; 
Das vqu Heren M. Stein (warum denn nice man Gere _ 
ads felbſt?) ausgearbeitete Wortregiſter, oder der vorx 
Theil des ganzen: Werts, ohne welchen dueles 7 
ten Theil jungen, Leute ſaſt ganz nabrauchbas 
7 Reit auf dem Titel ſchon ais fercig/ zund folk; der Vorree 
Kr gen doch erß baid geliefert werben. Dergleichen Hin’ 
die, wie hier, auf dag Ganze einen o zroßen 
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baadſchriftlich tzinterlaſſen. Das Ganze iſt ein von einem ſei⸗ 

ner Zuhörer nachgeſchr lebenes und an die Buchhandlung ver⸗ 
kauftes Kolleglumheft. Beh dergleichen Heften tank es ſeſten 
anders ſeyn, als daß 8* „ unbeftledigende, und wohl 
anch micht ganz richtig ausg drücke Demerkungen oft in niche 
ginger Anzahl mic unterlaufen: "So beißt es hier g. B. 
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biculum, das Zimmer, worinne T 
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Ban u wuͤrde fi. Rec. um fo. weniger. ein Gewiſſen darı 
aus gemacht: haben,.diefes. gu shun, da dem Werke, zumal 
wegen. ber gutem; und geführten Zuföge, nicht abgeſprochen. 
werden kann, daß es nicht wur jüngern, ſondern wohl auch 
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Elements erymologica linguae graecae, in uſum 
uüronam ——— — LI Mora ro : . 
vifa, audta, ernendata a W. F. Huch, Son 

reniſ. Murchioni Badenfi a Coniſiliis, er elüsd, 

Gymnaſii Mach, P. P,O, Carolsruhas apud 
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ptach⸗ and Formenlehte heraus, und kann zu ſeiner Zeit 


"Die leichtere Lleberficht des Grammatltalifehen In dem arlehie \. 
ſchen Sprachuaterrichte allerdings befoͤrdert haben. In wie 
weit die Verbeſſerungen und Vermehrungen des neuen Her⸗ 
ausgebers Statt-Änben mußgen, kann Rec. nicht deſtimmen, 


da ei die erſte Auflage nicht zur Hand dat. In der kurzen 
Veerebe gieht derſeide beſonders die Veraͤnderung an, nach 
welcher, mas allerdings noͤthlg war, die Dialekte aus. dem 


Scgema der Declinatien und Eonjugation weggelaflen Ian 

aber, wie man ſteht, bey dieſem Abdrucke kein -Sehraudy gr⸗ 
macht worben.;, welches auch wohl.nichl gefehehen konnte, wenn 

dag Genze feine urfprüngliche Form behalten Sollte." Da nun 

ader * ‚neuen Srundfäge, daferne ‚die Jungen Leute 
nicht verwirrt werden füllen, nach und nach 9 ne Geſell⸗ 
Kbaft der Altern MIerbode, mehr in Uhrlauf gebracht vd 

ben muͤſſenz fo wäre es recht fehr zu wuͤnſhen, daß einmal 

ein wackeres Mann die Mühe über. fich naͤhme, diefetßen in) 
einem ohfhon nicht allzu. kurzen Grundriß einfweiten Kufe.. . 
zuſtellen. Denn was wie bie jetzt nuch in der Sacht haben, 
And eigentlich doch nur Stoß einzeine Deguräae, | ner Br 
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Nie uͤcherſehung if in hieſem Dante vom 92. 775 zum ie 
uche fortgeruͤckt. Die Erinnerungen, die wit gegen — 

rigen Wände gemacht haben, getten auch von dieſeꝛ. 
Arbeit iſt miche fehlecht 5- aber: fit-£önnte. um wieles deſter * | 
wenn dep Berl, langfamer: acheitfte;,- Kir qzrafaltiger nor fawe.; 
niſtrenden Wondungen huͤtete, und überhaupt. auf dag Oft - 
des Deusfhyen und den Benius feiner Sprache mehe Rück 
naͤhme. Manche Perisdei find lo ſchleppend, daß man nit ; 
den mit ſichtbarem⸗ leiße orheitenden und glaͤttenden Lieinc 
Kae einen wittelmaͤßigen Schrifsfieller aus ham, — 
ker. der Ben Spreade a in ande Rn 
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Kam mon (age, daß Phuleſonhie an ‚en * 

Etudentenunruhen im Sommer 179 ger: 
habe habe? Ein Problem, PER — | 

eroͤrtert, zu ‚ginem ‚unpatrhepifchen Freund der 

Babheha k, Mit dom Motte: Les preuves Ice: 
"plus elairg ne font preuves que poqr ceux, qui 

—3— wen — Siena und sang, 1706 

S. 68. Re 


* PR der. Pollchebbe⸗ NR en. "glei uhrech 
ne Apolsgie der Studenten gegen dag gerichtliche — 
ren des Jenaiſchen akademiſchen Senats, und der Beinu 
ſchen Yandessegierung, genannt merden Fönntel — Die Se. 
ſchichte. dieſer Unruhen die ſo ur die Aufmerkſamfeit der 
Reichstags erregt hat, It bekannt, Ein großer Theil des 
Drbttum 1% als Urſache —X bie daſelbſt u a 
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nene ſtr Phlloſobhle an; de Gernerifse: g - 
felpjt aber. ſchrieb Die Entſtehung derſelhen, ia dem te . 
gedtuckt erſchienonen officiellen actenmaͤßigen Berit, 
— die Beywotter ſollten ohne Zweiſel ſagen, daß er richtig 
und Ainpatsheyich waͤre ) gewiflen aus dem Geuius ‚der Seit 
ezitſpringenden Uvfachen „ und der on Erziehung und Deukart, . 
Eparatter, und Sruupfägen, fo. sroden WVexrſchiebdenheit und 
Deannichfaltigkeit der. jungen, Studierenden iu. - &ie fabe, fie‘ 


gleichſam ols eine Noturerſcheinung · an, dergleichen yon Zeit - 


zu Zeit immer. nen wären , und Intmer erſcheinen wor⸗ 
dein. — - Eine Ertlaͤrung die eigenslich nichts ealäst., weil. 
fie zu viel erklärt. Auf dieſe Weile wuͤrde man dus. Dakepn. 
aller, gegenwärtigen . und zufünftigen. Unruhen erlaͤren £bu«, 
en, ohne auch nur das Daſeyn einer einigen erklaͤrt und bee 
griffen zü-daben, .— .. Ziwißchen ¶beyda trigt ‚hier ein Unge⸗ 
Ranirfer, und fuße zu jelgem daß der alodemiſche Senot uns 
die Weimariſche Landesteniegung das Uebol, Das fie zu bee. 
——— durch ibr ‚Wettabren. elbit veranlafit. 
Alien. 

Wie dus dem —* ahellet: : fo fote man. slouben, ee 
Vert habe bloſt jeigen wollen’ daß Philsſophie hloß an Bu. . 
en Sridentenuntußen feinen Ansheil gehabt habe. Sieb 
rl aber auf Pie Ausführung diefes Plans; fo. * 

on, ‘'sffenbar' noch ee naͤmlich zu zeigen: daß 
—* oſophie aͤberbaupt keine Unruben ersegen koͤnne. 
Und eben daher wird dieſe kheitte Schtift auch far -Oftjenigen - 
ein Imereſſe haben; welche die Geſchichte jener Unruhen we: 
intereſſtren fan. - 
23 Weil nun aber daraus: daß Phhnoſobhle ‚feinen Auchel 


ar jenes Seudentenmaruhen babt habe, gar nicht folgen 


waͤrde, daß ſie uͤbethaupt an Öffentlichen Unrühen Leinen dan 
ben: Fonnter- fo: Hat’ ber‘ Verfaffer einen andein Weg einge⸗ 
ſciegen. Er zeigt naͤmlich aus allgemeinen "Brimdfägen ;’ 
deß Philoſophie überhaupt kelne Unruhen errigen könne, und 
berueifk aus der Geſchichte jener Unruhen, wie an einen — 


* daß fin auch Hier, alles Scheins chugeachtet , hieſe Re 
nicht erregt hahe. 


PR "Hofen, Voterinnerungen ER wir nu. 
— 1: de6 Verfoſſere im Grundriß ſelbſt angeben. 

6 iñ Bekanntlich eine alte, in dem: neueſten Zeiten abe. —W 

and — — wledeitgie Kloden —8 g * 


N 
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Mhuvſcohie zum Gary’ Der pofltioen TDoeelogie und Juric-⸗ 


prubeinz, und dadurch der Subordination, der Sitten, Staa» 


ten und des:öffentlichen Wohls uͤberhaupt deygetragen habe- 
Der: :Merf, begegnet diefer Klage durch die kurze, aber, tvje 
uns duͤnkt, richtige‘ Beinerkung: „es würde fehr Übel von 
„ieher mir Sudordination und Gitrlihkelt, mit der Sicher⸗ 
„delt von: Staat’und Meligien überhaupt ausgefehen haben, - 
„teinn fie von jeunem Proteus oder demjenigen, was man 
‚„pofitive Religion und Aurieprudenz nenne, hätten abhangen 


„follen ; daß vielmehr der fee und bleibende Grund von te 


„ten; won-Eiechficher und bürgerlicher Verfaſſung überhaups, 
„in der Unserändscticelt. ‚der menfchlichen Vernunſt aufger 
sfucht werden muͤſſe.“ Hier wird die Unrichtigkeit einer 
vermeintlichen Erfahrung durch das nothigendige Zugeſtehn 
einer andetn gezeigt! Die weitere Ausführung dieſer vorzuͤg· 
lich zu unfern Zeiten ſo noͤrhigen Bemerkungen mögen unfere 
Leſer felbinächlefen. 


‘ Was der Verf. als unmöglich gezeigt datie — durch 
Entwickelung bot von uns, bloß angedeuteten "Säge — ſucht 


= er durch die Geſchichte jener Untuhen, die er als bekaunt 
vot ausſetzt, ſelbſt zu beſtaͤtigen. Um aber des Verf. Beruf. 


zur Apolagle, und uͤberhaupt feine apslogetifche Deanier nd 
ber Eennen zu fernen, heben wir nur einiges aug. 


De. erſte Unzuſrledenheit der Studenten wurde efanntı 
lich zuerft veranlaßt durch die, auf Vefehl bes Hrn. Vicepro⸗ 
vertan E. Schulden halber geſchehene Gefangennehmung. eis 
nes, nach'der oͤffentlichen Meinung; geſitteten jungen Mans - 
nes, der fruͤh unerwartet durch die Univerſitaͤtspedelle, in 
Begleitung mit den Schnurren, aus dem Wette gebolt mure 
de. Dieſes rechtliche Erkenntniß ſanden die Studenten zu 


hart, und daher uugetecht. „Hier iſt, ſagt man, Infübe 


ordination, die durch das Raifonniren über. Geſetze und ger 
feßliches Verfahren, durds die neuefte Philofephie zuerſt ver⸗ 
aplaßt worden iſt — Und wenn dies wäre, wuͤrde man 


Ahr wohl deshalh Vormärfe machen. koͤnnen? Hoher ſollen 


wir das erkennen, was Recht iſt? Vielleicht aus’ den empi⸗ 
rischen Erkenntuttgſen unſerer Richter Allein wie wider⸗ 
ſprechend find dieſe nicht oft ſelbſt unter einander? Nicht zu 
gedenken, daß zum Rechtſprechen und zum gültigen Anerken⸗ 
nen eines Richters und Rechtoſpruchs, der Begriff Recht. 
' rad; in. und, voraugeſcht wird. Und wie- a. . 
dieſer 
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vifer entwickelt, wie zii deutlichen Bewußtſehn erhoben: 
werden, als bat Phaoſophle, durch philoſephiſches Rab - 
fonnement? "— Altes alſo würde bloß darauf ankommen: 
web das rechtliche Erkenneniß des Prorectors, oder das ber - 
„Studenten, dem Wegsiff Recht entſprochen Härte? — Tide : 

mes aber auch von beyden Theilen ihm nicht entſprochen ha⸗ 

⸗ben möchte: wuͤrde man doch des Phäloſephie keine Bon - 
„wöärfe machen koͤnnen, daß es fhrn nicht entfprschen Hätte, -“ 
„fondern vielmehr der oder jener Parthey, daß fie nie durch 
„Pbilofopbie ihre: Hreheite berichtiget habe. Das, was 
aman der Dhilofophie zum Borwurf machen wollte, würke 
malfo nothwendig zu ihrer Empfehlung dienen müften.* — 
Seo witd der Werk. mehrmals der Lobredner der Phitofophle,. 
ohne es ſeyn zu wollen. Sie tobpreifer ſich gleichſam Teikft 
auf eine, wie wir glauben, für den Leſer augenehm uͤberra⸗ 
ſchende Weile, | EEE 


a . or. x . 
Oben wurde geſagt, daß, nach dem Urthelle bes, Vexf,, 
> 806 gerichtlidye Verfahren gegen die Studenten das. Hebel, weir ; 

7 des man vermeiden wollte. ſelbſt erzeuage, . Wie richtig ober. - 
wnrlchtig hierüber der Verf. urtbeilt, moͤgen uuſere Leſer aus 
‚ folgenden Beyſpielen beurtheilen, — 


Es erifiet in Sera ein Giſetz, das jebem Student 
Über 5 Kehle. „be Werhif gerichtlicher Hinrerftägung zu bor⸗ 
- gen. verbletet ; und dem ohngeachtet wurden die Gläubigen, 
as Uebertreter dieſfes Geſetzes, gegen bieſes akademiſche Ber: 
RG gerichtlich" unterftähe‘* "War Bier nicht alles willkuͤhr⸗ 
1 ?: „ag Geſetze, wenn es den Geſetzgebern woͤglich If, ' 
„in dein Augenblicke, wo fle.egecutieet twerden foRen, zu Ans - 
ossdern, und gegen ihre eignen Gefetze, falls es vortheilthaft iſt 
voder, wie wlan ſich gewoͤhnlicher ausbruͤckt, nach Befinden, 
win eutſcheſden ? Iſt dieſes Wanken der Gefetzgeber nicht 
voſfenbare Schwaͤche unſerer Geſetzgebungen F ic: Alles 
„Vieles find offenbar nicht bloß Grundſaͤtze der Kantiſchen, oder⸗ 
vitgend einer andeen Phlloſophle, ſondern Srundfähe der alb · 
„gemeinen: Menſchenvernunſt. Die Philsſophie kann fie 
wohl aus Der Vernunft entwickeln, und ihrer Age 
„meinguͤlriakeit und Nothwendigkeit nach Sum Bewußtſeyn 
verheben; nichb aber nach Gefallen Saͤtzen dieſe Algcs-: 
omeingultigkeit und Vothwendigkeit geben. Fande 
aalſo irgend eine lage dieſer Grundſaͤtze halber ſtatt: fo würde: 
oman Mr} nicht gegen eine beſondere Philoſophie, ſondern 
a ” 
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ereimtheit, weil die Vernunft unmöglich das Geg 


wührer Söhrefamfeit; das Unoremänftigr, aus Erin; ‚u bein 


. vgen ſtreben tann. in en 


öntwidelt Als 
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So, dem fgeoben. werden dieſe Gidanten tioch iniße 
olgerung bientt folgende, wie wir glauben, 
lichtvolle Anſicht der Sache. 


Nach den bieherigen —— m möchte bi denke. 


| ie ſophen einen geiſtigen Arzt, einen Arzt der Seele nennen. 


„Kine kurze Vergleichung mag dieſe Verenman⸗ rechtfertigen. 


BDer phoffche Arzı-firht Eeawdhkirgu'bemütfen.. Aber.anes 


„ber die Geſcze der Orgatuſativn, durch und nuch dyren 


Waͤrkſamkelt die ¶ Geſanoheie bewürkt werden Main, mod 


die Kraͤfte der Medikamente, die Aoß dir Wuͤrklamkeit des - 


rner Geſetze unterſtaͤten koͤemen, ſtehen in ſeiner Gewalt. 
„Ele To ſucht der Phitoſoph die Menſchen weiſe zu — 
Dieſes iſt. nur Bars‘ Schenken mglich — Aber weder 


> „bie Gelege, nach: weltben gedacht werden maß, noch —IJ— 


A 
Aa 


RWortlameeit diefer Gefege ; daß gedacht wird liegen in 


„feiner Gewalt. — a; find die Gedanken eine Wuͤrkung 


„des Dehtens, wie fie es find: ſo kLann man eigenttich ben 
pſo wenig ſagen/ daß er ſeine Gedanken, als daß er das Ben - 


wuiögen, des Denhens mitcheiie :—: ; Der Ark. kann alfecben 


fo Wenig;die Menſchen geſund, als der Philofoph. die Liane ° 
" ofkben weiſe mücheh.. Werben fie «8: ſo werden ſie ds affenbar 
zbarch aubere, außer ſeiner Wacht ſtegeude, Urfadgen,.emit -. 


„einen Wort — dnreh ihre vigne n und —— — — 


Matur, deren Diener ya ſeyn, mir 


. „Recht ruͤhmen Können. ®: Soch genug zur Probe !-. Uns 


* " fihelüen die / eignen Arien der wichtigen Gegen 
.... ber Yufmerkfarhte Wer; und: 22 haben mir. —— 


— en wollen, Korn obrn du w bien, bee 
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Die kim. von — * entſeten der ech | 
tiſchen Philofephie, zum. Vehuf-für angehende. 
Theologen, "von Jo annes Keen, Prediger am: 
Manſier, und Profefler der Logik und Metapppfif 

. 0m 
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ſche W 
wird ſu dem dritten Abſchnitte kurz, aber ſehr Deutlich, aus 


1 uas | ._ Beftmeisfele. 


„am "Opamafium zu Mm. Ulm, ‚2796: in der 
 Bahlerfäen Dudandlung,, 1286, in 8. 18%. 


a ware meht als laͤcherlich ſagt der. Verf, in der Borrede, 


„26 waͤre thoͤricht, wenn der oͤffentliche Religlouslehrer die Phis- 


ieſophle, ſey es die Eritifäe, oder eine andere, zum Gegen 
"fande feiner bffentlichen Vorträge machen, und anſtatt ſeiue 


Zuhoͤrer zu erbauen, ſie mie Spekulationen mancherlen Art 


" amtenbalteh. wollte. Aber eu ift Pflicht für jeben offentlichen 
Roeliglonslehrer, das, was die Phileſophie fär feinen Zweck 


„Srsucabares enthält, au benuten. Dieſen Zweck fucht Ar Bf 


- gu. befbrbern ‚-untr. es. kann ihm bey der guten Ordnung, in 
welche er: feine Materialien zu ftellen , und bey. -der lichten 


Deutlichteit, womit er ſie vergutcagen weiß, nicht wohl miß⸗ 


Imgen. ‚Die Einleitung beſchaͤfftigt fib ‚mit Beſtimmung 
und: Eintheilung des Begriffs der Sheologie. . Im erfien Ab⸗ 
ſchnitt wird der Weg verzeichnet, auf welchem Die Vernunſt 


zu der Idee von Gott gelangt; zu dein Ende anfaͤnglich das 


Bernunftsermögen entwickelt; dann gezeigt, wie tn dieſem 
Vermoͤgen der Keim zu der Idee von Gott enthalten “ſey; end 


lich die Meckmale beitihmt, durch teiche-fich die Bernnaft 


Diefe Idet denkt. Die Mernunft, wenn fie die Ider . ven 
Bott errungen bat, iſt nun aber auch bemüht, ſich Dan Ihrer 


objektieen Meulität zu Äberzeugen „ und Beweiſe für. das Da 


Jegn Gottes aufzufinden. Sie glaubt, dieſe Beweiſe in der 
Ddee ſelbſt zu ſinden; daher der ontolsgiſche Beweis für das 
Daſeyn Gottes, mit welchem der kosmologiſche und phoſtko⸗ 
heologiſche zuletzt in der Hauptſache zuſammen trifft: Dich 
Bewelſe werden in dein zweyten Abſchnitte gepruͤſt, Ask hr 


ußgrund dargethan. Giebt num aber der Meuſch, wenn ed 
vurch ſpekulative Sehnde nie zu einer apodiktiſchen Gewiß⸗ 

. heit won bern Daſeyn Gottes selaggen kann, dieſe Sder auf? 
Kr kang nicht: denn wenn ihn auch feine .theoreriige Ber 
huunft, wo nicht von. der Ueberzeugung weg, doch twersgfend | 


nicht. zit derſelden führe: fo finder er fich bdukch feine fietliche 
Anlagen gedrungen, Harmonie zwiſchen Tugend und Guide 
ſeligkeit, folglich eine moraliſche Welt, folglich eine merall 
eltutfache , folglich einen Gott anzunehnen. 


einander ge Im vierten Abſchnitte werden die Eisen 


| {aan Sorte T „und feine. Virhattniſſe zu def Belt; Befehein 


ha. ) 


— — —— 


- with, entpälc die Lehre von des Verehrung Gottes. . , 
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Ber I 
Wolaweisheit. 189 
‚Der .Pnfse Atſchnut, monile. ‚has ‚Ganze: geendigt 


cp 


Infitatiönes Logicae, praeviis nonnullis Bye 


‚chölogiae empiticae capitibus fabjedse, Au · 
ditoribus füis primum in’annum Philofophis 
feripfit Andreas Metz, 'Philofophiae Da&tor, 


88, Theologiae Licent., Phyfices theoreticas 
et Philofophige. praclicae hoc.anno Wirce- · 


burgi . Proteflor-P.O. Bambergae er'Wirce- 
ıptibus Viduae Goebhard. 1798. 
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naturalet amd areiticialem noch beybehalten. Wenn man 
agdet unter der Logik Die Wiſſen ſchaft der. Venkgeſetze ver⸗ 
fieht: fo laßt ſich nicht einſeben, wie man noch von einet 

Logisk:aututali veden —2 Orange wan miuc⸗ —8R 
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süßelen "un Benftdhen; der vierte: Yin, Schals Datſti 
lung der volltonhuenen Evidenz und Schärfe feiner Theorieden 
Darallelen. Hier wird genug feyn, anzuzeigen, daß die De⸗ 
merkungen gute mathematiſche Einſicht, anuch philoſophiſcht, 
die ſich nur manchmal, nicht ümmer zu ihrem Vortheile, innew 
modiſche Terminslogie huͤllt, verrathen. Der Verf. haͤtte nicht 
ebraucht, ſich vor den Recenſ. zu verſtecken, und, da feine 
riunerungen heſcheiden, und mit Auseinanderſetzung ſeiner 

e vorgetragen ſind: fo kann man fle nicht uͤbel nehmen, 
In der Mathematik kann man, eineni der Unrecht hat zu Ge⸗ 
fallen, ihm nicht Recht loaſſen. | 4 
r volonomiſche Lehrſatz, das wichtigfte Tpeoremd 
ber ganzen Analyſis, nebft einigen verwandten u, 
a. Sügen, Neu bearbeitet und bdargeftellt von. 
Tetens, Klügel, Kramp, Pfaff und Hinden 
' . burg. Zum Drud befördert und init Aumerkun⸗ 
gen, auch einem kurzen Abrif der combinatori⸗ 
_ Shen Methode, und ihrer Anwendung auf die 
— Anaipfis verſehen, von Earl Friedrich Hinden⸗ 

burg» Seipgig, bey Fleiſcher dem jüngern, 17964 
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\ | ) 
Auſſate, die Hen. Pr, Sindenburg zum Cinrücen ing. 
mathematifite Ärchiv gefandt wurden, hätten, wegen der dä 
. uörhigen Abwechslung kiche alle In ein: Heft kommen koͤnnen? 
es gieht Re alfo in Verbindung, ale den erften Beytrag zum 
Archive, heraus, Den erſten: Allgemeine Formel ‘für Die 
Potenzen. mehrtheilicher Groͤßen, Harte Hr. Etarsrath Te⸗ 
sens au Gen. Hofe. Kaͤſtner zar Beſorherung geſandt. Bry.. 
, vom bekannten Verfahren, Potenz einer wieitheilichen rege 
" gu biiden, wie «63.9. in Bäftnere An. d. Unendl. 56, dar - 
geßelt wird, ig die Unkrquemlickeit, daß ein verlangten 
Cscefſteient nicht außer her Ordnung, ſondern nur wermittelf 
aller vorhergehenden, gegeben wird. Ken. H Combinations⸗ 
methode hebet dieſe Schwierigkeit; erfordert aber von den übrfe 
gen analytiſchen Methoden ganz unterſchiedene Arbeiten, de⸗ 
We man entgeht, wenn ſich Ihnen entgehen läßt. Daher had 
HT, eine bloß analytiſche Bor für die Potergen sehacr, 
j 20 . 8 ed 


ſelben kurz und faßlich zu entwickeln, feine drey Formen deut | 


U Mlorhertaritt- 


. J 
Bay der man bie Combinationsmethode nicht noͤchig hat: Ce . 
erfordert Subſtitutionen ober Entwicklungen, oft in graßee | 
Anzahl, wo die Eoefficieneen , die man ſucht, aus mehren - 
roducten beſtehen; alsdann aber wird von, dieſen nur eine | 
t unmittelbar angegeben; bie übrigen In ganzen Claſſen, 
oder. Geſchlechtern, die man auseinander fegen Tann, ud 
ſolches durch bloffe analytiſche Subftitutionen. Kr... T. ſtellt | 
darauf fein Verfahren vor. - Hr. Pr. H. har bey dieſem Auf 
ſatze unterſchiedene Erinnerungen in Anmerkungen. gemadt, 
den Vorzug feiner Methode darzuthun, und zu ‚zeigen, daß | 


- fie nicht ſo entbehrlich fen, als Hr. T. Äußerte, 


| 
‚DI. Hru. Prof, Blögel zu Halle, Bemerkungen über den | 
vpolhnomiſchen Lehtſatz, haben zur Abſicht, die Gruͤnde dp 





lich darzuſtellen; beſonders aber den Beweis ber beyden com 
binatoriſchen Formen, unabhängig vom Binomialiheerem, 
für jede Gattung von Exponenten zu machen. Dabey unter | 
fehlebnes. zur Gefchichte-.diefer Bemühungen. Hr. Pr. % 

ge erläuternde und biftorifche Anmerkungen bey. | 


‚ I. Hr. Ebriftian Kramp, d. Arineyk. De., des heu 
3 Zweybr. Dberamts, fo wie der Stade Dieiffengeim Pin. 
‚fleus, der derzogl. Lande Hebammenmelfter, ‚giebt : den Anke | 
fſicient des allgemeinen Gliedes jeder willkuͤhrſichen Poten de 
nes Sinfinitinomium; Verhalten zwiſchen Eoefficienten DR 
Gleichungen, und Summen der Producte und der Pott | 
‚ger Ihrer Wurzeln, Transformation und: Subſtitutien de | 
ı Meihen durcheinander... Hr. Prof, Hindenburg giit n 
einer Vorerinnerung Machrichten vom Sen, Kramp, DE 
durch ‚Arbeiten in Mathemasit, Naturgeſchichte und I | 
neykunſt fhon Ruhm erworben Hat. Er iſt der .eefe au⸗ 
‚wärtige Gelehrte, ber nämlich Hrn. 5. Methode nicht u⸗ 
mittelbar von demfelben, und durch muͤndlichen Vortrag 9 

lernt hat, und fange Zeit der einzige gewefen, det DR 


großen Umfang und ausgebreiteten Nutzen der engfien Br 


dindung der Combinationsiehte mit der Analyſis leid m 
Tangs erkannte, und. fid) darüber nachdruͤcklich erflärtt. 


N Saͤtze Über Potengen ‚und Producte gewiſſer Beh: 
Sen, von 3.5. Pfaff, Prof. der Marhem. ja Helmtor 


- @ie eröffnen, fagt er, ein weites Feld für analyhige Oi | 


, 


r — 


Marhemail. . 1977 
cufätionen, bie wenigſtene durch Ihre Schwleriakeit und 
Neuheit Intereſſe zu haben ſcheinen. Vielleicht moͤchten fie 
auch ſenſt nicht ganz ohne Mutzen bleiben, nn. 25 ! 

VI. Die Combinationslehre iſt eine ſelbſtſtaͤrdige 


.“ 
" 
nd 


Grundwiſſenſchaft, ihre Verbindung mit der Anatufis {ft die’ 


engſte und natürlichfte ; die unmittelbarfte Anwendung derſel⸗ 


meinen, großtencheils combinätoriichen Charakteriſtik, von 


ben zeigt ſich bey dem allgemeinen Producten⸗ und Poten«-, 
zenprobleme der Reihen; Vergleihüng des vom Heren Les 
tens bey diefen Problemen angebrachten Subſtitutiousver⸗ 
fahrens mit der Hindenburgiſchen Combinationsmethode; 
Nothwendigkeit einer in bie Anualyſis einzufüßtenden allge⸗ 


€. 5. ssindenburg. . Eigentlih eine Anfeitund zu Herrn 
%. Erfindung, wo er theils die Grundlehren deutlich dar⸗ 
ſtellt, theils megen Gebrauchs derſelben, Bezeichnung, u. dgl. 
auf Schriften dieſer Sammlung, befonders Hen. Klaͤgel 
feine, verweiſt. Seine Combinationszeichen find fo geformt, 
ihre Zufammenfegung iſt fo eingerichtet, DER fie das, wofür, 


ſie gebraucht werden, nicht nur Aufs deutlichfte anzeigen , ſon⸗ 


Di — 


dern auch alle audre, nit combigatoriſche Veraͤnderungen, 


fi bey ihnen anbringen, und durch fle nachmweifen laflen. 
ey ihnen etwas Meues zu lernen, wird man fih gern 
‚gefallen laſſen, wenn man ſieht, wie teicht digfer combinato⸗ 


- tie Caleul iſt; welche Schwierigkeiten anderer Metho⸗ 


| Arie der reinen und angemanbsen Mathematik, | 
> herausgegeben von Earl Friedrich Hindenburg. 


den dabep umgangen werden. Exempel, Gefchichte, wie 
Hr. Prof. 5. auf diefe Analytik gekommen ift, wie viel 
iaes damit ſich einzeln bey aͤltern Mathematikern 
udet. — 
Bon allen dieſen Aufſaͤtzen laͤßt ſich hier anjetzt nur die. 
Abſicht anzeigen, Rechnungen bier darzuſtellen, mit Zeichen, 
deren Bedeutung erſt müßte erklärt werden, geſtattet die 
‚Liarihtung diefer Bibliothek nicht, auch verlangen Freun⸗ 
‘de der Analyfis nicht aus. einer Recenſion zu lernen, fie 
ſtudiren das Buch ſelbſt, das Ihnen dadurch, iſt bekannt ste 


macht worden. — 


Fünftes Heft. 1706. Leipzig, Schaͤferiſche 
. Buchhandi. 232 Octavſ. 3 Kupfert, 124. 
EV 5177 2 
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“ Weber die viesräprigen Miazen, : Madtab von 2777 
beri. Aus einem franzsfilhen Auflage, der im Diah Zu 
orldiueten war, zweier tabenfigen Aspandiung 


Baeflens, auch Kaͤſtners Vortrag der Mechanik; cr 1 
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’ Anwendungeh made 


weweathuighiur wäha 


Vorpertaͤbar Kleiner; fenn:. ſo muß der Loſt Schwerpunkt nar 
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wird zut Bewegung die:geringfie Kraft gtjepbert, iyennfich Die: . - 


per 5:4 verhalten. "Bey Kutſcen 
rräder verhäftulgmäßig kleinerz fie tsar 
jo große Bafkın;_Coffers u. dal werden? 
gelegt. Vil. Job. Ch. Buscbacae -: 
er jullaniſchen Periode aus ſeinen chro⸗ 


in .pa finden. ¶ Ole hat gwey Atgamen⸗ 


jed zwbiſchen gälanir Zahl und Gonna 
Wietion, "nimmt, fo mit Regein zum Go⸗ 
» mie zwo Dctavfeiten ein. Wegen dag 
‘2%, auf.HeR. Pr. Sindenburgs Abs 


kotliſchen Perioden, im Wagaz. fer J 


iii St. 261 3240. VIH. J 
J !e, arlihmetiſche Zuſatnmenſehungen des" 

Umfangs eines Kreiſes aus dgileiben Eienienten, Et bet 
n efner Reihe, deren-Eoeffichnten, die 
slaffen, et =. A, Y- 
die den Bogen duräh | 
ben die Eoefficlenten 
iplieirt. Setzt man 
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s, und Rectificatten 
Summatien einer, 9 
nz im III, Seite, 331 
{mpäde, "Den ef 
e was von Ken. Pr. 
Geſtalt einer docalſe 
Analyſis des Kriſtal 
eyecke eingeſchloſſen, deren Jedes un⸗ 
Seiten , Sage uftd. werden angege · 
er Hauy Dyſtem. XI. Ueber Gitter 
nere Neuerung des Ungenannten ir 
Ueberſetzung der von ihm mitgethrile 
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— Recenſionen, u. a. Nachrichten, darunter ‚Herrn 
ramp weitere Fortſchritte in der comdinatoriſchen Ynalyfig, 


Hin. v. dach und Hen. Burkhard Elemente des Konten 
u Ns \ in, 
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| | oe Br PR 
08, Vermiihe Schriften; 
Im Pros. 1795." ARrönsmilde Nachrichten, vorn Hen. la Kane 
de mitgetheilt. N | 1— 
nn en | . He‘. 
WVermiſchte Schriften. | 
Briefe zur Befdrderung der Humanitaͤt; herausge⸗ 
geben von J. G. Herder: Giebente Sammlung, 
"a1 Bogen, Achte Sammlung, 12 Bogen. 8. 
Daß die fetten mit fo vorzägtihen Innern Werth vereinte 
riſtſtelleriſche Tätigkeit. des berühmten Merausgebers auch 
die gegenwärtige Briefſammlung einen ununterbsochenen Fort: 
gang nehmen kaͤßt, koͤnnen ihm die Lefer ihrer ſechs vorherge⸗ 
henden Theile nicht anders, als recht ſehr Dank wiſſen. In 
den beyden neuen hier anzuzeigenden Theilen werden fle gewiß 
Auch nicht weniger wahre Geiſtesnahrung und Befriedigung 
Anden, Dieß wird fi ſchon aus der kurzen Anzeige ihres 
JIuhalts ergeben. Be 
De. Vom Unterſchlede der alter und neuen Volke 
in det Poeſie, als Werkzeug der Kultur und Humanftaͤt de⸗ 
trachtet. Einige Fragmente über diefen Gegenfland, den der 


Verf. auch ſchon in feines bekannten Prelsſchrift über die Waͤr⸗ 


kung der Poeſte bey bein verſchledenen Wölkern abgehandelt hat; 
werden in biefem und den folgenden Briefen mitgetheilt. Zus 
erſt von dem Verfafl der Poeſſe bey Griechen und Roͤmern, 
der. ben beyden in Lrfachen und Würkungen faft gleich war. 
Die aͤchte Doefle gleng mit Religion, mit deh Sitten und dem 
Staate ſelbſt unter. Br. 82. Ueber die Poefle der erſten Chris 
fen, ihre Hymnen, theils in Anwendung der Pfaimen, theile 
iu eignen Geſaͤngen. Einfalt und Wahrheit iſt ihr Charakter; 
baher bie ganz eigne tiefe Wuͤrkung, die fie noch immer chin, 
and von jeher hatten, auf Nationaicharaktere, Muſik, Epra 
de, Wllfenfchaften, und Stimmung der Seele. Im Mite 
telalter war Bilderreihthum der’ Hauptcharakter der chriflle 
chen Sefänge, der ihnen einen ganz eignen Anſtrich und Ein⸗ 
druck giebt. Hier werden G. 45 fi einige Strophen fülder 
Hymnen mitgetheilt. Br. 83. In der Kultur des Menſccher 
. hänge ungemein viel vom Urehelle des Auges und des Ohre 
ab. Deyde Sinne foßte die Poeſie unzertrennt beſchaͤftigen. 
Durch die Trenuung dieſer beyderley Wuͤtkungen muß noth⸗ 


i 


1 Le. 


0 Berinifäite Shrifek: 361 


"wenbie die Poeſte verlieren, wenn Ne Stoß fürs Ohr HE. Dadurch 
mnuß eine neue Denkart In der Mythologie, Umriß der Der 
griffe, Sutereffe, Farbe der Handlungen und Leivenfhaften, - 
und bern Ausdruck entſtehen. Br. 84. Ueber die Bildun 
eines neuen Geſchmacks in Europa und deſſen erfie Verfeine‘ 
gung. :Der Inhalt der erſten Lieder. aller deutſchen Nationen 
waren Thaten Ihrer Vorfahren. : Has der infyibigkeit dee 
worbdiſchen Mundarten entfländ eine von der füdlichen ganz vers 
ſchledene Tonbildung in der Poeſte, und das berühmte Spſtem 
wordiſcher Alliterarionen, nicht unnarürlicyer, ale der Reim, ins 
Lem man da nur ih der Witte, oder von vorn reimte. Lieber 
Die Entſtehung ˖der Erzählungen von Abentheuern, der Helden⸗ 
Sagen, der Chroniken unt'des groben Moͤnchsgeſchmacke findet 
won. In piefem Briefe richtige, und zum Theil aus einem 
seen Sefichtspunßt. gefaßte Bemerkungen. Nicht vom Waf⸗ 
fenplatz, oder. aus dem Kloſter aber konnte in die Sprachen 
Eurorax Pildung, in ſeine Sitten Geſchmack, in feine Poefie 
VUnterhaltung kommen. Dieß geſchah, wie bekannt, zuerſt im 
SDooꝛrnien, durch die Kultur der Araber, und rermittelſt der 
xxaupemaliſchen Oichttunſt und Sprache, die ein fo weites Ge⸗ 
—* Die Provenzalpoeſte mar das Organ des galanten 
Rittergeiſtes in allen Zweigen feiner Denkatt; ihr entfchiedes 
‚nes Zweck war fechlice, angenehme Unterhaltung. Gelegent⸗ 
. Sich ber deg Urſprung des Reims, weicher ſehr natärlic ung 
aqꝑjʒemein If, den-Provenzaldichtern: aber unentbehrlich wär. 
Ihre ‚sccentuizte Deklamation wurde: eine eigne Kunz: dis 
ganze Poeſte wurde nun Gpiel, wurde eine amäfirende Hof⸗ 
versfunft in gereiimten Formen, weil berr damaligen Sprache 
der Rhytmus, und det damaligen Denbort der Zweck der Poe⸗ 
fee der Alten fehlte. - Se 95. zeigt, daß alfo ein befferen Ge⸗ 
ſchmack in Spanien entſtehen niußte, und warum er nicht an⸗ 
Ars, als von bortaus, entſtand. Gehe gut ſetzt der Verf; 
- alle die Vortheile und. Eigenheiten ber Araber. von diefer Geit⸗ 
wis einander, deren Einflüffe uud Nachblldungen: man in der 
> Peefie und Manier der Provenjaldichter ſo ſichebar wieder⸗ 
Aindet. Bir, die wir einen artigen Umgang nicht eben in Rei⸗ 
me ſetzen, haben bloß noch in ber Poefie dieſe aite arcbiſche 
Höflichkeit beybehalten, das Ohr unſrer Freude mit Relmen 
> gwoergnügen. Zu der den Eurovpaͤetn mitgecheilten Reimgas 
oo Tanterte der ‚Araber famen. denn auch. noch die Phantome :aras 
Silber Einbildungskraft. De..86. Wohin gehörs aber.der . 
Keim, ſeiner -beßen Anwendung. nach? Für Kuchen ine 
a —W andre 
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ger vollen Blaͤthe gebracht har, "Auch Ken ihm 5 


a Vamwiſchte Gifriicoh 
. Qubenı Molöttider s Bentforäte fürs att; hatte" Naiengen 
ten; für mehrere Khattungen a 
und hi die Gewaͤbrung eines einmal auerfannten Vergn 
r Leſer und Dichter. Der framzoͤſtſchen Carat Wr ww 
ndg uigenthehrlich. Vergleiche mon, fin den Leipringik 
Ä quiepälfhen Rulter nit der Poeſie der Alten: fo —— W 
Sm Oh e Derfibiedenheiten zum Vortheil dieſer Lerch: Rp 
Griechen war Derfie mis ber Opreche zugle ten 
ben gen. ‚Drovenzalen mar Profe der —— — —T 
ergegndgen., und dieſe Poeſte ſelhſt foüse eine gercc 
NE Ichönexe: Drofe ſeyn und bi Die Vorl 
ken hatte. in ihrem. Urſorunge wiel werbe 9 
vnd Anlage ia:fich, als diefe venere⸗ Gubaıs- forte, 7, u 
Unterhaltung abjimedhte. Mur darin Harte aiefe test. ih 
vaotaus Do fe mehr Brengeit der N bewoͤrtte. 





















— in fe. wurde zuerft die Bibel. erh | 
opoſtoliſche Chriſtenthum erneut. "Abe, 57, hy iR . 

ber Drovenzalen in die europaͤiſche Kulhueund Distd 
Ihre Verskunſt gieng auf alle benachbarte, unh feliR np.äugd- 
ſerntern noͤrdlichen Matisenen über, Sunkäf zu den: u 
‚nen, deren Iyeilde Chtädle, auch Ichen von biefer Duelle 
ſo ungemein ui Anmuth klang unk Zauber erhluie 
Und fe auch bag Junere dieſer Poefte die bas iſt, was 
idrem Urſpruege nach ſeyn wollte —*2 adeenta 
Fonverſatisn. Die gacine Dichkanſt ee etwaß 
Anneigendee. Freundiiche s und Holden: ivonn basiert: 
| Y —X Eon Pa —8 er 2x3 | 

du, i natürlicher adeit ganze lor 
man der Italiener feine dem Merf: auf diefer | 
beruhen, dieß Weiſtermerk der Station, vorkhes Mei 
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dicht ‚am die Griechen denken; Erhabne ——XXRR 
Geſchichte werden Bush M. Wöiniariirgemäfde deu 1 
Theaters. Indeß hat auch. diefe Pos ihre Zwecke er 
Der Zweig der prevenzaliſchen Dichter, der ſich —* 
reich verbreitete, trug andre Fruͤchte. Ihre Sprache Halle‘ 
werzuͤglich Luß ze erzaͤblen, und zu tepsäfenticen ; daher map. 
Re von jenen Sichtern vorzuͤglich die Maͤhechen und Theatege | 
| 
| 





verſtellungen auf, ud disfe besten Gattungen bearbeiteten a 
om weißen unp qm Heben, Dapen iR and Äberjanp Di 
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X d Ver Biere Wer franſiſchen Schreibaet; mad, 
Fertauon war von jeher der Hauptgeſichtapunet, nach wel⸗ 
ir bey den Frettzoſen alles dreht und ordnet, Alles 
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. nm, feine Barker and es gewaͤhet ein eignes Vergnuͤgen, 
Genie 


. ker auch ſtunden Hr Die Skzen Bieht arır felER,unte 






Duelle; aber die Bedenturrg Dicken ſchoͤnen Nas 

Uen mar iheer in der Anwendung niche immer werth. De 

IE: Hah und nach: warde die Poeſte drs · Mittelairers si 

wrhrern Bilfenfaften:befannt, und deBıradı geivann fie gehf 
—e und Tmfang: Dazu teik; daß ſich viele Mo— 


Yu Cinema Zwecke vrreinten, und daß dadurch die Peent 


eine. —— 2 — Nichtung erhielt. Auch gelellte fe. nie 
Pau einamden; wad wird, als fesblihe Wiſſen ſchafn 


Merinn. 
— Aadn Sannlung. Br, T, Der Paefle des me 
alters ſehlte es heapchachlich sr — an 


Dorn una Regel; dieß ihr zu gewaͤhren, war nur Ein 
WR die Kamen der un: Pewwatta war, * 
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and Mönngelhäfte des franzöfifhhen Thesters lähı ſich 

uf.binführen. Faſt auf wie: erte des: Geiſtes, ſelbſt dee - 

‚ erfireikt Sich dieſe fcanzäffche Diepräfentationge 

—— iſt vie: frambſiſche Syra⸗ 

‚oo. Die Kuftur der Spanier it ven der Provanzalrn 

Matten, fondern an ** Oene ſtot and eigenthuᷣmlich 
hre Eprache ſteht wiſchen der ine 


J. iſt ——— vom Chacatter einer Nation, . 

er ‚einer Mitten uberhaupt gatreden.. Und, dr: 
a die Geſchichte im Algemeinen und. 
er 

am frrieſterr geigt· Os hat auch jeden Seitaleer. 7 


mit andern Zeiten treffend gu tharnfterifiten. 
a, Dom Werth der —— Dichtung wittler Zeh 


- tler Kebe, Tapferkeit md: Audacht · wa herrſchendhe 
Ratt ihrer 
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BT Benifän Sieh. 


Gefannt, einer der erſten, der ſich von hieſcar Cine 


erwarb; und Tom folgten mehrere. Damm vntſtanden Ste 


ſchichtſchreiber, Dichter, Philoſophen und Phaslogen, die nicht 
nur elaſſiſches Latein ſchrieben, ſondern zum Theil auch Pink 
Afch dachten, und die Werke der Alten erwaͤgten. Man las, 


man uͤberſetzte die Alten, und dachte ihnen männti nach. 
"Daju kam der Flor der bildenden Künfte, die Erfindung 


der Buchdruckerkunſt, die Entdeckung der neuem Welt, dij 
Reformation, u. ſ.f. Die damals entſtandne neiue Gedauken⸗ 


J form muß nicht bloß nach ihrer damaligen, ſondern auch nach 


* 


ihrer nachfolgenden bleibenden Wuͤrkung gewürdigt werden 
MDuͤrch dieſe Wiedererweckung der Aiten haben wit empfaugen 
was allein ben Geſchmack ſichett, Verhaͤttniß, Regel, Rich 
maaß, Form der Geſtalten im weiten Reiche der Natur uud 
-Künft,'ja der geſammten Menſchheit. Jetzt lernte man ces 
ſehen, daß, und warum die Ghelanseriä bay mittlern Zeiten in 


Liebe, Nitterehre und Andacht, sin falſchee Geſchmack ˖ ſcy 


Auch die neuere lateiniſche Poeſte iſt zu dieſen Beforderunze⸗ 
amitteln des klaffiſchen Geſchinocks zu zähten;: und ſte Her mm 
treitig vlet Gutes gewuͤrtt. Darch fie ſchloß ſich *5* 
Maft zuſanmen, vonder man vorhan noch zu keiner 


J "mußt here: "Cine (penile, Deutfege; dekkmbifce Sri: pie 


es nicht; aber eine griechifche und vonsifche Kritik giebt es. 
Mit ihr füge die Kutat aller eurepälfhien Landesſpraches iu 
efie und Profe, Ta durchaus das Beſtreben nach einem tef. 
Gefchmack in gang Europa, am. : Br.-g2. Einwen 
dangen gegen. bie geglanbte Wärkumg der alten. Ceift 
ſtell er x dur Ercweckung ‚des: Genie, sur Laͤuterung des.Se 
mass , yo Mittheilung einer guten Denkart. Cs gab vor 
hrer — B ſchen originale, erfindungsrefche,&rk 
ſterwerke.Auch waren dier geiehrteſten Kenner der: Akten: oft 
die ungtädtichfen Schöpfer. Und die Machahmer dee Alten 
Ander Sprache bes Alterthums taten nichts welter, nis ba 


7 fie Then Pflicht eafülen, . Wahre-enner-ber Alten Satırd 


immer rar wonige gegeben. Statt an ihnen gehen zn lernen 


verlieren manche durch ſte den gefunden Gebrauch üben: eignen 
bemntwertet 


Mieder. Br. 93. Dieſe Einwuͤrfe werden 
Dem beften Sente ift Bildung und Zucht der Ortache ul 
‚des Greſchmacke noͤthig. Da⸗ eigentlich⸗ Kanſttafent ˖ gab bie 
Narur keinem Volke in groͤßerm Maaße, als den Griechen 


Aunſmunterung, Ordnung, Verbeſſerung, tft der. einzige Zweck 


der alten Schriftſteller? man barf:affo. yon: Iausn: nicht mehe 
lerdern/ als fie zu leiſten vernidgen. Des Geiſt, den ben wo aus 
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jambee > Alten felbft , dag, Gefühl vom. Wahren, Guten 
Veſe alle zu Einem Soſtem verbunden, in; Eing 
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Gort, Über das, was Einführung der Schriſt 
5 —— ae anal 333 auf. 
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idet und geftärkt, feyn, Der wahre Grundfag ift hier . 


oder; und wohl am beſten. nach der Natuemeihode hemek | 
jede Bume an fhrem Orte äft, und fie ogrtigung, wie ſec 
nah Zeh und Art;: vonder Wurtel bis Jur Krone betrachtei 
"Der Poeſte Brund und Voden IR-Cinbitdungsfraft und Gr 
mürh, das Land der Setlen. "Auch kaun man in MrOfe um 
Auge nicht foddetns, und in dent: grdßen Gange der Zeiten und 
Boſter giebt es befändige algemeine Fortfchrette 3. | 
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Faffelifchen Latide ih der Grafſchaſt Katzene llenbogen entſchaͤ⸗ 
dDigt werden ſellen, dazu auch Die übrigen Kaſſeliſchen Bande 
Bepttageu muͤſſen? darliser findet men, fo frkr man es auch 
vohnfgRe, Pin Wort. Zweytens wird dem Tirel'nadi:davon : - 
| handelt, in wie weit die Urtheile eines “Juflizkolles 
Kuna ih einem vom Jeind erobertes deuiſchen Reichs» 
—* ghltig zu baͤlken? In der That aber wird efe 
gentlich die Frage — in wiefern die Urtheile ode 
her ‚von. den Franzoſen In-diefom: Keies in den von 
Ibm eingenontmerien Randen nicht abgefi Arten Bbrige 
beit nachdem Scieden gleig Find? Der Bir. behauptet . 
idre Bültigteit,, in foferi fie Die'noivenih von Sem: Sranzofen - 
beſetzten Begenden Setteflenz ieugnet fie "aber Im Betreff der. 
bon denfelbon-nirht beſehten genden’ ihres: Gerichtsſpren⸗ 
eis. Ret. glaudt / in Auſehung des Lehtern wieder under 
. Kelden Au müffen: ob vie⸗nerhelle Für’ ste nicht Von den. - 
Frangofen befeisten Gegenden im Nänteh ihrer Fonfilfen rechn 
mäßigen Obglätek , oder im Damen ber tanken’, Republik, . . 
wie e6 ddemists Pieh; nefedkkgrinorden? : Apr Teriedt Fade 
Renialttöinds des Betlaſſers Dieinung:' Haben -über, toi 
ter geſcheben Font; die Rogierungen Für. die hich befekten - 
‚Landes die‘ Ausfertigung auf die ——— Att gerhan? 
bſbo ſteht Rec. nicht, was thret Büftiäfeltenrdegen Yerhen Er 
ne? Drittens folge etwas von ben’ Rechen: der hypak 
sbearifisen Gläubiger bei derbranften, aber Meder 
 bessüflelienden Gebäuden, Der Verf. giebt fu; n 
“ shehintolnem Zweifed unterworfen tb dag vine duf bem ab⸗ 
| ——A— Gebaͤude haftende Schuld Aydraufsdäs neu He. 
. Weliellta Rbergehes glaube aber, bap-diefeibe- den Rechten der⸗ 
 Jenlgen, der zn dein nenen Vau Geld vorgeflpoffen, nadsftehe, - 
Siem wird fih aufl. 29. F. 2. D. de ing. et hyp. berufen.- - 
ein Dieler tebet von dent b.f: poffeffore,; michn uch einem 
befondern, Eeine‘ Regel gehenden Fall. Sodann gruͤndet dee. 
Verf. fi auf Die Anatögie;, da Überhaupt derfenige, qui id 
sefeftiogem aedi ‚eredidir, als priviiegiarar greditor, dem 
hon privilegiaro etiam anteriori vorgehe. Allein, wie wean 
dieſet anterior etwa ein ſolcher wär, der zur Erbauung deß 


leſten mun äbgebräninteh Haufed Bas Geld Hergegeben? ir: - 


2 alsdantı.nicht dem⸗ ber zur Mirderherftellung deffelben den 
Vorſchuß gechan, ungeznmzeifelt vorgehen? As hieſen Be⸗ 
deichtuͤngen insgeſammt wird man ſehen, daß es gut geweſen 
wire, wenn der Verſaſſer Te Adhandinsgen mkrlnander 
yon on “ EEE |. ' 
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eilverfahren. + Aus dem Eygliſchen 

Dr. Beiitian Friedrich Dichaelie Abi: 
Güpprian,: 2796. & 114 © NEAR — — 


sin Product, das wir dar —RX nerßt 

n Societaͤt zu verdanken haben! ie vertiett 
Kunasımed nicht aus den Augtn,.hat bereits — *2* 
Bere ins Leben zuruͤckgehracht, und durch die, *— 


u * 


„ 
reisfragen manchem denktenden Arzte Gelegenheit 'ge 
ber Leben, Bebensfählgtelt. und eben ellund”, er 1 

ſchickliche Heilmittel die. anwendbaͤrſten Vorſch — * fl a 

Der Verf. ſchlitt ſich an Rite, Goodw ya, € a 

4, an, um dieſe dunkle Belebungshehre, N in —* 

8 Medicin wichtig At, endlich einmal Line 5* 

n. Die Frade war, was iſt ale nach 
des bey den verfebiedenen Arren — Xx 
anzuſehen? Welches ſind die en en 

zut Wiederherfiellung des Kebens? und ber Me * 

weſtand die awere Kauft, kurgs. faBlich nd ohne Auge wi’ 

‚ kenjagd den Segenftant, darzulegen, ud das ſchwere R 

Jiemlich Geftiedigend zu löfen. u. us Aofchuitten 4 ar K 

ſHier allss zufammengedraͤngt, wüs ſich über ons f RE 

feinem Behufe, Tagen. laͤßt, undifelne Vorgänger 10, 

böfcheiden widerlegt, mit fleter Ruͤckſicht auf das ardi 

Rifche Adſtem. Seine Hauptlaͤtze a-Tolgendeu Diet 

kraft ift das Atteidut eines .orgmiigten Iaraben Die Bde 

im Blate zu ſuchen. Reizdarkeit it das. Prindigcdor 

kraft, doch in Werbindung mit andern Bediogungen usb 

Einwirkung der Gele. Beym Ertrinken dringt nk 

fer In die Bungen, und dag Diut. ſammier ſich im der reiten 

Herzhoͤhle untiin den Blutadern an, ohne Störung der M 

— ran ns 6 

m; nur d e Hier mehr auge ı 
den todtet Schneller, — — Dort behaͤlt der QAe 

mehr Biegſamteit und 2 Unschen Bärme, Eebensuf A 

27 Erbeitung des Sebens, und das Biut bekommt -Dayan äh 

Be Rath, Die Waͤrme des Körpers bäng t vom use I 

undh von det Orygenation des Blutes is Die u 

‚hemmten Lebonckraft beftchet in der. Aucſchlieſſung der kr 

beneiuft und in der Bene, der Reltborkeit, ne 
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ER ? vg Vordelit ine: de hr. in Kite le⸗ 
* in. ‘ep Heittnuttg der Brbenstraft muB DA Arge 
Sfrchen, das Athemholen vnd die Herzbewegung wieder 
Aderlaſſen iſt gefaͤhrlich, fo lange nicht die Cir⸗ 
ln 8 Göae Ih, Erbrechen gehöre unten die nweifelhaſ⸗ 
Ve Mittel, ine der Lebenstuft durch eine bier ongeges " 
Die re iſt das allererfie Mittel in Verbindung mir 
xeitaͤt ben der — zu, nachher maͤßige Waͤr⸗ 
u: eiben des‘ Körpers, etwas Wein in ven . 
ne ee eofice mit behutſamer Einſcheaukung des 
| —cc—0— — — Flert reines. fiͤchtiges Aleali, ale Weiz der 
—5 ‚Big Ordnung der anzumendenden Biirtel bed 
Wehr dasitnen,,. def. de —* Strom, während der Lun« 
ausdeluenag beygebracht, un nach geendigter Ansärhmung 

Herde; ohngeſchr so Minuten hang, baß ſedann 
hen genommen, und dag reizende Kiyſtit gereicht, 







betrieben werde, bis zn den Zeichen des sardd- 
. kehrenden-Rebeis. Das allus geſchiehet drey Stunden ling) 
#® tange ‚08 einige Neffining -des Lebens übrig. ih, u. f. 1) 
Dias ganze Heitunfahren des Verſ. gründet Ay ai“ af. a 
—10— da dus Weſca der ſegenannten Ledenskvafe kian rien 
' wun dieſe oder jene Hypotheſe ontiehmen , iimmer: Eine Reizfa 
a — und der Barated den wie benben anucht 
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— en ” B 
Bee Dep Drews 
Efe-tadelngmerth Als der 


aerotaren EHE, waß auch 
BB Üben 5 RU’ Heile 
t giett auch audere Mittels 
ar hat auch Kuten untere 
20% —ãa u 
Diem r 8 Mehode be⸗ 
Narr Ertenmuigmit. 
— 1795 bie. Geige 
1, hefonders.anegen.der qua 
ttel nd. genanen Dekimı _ 
Sig, Bich,. oder Fer heiſten 
ct aufs neue dig Aufmerte 
Au wendung innerer Mir 
erzählt, das ein Mrofüloe 
Ades Fieber fi, Jedesmas 





emfichn. 
⸗ menebet bey dieſer Dorrif 
ertaußt. ilnter andern 
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ie MuCali Die encaig. — VE) Dose Beruerkingnn ital . - 
, Amatheifzdes „odlaienton:Diraian; TUE Reize J 


ww glänzen Ä 
le Bewmertuogen, fest der Hetauszeber; Siem 


> Diele Cibeift eıhält nach Htn. &. vier: Ashandlnugen,. 
chungen vorädlid, anszeichnen. — VIIL) : 


. Lungen waren Dunkler won Farbe, als arishhrtihf, A r 
se Bersfeite und der Sohladerfad zeigten fi Er PP 
. gem dünnen Blute, ſelbſt die hin und wiedet vr 


- Ronftemente von Bluͤt hatten eine ungewöhnliggl. * 
beit. In der Luſirbͤhhre war Fein Schleim oder ſ 


der Ertrurkeuen dutch Ueberfuͤllung der rechten 


J Fa Eonradis Tagebuch, Buchbolz Fat 
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Aber die genannten Kraukheiten minbriit; ſtad wie 
333. ſagt der Hetausg., daß feine Kranken ſich * 


- Schmerzen bey Anwendung der Coueher der * 


Zaun das naͤmliche beſtaͤtigen.) — VE) Kot 
sifhe and phofislogiide Verfache Lelpgig; 179% rer: 


53 
ech; * Ich 
Schmidt DEF. £. Hydrargyri phosphersti:hiftotieng In‘ 
Erford, #794. (Das pherphorfanre Queckfilber werk 
kie at wicht fo viel Achtung, ale es ſith erworben Yalı) A 

ifcellansert, boſtehen dießmal 1) ang eigehen. 
ſanten Bemorkungen über die Todesart des Actcas 
nen. Am Hirn fand ſich keine Spur von Kergetu 


che ſich durch: Nuͤtzlichteit und ſergſaͤnig an 


ſchwarzes, Auͤffiges Blut In Mienge ohne Schaum 3 


Waſſer; bey’ einer anderen Perſon tie einias von 5 an 
So oft Hr. Cettrunkene Dhiere unterfuchte, ſaec 
manns Reſultate beftätigt.. Er ſolgert daraus, 


a 


Blut, .alfo durch eine Ihrer Daͤtigkeit —— — 
ber Unwegfamkeit ber Eungen: nicht zu übernindende: Ro⸗ 


viß veturſacht werde. Im Gain: meribt es nee SAE 


sitigften Unterfchicd , ob der Menfch. bald unterfinft'e 
oder nicht. - Kongeſtion nad, dem Kopfe koͤnlies woh 
mai esätirenz thut aber zut Behandlung nichts. 2) 


wfenm: des eiltande, und. einigen ander |. 


» Wolff (ausüben Arzieg; ns ämbiiri), % 
kungen üher die: latcern, heſonders über die 
einem.füperäfen Nervenfieber ver Far | 
tem Aliona, 1795. 185°, ni 

Br Andeer "Sec. hot in:det Aller ip. DEM * 
die frühere Sarifim des Verſ. angezeigt. De .. 
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Rd in gleichem urn dee wen Ball, 
Urtheil über den. Beier in Fällen. 
| ee Talent (beiten ung bie. uud dain die 
gen —— ‚haben ; aber von eiuigenn Talent. füp 
cheiltkeesen and nicht ein einziger. Es mangelt Ihm. fos 
enilichkeir and Meßhinisheil Dex Speen, ats. auch die 
e des Vorttages. Betaunt IR: ſchon pie. Hypotheſe, die - 
Bartikurie binausläuf, dab Hr. W. alle Krankheiten füg 
kheiten has... Diefe Haraddrie kommt auch hier 
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en Zufälle der Pockentrautheit; aber iveplich bey weitem nich 
Uchtvyol und bhendig/ als a qnd imd Vildebrand, 
ach laͤßt ſich daraus abnehmen, daß es allerdings eine fau⸗ 


Ä vder, vervichte ntxanttheit ıgar.: Wermwinr, fa 
Ks Verf Pia Bean Durchbruch d n 


er Dlattern, dab‘ 


. Wänivasziuerden und das frühe Ausfüllen mit Blue, nehrhen, 


Item; 66: ein. Saulfehee. . Siebmen wis aber bie Abweſen⸗ 
[71 alles und. bes Speiheifluffes, die vorbandeng - 
igtelt und Dinfälligfeit, und wenn wir veruͤglich die 
jetänhung und —* in Erwägung sieben, 
welche: Betaͤnhung bis faſt am Eride ber Krankheit anbielte, 





dbey den Geneſenden nämlich, dauerte die. Betaͤuhung big Die 


daſane ſich hoch iuid nach verloren, die Viutaueflüffe aufge ' 
Wirt haſten, und ben denen, die daran geſtorben find, dauerte 
Ye Bertaͤubung anhaltend Fort, und der Krante ſtark im, 
Odtunmer.: Denn: wir dieß erwägen, fo mußte dieß Fie⸗ 
ber als. ein Nervenſieber betrachtet werden, u. f. n.° Nun 


atrovagirt ‘et (über dieſe beyden Krankheiten eine Weile fort, 


dis D. 71, wo er mit zwey Worten die Kur dieſer Pocken⸗ 
trantheit berhre Die Arnika that nichts, die Jinkblaͤtter 


uicht ai Die Drechmittel warden im Anfang mie Nutzen 


tegeben. , Bern; ſagt. der Verf., da bier Ye vorzuͤglichſte 
Anzeige, oder vieim⸗br «0 gi vorzuͤglich darum 

hun, den Ausbruch der Blattern zu deſordern, Weil, wie 
Hp demertt Gabe, abee auf den Ausbruch derfeiben antam, ind 


17, . 77%. 07 eufeigen, fo Hefen ouch bie andern Sta⸗ 


Von glͤctiſch aß j eye Meeenßeter nis Betäubung nnd 


yair way einfa oüfhe Betbindung- mit eier enejünd« | 


: Aken Yerage.* "Mad kein Wrediimittef Mit mie 
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und my ohar Ralaehır ; —** — alfen nichte, lau⸗ 
rn: Eubdorz aber viel. » abfchon wenig 
die re iR * —8 die u 
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daß ſe wie es zeinfinnticht , alſo auch reinderwänftige 
bangen geben kinne nit ep) es möchte (id 
was Befeledfgendes datauf autınorten —* 
irn —8 wirkende‘ Sipnlichteit u, — bene 
But Menfihen iu Tea Seftimmung zu 
vohrbe md die Vorfehung vergebens mit Vernunft 
ben, und eben fo inte fe. a Sinne umſon 
en, wenn er bi allein finen Bang 
inte. — Hieraus maͤſſe man ſchlieffen, daß 
nicht andets, als durch die hormoniſch vereinigten um 
— und der Vernunft dahin —* — 
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w hen Raftr-tweifet. — Ob man ar Germunft einn 
mi rin Ran. eönne? auch dagegen Nufferk 
atlicht/it ⸗ denn 08 er gleich Jude» 

* dernunft Über die proktiſche Norhe 
x ‚Pannen nie den motaliſchen 
Ale dieſe Geſehe augleich in den 
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heile eingefchioffen find: ſo (ring 
ht. sefhloflen zu werben, daB der 
igentlidh fogenannte- Geftggehung 
» felbft Die Upnheher praftifder 
Ihte abfelyte Mahrkeitniche 
ws deine Ahle Hecht naͤm⸗ 
⸗ — Bear augen 
bein F telmepz.na, r lenran 
nicht von demfelben als Wahrheit 
Auen, ‚alg jeder Akt des Epkeun . 
ernunft. mehr. wie Sefehertere 
an; —ã— doch laut er nie 
BR, wens nur dea.michtige,lintere 
— gehrig bemeci⸗ 
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Runen dieſes Staubume pruͤfen einige Bo 


F Siauben un Atnſterd ltchteit tar Werke. v— Ichbb - 
ERS Bert diene SHaubens, unıfoen,ensiig des * 
un: Die Kabbreitung mund feine 
2 y.de® Tnfterblichteitetähte omfegen ——.. Diauliep 
E Br IE Slaytens an. 'elne- Forkdauer Mad dar: Tapı fine 
= 2 Ploß aber. hauptſaͤchlich in der natielkben: 57*8 
Pre: Lode unde dem damit vorbundnen · Abichen amd 

Eat Tenı Otieorfegn, "seorang matärfich rin Wine), en 
BR Yanız vernichret zu weidenund heetaun vnie gewiſſe 
Bi fa, baß man  denfelben uͤberlzbrn iverbe. riefen . 
5 Pb tote wie uͤberhaubt · das Nichte nicht danen 
AA wird es und’ anch- infonderbaft ;° wo nicht vnmbge⸗ 


J 43 FR IE, er ans ſo zu denken, als ab wir an denn⸗ 
A TEEN ſeyn. — — mie infertn Boile: - 





hat Auf oh aſtinktmaͤßge Are; ohne: daf wie.ung 
fe bewußt find , gfethfaniefn angeborner Glau⸗ 

Rercuben nach bem Tode. Mer der Berf: dieß ewa 
* pe ; eidbes ſich aber, Ba er. ſteh ſo detlametotiſch und 
. Falsch nmicht gernau Seikiuitnen täge: ſo hat er nie 
h?paB diefer horror. nihili, eie man es nennen nahe . 
er Grundlage des Glaubene an sin Leben nach dem 
RD, ENK,D. x. os Wedee,. . Cote 
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Monnilades von des andern. Seite den Werk. gefeht 
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en Es ‚ift.biefeg‘ ein Fabenwurm oder Gordius, ber 
. I AIR Raupeh der Tanfaltlr, der Schwätmer u. Naht 
Hhwmettetlinge, in den Heuſchrecken, Räfern und andern Sie \ 
. fertnhenbageler- ihicd. 9), Von dem scheinbaren Top der In⸗ 
." Pfteu, die cine gewiſſe Zeit-unter, bern, Noafier geblieken ‚und. « 
: 10} Anczug aus dem Bagehucs ebende ſſolben. Es if Bdrinm.. .; 
: Ber. Tog nide der Ort, wenn aund.rog er; das Inſekt gfunden,..: 
. angesehen: „Hay —S——— Obigen San. 
alſimlit, den er ehedem far-Preyfilens fracticornis gehalten, 
haͤlt ey· nun verſchieden von jenem. Manche gute Bemer⸗ 
+ kunggn;über, perfchtedene. Atten werten dem Leler nicht man⸗ 
genehm ſeyn allsin manches hat auch yuisdey,eine mährre Un -· 
‚teefußptng ‚näcbig, ‚nun. micht:zu früße Arten m.tilgen , weite 
wan getade fie noch nicht welehe hat... Uxllidium arietis uud... 
Gadella ſind nicht einerfeg; faubern, men veriöhen ng Speciest. .. 
dieerſtere har eine anſ⸗ hnliche Groͤße, und das $ ennzeichen, 
delhes Sabxicius non der amenten Winde augiebt. Dieſe 
greßere Geſtalt mag den Fahricias verleitet haben, dieſe 
igtig, und. die Semmgine Fleiuere Gazela zu nennen; allein _ 
g bhle den Kinne auch folen. zu Iazalla anführen, wie 26, 
R Panser geehakı hat. . Eben io hat: Rec. es nach für au fruͤh⸗ 
den Elaphius aquatiaus: und Temipunftarug. mit einander. ziE. 


verfiaigen. ‚Daß ‚Panzer den Lucanus hireus fut eine yva ’ 
‚sietas'morbo ‚des Las cervusgtklärt.„ und den Luc. capræ- “ın 
.. us, sign feine Anfekten ‚Wann aufgenommen Hat, dar⸗ 
bbar i der Mech uhbilig.." Allen: Meinmigen wüſſen wis 
inem jeden laſſen, his er felbft eines andern über FA a 
‚ehrt Rec. haͤlt allerdings den Luc biecusfür'elte beſon⸗ 
dere Spelies; Ce hat diefen Schröter oft und viel immer Ab > 
guy Kefinben; ſelbſt Sabrichte hariäh unter Luc capress- 
Ins aufatnermen; ‘denn er beſchreibe Ihr unter, dieſem Mas 
men gang gehau⸗, citirt die Sutzeriſche Abhfldung: bajü,: und‘, 
agt? abitat in Germania; ’ "Hour begehrt eisen: Febler 
, deß er den Tinno Alrfüher, der einen gang andern -Räfre-dus 
Amerika beſchteibt. Hier iſt alſo Zugleich der Aufſchluß war⸗ Zn 
"um Panzer dew’L. Gapreolus fa fegız Inſeften⸗Fauns nüht . 
euiahin. Witterte er in ihm den Luc. hircus: fo hielte xx 
ihn ja fuͤt ariesas. muzbola des L Gervos. Hielc ern. 
aber für don Linneiſchen Capreolus: fg durfte er ihn nicht 
aaufn ehnen weil er kin Amerikaner war. +2) 13) Anfto⸗ 
ved etge Mangengastang bekannt. Tau, welche ſich adf eidem— 
Ra. Be zal dom der PBeraupanie und ſadann der Be. 5 
Bd a det ernenhna ängg wonn gez 
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ung Zer Filte und Kredſe genutt hats Jedoch aber In vn 
br Stuͤcken ihn abaehı. ee 
1. Die Geboͤrwerkzeuge glaubt der. Werf, unter ‘den Inners 


x. Büßlhörnemn, mehr nach dem Mund gu, in 2 runden von ein 


ander kisgendesi, mit einer ber übrigen Schaale: gleicher, aber 

Boch ben dem Einweichen biegſamen Membtane, verſchloſſenen 
koͤchern, von weichen inwendlg eine kleine Röhre mach dem 
 Sebirn hingehe, gefunden zu haben; ſonach dürfte man als 
hiefen Sinn nicht in den Fuͤhldoͤrnern fuchn. 


Die Beſruchtuugdet Weibchen weiche ber Verfaſſer in 


bdem Erſten Theil 


durch eine wirkliche Paarung angegeben, 


Peine ihm auf eine Art zu gefchehen. Er glaube, daß dot 
Männchen nur die Eyer auſſer dem Leib und’ unter dem 
ang des Weibchens mie feinem Saamen aus feinen a 
Saamenwarzen Befplüge- ° alen˖ 3 


Erntomelogiſcheg Bitderbüch für junge. ¶ Inſektem 


ſammler, von Ihhann Heinrich Auguſt Bunfer 
Prediger zu Rethenau. Erſtes Heft mit 41 In⸗ 
fee Malle, bey Hendel. 1795. 8. 2 Bogen, 


Bee 


upfersafein, weiche zum Theil illuminirt 
“ muon . \ 


Ze 


= Der Verf Sat fee Dilder ſelbſt geſtochen, ohne Zweifel aus 
Wuminirt. Sie find frehlich noch unter dom Mir eimäßigen 5 
Doch täße bie, Uebuag: mo: cuntige befiere Arbeit hoffen. Sie 
ſind weder ſyſtematiſch geordnet, noch Kennzeichen angeführt 
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wodurch mon die Kiaſſen und genera. aus rarkcyen fie burch⸗ 


F einander vortommen, -unterfcheiden Ernte. Dey vielen if 
zivar ein Fuͤblhorn vergroͤßert beygeſuͤgt; welches aber meifen⸗ 
mißrathen iſt. Die Beſchreidungen find ſehr unbefriedigend; 
kurz ‚And mit Zuverſicht abgefaßt, daß man das Inſekt aug den 
Hbbildungen erfannien werde, ‚und Licht beftimmen könne. — 


pinedus hergeben: 


Veſchreibungen mag der Luckaus parallele 


Seine Sorbe ilt fchwarz,' Die Rinw 


baden fleben Deevor, und find gezaͤhnelt. Doc immer 


I gut, Kinder damiı 


zu beſchaͤfftigen, und fie frühzeitig auf dies 


en Theil der Natur aufmerkfam zu sachen. Noch muß Rec. 


“ ‚aumerfen; daB in den folgenden Keften intmer so Sufeen, 
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and derunge-3o Mulniniste vorkommen fellen ; des fh Clumi⸗ 
nirte Heft Eoftet 10, das fchwarze aber 6 Gr. Vier Hefte 
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- folen einen Band auzwachen, und ihm ein Index [ylema- 


Vveos beugefüge werten. 
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HSaushaltungswiſſenſchaſt. 


| Oelonomiſches Reallexikon () woriun ‚alles (,) was 


nad) den Thesrien und erprebten Erfahrungen, der 


bewaͤhrteſten Dekondsnen unſrer Zeit zu wiffen nd . 


ig iſt (,) in alphabetiſcher Ordnung zuſammen 
getragen, berichtiget und wit eigenen Zuſoͤtzenbe⸗ 
gleitet wird (,): "won Chriſtian Friedrich ers 


mershauſen (,) Paſtor Ju Schlalach, und Mita, 


glied verſchiedener gelehrter Geſellſchaften. Iwey« 
ker Band, Leipzig, bey Feind. 1796. 8. 561 
Seiten ah 


Wenn feld der Verlaſfet mmie der Recanflon einas Lech 
 Minns ſich in feiner Vorrede nedı fo ſehr unzufrieden hra 


ep Einen wir — mit jenem. üben den erften Band eine 


.erjichern aber dig Lefer, daß: fe in diefſem zweyten Bande wer \ 


nder,-m. f vunſre Recenſion im =6ften Dante ‚Seite 
ſJ. — doch noch nieht gang, mit dem Verf. zufrieden fern‘, 


nigere unbedeutende, dagegen mit minderer Weitlaͤuſtigkeit 
bearbeitete Artikel finden. Indeß, da doch 4 Bände, und, 
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ſ die Koſten an 22: RZ. anlanfen werden fo iſt bieß immen 


un Preis für Oebonoinen, der jetzt bey der Menze von Dir 
dern, und alſe auch die Anuſchaffung, bedenklicher iſt, alt 


inks Lexikon, wenn es von rinemn erfahren Gekonomen 


Nnicht allzuweithauftĩg, und doch modern, auch reell nach 


den bewaͤhrteſten Gekonomen unſeer Zeit, umgearbeiter 


da wir doch auch datinn viel beſſere haben; zu | 
IR und ſo des Drkonemen, die tnomifiten müßen , ein. 


Wird; befoders. wenn babe, wirktiche näch mebtern, und. 


faſſers, z. B. im Artikel: Bienen, nich cam Spisnen, 
Werke gegan⸗ 
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| Em toarten. Da wir einmal an 


u Seushattungeufenfuf, 20 
se zufällig gaaar oder unglocktin erfolge Ha 
| a! im , 


) rt zur Entſcheidüng ebt Zeit, Ed Hätte 
daher immer Mara von Ahamdobren, als einem Schfern Helt 
den My dor Magarinzäct, wie Spinner if, das Möthige 
tiehmen kbanen, ohne erft auf fe fie eigene turze Veprobung 

n fg teichtigen Artikel von 


en Kid: "fo wollen wir fücdhen, 'm lichſt ‚ von 
| baf “iatalr au der ihren. Rn | er om 


ei — 18 wird: Bienen, Immen, ertlärt — 
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| B gl eite 54) na einer] Rorbbiepenzuch 


aben, da etliche ‚Arbeitgbienen weiblichen — 
gen, Barım aber wur Erle ddbterung der. Lefer nicht auch bie 


| Gere aus ‚Spighern angeführt, und warum blerzu wicht 


er" 


duch Sieenben und: Kucäfen u Huͤlfe gengmunen die hoch, 


mii nur einiger — eben fo Schreiben ? Und war⸗ 


@01 dieſe dech teickifch. jetzt nur nach: bloße Meynung nicht 
gegen Die nigey angenermehen. Er hrungen anderer erwo⸗ 


em? and dieß beſonders über dielenfgen, dig alfe Arbeleble⸗· 
gen für Nr mein, obwodi darunter ulete unvollkommen 


—3 unfeuchtbae — fü wie Herr Bermers⸗ 
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3 atıßö Aneitfge dis zum Seytember vorgiebt, nicht gang 
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riymmenen "Sp PR: Yo 8 Weifels vur 


Arbeitsbienen innen) übrig hleibe! 8* alfo ſol⸗ 
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J Din nad. die- alte, har ** eigigen — j 


Drohnen des Bruͤtentz wegen (&,' s6.) da feyen. 
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Seuehalnmads a 


ERRBiAbr ſarn iii denrzu Meteh’Bichen Bilken), wel. 
rin fich' fo (che im Ueberfluffe trcamet, wenn tan an 
+ fange, und Ar Schluffe det Rechnung, wenn man nach Miß ⸗· 
"Jahren “Me Blenenſibete Betrachter“ doch · iminrr Mehr ais die 
Bft Bf gang lerre Stauee findet: Da Rec vbiſch re 
ner Gegend wohnte, wo er Bienen’ in gleicher Wähhe’wieie 
ı Zahre AB achte s.cämmn Aber Beh beſſerer Bihundlung bee 
Baurit Dieſe Zrit über hiexinnen blädfinnig geweſen ju fun s“ Ib 
giaubt er anbersidenfen-zn darfen. *- Es bleibe alfo immer eine - 
‚dblechte Wierhipaft mise de Verſ. &,,02 ſetoſt nannte, 
„and iſt daber auch um · ſo mehr: Schade daß (S. zi, Cel. 1.) 
‚char Verf, erſt in djeſem 1796 Iahradie Magazinzucht ans 
fangi, und bey dieſem Artikel im Humcoder: aten Bande [chen 
gutſcheidatz will -Quseinen-Abasikeidung gehoͤrt ohnehin nieht 
Zut . Maber häfte ach dieſer Altitel Ihon-jegt aus.den. bee 
waͤhrteſten Scheiſtſtellexn unſter Zeit wie das Titelhlatt per⸗ 
berach hier um Ip myhr eingeräck werden ſohhen, als die ice. 
i. Renmagszine. zwilden: Alepenhebältnille. Amp Bienan .- 
n.kpht.geböra baitcu, amd man im DI nichts pon Mienen ſu 
J— wird, IB) SPP ERL Eee EE BEE u Ka De er re 
12: Dienensäfätte Diefe ſtnd zlemlich richtig be⸗ 
spüren; fat 61799 di8 midits tag “et pn’ Miagasinen 
“ ent Stefe muͤſſen Im Fruͤhlahre, wenn fie im Herbſte 
“yitlehlert warden „eben fodu: tore' did änbetti.hefihnitteh - 
werden, Tohatd fie Vafeln von Schimmel oder fonfiirfen 
 Apreinigkeieen' haben.: Voch dieſe Pflege, dit der Herr Vf. 
erſt hier probizt, kann don ihm nicht ai non eitichteden 
verdenn; er muß ſich vleimieht Yon der Mugnzingucht veſön-⸗ 
dert bie Lehre betanne machen und beſcht eiben: daß men dann . 
"son die‘ Maggainx verkleinert/ tert die Bienen das Flug⸗ 
hech nicht mebhr belagern, und ſo die'Morermmütter eingeben . 
Tonnen; ſeye· ain Eabe Kult: bber Aüguftes fo 





! m Ende Jul bder’ Aı 3 fonft. wuͤrde er 
wenig Nuͤbliches in diefem Face Vorbringen, wenn-erbloß 
Werfen und dieß Aufgabe ber Winter, und 

ſe ſert wieder, im Krühiahre „abnbeichnitten yon. unten, 
"Anlegen. wollte ſtehen Jaffen !; Das iſt eg aber, was der Ma⸗ 
gazlupfiege bisher. einen aͤblen Xuf beygebracht bat! , 


..Dleß wäre dehn alſo der Artikel von Bienen, ünb> 
Aemlic fo gezeigt, wid Ihn uhfeeYefer/ amd die des Gere 
Wershatiſtſchen Lexikons nutzen koͤnnen, To lange ſie nut 
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1796. in v. bey Reim. 32 8 188. 
Dar. ungenannfe Berfaffer bat man gute Dtuͤcke — 


"kt; ober auch manche gar zu bekannte Dachen eingerückt. 


Haͤtte er ſich genannt, wie dieß ve drerpmilshen Sammiluns 
gen,‘ zum Beſſerm Verttauen für Käufer and Leſer billig ſſt: 
ſo koͤnnte inum bey mehrern Stellen tenkaftens‘ einen eng 
machen, was den Verf. bin und wieder kich zu Irrthuͤue 


xccleitet Bat, 3: D. daß er, S. 49, es einb Seomsiniihe III, 


— nennt, Zuerne ohne Gerlie and Hafer zn füen, 
Beten Gegenden iſt dieß NUT fo wie es in Thuͤringen 


auch nichks ſchadet an' mehrern Orten Aber auch nur Erbſen 


unter zum Abgraſen geſaͤet werden. Daß fpanif 
— reif — Gerſie leider, iſt kein Par 


' Serne; —— gegen einmal haben wir Exempeh, dag Luger? 
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der ehrlide Mann ſpricht 
dag man weder Über,ihn I 
dern fich vielmehr ärgern m 
Am Hochzelttug wirb dem 
Paͤcktchen zugeſchickt, & w 
teodineres Srräußchen Vergipmerunmgt mnoer, m ein ano ge 
+ Sunden,’ das mit feiner Hand beſcht leden ift. Seine darüber” 
Daſtandene Verlegenheit ſtoͤrt die Freunde der Yraut und: der) 
Dechʒeitgaͤſte, als ihm aus dem namilichen are ein Brief 
erbracht twird, den er nit Zittern Tröricht. - Er if von eir 
ner ehemaligen Geliebten, SJutien, Die eben zu ihrer Verbepe 
sathung durch Sen Ort reift, ihn Iren erläck, und den Bor 
tourf, den ihm das uͤberſchickte Gträußchen gemacht, haben 
mußte, auf Rechnung einet Freundinn fieht, die es ihr ent» 
\ ’ wen · 
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Tanye Buhlerinn a 

— **— er —* —**8 ui ver 
A ge alle. ihre Kuͤnſte ſcheitern, und: fie ſelbſt wird 
Lebe zuge nd zn Suſanuen zur Fugen juihde 
V ya — diefem: Ihren Beruf: und ent ‚Dem 
Be Dtz hecachen ſich nun bie Keyben —** 

Bee StiPöfte Deere Sinn ber fie die 
| nö affgchenibeit Ganehalseng Seftweitenrähnnten. 
, 2. kön — 5** —* er —— en 


ets Erpieguingeiuftiant: anlegen. eſen 
** kbanen, ‚Hätte Ser Berfafker- Ihnen nicht vord 
geotdeten Berftandı gaben. follunz und ber Vater; 
ee ertäßt,: erſchoun hiess: nicht. als Der . bes 
Man; der er fepnfolls- In Cofel-fiäd’ 
Aufenge Beinkkkigung und Anterhalt; „balkaber 
$ un I aer Brntn vielen ihrer⸗ hänhintgen 
haͤllt; ihr —— leidet. + Sie 
— rechte zu handeln, nicht die 
5 Du | 2 —* der alles ſchͤmmer auslegt, auch den deln 
h. A vermeiden. Veſondors ſͤßt Suſaune mit ihred 
n Tugend allenthalben an, und — durch den damit 
ft Stolz Wuͤſtlimge, die dazu won dem Oncle 
ran, ben Frietun ehr len Su brens:äreen ben. 
* | * abenthenetlich genug, Sirzufrlöbenbeit,. Neu 
Beet; 20 Abt; beg-brer Anfchntg, feinem Serehum 
Eagt Saſanne anf Ehefcheibäng, und Gayde Ehe⸗ 
* wer ders deut. toitlic, gegen ihre dlatten Wanſche, ge⸗ 
we keins von beyden feinen Wunſch bey dem Te dr 
nen vollte. Gorben eyrathet nun Hannchen, (die, 
Taßel wieder unden, und durch den vertrauten 
4 init iht ſich den meiſten Sadel des ubtitüms: ind 
allen Des Mannes zugezogen hatte) and: Dünfbars 
* fie in One tn zent Beſten. auf eine Art, der 
pet wir nie begreifen.) um ein Sapitetgenreilt 
| —*— iu tkgendgähten , aber ſeuterbaren 
*: Rs. Freund, 
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262 Meere. 
"Wcenya Gerun"serbı 
‚folge, ausgerottet un 
*xhige wurden · Wh 
„flanjten ‚zeigte ſich 
Leranderten neuen A 
eraͤnderung in ihren 
tedistnus von Racou 
Uebetzeügung · Auch 
ger ihren Schriftſtell 
deſſer getaugt, dleſe 
viele Mauͤhe, manch 
beringen, ale: hemoi 
muhfames aber dad 
ausſuhren werde d 
Enſtweilen nur - Die 
MReine gebracht, wob 
Re than wuͤrden.⸗ 
Materie bekannt gen 
‚silen, ſondern das N 
der Jet, die man ſi 
Raͤnſche zu erfuͤen | 
fſchenkenmniß ihm w 
"vierte Aufſah Handel 
König von Ebeffa, ei 
haͤlt die bepben Stie 
Der fuͤnfte Nuffap 
nebſt einer Uebetſetz 
reulich von Hera A 
SZ wengeſchichte Bd 
Auwand vor Belehr 
merfungen nicht unbı 
felbſt eine Vergleichn 
berſetzaugen mit eiua 
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Apnighänster IR: fa war ca euch Han) namftiläh, deß 
u davon "auf den. Cinfad Lammen —* 
Männer, die Fronkreich In dern Kampf für ZLey⸗ 
Bu hat, mit den Helden, die in der zamifchen Gem 
Bahn khrgan , ar eine Pargllele zu ſtellen. Und fe erwas 
bet ber ungenaunse Verf. dieſes Buches llefern 
2 — alſo wohl Plutarchiſche parallele Lebensbeſchrei⸗ 
der und Meufranfen? Min, dee Verf, IR 













unft zu bemerfen, aus dew er den Ee⸗ 
ourlez zuſammengeſtellt hat. Beyde waren 
MMten. einer Reihe tapferer Thoten ſich durch 
Man ** faben, Die Waffen gegen ih Vaterland zu 
Men. Dee Verfaſſer verforihe noch drey Bände, und In 


ihn folgende Grunve 

u. and ——* Cara —R mic wie viel ad 
| Heike Aid , daraber wollen wir nicht zum. voraus urthele 
Wr Was un b ben erſten Band anfaugt,. den wie wor- ung 
| Ba Re die deyden Weiner, deren Blogravdien 


MW Ar Bet, * fügti etung Nenes Hätte ſagen Ch 

 Whee Tonpreie Im dee —— 

FIT —— — — ihrer Vergtelgung, dent erqwag 

| —— Zweck feiner Berarbeitung anpiehe. & 
Want, beym Eantolan hauptſoͤchtich dem Pluterch seioige 

WE Ryan, uns baber erkläten wir einige Abweichu 

i *2* bew⸗rki daden; er iſt aber wicht bloß 









a: Pompejus und Bofayette, Au⸗ 


und die Quellen ihrer Gefbiche za hrlanut. uis j 
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End Oherunfnuhene in fl Materkan. ion 22 hen nd 


. WBnkozut Veurcheilung diefes zweydeutigan Mannes geben 


folkn. » Ueherhaupt aber iſt der. Mann, weit ‚feinen eignen 
Urthellen Äberans ſoarlſam und vorſichtig; techuet ſich ai 
„auch. In dee weweꝛe dh Bericiakung. und Vecſcht * 
Bewnas on, ie r | Re. 


— —— —— un 
J Statiſtit. 


Bar gue —8*8 eſhuhe * —* 
kunde, herausgegeben von oh. Ernſt Fabri, 
. Prof, ber. Philsſephie. - Sünftes: und fechſtes 
EStuͤck. Jedes von. 13 Bogen in 8.’ 7796 
:. Nürnberg, in ber kaiſerl Runft«. and Budbaid 
„tung bes Schneider und Weigel, : _ 


\- 
* Stie enöffnet, nach korsiaufenden 


HE, ein beſergwrdigrr Auffag. des Seren Hofrath 
Schultes in Themai, ;wuter- der Auſſchrift: Hiſteriſch⸗ 
Machrichten on dem deuten elchengerm⸗ 
weiches neuerer Zeiten dem Kurhauſe Sachſen, mir: Yate 
ſcqlleßung des S. Senekiniichen. Hauſes, verllehen worden nebſ 
elner barzen Bemerkung uͤber die von. Kurſachſen präsmdirte 
Weinige Jagbſotze, mit: Weylagenz aus. dem wis und mid 
gntbrechen Ehtinen elnen für-unfee Leſer hiureich enden Autı 
zug zu illefern:. = Kailer Kark IV. hart · gueuß im Jahr :1350 
J —* lebenden ¶ Marngrafen zu Deifen;, . Friedrich, 

althafar/ Kudwig und; elen nie. Würde: eine 
‚Relgsiägermehters ; und: jugteich die onaihliehtude Aasdfeige 
In ihren € damaligen? Landen: vertliehen. In den folgenden 
bem Hauſe Sachſfen, als Abthyimlinge jener Marggrafen, 
extheilten Lehubriefen geſchietzt dieſes Amtet Feine weisyre Er 
waͤhnung. Als aber zu Ende des ı zten Jahrhunderts bis 
Heridge von Pommern und Waͤrtemberg wegen Behauptung 
catres aͤhnlichen Titels Streitigkeiten erregten: ſo wurde Kur⸗ 
‚let. Johann Georg IV. zu Hachſen dadurch verantaft, 
bae feinen Anher wert” die Brihejögermeikenemg peisber uf 
ebes 
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f ” ‘ “ 
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"Vale Hauſes glei webliehen, und keine vor: der aein 


wu 








a Eribefhreliun. 


Die Rurmdcht ahnt Kt vor Wererißt arbalten han⸗) > 


wurde 
ı reifen van dieſer Netepsreirna Erin GSehrauch 


wurde: (nur, einmal tefen wir, daß Marggref Eis | 
der fitenge als R. J. M. beh der Reichsverſammlung non | 


1356. einen Dick und tin wildes mein :erledt babe ,) 
fo unterließen es vermutblid; aus Diefim-Srunde die Einer 
niſchen Hauſer, dein von Kurſachſen praͤtendirten Alleinbeſih 
dieſer Wurde zu widerſorechen. Als aber im. Si 1750 

bas Kurhaus die Defugniffe diefer Würde anch anf bie Allet- 


anal Soaodfoige, U anch in 
—ãA fpäter erworbenen Kordeli — Pd —** 


a Ernelliniſchen Beſitzungen Außdehute: fo: widerſedten ich 


ghaufen zuerſt, und hierauf die übrigen Affen. 


HibGur 
Haͤufer dieſer Anmaßung. Dir Verf, yeist berter 
Jogdſelge, oder die Vefugniß, das I einem Fordde Ampes 


Rbollene Wildnent dis in das angtanzende Jagdrevlet et 


andern Fuͤrſten zu verfolgen, und Mb daſſelne zuzu 
von jeher eine Folge des Jagdregals geweſen, und von bee 
dacddbarten Foͤren wechſelſeitig einauder zugeſtanden worden 
fen. Daß ſie in dem —— beſondets, von Dim Kur⸗ 
fürften. nie einſeitig zum Machtheil ihter Agnalen erlangt, und 
dirimeht in dem, nach det Hennebergſchen Erbvertheilung ı 566, 
seißben Herzog Morihen zu S. Sell, und ns He 
Wilhem zu. S. Aitendurg errichteden 

gränge » Reeceß, die wechſelſeitige Saab * dem 


bev:.dem hochloͤdl. Haufe Dachſen ablichen Hekkommen, Ts. 


prädtich berden Thellen vorbehalten erden ſey. Imwie 
ſcheun wenn es auch mit dern kurſachſ. R.J. DR. Amte und 
der demlelben ankledenden Jagdfolge ‚Jeins-Richtigtet‘ bitter 


fe koͤnnte ſie doch nuc, verdndge ber — Srtetiangentunde 


99.1350, von den Meißnifken- imd- a 


den aus, umd nicht gegen bie Witbeſtder von vdeaneders in 


Ausätung gebracht werden. 
I Dre · weytr Aufſat in dlefan Stuͤck —* die feier 


rigen Mißperſtaͤndaiſſe zwiſchen dem Magiſtrat und der Bär 
haft m Bin. ai ehe. abgedtudften Vorſtollungen 


des Coixgii iuriiei Den ©; R. Ulm, vom 2. 1294. 
ind. ein Maufter einer 8 eluleuchtenden und doch 

| önpeeft befcheiöenen Worfletung, die auch Kicht verfehlen konm⸗ 
ren, Ihrem Zweck zu erreichen. wi nämlich der Buͤrgetſchaft 

de ve Willen. in dB vie Öffonaichen Otennunget, Dia mn 
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Erdbeſchreibung. a 


"gung in geecif⸗ LAnhelegercheiten, ait Wehiuberunngen, "went 
‚Bflagen, Kapitalaufnahmen x. und bie Erneuernng altes 
Sufkndigen Depikarion zugeſtanden wwurde Be mehrere Als 
Fiht in die Sache iſt eine Eryäblang ber Porfälte dieſes Sabre, 
webft. dam darzu Hebbrigen Yerenflüdfen, amgehätigt werben. 
Mile Erläuterung aber wird auch der Sefer aus Hrn. | 





‚nrhüren tbunen. : Die. felgends Num. L, Cru 


aus dem Tagebuche ines -Meifmten — von Rom, Abergehen 
v 


Wr ats einen Lackenduͤßer. Ll. Won ver’ Praͤmenſttaten⸗ 
ſerabrey Schuſtenxied in Schwaben: Ihr Gebiet iſt ⁊ 
runden breit und aAü lang, 'unb-emiläit gegen 4000 


Shen. - Daß KLloſter wurde ‚von den Schweden 1635 villig 


—8 In der neueſten Uſusimatritel iſt es mie 303. Tha⸗ 
ge, di Mr. angeſetzt. Es gehbren darin 9 Pfärrbärfer, si 
Weiler und verfchiedene Höfe. LIE Wan der kalſerl freyet 
Reichsſtadt Aaufbeuern, ie hält 7000, und Darum 


ter A karbeilfch; ihr Gebiet ben von’s Q. M. 3000 Mer 
“ hen. Bar. gehe Nah von 14 Mitgliedern bar 2 Rarbolie .. 
Im Der Otadiammaim iſt immer evaugeliſch. Die Nabe 
R 001 zewand. Dep angrüehe 
non Dürfer ann Weller zählen wir 5 LIII. Gpeeificatien 
Ber zu Anfang 1793. in Erfurt befindlichen, zünfrigen und 
wnpäntigen Handwerket — darunter 60 Fleiſchhauer 4B 
Bäder, 335 Schumaqhetuntiſter und 125. Befellen u DIV, 
Webrrfiht Det Gerverbe In Bamberg 1754. — bIß Dahl. . 
: "Bar Handwerker — Bierbrauer (50) find Die eiſten. LV, 
@pportationswertd aus "alten. Höfen des. vuffifiben Reiche, 
173%. Die Totalſumme bern her 37. Miſl. Kübel, und 


rung. f von Barchend und Relampand. 


darunter aus Et, Petersburg allein gegen 33 Mil. LVI 
Handelcnachrichten don Riga, 1794. verttaͤgt keinen Ans 


m LVII. Anzahl der Einwohner in Riga, in der erſten 
" SBiätite von 1791. — 25360. LVMI. Verzeichni ber 


fchreiban 1%. S. 47 fa nebſt 
ef ng, Band 1X, ©. 47 14 nebſt bir | 


\ 


‚Wetchsitände,, welche ju den 179. bewilligten 30 Riͤmer⸗ | 


meoenaten theils Ihren Yanzen Brytrag, theils etwas, vder 


ah gar nithte entrichtet haben, far bekanut. LIX. Dans 
welderat der vereinigten Eitaaten in Ütordamerifa von 1790, 


1793 und 9 Im deſten Jade wer die Summe der Sn 
portation 18 MU. Dollers; 1795: 255 und.ı794, 29 
DU. D. Die gräßte Ausfuhr war aus Penfplvanlen-umb 
ach: Drofbritannien. IX. Sevblferung ber Stadt Halber⸗ 
; at 1795, mar, mi Einſchluß des Militajes von 1995 


Dann 


un. 
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⸗ a 


ar Erdbeſcheelbung · 


dan, vayıoı TERN. Weſchrubing dar alfieifchen" Amtes 
Made Arendjee, unerheblich Dr Dicker des Arenberifgen 
aeeales ind 95. Ben un J 


RG Stüc, "19 ober LEI: Geigeipbifis? Ak 
Bereräge, -das Sörftenrbum.Halberftadr 
vr —E bnffein. betreffend. Tin dantensweh 


i682 
\ ige dient 
. Ir More 
gen mit Jlachs See‘ toaren. Auch werden. Jäbeiikh gegen 
20900 Peat feine, weiße, Iederne, aus Zlege nlamm « Ib 
- Öcaflammfellen verfertigte Handſchuhe auegefüher. . Much 
hat man Tabakspfeiſenfabriken und ein Viaufatbenwerk; wor · 
: 30 aber. der Kobolt von auben gezogen wird, und 12 Gapker« 
möplen. Den Schluß macht Etwas zut Topographie des 
Vuͤrſtehuma Bir haͤrten gewuͤnſcht daß der, Verf. ein 
Zeren Rerzeihnig aller zu jeden Krelſe gehoͤrigen Ort ⸗ 
ſchaften aigegeben hätte; indeſſen wollen wir aid) datans ei⸗ 
nlges zur —S —— Boͤſchings ausjiehen.- ‘In dem 
Rmwötreife ins 3 u. 5 set. Aanı, und sa 


en ü — 
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R | et Sabo! ran 
Wa am Abennd den Hase Kekhzeittag Yn-yin Berieindde 


md Adersleben; jenes weni. def Do 1: Durtrgfer 7 
ber Mebnffin, Prob: und Prlorin und Girpfebeg ein 
Deneditriiier Kioßer; 43: Patres enthaltend.‘ ya Ye, 4J 


mehr als. 290 Stühlen, und noch mehrere Schuhmache 
Im Hemslebenſchen Kesife Hegen: außer. der. Sum: eh | 
wigl. Aemter, das adeliche Aßeburgſche Arme: Falkenſtel 
Melsdörf; and 7 Dörfer. Im Weſterbauſer, 2. Aemter 

und 8 Dorfer; im Oſterwiſchen ‚Srädei, 8 koͤnigl. 
Aemter, das Print, Heinrlchſch⸗ Am Wefterburg das Done 
probftehensiche Amt Darderheim, das Donttapitulariſch⸗ Auit 
SH und us Dörfer, In Afterwit ig auch eine Schatter⸗ 
- fübrtt ; fm: Oſcherslebiſchen, außer der. Stete 2655 
Einießpern; 3 kbntgl. Aemer, dag: Auguſtinerktoſter So 

ut Fi —— und bas —— Be⸗ 

Rebitinertioſter Soymetsleben m e:a0- vnventuältnnens: . " 
im Weſterlingſchen Kreiſe endlich Flecken und un Dor⸗ 
fer. "Die Orerſwaft Derenburg beftcht aus ige, Stade von 
666 yTlnvoohniern, Einem Dorf, * Vorwerken und die Herr. 
Gaft· Baßerode aus- dem Dorf’ Here Siameng: und beim! 
+" Sofonlfendort: Beienvihetpaß, "läge vor Wernigerode. Tyahye. 

. Rrteräutsbeßger iſt berechtigt Auf. ven Landtagen {u erfchete " . 
. hen Ein Anhang liefert ein Berzeignig‘ aller yon: 1639 


1788. und von“ 785 1794. Afefem md Gebornen, , 
WERD. KILL & VE ZU Fere — .. 
, . . = . . . . 5 ww 


372. Erbbefihrelbunge 
Getrauten und Verſtorbenen. Auffallend iſt in dleſem lau⸗ 


wu gen Zeitraum das Durchgängige. und zwar flarfe Uebergewicht 


. Der Gehornen Über die Verſtorbenen, und zwar in der Gr. 


Hehugein ſelbſt in dem ſchreckllchen Jahte 1772. Dep Eins 


ſender diefeg Aeißigen Auflages it Herr Vieweg zu Stroͤbeck. 
2) Handel von Rlga, algentlih Merzeichnig von Waaren, 
Die bier 1790 bis 1792. ſerwaͤrts ausgefähre wurden. (Hanf 


und Flachs fin. die ſtaͤrkſten Artikel) mit Wergleihung der . 


Ausſuhren in den Jahren 3784 — 88.: 3) Auszug aus den 
‚ ‚Richenliften von Dresden, 1796. Der Setauften waren 
2353. darunter 279 uneheliche; der Begrabenen, incl... der 

Todtgebohrnen 1869, darzu kommen noch 136 Geburten in 
der kathol. Gemeinde, und. 24 In der Judenſchaſt, und 130 
Geſtorbene unter. den Katholiken, und 22 unter den Juden. 
4) Auszug aus den Kirchenliſten von Königsberg und Thorn 
den 1395. Im erſten Ott wurden. getauft. 1701, und bes 
gaben 2754 — ein auffallender. Unterſchied! Gleiches 
Verhaͤltniß hatte in Thorn ſtatt, wo 245 geboren und 419 


„Perf. ftarben. In ganz Ofipreußen aber find 33691 re 


xen worden, und 30859 geflorben. 5) Handel ber Stadt 
vbing, 1795. 6), Handel ber Stadt Königsberg von 1794 
"und 95. Bende Artikel ertragen keinen Auszug, und müflen 

- son Sandlungsfreunden ganz gelefen ‚werden. Dieſe aber 


‚werden beym Verzeichniß der aussefihüiten Waaren au zu 


wiffen verlangen, nach reichen Höfen und Ländern fie gegans 
gen find. 7) Fortfegung der Beytraͤge zur Keuntniß der Alts 

markt Brandenburg. Topographiſche Nachrichten von See⸗ 
‚haufen und ben umliegenden Ortſchaften. Die Stadt bat 


" sooo Einwohner, eine. verfallene Schule, ein Salzmagazin 


Im einer Kicche, lebt, vom Feldbau; leidet aber oft durch Ue⸗ 
berſchwemmungen. Die Beſchreibung der um Seehauſen lie⸗ 
genden 13 Doͤrfer iſt ſehr umſtaͤndlich, und beſonders bie von 
‚dem Garten bes Rittergutes Krumke für Beytraͤge zus Ges⸗ 
xruphie und Statiſtik zu kleinlich. Noch ‚folgt ein Verzeichniß 
:der Doͤrfer des Stendalſchen Kreiſes, 70 an der Zahl. 8) 
Abermals unter dem. Titel: Fortſegung der Beytraͤge zur 
Kenntniß der Altmark Brandenburg, eine ausführliche ps 
-fehreibung von ı7 um Arendfee herumliegenden Dosfichaften. 
:9) Plan von dem 1795. in Miederoͤſterreich mit einer Lotte⸗ 


rie verfundenen -Ständifihen -Staatsaniehn — ale Beytrag 


zur. neuern Finanzgeſchichte des oͤſterreichiſchen Spene 10) 
Etat der in den Bürftenbergifigen Landen in. Schwaben befhens 
vo , en 


. .. 


“. ahit. 
se un 


t 
& { \ \ r 
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J ben eStanboerfiherungetaffe 1795. ‚Bike en ben no 


Abdrigen Raum für den letzten Artikel: diefe vr uufenie 
Nachricht des Herrn Pred. Viewegs zu Strebeck⸗ aber die 
‚yom dem Margsrafen, Friedrich Shrikian. ‚in Weſterlingen, 


Am Fuͤrſtenthum Halberfladt, angelegte Stiftung. Ein hoͤcht 


merkwuͤrdiges Beyfpiel von dankbarer Anhänglickeit an den 
Ort der Geburt und erſten Erziehung. Der tepte den eo 
San. 1769. (nicht 1768, wie es hier heißt,) verſtorbene 

Marggraf? zu Bayreuth Griedrich Theiffian, war zu We 
feclingen, einem ‚Daiberädtifchen Flecken, mo fein Vater als 
ein: aranagirter Prinz gelebt hatte;- 1708. nach deſſen Ted 


‚ geboren, ‚brachte. daſelbſt die erſten Jahre feines Lebens zu, 
und gewann dadurch den Ort fo. Heb, baß.es, nachdem eK - - ).. 


763. nach dem Tod ſeines Neffen zur Regiexung gekommen 
ar ‚fein Licblingsnsiufh. blieb, noch einmal nach Weferling 
gen zu kommen, und da zu ſterben, in welcher Agqꝛt er ſich 
auch berelts fein Begraͤbnißz deſelbſt erbauen ließ. Daher 
e ex denn außer jaͤhrlichen u 2000 Thalern, die an (eis 
Geburtstag vertheilt wurden, von - Zeit zu-Zeit. 2 je 
—* Inſpektor Schmidte anſehnliche Summen, bi 
seits 1750, alfe longe yor. feines —— Pr | 
Stiftungskapital von 272000: Thalern ausnmachten,daronn 
murden die Intereſſen, dus: Marggrafen Lebzeiten, dunch 
den. daſtgen Inſpektor und Oberpfarrer, als erklaͤrten Stie 
tungsdirektor, an alle Bieferiinger Einwohner, Landptediger, 
Lehrer und ner der Mefechngen Anfpettion , and indie 
rende Weferlinger verthellt. Dub — dem Tod des —J35 — 
tieg der Sing durch die Halberflänter Regierung von diefeg “ 
Stiftung Notiz nefmen, das Kapital ſichern, und-von Ber« 
thellung der Gelder Rechnung ablepen. - 1793. belieſ fich das 
Kapital auf 124473 Thaler; wovon die Inlereſſen aber nur. 
4208 Thalet 10.Grofchen, betragen... Dapon erhält der In⸗ 
ekter unter viererley Titein, 4265 der Dlaksıms so; der 
ftor ſein⸗ ganze Beſeoldung, (dech von einem- beſondern 
aus dem Agie der — eutſtandenen Fond,) an 297 $ 
der Ranter 303 der Mädchen» Schulichrer 78 Thaler. so 


EChaler werden als —— und das übrige an die Eis ', ü 


wehner von Beferlingen uud um benaqherien Dei obr 
be 


m —EE 


Veelud eines Handbuchs der Schweigeriſhen 
Staatskunde, von Johann Coaspar Faͤſi, Profek 
ſor der Gefhichte und Erdbeſchteibung in Zuͤrich. 
“Br, im wege des Def, 1796. % Ei 


UNE: 


nd von fen Bine, von dem tar eine —E 
nzaht Reſebeſchreiduigen vorhanden: ik: das aber doch km 
mer noch nicht hinreichend Bekannt iſt beſonders in Anfepuög 
iner Innern Verfaffeng «trhjä.r- das Publirum denn endlich 
deine Statiſtik. Freylich iſts aur Der erfle Verſuch aber 
boch ein fo glaͤcklicher "der von dem’ ſerneron Fleiße des * 
eewas vollkommnekes erwarten laͤßt EOchen etzzt iſt er reich 
an allen hieher gehoͤrigen Materiallen, die Ordnung erefftich, 
ber Vortrag ſreymuͤchig = band" der Vorfuſſer «- frep von 
dem Voruͤrcheite, fi ſeinem⸗Vaterlande alles gut und vortreff 
lich zh"finden. &r zeigt Maͤngelle und Sobrechen effenherziz 
. dr; kaun aber doch auch Üben ungerechhte Votwuͤrfe ſo man⸗ 
cher das Land ſchnell: dur hetleudet Roifeaden ſeinen? Nawillen 
hicht zuruͤckhaſten Die Schreib ars iſn gut nud.atbiewetbeiis - 
fein; butz das Ganze empfehzluntgewertb Zivar bar. der Berk 
Dich viel Dieneh und Weriimbannrie oreragenr wolin, wurd) 
donnte er dleß nicht: fuͤglich, da vr ſelbſt anführe,. daß wiele, - 
and zwar ſehr Cetraͤdtliche Thelle der Schwettz in ſtatiſtiſchet 
Widficht noch ganz unbekanunt ſind, und es ſeht ſchwer hält; 
‚änd derſeſden Beftenlgente Nachrichten zn erhalten; aber man 
Wird doch auch ernemiges weniger Bekannte ſinden, und 
manches, das Acc die Zuſammenſtellung den Reiz der Ne 
heit bekommt. Auch dauf man hier ulcht ein ganz’ vollſtaͤndi⸗ 
ges Meinaſde · des galizen. Zuſtandes der Eidgenoſſenſchaft für 
- den, da die Materialien: och nicht vorhanden ſtnd; aber der 
Verf. verbreitet ſich doch Aber die wichtigſten Gegenſtaͤnde died 
ſer Art. Der Berf.: hat bey der: Herauégabe dieſer Schrift 
a Ahſichten; theils ſol ex ein Gandhi den Seaatskunde 
ſeyn, theüs wollte er auch ehe Compendinm zu Vorleſungen 
er die Schweiz Uefrru Meydor Abfichten laſſen ſich frey⸗ 
lich nicht aut mit einander vereinigen, Inden. foͤr ein Com⸗ 
pendium daiele Materlen zu.ausführtich behandelt worden find, 
wo dem Lehrer menig oder gar nichts hinzuzuſetzen übrig. 
bie wenn er ſich nicht in. eine zweckloſe Ausfäprligteit be * 


nn} 


me 
. 








® v 
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minder toichtigen Matetien enlaffen wil, Bed der Veh 


wird auch dieſer Unbequemlidhkeit In. der. Zukunft leicht abhel⸗ 
‘fen, wenn er 2 verſchiedene Bücher, ein Fürzeres, Compen⸗ 
dium, und ein ausführlicheres Handbuch einmal liefken foßte 
ur ein duter Grund gefeät worden, Auf dem man Teiäst 
melter ſortbauen kann; and da det Verf. eine Bibliothek de 

ſchweizeriſchen Staatsfunde, Geographie und Litteratur het, 


auszugeben willens iſt: fo wünfhen Teir ihm iwichtige Zulaße 
- und Verbrfferungen aus deh-nec) weniger .befannfen Lats 
tons, damir er, feinem Werke eine wuͤnſchenswerthe Vollkonie 


mæenheit geben fönne. Auf einfge Sprachfehler, ale: we 

‘gen und ſfatt' mit dem Dativ dehraucht, Die richtiger, deh 
Genetiv regieren ,— tollen wir den Verf. noch aufmetkſam 
machen, damle er auch diefe Heinen Ittın tänftig-wwehiolfche, 


"en. ⁊* 


2 —RP + 
22 — — „> ra . ‘N ‚&fg, 
. v ** 22424 rs + Werd wor E . v 4 en wu. . Js d N 


Neue Sammlung intereffanter uud zweckmaͤßlg ab⸗ 


— ⏑—— 


Vierter Theil. Tuͤbingen, in der, Gorcaikhen 


Buchhandluna, 1795. 14 Bogen in 8. unge 
Man ſollte vlemen dahß ee an nrueri Intereffaritem Meifer 
seihrelbungen, Dir die Röntteig Anferer-Exde bereichetn, und 

zugleich, mer&würdige Beyſaiee Yon Sc’ ılen ‚der. Serſah⸗ 


—8 


ver geben, fehlen muͤßte, weil big Beseire.g dieſer Spgnma. 


(ung umgearbeiteter Reiſebeſchreidungen rüdwärts iju gehen 
anfängt, Dieſer nierte Theil naͤmlbch enl aͤlt einen Auco⸗ 


‚aus Anſons bekannter Reife um die Welt; und die‘ 


ſoll gar, und Hiyar nad) der Mahl, der Verleger, Breyklera 
alte Reifebefchreibung twieder auftihen, von der der Heraude 


eben Te Teste daß er Davon beynabe ‚nichts ala die bloße . 
rigin 


eiferönte des N 
beynahe vier aͤhrlge Reiſe, (er lief den ı8 Sept. 1740. aus, 
und kam den ı5 Sun. 1743. nach Spithead zuruͤck,) 8 
mmer eine dee merkwuͤrdigſten Reifen nengrer Zelt vor Cooke 


ald werde beybehalten kännen., Anfong 


Perlode. Die ft merftwürdlg wegen, der Größe bes Plans, . 
der fie veranlaßte, der Hinderniſſe, bie chun zu Augführudg : 


beflefden durch Sinconfequenz und Prlvatabſichten feiner Obern 
—gelegt wurden; wegen-Des--außesssdentiihen Ungluͤckefaͤlle, 
die zum Thell ſelbſt durch die. deg feiner Ausruͤſtung 5 

eh u ! “ 5 wit · 


—4 
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Saqpwlerigkelten veranlaßt wurden, cvong Schiffen kam 
a nur eins wieder zuruͤck/) wegen ber durch ausharrende Zar 
pjferkeit gluͤcklich eroberten, viel ſtaͤrkern Manillen Sallivn, 

| und ‚wegen verfebledener gründlichen, damals neuen Made " 
xichten yon den beruͤhrten Inſeln und Küften, z. B. von den 
Inſeln Linien, Macao, Guam, von den Chineſen u.'a. m. 
Und in fo fern iſt es immer nicht übel, daß, wenn doch eine 
mol des Vuchmachens unter einmal Überttommenem Titel Eein 


End 


Ende fepn ſoll, auf dieſe Art, In einem zwar gut gefchriehes - 


nen , bie und da mit neuern Nachrichten bereicherten Auszug, 
Anfons berühmte Reiſe um die Welt aufs neue’ wieder im 
Umlauf gebracht: wird. : Dieſe Abſicht fell bean auch durch 
xinen beygelegten zweyten Titel befördert werden: 
Anfons Keife um die Welt, gedrängt ausgesogen, 
und da, wo es noͤthig war, mit Erläuterungen aus 
des nenern Beogeapbie und Statiſtik vermeber.. - 


u Mir, - 
a 


Die Bitherſchulon ein Gef für bie Bürgeriunb. 

andjugend. Zweyter Band, von Ishann Chri⸗ 

ph Froͤbing. Zweyte, durchaus vermehrte 

und verbeſſerie Auflage, Hannover, in ber ‚Del 
‚wingfchen Sanblung. 1795. (1 Alph. 13 B. 
in. 8. mit Cinſchluß des Regent, und mit 209. 
‚Pleinen Sandcparten.) | 


2 eifte Auflage dieſes tert , weißes die geſammte 
ögrapfie in Bee aka bekannten En bingifden Manler von Er 
Ka ent zn. und if IR im 92ſten Bande der 
. er. 1. ar 231 folgg. weitläuftiger beurtheilt. 
Wie vlel und wie gluͤcklich Hr. Br. durchaus vermehrt und 
verdeſſert habe, Finnen wir, da wir bie erſte Auflage nicht 


m e Hand haben, nicht genau beſtimmen. Wenigſtens 
en ‚erden w 3; tra ver · angeſuͤhrren Ne⸗ 


Kon bevtäufig erinnert wurde, bey weitem nicht alles bea· 
* im verbeſſrt habe. | 
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de. im weyten Stuͤcke des Depfigfen Banded 
recenſirten Buͤthe. 


m; Proteſt antiſche Gotesgelafheit, 


Lehrbuch der Moral: und Retigfony nach reinen Grundſaͤgen, 
für die gebildete 3. nd, von S. 3.8. Dlshawlen. 


— 


. @is,.edidit Th, Imman, Dinndorf., 295 
Allgemeines hemierifches. Nepertorſum, 2. aten Bandes te. 
und: zte Abttzeil. zten Bös. fee Theil. — 297 
Anbachtsbuch auf jeden. Tag in der Bode, ®. von Joh: 
Mich. Bertöurt. 


ebd. 
Giſtoriſcher ug aus ‚den Biden des alten Teftaments. 


: 3ter 7 
Ueber die Urſachen der Traurigkeit, nebſt ein gen Tioftgräne” 


den bey dem Tode ‚unferer Verzvant u und Freunde. 
Bon K. Chr. Küchler, : ö 


361 
Uebereinſtimmung der Vernunft und Bibellehre. Von dem 


Reichsgrafen von Platen zu Hallermund. | 362 
Bernänitig chriſtliche Andachten und Gebete, fuͤr * 
und Lebhaber der. Religion. 


| Briefe, das Erziehungs: und Predigergeſchaͤft⸗ betreffend, — = 


vom Def. ber moraliſchen Wiſſenſchaften. | 364 
M. Katholiſche Gottesgelahtheit. Br 


Deuefe farſtbiſchitnche Conſt iſtorlalverordnung wider die un⸗ 
enthaältſamen Kleritet des Regensburger Sirchtene \ 


BI der Druckſchrift: Neueſte fürſtbiſchemiche ar 
ordnung | 


| ——— Demmtkungen über die neuefte fürnsirgbgieh 


Eonfiftorialverordnung. - ebd. 


unparchey ſoe Prüfung der ſtaatsrechtlichen Bemerkungen 


Aber die neueſte ſarſtoiſchin. grnſterialdererdunns ꝛc. 303 
Anmer. 


Bereit — 


> 
- Mori,. Sam, Fr. Nath,, Recitationes in —— 


\ x 


Aomeczungen sogen sogen die Bastweuihen & er, üpet 
die Megensburger Verordnung ic. von B Dan nd» 

\ 303 
Unpartbegiiche Melhting.über die nene Sifhäfliche Negensbure 
giſche —S genen unenthaitfame Beifllihe. 104 
Authentiiche Herenftäde wegen dein Verdammmymasurtheil über 
2 do Srapterlihe Bud: Demonftario, eacholica, “7 


nt eechtsgelahrheit. 


NRechte and ) Berbindfüfteiten der Weiber bey einem Concura⸗ 
. "ber das Vermögen Ihrer Männer. Bon Dr; 
tiedr. Pfanec. zter Zhell. - — - 3. 
% Carl. Jac., theosiajuris romaui prinati. 418 
iber das Werdreisen der Seteigten Mojertät 
&, mötefen Vefirafung. #.. Won K. Ad 


338 dentfche Rechtspflege, 33 
bio zur —æã ſtareorrchtlicher Gesenſtaͤnde. are 
8 


Werfuc einer fpflematifhen Entwidelang der Örängen zimir 
fehen der kirolichen und bürgerlichen Macht x. Won 
ab. Br. Rlaproth j ebd, 


IV, Arſneyoelahtheit. 


Lrtwirtf einer einfachern Atznehkunſt, oder Erläuterung und 

° 7 Yeftätigung der Örowwnifden Aynoplebre, von Dig, . 
Ab. Weltard. ze Ausg. 

Kitio ffir die Phoſtologie. von Dr Joh. Chtiſt. Keil. * 
Bis. tes Heft, Ren Bandes ĩſtes Heft. 

Ofen der ofeogie un.Umriffe, von Dr. Wilb. ion. st 


—* —— — ——— von dem Sehen 
ter. verdient: d Natur ſorſcher. 

* Senat von, Sr. ah; Er von Liden. . is 

Bi De die Dader zu Warmbrunn, ac; von G. P. * 

—  Biblthet der gemalaı Kenntı 

— Abth. — Der Menſchne ander Senne, Ki, 

Pıder die Kocherie im Allgemeinen, und über die Helpitabz 
— — m von it. Gr, Wohetnd, * 


 Bimmermanng, Sof. ®., Kianferhefähe — en 30 
Ernſt Wichmann, 


F 333 
Simmering, ©: Th., vom Vaue des imentätien A — 


. "sten Theils age Korheit. Eingeweiddiehre. 


429 , 
.. "Faronfend’s, Joß., Anweiſung für angehende Aetzte zu einer 


vernun femäßfgen, und nach Cullens Noſologie 
teten mediciniſchen Praris. 2c. Aus d. Engl. üßerf, vom 
Dr. Chriſt. Friede. Michaelis. fter The. a43 
Bon ben. Hlatteyn-und deren Auctottung, ic. von Di. Eh 
Heeſchel. 43* 


habie John, VPerſuche uͤber das Blut, die Eytrndung 


und R Schußwunden, ıc,. Aus b. Engl: uͤberſ. von 
Dr. E. B, ©. Hebenſtreit. after Bd. ebd, 

Geſchichte * PRO prattifchen Schule an der —8 
ſitaͤt in Prag, von Ant. Sebald. 


5 Be Kurt, Handbuch her Pathologie. 2tet Th. 35 


ehtraͤge zur Geſchichte der Medicin. Herausg. von Kurt 
Spretigel. ıflet Bd. ztes Ot. 


43 
ichte der Bromnifchen. weht. in 3 Aufiägens aus den 


—— von M. A. Weitard 

if Über. Browus Ciementa, ober, farge Ueber cht ‚der 
Broienifchei Lehrer. den * Momeggia, a. d. tal, 
über‘, von M. A. Weife 


Ban, ve ‚Sukem * et nad) der wien u 


sie on €, 5 Pa 
Sebrbegt der Broniider Atineblehre — ‚non Ei Soerel- 


Betrachtungen über das Syſtem ven gras — von Sr. in 
taulo. after Thsas &. Ital. dert wo Weitard. 488 


v, Shen Wifenihaften und Poeſ en. 


88 von. ©. Herder. : gter 2: = 308 


de ; traveſtirt oa iſter Bb. 314 


‚Homer lumauer 
Beier teftomathle, ‚für * ber Digreunft, ic, Sei | 


. Brit — —XX und dertſch e beraus, von * 


ne Meppe, von Karid Bacfe- , * | 


—— —* Stinen un. Are E. > 
ıfe 


* die, — in; Gelingen⸗ nach ei. | 


m 


a 


WM æbenern. u 


Verbrechen aus Hofe Ein landl. —** in. ‘ 
Aufz., von J.C alm S.3 
Hermann, ein vaterländ. Scaufp. in 5 Aufz., von € 
L. Freſenius. | ebd. 
De Univerfalfteund, oder, G zutherzlgkeit und Mindbenteleg. 
| Luſtſo. ins Aufz., nach dem Engl. dee Goldſmith, von 
G. F. Rebmann. 369 
frames und Julie, ein Trauerſp. in 5 Kati, nad Onate 
fpear. frey bearbeitet. 
Shakeſpear, fuͤr Deutſche bearbeitet. iſte Abtheil. —* 
Der Onkel aus. Amſterdam; eine komiſche Oper in 2 Aufz. 371 
Der Geburtstag, oder, die Uederraſchungen. Ein laͤndl. 
Luſtſp. in 1Auſz. vom K. Chr, Engel. ebd. 
Annalen des, Theaters. ı8tes Heft. 510 
Die Verlaͤumder. Ein Schauſp. in 5 Akten, v: Kobebue. 514. 
Die Wittwe und das Reitpferd. Eine dramatiſche Keinige 
keit von Aug. von Kotzebue. 
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E Baprfeiten; don Friedrich Carl Freyher⸗ 

von Moſer. Mir dem Motto: Eute Rede ſey 

> allezeie leblich und’ mit. Salz gewütg, Daß Ihe 

viſſet, wie ihr eisen. jeglichen antworten foller; 

—R an: die Koloſſer, IV; 6. Erſter Band. 

247 S. 8. — Band.322 S. Zuͤrich/ 

bey Hreil, Geßner, Fobu wadSampaguie. 1296, 
I u 2 — F 


84 6816," burch ſo —— — —*8* um urfere Sn 
 rarusıfar verdiente Bänsis,.teiec'hier von heuer auf, und eHeile " 
amsidas Beſte, was er erwotben hat, und uns geben, und 
hintet laſſen kann, +. din: Schnatz der in ſünem geſchaͤfts 
sehn Eeben gemachten;· ar Inhalt und Intereſſe ſo reichen 
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anid annigfaitigen Erfahrungen mit. Und dieſes alles ohne 
-, alte irdiſche kleinliche Rückſichten unſerer gewbhnlichen Geiſter, 
> J ‚are wahrem republikaniſchen und weltbürgerlichen Sinn, mit 


heit/ Freymidthigkeit und Selbſtverleganung/ gleichſam 
Union erhbhetet Weiſer. O mboͤchte doch der Hier ausges 
Rene namen nicht auf einen Felſen, ſondern allenthaiten 
“uf ein · gut — fallent- Möchten vorzüglich Negenten und 
Miniſter mit garen! Az aufnehmen, was ihnen hier frey⸗ 
gebis und gutmüthig ertheilt wird! Moͤchten fie noch in 
. V. A. D. B. XXX. V. 2. St. Vs Heſt. TZei⸗ 


\ 


Zeigen erkennen,. was zu ihre und bes Menfchheit Zeichen 


‘diene! 


Fa “on. ET R “ ’ 
”r Die Veränlaffung zu dieſem Werke dab, wie der Verf, 
in der Vorrede erzähle, folgender Ausſpruch eines kaiſerlichen 
Meinifters im Jahr 1782: „ wenn nun Ihr Herr das Land 
‚ „bat rainieen wollen, was ‚hat bas Sie angegangen, das Land 
„war ja nicht Ihnen.“ Der Berf. hatte fi nämlich) mit feie 
nen Klagen, wegen Mißhandlungen, die fich fein geweſener 
Dienſtherr gegen ihn erlaubte, .an den Kaifer gewandt, „iind 
auf feine Boritelfungen bey einem Ealferlihen Miniſter, „wa⸗ 
vum er verfchiebne, zum offenbaren Verderben des Landes des 
" | mbeſolgt zelaſſen, ja ſich ihnen nicht 


reichen \ 
nur entzogen, fondern auch widerfebt habe? * war ihm diefe 


tröftliche Antwort geworden. Uurch diefe fo unerwartete 
Antwort erihiktett, fieng.der Vüsf, ſchon im Jahr 82 noch 
„bey der vielen Muße, bie An bee Schneckengang bei 
Keichsjuftiz verfchaffte,“ mit dieſer Schrift den Anfang « 
machen an, Er dachte über den Gehorſam im Dienft der K 


inige und Fürften nad,” und theilt uns Diet bie Nefaltane - 


feines Nachdenkens, und feiner erleſenen Lektüre, oft an ine, 


tereſſanten Beyſpielen der Geſchichte mit. Speen Invei 
in ea tempora nattu es, quihns firranta animam unpedis 
cohftasztibus exenplis! | 


2. = In allen meinen verſchiedenen und langjährigen Dien⸗ 
ſten, hatte ich die Stimme meines Gewiſſens zur erſten Re⸗ 

gel meines Dienſtlebens gemacht, und dieſer Uederzeugung 
oͤſtere, reine und wichtige Opfer gehracht. Der Geherſam 
gegen die Befehle und Anfordernagen tueined Herrn War erſt 
hie zweyte, und jener Regel fuberdieirte Pfliches der keine 
Vorſtellung und Widerſyruch geſtattende fogenannte blinde 


Blaube aber, mar in meinen "Augen vollends rin bie Wär 


de. eines vernuͤnftigen und freyen Menſchen erniedtigendes, ja 
‚ Shändendes Ungepeuen,® da ee ee Pa 


Wiuir halten es.für .unfere Pflicht, unſern Leſern nicht 
nur den Inhalt dieſes Werts, mach den Ueberſchriften der 
Kapitel, fondern auch den Inhalt diefer Kapitel, hach kurzen 
Auszügen, ‚befannt zu machen, Mir möchten ihnen einen 
Vorſchmack von dem Werbe. gehen, Das fie nicht ohne Ver⸗ 
luſt ungelefen laffen tͤnnen. \ 
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t der Verf. von dem Sa 
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In den Vydanierkungen geh 
nus, den ihm jeder, der daruͤber nachgedacht hat, zugeben wirde 
v Es kann Fälle geben, worin es Recht, Pflicht und Wohl⸗ 


chat iſt, nicht zu gehorchen, es darauf ankommen zu laſſen, 
6 der befehlende, ober. nicht gehorchende Theil Miene, oder une 


' Xerliege.* Um einem ſolchen möglichen Otreite vorzubeugen, 


Sat man Geſetze, z. Bo Wahlkapinlationen, Erbvertraͤge, 


uf... Die. Wächter ſolcher Geſetze ſind Reichslandſtaͤnde, 


Parlamente, Etats, u ſ.w. Lauter Einrichtungen, lieblich 


enzubören und anuſchaurn, vieler Ehren und Dante werth; 


für Menſchenwohl und Städt unendlich heſſer und vorzüglichet, 
als wo Wille und Verſtand Aller, ‚dem bloßen Willen von 


Einer Preis gegeben tft. Aber alle dieſe Hüger und Priefter 


der Geſetze finb oft anı ſchwachſten un. fie nm erften Stärke 


j Heweilen follten. Wer die meiften Soldaten baltın kann, 
darf, kann Thun, was erwill, andals, En Entſchaͤdigung erhält, | 
Yan Volt Preß: find Äreßfrepbeit. — rs folgenden zeigt’ 


der Verf. an Veyſpielen, daß in den ſchiechteſten crientakte 
km Serfafhungen oft fr gute, und in der beſten, z. B. 
tſchen Verfaſſung, oft ſehr ſchlechte Regeaten; ja daß ñ 
ion tb. derſelben Werbaflung , oft guse und fihlechte Regen⸗ 
‚ten neben einander befanden haben. Z.B. das nar.liche 
Jahrhundert, das Sieronen, Caligulas und Onmitiane hatte, 
Brachte auch einen Titus. Veepaflan-und Mare Aurel hervor. 


„Der“ Menſch ſteckt nicht im Sörrig, der der Komich teckt im M 


zfchen ; und sole der Menſch iſt, fo iſt der Kurig und —** 


Der Verf, ſcheint hieraus Die Gieichguͤtigteit unierer Berfäh 
«fangen folgen zu walten; allein mir glauben, daß Hieraus. 

ihre —— gefolgert werden köͤnne. Wenn gie 

alle unſere jetzt beſtehende Verfaſſumgen ben König und Spt 
nicht hindern tͤnnen, Boͤſes zu thun, wenn er will: fo bin⸗ 
' dern es doch einige urehr oder weniger. Und twenn es gleich 
auch kunftig nicht wirb gehindert werden en n, daß die 
"treeutive Gewalt, fie heiße Kaiſer, König, Fuͤrſt, nicht Voñ⸗ 


dea Knnın, daß fie es nicht thun Kinn 
Das erſte Kap. handett von dem Geherſam uͤherhauot. 


‘ 


fes wollen :follte: fo muß es dach. Immer auche verbinden 1 we | 


ehorſam iſt, nach dem ‚Verf, wenn ich .meinen Verſtand 


3 * Willen, dem Verſtand und Willen eines andern unter· 
worfe. Es kommt viel darauf an, weichen Begriff wir wit 
dem Bart . Veherſam verbiaben Ko da, wie auq unfer Verf. 


richtig 
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“Yidjtig benteret, in jeber Verfaſſung Eiehobfitn lute haben 
ſoli · und muß. Et tommt. alfo-amb-wiel.daraufen ob der 
N rhlersangegebene, der richtige ſeh. Xen dem erſten Anstic ers ’ 
eflt wenigſtens fo-viet, daß er’ der gewoͤhnliche fen. . Allein 
rau er auch · bet richtige:fepin: ſo wuͤrde es auch überhaupt, nur 
„. BiBierenbe nnd otberäunbe, Despsten und Haben geben kin⸗ 
Wenn run aßer:eime. Staatsverfaffung ftatt haben fell, - 
“m das angegebene Verhhftnig nicht ſtatt haben kann, weil 


es nicht fol: fo wird das gegentheilige nethtuendig angenom ⸗· 


men werben maſſen. Daher der Gehorchende, wird jusleich 
tender ; und der. Gebietende, zugleich ale ein 
gedacht iverden muͤſſen. Das aber, welches 
in und daſſelbe Subjekt zugleich als gebietend 
d gedacht werden kann, iſt das aßlgemeine, bloß 
fe mögliche Geſetz. Das vernünftige Sudjert 
m-es: durch fich. ſelbſt das Geſetz giebt, es ger 
es darnach Handelt. " Denke man fid nun: ein 
chem vermoͤge des Nepräfentarionsfüftene die ' 
Volks zegieren: fo hat man eine Verfaffung, 
m, (wenn man felbft muͤndig iſt), frey, d.t. 
d gebietend zugleich ſeyn tann. Daher man die 
hen man gehordt, als allgemeine Seiehe- ze 
‘ ſo aud als feine Geſetze anſchen kann. 


Dieſer eben bewerkten Unbeſtimuntheit des Ben aufge⸗ 

N —* Vegriffs von Sehorſam ohngeachtet, kommen doch ir 
bleſen Kap. ſelbſt fo viele wahre Bemerkungen vor/ weiche 
die Rich unſerer Beſtimmung felbffsechtfertigen koͤnnem 
MB: Wie Sein, wie tief geſunten erſceint der Menfh, 

ni, ungerechteften Aufträge, die:ipundelbft 
Sn mudern, ahne Bedenken und Biderfprub, 
- it und eben Fr Solche Biene 


: nen gelebt 
, s aber. — el in ar Klaſe 
Burns 
\ nfliug 
£, fo tie dein Meifternechte dis Peitiche, 
tvierte unter dem Arm, um ibn, and u 
eines Cabinersminifters, vielmehr für. den Haushohme 
feines Fuͤrſten zw halten. __ Offenbar witd bier jeder Shırhım 
mißbtlligt, dey welchen Die Gefege, denen wip gebeten, nicht 
auch unfers eignen ſeyn toͤnnen. 9 
rn 
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2 Ya:tem falgenden, wird der vorphelich in Reiten 
Rreitige Punks: Über: die Rechtmäßigkeit ber Eli it ae 
-shrigteitlihen and - andespei herrichen ale, beruͤhrt. 
Werfaſſer dehauptet: daß hierüher die Meinungen aaa 
@eennt bleiben wuͤrden. Mit vieler Sans erwaͤhnt er die Der ” 
Hauptung Wielands, welcher (wohl zu merten), im Jahr 
„3777 glaubte; daß das Recht des Staͤrkern die Quelle dar 
gbrigkeiclihen Gewalt ſey, und daß ihr goͤttlicher Urſprung 


- "aus der Analogie der Natur erhelle; ftelit das gegemtheilige , 


"Yacobifche Refultardagegen, und —T— daß, „weiches Syſtem̃ 
oder Hhpotheſe 3.8. non einem ſtillſchweig 
man-aud annehme, Furcht, Liebe und Eigennui 
triebfedet eines jeden, ſowohl gerechten, als u 

rſams zu achten ſey.“ Ahr wie kaun gere R 
Gehorſam, aus einer und derfelben's 

Ki warum jol der eine gerecht, und dar andere ef 


\ Ba wenn fie daraus fließen?! Na, wuͤrde nicht bei 


tereffirenden -Derueggeünden jeder Gehorſam intereffi 


. BR alfo mit der Mepealicht Getsffländigfett und Wache 
: bes Menfchen ſtheitend daher roiderrechtlich hm? Es that” 


‚mach, dein oben, yon ynferm Verf. angegebenen Vegriff yon 
Behot ſam motätvendig,.daß er auf das gegenpärtige Neſuitgt 
:tömmeh mußte, ..Aber aus der Unrichtigteit der Folgerung iff 
ras erfehen, daß er felbft niche vichtial ſeyn Eonne. _ Aus unfern - 
‚oben. angegebenen. Begriff läßt ſich ste nicht Bloß die — 
‚amäßigteit bes Sehorfams ertennen und beweifen, ſondern 

\aelen, | wie er hit eigner Selbfftändigteit beftahen: toͤnnc· 


Kutqht if In. alen sein defpotifgen Werfopungan-b 








Fakıinige Leörmeifterinn jeber Satzung des Scherkuns, fit. 
8 Gattung von Menfehen. Sie untetſtuͤtzt dew große. 


Bunderthäter"und Hellige des Zahrhunderts, wiles pecp@s 
y tags Spy fellt nicht ‚Alien! wat das. — —— 


aig Friedrich Wahelms L. 
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ſchen Gbtzendienſtes; ihee bebroͤdete und befolbete Mrofefforen 
und Lehrer, Miſſionarien zur Ausbreitung der neuen Lehtt, 
Lobpreiſer des Todes fürs Vaterland, “Dichter des Patriotis. 
mus in einem militairiſchen Staat. Weiche unbefangere 
Urtheite! Alte aber liefern Beyſpiele von einem Gehorſam, 
der, wenn ihn blöß Furcht begründete, nicht feyn fall, und 


deſſen Rechtmaͤßlgkeit eben daher nicht erwieſen werden kann. 


Ein guter König, wenn er von feinem Volke gar wicht 
bewundert, ja nicht einmal nach Würden geihäßt würde, 
{ft immer mehr werth, ale ein große: Kong, wenn er auch 
‚der einzige in feiner Gattung wäre.“ Sehr richtig! 1» Der 
Mille der Monarchen ift, nad eine alten Spruͤchwort, wags 
delbar bis in. den Tod.“ Natuͤrlich meil faft alle in Pre 
Si ſich nicht zu der Höhe des: Grundſatzes erheben können : 
daß das Bolt nicht um ihrer, ſondern fig um des Volkes wil⸗ 
‚den da. find, und daß die Gefege nicht ihren. individuellen, 
‚fondern den nach den Girundfägen der Mexalitaͤt beſtimmten 
Volts «Willen ausdrücken felen. Be 


Die Vorſtellung unferer Tage Yon der Gleichheit bie 


Memnſchen, und dberdarang hergeleiteten Aufhebung der verichie« 


Binen Stände nennt der Verf, eine verkehrte Vorſtellung; dent 
in der ganzen Natur ſey Mannjgfaltigkeit und Abſtufung das 
Sroße und Shane der Harmohie der Schoͤpfung — wein 
Elephanten big zur Maus, vom Adler bis zur Mitege, vom 


Granitfelſen bis zum Sandkorn, vom Niefen bis zum Zwerg, 


von Newton und Franklin bie zum festen Gaͤnſehirten in Ch» 
be ‚ Nur ein Miſanthrop, wie Rouffeau, babe eine ſolche 
"Theorie erfinden können, Man ehe ja aber jeht, welches 
‘Unheil dieſe philoſophiſche Nrarcheit in Frankreich hervorge⸗ 
bracht habe. Was die Schädlichkeit diefer Theorie Betrifft: 
fo würden mir fie wohl ſchwetlich mit Zuverlaͤſſigkeit ans den 


Junaͤchſt auf fie in Frankreich erfolgten Exkheinungen ertennen 


"tönnen; denn. Diefe laffen ſich hinlaͤnglich nnd "ganz natur⸗ 
lich aus ganz andern Urfachen erklären. Mein Beweis tk 
"folgender: Bringt nicht das Beſtehn berfetben Theorie im 
Jahr 1796 ganz andere Wuͤrkungen hervor, als im Jahr 
"1793? Was aber die Verſchiedenheit der Stände anbetriſſe: 


- fo würde ihre Rechtmäßigkeit wohl ſchwerlich aus ber.in der 


1 


Natur herrſchenden Ungleichheit erwieſen werden fonnen. 
"Denn es iſt gar nicht die Frage, ob die, durch die Natur ent⸗ 
‚fantene Verſchleden heit (der Geſchorfe) beſtehen fole? ‚nett, 


* 
eh, - 


\ 
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ir: uni I bin; ſondern ob aufer jener. Ifebenn, noch) 


hrt, oder wenn 
ie dingeführe wäre, wie 3. B. zwiſchen Voit und Moe, Bepef- - 
Eapen under verichiedenien Gefhöpfen, bier von Yerfchiedenheit 
5 Rechte, unter Weſen ein und derſelben Gattung die Rede. | 


einer liege iſt aber auch ein ganz anderer unterſchied, alt 


r 


a 


or 
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236 Mermifihee Schtiften. 
Das zweyhte Kap., mit dem bedeutenden Motte: "Id fi 
Te meine Geburt!, Handelt von dem Glauden und den 2 
nungen der Könige und Fürfter, überdie Lehre vom le 

m. Zuerft töird von der Eitelkeit dieler Oroßch , i 
eis -wären fie aus einer befondern Maſſe gebildet Aal 
„Sie rechnen auf Blut und Gedurt, die Freyheit Mi hin 
was ihnen geläfter.“ Diele Citeiteie nad groͤßtentheil 
ſranzoͤſtſchen Vohſpielen bewährt. \ 

Das ste. Kap. von den Stein den ber Ko uho Klice 
ſten. „Der Glaube der Fuͤrſten un ner ſteht felſenfeſt, 
daß man den fuͤr einen Phantaſten mürde, der einen 
Augenblick daran zrogifeln wolltg,. Herren, vom Dos 
narchen an, bis zum. Dorfjunker ‚mit ihren Einkünften mas 
‚chen Öhrfen, was fie wollen. ER: ‚aber aud) der Deih Ane 
fang.“ Er wird hierauf erzählt, ie das Geld des 
‚nach. den Leidenichaften- per Diege inten, verbaut, Vertanz! 
* ‚fielt, vertrommolt , zc. wird. Auch hier werden warnende ps 
:empel mit picht iger Auswahl aufgeſtellt. Unfer Troft, aber iſt 
‚folgende ‚prephetifche Ausſicht · bie- Volker werden iunmetmehr 

Rechenſchaft fordern,,. und die ‚Türken‘ weder Wuth uoch Gr 

watt, haben, ‚ihnen ſolche zu verweigern. 

























von der Pflicht, Art und Kunſt zu gehotchen. Der Tiebeöode 
„Ielin bafte fon im Jahr .ı776 behauptet: dag wir im. 
a) Reine Deipoten mehr hätten, und def es ung 
ei 


‚Tehr vi iſſen wuͤrden ‚wenn wir freye Mens 
Then | "antwortet: Syfelin habe wahtſchein⸗ 
‚Ubi nur aus Ihren Kupferftichen gefannt. 
ge eynahe eine Halsſache, ein Hochver⸗ 
„ah ı yon deutſcher Frepheie, und deutſcheu 
See m?" Und werden nicht vielmehr dens 
jenige ‚en, welche fuͤr freye Menſchen neue 


— Ketten erſinden¶¶ Hicauf wird, mit. 

Theophraſtiſcher Kunſt, der Charakter eines Deſpoten im Als 

. gemeinen entworfen ‚- und jedermann überlaffen, vide Dis 

das Deigineb aufuſuchen. fi 

. Das ste und letzte Kap. des erſten Theils Bande von 

dem Kabinet der Könige und Färften. Weber diefen Gegen⸗ 

"fand Eomnren ſo wiele, vorgiälich-flit Regenten fo nüigfiche Bes 

merkungen vor, daß es in Berbinbung mit dem vorigen ein 
Regentenpiegel heiten toͤnnte - 








einige Charäktetgfige: der Defpoten,oßke- ;. ; 


BB Einer u 


“X ne ſanivead welchev den ·em Theit ·erbſnat nahe 
mit tue Fehde Zagen das Vild eines ſelbſt regierenden Fürfte. 
Wir heben nur einige Bemerkungen aus. Es hat uͤberatk, 
op gi allen Arien aut wen 
ab: uch. An imſern 
‚Sp etteneugg.tonfts wielleicht 
iurch Folgende Zuge ans. E 
a. und-befehlene ‚Dader-ı 
— toieig,; yptnig. ».-Aı 
„wicd mit Uchergehung aridı 
Sürsimferg ;,g guurbe ber 
heine SeihfthenThajt vom K 
"Reuter menlagtn —; Nerj0g 
‚mar. .. Seine Originalität ; 
„folgende Verordnung! „ bag 









ethangn apizh-Hienmit bey. bat 
Boten, und haben pie-em 





feet Beit wied —— XIV., Khnig dele⸗ 





EA er Kae x u 
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sigefämaneiten Srheaswälsbeise:- Kim mas auf eiiiee Weiſe ber 
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nat 








Wetter, Dre een ar ara 3 ve 
nige ur in dee 
Vanꝛen berrſchenden Geiſtes. 
einen Menſchen zu loben, tue weil er Wär M, fo tee 
nig er funft Lob verdient, iſt baarer Unſinn.“ Hlerber 
nun oc folgender Nachſad. der aus der Meinung des Werl, 
gegen die wir fchon oben erinnert baden, folgti „.Chrfurdit 
und Gehorſam ift man ihm ſchuldig, die kann er von tragen 
den Amts, oder doc feiner Geburt wegen ferbern; 
und 2oh muß er verdienen.“ Wie kaun ein anvoiffender oder 
- Ammoralifher Menfchenfohn von einem andern weiſen u 
‚moralifhen Menfhenfohne Ehrfurcht und Gehorſam wegen 
"feiner Geburt fordern; teil er Känig, Fuͤrſt oder Edelmann 
it? Sollen die Blinden die Führer ber Sehenden (Gehorſo⸗ 
‚men) werden? And was follen die Letztern an Erſtern mit Eht⸗ 
‚fucht. bewundern? Ihre Blindheit? Sa, wie kann ohne Ä 
' Liebe und Lob, Ehrfurcht und Gchorfam beiten? | 


» „Man lobt nur allzuoft die Fuͤrſten über Soden, die | 
‚mu Sheld koſten; aber. feine Applikation in Eefülung ihrer | 
| Regentenpflichten, feine —ã ihrer Luͤſte und Sinn⸗ | 
*  Uchkeiten erfordern. Man erhebt einen Sürkten gen Simmel 
über das, mag et für. Künfe und N Rene ten gerhan: bh | 
er eine Wildergallexie, eine Bibliothek, botaniſchen Garten, 
Ahr —T und hetaͤubt ihn damit mit dem ſalſchen Schluß: 
ı Brga find deine Unterthanen gluͤcklich, iſt Ordnung und Ge⸗ 
nit in deinem Lande , du wirſt nicht von deinen eignen 
: Minifteen , Beamten und Dienern betrogen, ıc. Da 
nen dann die Herren. fie fepen's, wiegen fich in dieſem ſalſchen 
Teoft ein, und beruhigen — über andere Dinge, wo ber Kfe 
1 ga hey Ämen offen iſt and aͤber Handiungen, die fr eignes 
« Seifen alg verwer ſuch atan Welche genaue Zeimung 
„Bu einem verbienten Leh * King mit, va Me 
PP. die gute Hondlemg gerne gethan baben- : Benigftene 
maß man fo —— als ob mans daͤchte and glaube: end 















Fi nie ofen Bar i —* eig rasch 
u te un ve | 
ben haben.“ Das iſ alies als Politik fehagut, ei un | 


MWermiſchte Schriſter. ae 
era nothwendig; "Aber auf ſeten of IR Gas" Lamd ſ 


ungluͤcklich deſſen erfter Führer ſeldſt gegaͤngelt werden 


And ein ſolcher follte we feiner Geburt, Ehrfurcht und 
berſam verdienen? en beta ð 


Eine Hoſdame ſagte zu Ludwig XIN., da er ſich welt 
Perlenaufreiben beſchaͤftigte: Sire, fle koͤnnen alles, nur nice 
was fie follen.“ Welches große Biſd der Ehrfurcht u dm 
Gehorſams! 

Am Folgenden werben ſchoͤne Beyſolele angeführt, vote 
ſich ne werhfelfeitig mit Raͤthen Beträgen, in einan⸗ 
* zunftmaͤßig aufleben, um ihrer ſoszuwerden. „Woher 

Ber Mlennige Uehergaug der faſt unbegeeifichen Gefuͤhlloſig⸗ 
At und. Unempfindlichkeit fo vieler unferer Kbnige und Fiük« 
fer, gegen Lob und Tadel, gegen gutes und doͤſes Gewiflen ? 


‚Die wahre Urfache lisgt ganz nahe: in ihrer Gfttesvergeffen« · 


heit, in der Miptennung ihrer Abhangigkeit un ae 
" fichteit gegen Gott, in der ſtolzen Verachtung (bien he 

«ale feine Stellvertreter, tragenden hoben Amts 

Eurz,/ in ihrem prakeiſchen Unglauben, kraft ben fie in % 
dem Herzen ſprechen: es iſt fein Bott. 


27 


Zu dieſem chells wie eine Peſt im Finftern Köleihenten, 
theils ‚genug offenkundigen Unglauben, fehlen dann nıe- 
‘ein Paar theoretiſche &pötter, welche frech genug Rad, He 
.  "fentlich zu längnen : da ie alle Obrigheit von Wott fen, me 
alſo ihre Goͤttlichkeit für eine altvaͤteriſche khntaftife Pr | 
"ertlären. Wann dieß erſt Volksgtanbe, Glaube ihrer eignen 
"Legionen wird, wie as alsdann erſt mit der ©icherheis der 
‚Kronen und Thronen in dem gepriefenem Reich der. Ideen 
‚ausfehn?* Allein follsen wir nicht ſchon mehrere folche t 
rettſche Spoͤtter ſchon wuͤrklich gehabt haben? — Ik mine 
Friedrich II., um einen ſtatt aller zu —— & Vergleichen * 
weſen? Und gleichwohl beſo te er nichts von dem Un 
‚daß alle Obrigkelt von Gott fen; und wuͤrde auch ohne. 
fel nichts davon zu rergen ‚gehabt haben, amb wenn #t 
“gelebt haͤtte. — Nach unſerer Ueberzengung beruht die 8 | 
cherheit einer Selm auf der U sung des Bolks, von 
der Gerechtigkeit der Grunbfaͤte und Geſehze, ‚nach welchen fie 
regirt. Und wehe ihr, wenn dieſe —— nicht richtig, 
di i. ‚auf eine fortgehelide Reihe gerechter Thatſachen, und ves 
der Handlungen gegründet IM! Ohne dieſe würde das 
| "St nicht nie an feier Regierns⸗ panten auch, uns f | 


t 
\ N 
L 


a .. Wermifte Seifen iR 


An die dzteliche Weftalang Berfelben af ke, an Gott ſelbht 


Here werden müfen. — Die Menſchen fühlen immer wehr die 
Mothreendigkeit:der. eignen Sicherheit, alfe auch die Nothwen/ 
digkeit der ÄAufrechthaltung jener moralifchen Befege, — 

nur diefe-Sicherheit erhalten werden. tann Ihr. laube 


Eu Regierung kann immer weniger durch Worfe und ime 


Auer. mehr. Auch Zhaten- beatünder werben. "Man fieht es im ⸗ 

imer mehr ei, day auf den Fall der Nothes beſſer fen, 
‚atpeiftild:su glauben und theiſtiſch zu handeln, ale theiſtiſch 
an glauben, und atheiſtiſch zu handeln. J ur 


In’ dem zweyten Abſchnitt dieſes Kap. wird von den 


BEER 
Graden bes Lobes geredet. Der Verf. bemerkt, daß nur das 


Jaudari aıviro Jaudato ein wahres Lob fey.. Güte, Gei 
tipeeit, Weisheit, ' Gedult und Seiftesgröße, ſind ihn 
ade auf Seiten des Gelobten. Sum 





.- \eoräüglichften Stade, “ 
wird nach der Reihe gehörig: beſtimmt / und:dag 


5 


„+ bie heutner wie Rothe wegn 
J 1 


Liefer Worte wi 
ge Raiſonnement nach ber dem Verf. eignen Manier, wit 


— hittoriſchen Reflerionen, mit richtis gedachten, und 
i webt. BE 


männlich deſagten, beſſernden Wahtheiten d 
eben nur einige aus. „ Ein Fürft kann ſehr höflich, aud da · 


Jed im hohen Brad falfch fegn: fo wie Hinteigberum ein ans 


% 


"rpener Balt,.trosden, nichts weniger denn artig,, nad) Veſw⸗ 


"Ben Anıh:twohf grob, und doch nadı feinem innern Werth ein 
»Topticher, edlen, in allen fei u 
spafter Dean feyn: kann.“ 

ralgeünfteunferes Zeit! = 

Riten noch aus den Palme 

"menen, judiſchen Königs 2 

+ gurt. des .Keren gur Wet 

> Zum reis ein. ewiges :8ob 

fernen ſolches gus allen. W 

: manachen und Cowpendien, 

Ren det Hhuls ſophen⸗ Salve 

»feen Nachenunenden· 

‘Wenn man bie unge heuer 

1.Aßetbente, weiche die Hetvie 

Seita anfept;, wie beicha u 

«den, tie forgias und MAIS’ 

wwehi niemand ſo infättigfey: 

? Moptionen Seele begabt, ad 


| 


\ 


erifäe Eäpie. we 


singe ng der GBedante auf: daß fie don dem Säönfr mit 
riner außerdrdentlichen Unempfinolicht eit von der wir am⸗ 
dern gewhhntichen Menſchen nichts wiſſen, beſchenkt ſeyn muß⸗ 
fa: — Den Eprennamen: ber Große, haben die Könige 
| ‚wormehmlic den Moͤnchen, den Chronit⸗und Annalenſchreibern 
Vu danten.“ Moch weniger findet man Fuͤrſtenhaͤuſer, denen 
die Stimme re Volks, der der. Geſchichte den. Namen: 
groß, bepgelegt Hätte, Man trifft zwar unter. ihnen:häufig 
auf große Jager, größe. Trinker, große Schuidenmachen, 2a. 
ſchwerlich aber würden fie. ſelbſt, und: noch weniger ‚andere, - 
bit Gatrung Lobes-Rir’eine Chrenbezeugung aufnehmen wule 
, in Kauma hatten die Ftanzoſen ihren Ludwig XIV. als 
Ben Großen auspoſaunt, als die Oeſft mit ihrem Kaiſer 
Leopold nachfolgten, an dem nichts Großes an Seel pnd vru 
war, als fein Phiegma und fein großes Maul, — - 


2. Das üte und letzte Kr. Vermiſchte Bemecuonen Wer 
| ‚Könige und Fürſten, iſt ſchon durch feine —— ante 
tich harakterifirt.- Hierbey kommen manche beheitigu 
the Wuͤnſche und Klagen vor, z. B. folgende durch eigne ab 
rung des Verf. bewaͤhrte. — „liches bleibt dem gedruͤcktex 

und leidenden Mann übrig, als mit dem Stab im der Hand, 
niid den Akten unter den Armen, nad Wien zu wandern, um 
Juſti ui ſchreyen und zu betteln, ſich von on sinet er Sof zur andern. 

weiſen und abtyelfen mit Bolzen Dt ten, und um Lohn 

feiner Tugend mit tooitendem Hohn adden — zu laſſen. 
‚Klagen mag er dann, das wird ihm freylich nicht vermehrt; 
das iſt aber auch alles zind der ganze Zuſchnitt dieſer Kreb⸗ 

"und Schnecken: Juſtiz fLE ſich in demalger Fabel auf: daß es 
fo fange waͤhrt, bid der Muͤller, bas Kiid-aıd der Ejel ſtitbt.“ 
Welches ſchoͤne Vorbild Bar nicht die Privat⸗Juſiiz an der 
Reichs⸗Juſtiz? Und wie genau iſt ſie ihm nicht nachgeahmt 

ySage man nicht: der Richter iſt nicht nur an: die Sehe, 
ondern quch an die Form der Berichtevertvaltung gehunden; 

u Fan ſich keinen Vorwuͤrfen, oder gar einem Recours as 

den Reichstag daruͤber ausſetzen; kann nicht eilen, wo er 

ae gehndarf; und was der leidlgan Tehfhungen und ver⸗ 
.mumnmẽen \Entichufbigungen mehrece find: , &o. fpri t nur 

‚ „ein Richter, wenn er, nicht exnſtilich belfen voill; die 

‚ganze vernünftige Welt hält aber einem. Argı nicht zur er⸗ 

‚Igubt, ſondern als Pflicht, ein hihiero Fieder anne als in 

Quarianßehe ZU heilen, · ⸗ IN 


l 


Ange 


—WW Sarniſchete Mehriſten. 


Angthaͤngt iſt D. Joachtm Luͤtkemannig, geweſenin err 
ſten General⸗Superintendents za Wolfenbüttel, ‚in Jacht 
63 gehaltene Megengenpterigt, Wegen einer theotogifchen 
JZanterey Hatte dieſer Lüttemann Roſtock, » er Profeffor. ge 
weien war, verläffen müflen, und. ver Herzog Auguſt won 


x Mtaunfchtoeig «Wolfenbüttel nahm ihn auf. Je mebr dep 


GHerzog den ſtattlichen Mann kennen iernte, je lieber gewane 
ar ihni fo daß er ſich in einem eignen, an fetten vorigen Ser 
erlaſſenen Schreiben. für dieſen werthen Mann dedankt, init 
der Bitte: wann Ihrs Liebden mehr ſolcher Maͤnnir haͤtten, 
ſeldige ihm nur wollten zukommen laſſen.“ Die Predigt 


ſt voll ſchöner Wahrheiten, freyllch von der Art, daß fie wie. 


| miand, ohne den Verluſt feines Amtes, zu unſetn Zeiten wuͤn 
: Behalten koͤnnen. Aber. um fo mehr macht fie ihrem Ber, 


und vorzligtich feinen Fuͤrſten Ehre, der ihn irmahnte, meh· 


zere ſolche Steafpredigten zu halten. — Demohnge⸗ 
‚achtet wurde auch zu unſern Zeieen eins mit gehötiger Feinhelt 
unternommene Naͤchahmung nicht unmöglich ſeyn. Die meh⸗ 
reſten Feſtungen werden jo nicht durch Sturm, ſondern Kl» 


ieich auf einem andern Wege — . 


Proteſtantiſche Gottesgeiahrheit. 
ehrbuch der Morat und Religion, nach reinen Grund» 
‚+: . fäßen, für Biegen Der Jugend, von D. J. W. Ols. 
| “ Duufen, d. 

NHoiſteiniſchen. Schteßwig, bey Roͤhh. 1796. 


Der Bf, hat darin vita recht , da dee gewbhnliche On. 
ittag-der Moral und Religion, in den für bie Jugend Beftimih- 


"ten Lehrbuͤchern, ned) einer großen Und allgemeiner verbreite, 


ten Verbefferung Bedarf; und wir koͤnnen daher feinen Brmk- 
"fangen, zu Diefer Veriefferung nad) feinen Kraͤften beytra⸗ 
gen, unfern Bepfall nicht verweigern. Er hat dieß Lehrbuch, 
Yale er ſich daruͤder In der Vorkede näher erklaͤrt, zunaͤchſt zum 
Reitfaben fuͤr Juͤnglinge, von 13 16 Jahren, aus den ge⸗ 
< bilbeteren Staͤnden beſtimmt. Die ganz zweckmuͤßige @in- 
richtung deifeiben iſt folgende. KÆrſter Adſchaitt. An 
m | | es 


\ 


D. und Prediger zu Dipesioe im - 


— 


8 


un und Veftinmäng der Begriffe des I. Prof Schmids 


ur 


* 


ven. — Anhang. Won den Pflichten gegen Thiere, und von 
Sollifionen. — Abſchnitre. 


| \ Pi f. © jelapeheit.. aun . 
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rigteit und Bü Allgenieine und befondere Nachſtenpftich⸗ 


isnekive, Vierten. 
Abſchnitt. Moralifche Uebungslehre. — Zur Ehnrafrerifie 


kung bieſes Lehrbuͤchs uͤberhaupt wird es hinreichend fepn, west 


Veit beinerten, daß der ®. faft uͤberal in der Anprbrums, Sims 
orälphilsfophie gefolgt iſt; nur daß er, wie ſich von fe 
ehr, das, was bloß für den wiſſenſchaftlichen Underricht 
dr, weggelaſſen, und überall der Eintleidung mehr Pape 
barität und Faßlichkeit zu geben geſucht hat. on 


Wir zweifeln nicht, daß nicht Died Buch in ber Hand 
eines geſchickten Leprers einen ganz brauchbaren Leitfäden beptf. 


. —8 der ſorgfaͤltiger gebildeten Jugend abgeben koͤnne 


dpas ausdaitende Veſtreben, flets 


Nur hätten wir gewuͤnſcht, daß der Verf. ſich noch wenige 
- an die Sprache einer gewiſſen Schule Ängfllich gebunden, une 


den ganzen Ton und Ausdruck der gebildeteren Sprache dei 
gemeinen Lebens noch näher gebracht hätte. Dieß bärte im⸗ 


imer gefchehen Eönnen, ohne den motälifihen Vegriffen etwaß 


. tn ihrer Reinheit zu vergeben, vder bie Tugendießte zü eine 


joßen Klugheitslehre herabzuwuͤrdigen. Um die Sache nür 
mit einem Veyſpiel zu erlaͤutern: ſo wird die Tugend S. 24 
fo deſinirt: „&te iſt dag herrſchende Beſtreben, fo zu handeln, 
wie wir wolien koͤnnen, daß Alle handeln follen.“ — Ware 
#8 nicht verſtaͤndlicher, wenn bes V. geſagt härter Tugend iſt 
das Gute zu wollen und zu 

un? und. würde wohl der Di feibft dadurch etwas an 


- Jeiner Reinigfeit verloren haben? Dadey Hätte denn freylich 


Ach bemerkt zuerben mäffen, wie das Gute, von dem bier 


- die Rede iſt (das abſolut Gute), von ‚dem bloß Nüblihen 
(dem relativ Guten), fb wie von dem Angenehmen verfchieden ' 


jens aber dieſer Unterſchied laͤßt ſich ſelbſt Kindern bey einigen ° 


Aufwedung bes. moraliſchen Gefuͤhls ſehr begreiflich machen. 
Der Verf. dittet aͤbrigens in der Vorrede, daß man ihn 
e nach den Bm der keitiſchen Philvfophie, von 
hen Nichtigkeit er ſich feſt übergeugr halte, beurtheilen möge, 
ir finden dieſen Wunſch nicht unbillig, und wollen daber 


den DB. nut auf einige Stellen aufmertfam machen, in wel« 
‚Sen er ſelbſt die Grundſade der Rantiſchen Philoſophie uns 


x 
ı 





a0 > Did Borionslaheieie: 


Benz Augen verloren. -m-häden Aentı- » @. 1 ohefßt- 


„Bike it das Verkäbgen des: Menichen , fi. Bach ‚deutiihen, 
Barfislungen zu emſchließen, und beißt dag oheus Begeha 


rigigsvermögen. Das untere, Benebrungsvernögen beſteht 
darin, daß der Menſch durch ſinnliche Vorſtellugen zur Tdaͤe 
viäßelt angetrieben wird.“ — Aber da auch ſjunliche Verſtel⸗ 


laungen zur Dentlichkeit erhoht werden koöͤnnen:ſe ſteht man 


zer nicht, worin das obere Vegehrungcvermoͤgen, oder der, 
Bille, von dem untern Begehrungsvermögen charafterls 


Milde verſchieden ſey. Nach Kant (Kritik dern, V. S. 362. 
der. sten Ausg.) beſteht Ben Wilke in dem Vermoͤgen, ſich un⸗ 
a. en des Noͤtbigung der finnlihen Antrkbe. von; 
ſelbſt 


nad reinen Berngufibegriffen, nach dem. Bernunftgge 

(eg ) zu deſtimmen; und eben dieß war es ohne Zweifel, was 
er Bert. fangen wollte: — ©. 71. fagt der Bi: „Du-bift 
ein Menſch, umd Haft, wie alle Menſchen, den Wanſch, gluͤck⸗ 
ſeiig zu werden. Alto biſt du es’ dir auch ſchuſbig.“ — Die 
gewiß nicht im Geiſte der Erftifchen Philoſophie.! Nach dies 
er. it es nur inſofern mittelbare Pflicht, für feine Gluͤck 
eliakeit zu ſorgen, als dieſelbe theils Mittel zur Erfüllung ber 
flicht enthaͤlt, theils ſchwete Verſuchungen zut Nebertretinig 


derſelben abwendet. Aber durchaus darf, nach den Grund 


* 


aͤtzen jener Philsſophie, die Pflicht, feine. Gluͤckſellakeit ui 


fordern, nicht ans dem bloßen natürlichen Triebe naih Bott) 
ehn abgeleiter werden. Man f. Kants Kritik der pr. Vern. 
©, 158fn. au a Ot. — Das Gewiſſen Bat der B:, wie ges 
yospnifch, mir dem moralifchen Gefühl derwechſelt. Hier rojtederi 
Ranıs Bemerkungen in :der’Religlon inuerhalb der Graͤnzen 
des bloßen Bernunft ©. 270 f, der sften Auft. den 8. zu einem 
eſtimmteren Begriff vom Gewiſſen haben führen Finnen, — 
©. 39. beißt es: „Es ſoll auf alle mogliche Weiſe gezelat 
‚joerden‘, daß die Vernunft unſer hoͤchſtee Zweck iſt, daß wit 
seen alles thun, um fie zu ehren und zu erhohen.“ — Abet 
as gerne thun, ober die Wefolgung des Verriunfrgefeges, 
hie ‚von ftgend. einer Begierde aut Abweichung‘ gereist gu 
. werde," Bann ja Cwie Kanthaͤufig und: mit Recht erinnern, 
2.:2in der Kritik der. pr, V. G. 149.) - gar >nlcht. gefordert 
mwoerden; Der Verf. hat gerne, und willig, „mit einander 
vwvelmechſelt —4521 
Zu einigen. Stellen kant es ſcheinen, daß der V. ſich 
ſelhſt widerſpreche. S. 173. wird die Gerechtigkeit Gottes 
ddariv geſetzt, daß er den vernuͤnſtigen Weſen im- Spruen Hm 
253 fange 
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fangen Ihres Doſeyns fa nel Gutes mirherfahren laſſe, nis ſ 
a doch Heißt eß gleich nachber bey der Sie 
Gottes: „Wir Haben - Fein Recht, von Gott einen gewiſſen 
Brad won Gluͤckſeligkeit zu fordern, denn uofee Pflicht zu 
erfuͤllen, ſind wir untzedingt verbunden. Wenn wir Alles 
thun, was wir zu thun ſchuldig ſind: fo. koͤnnen wir kelne 
beſondre Belohnung dafuͤr exwarten.“ — Iſt. nach dieſer 
Darftellung nicht der Wiederſpruch auffallend, nach welſchem 
der Tugendhafte Gluͤckſeligkeit verdienen, und auch nigit ver⸗ 
dienen fol. Bir brauchen dem Verf, nicht erſt zu ſagen, 
sole ſich der anſcheinende Wider ſoruch leicht megraͤumen jafe 
fe. — : No muͤſſen wis: es mißbilligen, wenn es ©. 42. 
beißt: „Die Korderung der Belbitihäpung I! Hege einen 
dien Stolz.“ . Denn ba der Sprachgebrauch. einmal an das 
Mort Stolz den Begriff einer unmoxalifchen Selbſtſchuͤtzung 
aefmüpft hat: ſo darf In einem moraliſchen Lehrbuche, welches 
ib duch Genauigkeit und Befinuptheit. deg Ausdrucks em⸗ 
pfehlen muß, nicht van. einem edien Stolz die Rede ſeyn. — 
Aug den Zuſatz auf dep Titel; nach reinen Grundfaͤtzen, 
nichten wie weg, wweil'ee au der Vermuthung führen kan 
mern ber Metſ. ſagen wolle, daß man bisher allgemefn 


* 


Mosel uud Sega wur: Rap -umngigen Prunbfäpen York 
Nun tnthor. 
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Sam. Frid. Nathan, Mari, "Theolog: Hoc. et 
PBrof. Lipf,,.Recitätiones in —— Ta- 
haunis, &didie Theoph. Immanuel Dinndorf, Li» 
terar. Oriental, in Acad, Lipl; Prof, Ord, _ 
Lopſiae, fomtißus Herrl, Ribliopolae 1796; _ 
or 364 ©, Se RB. 5 Se Eur 
. — nen nn, 4 DER u 5 . . 
Macs: der Zuignongeſatift au Dep Hexen Minlſter. veh 
Surgedorf zu riheilen, waͤre ein Theundieſex Voricſuugen 
von Morus, der: andera von Dinnderf gel@eiehem — libram u 
hnne, euius,pars:prima vni e praeceptorihus quondam mpig 
optimis, altega mihimet ipfi debetur.. Allein weder auf 
bei Titel, nach ia: der Vorrede des Hergusgebers, noch ig - 
dem SBuche felbft, Gaben wir eing Ingeige Anden Eonnga, ag: 
der von Dior .amsgearbeltece Theil aufpöre, und der hr 
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dere von Dimdorf anfange. Die Sleichheit in Ger Nusphge 
ruũg und dem Style glebt zu eeiengen, daß das Ganze dem 
ſel. Morus nachgeſchtieben fey. Wir mäfien-alfo obige Oten 
He mihßverſtanden hadens wiſſen indeſſen ibr keine andere Fr 
rlaͤrung zu geben. Ob wir gleich gewiß ſind, daß der ſell 
Morus, der ſeine getehrten Arbeiten mit ſo vieler Sorgfalt 


Vollendetre, dieſe Vorleſungen in ihrer jetzigen Geſtalt nicht 


herausgegeben haben würde: fo koͤnnen wir doch ihre Heraus⸗ 
— Denn einmal enthalten fie einen mit 
Deutlichkelt und Faßlichkeit geſchriebenen guten Commentat 
iet das Evang: Johannls. Zweytens lernt man auch bie 
theologiſchen Meinungen des verftorbenen trefflichen Mannes 
daraus erkennen: Wenn man ben Geſchaͤſtsmann in feinen 
Kabinette belauſchen muß, um ſeinen Charakter zu ergruͤnden; 
Soarıım ſollte mar auch nicht auf*die kleinen fuͤr das Publi⸗ 
Nim nicht beſtimmten Arbeiten des Gelehrten achten müͤfſen, 
"ulm dem ganzen Umfang ſeines Wiffens und feines Fleißes übene 
"chen zu innen? "Haben Briefe, die er an einzeine 
Art Vertrauen ſchrieb, für den, welthet ihn’ ganz ſtudiren 
Hr viel anzichendess warum ſollte in den Vorträgen an 
ademiſche Zuhorer nicht manches Geldkoͤrnchen, has auch für 
Vyzeniliche Gelehrte ſchaͤtzbar waͤre, diente Yet auch nur zu 
MWurdigung feiner gelehrten Verdienſte, enthalten ſeyn.? : Bas 
uns al ben vorliegenden Vorleſungen am wenigſten gefoßen 
‚hat, iſt Bas Buntſcheckigte in denfeiben, da lateiniſch und 
duurie mit einander chſeln. „Ein Freund verſicherie den 
Ree.; daß Luthers Vorleſungen ein ähnliches Anſehen gehabe 
haͤtten. Allein ein beſſerer Geſchmack haͤtte es doch ſchon längs 
flens aus den Hoͤrſaͤlen in Leipzig verbanwen ſollen. Mer 'fel. 
Morus war eben kein Freund der neuern theolegiſchen Schrif⸗ 
gen. Allein er führer, doch des Grafen von Lynar Umſchrei⸗ 
"hung des Evangel, Johanfı, ©, 16. und Titimann de ve- 
‚ftigiis Gnofticorum in-N:“T. ſruſtra guaefieie &, 37. mit 
Beyfall an, &onderbar iſt es, dag et aus dem letztetn Bü⸗ 
- ie’ eine cl deuſch eitirt. Was er @: 40: zur. Empfeh⸗ 
lung von Sealiger de telnpotum emendatione, nnd von Ca- 
fauboni exereitar, contra Baroniom ſagt: Eit in’ libris 
his interdum molto’ plus, quam in eommentariis, Untere 
ſchreiben wir mit der voölligſten Urderzeugung. Das Cop, 
mas S. 41. Bengels Harmenſe erhaͤlt, ſcheint uns ſehr 
berdent zu ſeyn. —- Die jetzigen Samariser wiß er niche 
fir Nahtemmen In" 3054) 20; rroäbneen: anfehen / — 
40 ‘ Ta} Dane SIE . 
| L —— teen 


Proteſt. Borteigelahrhele ) ar 


Sie vom Origenes: 1 28. vorgenommene Veränderung r 
Resart Berbanien in Bethabara witd gebiliger ; doch Yu 
we 1s'fkep, ‚zven Vethanlen anzunehmen; glaubr aber, daf 
kein Hinzeichender Grund dafuͤr da if. — Den Gprug 5 
4. if Morus Kir geneigt für und zu haften.“ Er erklärt 
bie ganze Geſchichte auf eine narhrliche Arc; Mmoraus man 

. bodirfiehet, daß er kein Breuhd von Wandern tar. —. Die 
@eihite von der Eprbtegserian Kap. 8. ſchein ihm meht 
Vränbe gegen als für ſich zu Haben Fu 
u neu 5: Hp 


Algemeines domiletiſches Kepertorium, oͤder mẽg⸗ 
chſt vollſtaͤndige Semmluhg von Diſpofitionen 
m f.w: Zwehten Bandes ‚Broehre-Abrheilung; 
“663 Stirn. Deitte Abrpeiläg) ar Geiten; 
1796. Jena, bey Maufe. Dritten "Bandes, 
Enfhir Theil. 233 Seiten, Berlin, bey Felifch. 
1796: 8. naar rn MR 


“ Nom Mär DC 
Die: GeogusgebecHefeen ia Diefn:Otep Other die Arte, 
wolge unter die Bucftaben G. big; gehören, be 
Blanc; der aus uw —* Re * etſten Stuͤcke den Lefern 
Thon bekannt iſt. Auf Rfeeoſlon bepiehen wir.ung deife 
“auch bey Beuttheilung fee 35 Uns liegenden -Spßde; und; 
Semerfen In Hinficht auf diefelbrn nur noc ei; 8 
den: öfitiönen aus denfelsen weggebll 

R 1% dee Entwuͤrſe aus Altern und n 
Pebbige: Samtnlungeıt fehr vermindert. i 1 
in diefed' "Städten Aft Nu "Mierings $ 
Man's Mogterialien entlehnt.  - , ” . 


Andachtabuch auf Jeden Tag in der Woche nad; dis, 
ſel. D. Ernefti Orundfägen, in drop Abſchuitten, 
von Zohan Michael Bernhardt, Paftor iu 
Jutroſchin in Großpolen. 956 Seiten in 8. Co⸗ 
burg, bey Ahl. 1796, 1290. : 
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Dee erſte Abſchnitt enthaͤlt: Morgen, und Abendandache. 

en auf ſeden 38 ag in des Moschee: der. joryte, gute 
odanken, den Tag über ;.. und.-der- dritte, eine Anweis 

ung, ſchlafloſe MNchte heilſam anzuwenden. In um 

etften Abſchnitte find ausführliche; Aber. dabey ermädend 
nge ng, „gu Te der Verf. die beſten Gedan⸗ 

Ken aus Keneii Lid 






rattifche Sevanfen, Tel NuerTem En. Erba et 
genommen find; denen dee Verf. bann noch fehr überflägige 


Ertlärungen beyfüge, Der dritte Abfehnite endlich ent⸗ 


bäte nichts toeiter,, als. eine dreyfache erbauliche Erklärung 
und Anmwendüng des Vater Uofers, sine. in Reimen, swep 
dhne Reime; lind dann noch einige bekannte Gefänge. — 
Die Gedankben, „weiche deß Verf. Eigenthum find, werden 
eden ‚nicht in der natuͤrlichſten Adnnng an rinander gereihet: 
atich ft darin aleudelten Bei gegen: vie tens 
für, Spꝛaq nz | 

vor En Er Er £ Dei. 
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— Yusyug a aus den Blichern des alten Te: 


3 Fmnensss Dritter Theil; nebſt einem Auhange. 
133° Bogen. Barbyr 1196. 8. 120. 


Ferm‘ dricten ehelle told‘ die ih a. g enthaltene Se 
te von Salpmons Tode Ölg zu "der Geburt, Chriſti fort 
erzäbfes" und alfo das ganze Werk beſchloſſen. Det he K 
fünte Anhang enthält die Geſchichte des Juͤdiſchen Bolt 

den letzten vierhundert Jabren vor Chriſti Gedurt, weile 
thells aus / den Buͤchern der Ngeeadaer —* ER: In 
tan des Joſephus genommen if. | 


Uebrigens ft. diefer dritte Theil 9 eben den runde 
fägen, und In eben. der Manier bearbeitet, wie die beyden en⸗ 
"Shen Theile ; -Saher wir den Lefer bitten, anſere Rrecanfion die⸗ 
ſer en ehem Leire naghuſeben. 
⸗ .&. 
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Ratholiſche Gottesgelahrhelt. 
PER TEST 1 
3) Neueſte, fürttbifchöfliche. Conſiſtorialverordnung 
wider Die unenthaltfamen Kleriker des Regensbun 
ger Kirchſprengels, fammt dein Gutächten darl 
; über, von Geite her drey Univerfitäten‘, Ingol- 
ſtadt, Würzburg und Göttingen, . Im Jahr 
2796. 2 Bog. 8.2.88. BE s 


3) Widerlegung der Druckſchrift: Meueſte, fuͤrſt. 
biſchoͤfliche Verordnung wieder die anenthaltfamen 
Kleriker des Regensburger Kirthſprengels, ſammt 
‚dem Gutachten Darüber, von Seite drey Univerfis 
. täten, Ingolſtadt, Würzburg und Göttingen 
Im Jahr 1796, 3 Bog. 8. 388. - 


8) Staatsrechtliche Bemerkungen über die neuefte 
faͤrſtbiſchoͤſſiche Conſiſtorialderordnung wider die 
unenthaitſamen Kleriker des Regensburger Kirch:, 
* fprengelg, in Hinſicht auf Die anmaßgeblichen Ein». 
griffe in die hoͤchſtlandeshertlichen Gerechtfamen 
Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalzbaierm 
Im Jahr 1796, 3 Bog. 8. 3 ge! a 
Re, R. Enthält fürs erſte die fürhbighäniche Verordnung, 
feldſi, in lateiniſcher Sprache... Am Ende derſelden finder ſich 
folgende Anmerkung: Das Projekt diefer nguen Dibzefan«, 
derorduung ward von dem Bifhöflichen Regenburgifchen Conz 
Aftorkum , weil: der Bürftälfchof darüber nicht zu entſcheiden 
wagte, an ben Papſt nach Rom geldide— Der Papfk 
Üibernabs der Gongregationi Coneilii, —' von daher ergieng, 
der Beſcheid: "Epifcopus ytate | 
erorum Canonum, er ſaeri C 
iiſaoͤfliche Agent in Rom, Na 
ans fuͤrſtbiſch Conſiſtorium in , 
In dem Beſchelde der Tongtege | 
Dizefangefeg pübliciren zu DE 
ber ifffhroeigend, nach der I 
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Abutiet, enthalten fen; denn, ſetzt eu hichu, wenn⸗ dieſe none 
Dizeſawerordnung den heiligen Kanonen und dem tridenti⸗ 
niſchen Kirchenrath entgegen lieſe: fo wäre fie on weiters 
von der Congregation verworfen worden: _ Atqui ſie iſt nichi 
verworfen worbden.:, Ergo kann fie ohne ee Een publieirt, 

d in der Didzeg eingeführe warden. — Die Verordnung 

eibft gebe Ypn der Demerfung aus, daß die Gottheit von 
feinem Menſchen mehr beleidigt werde, als von denjenigen 
Prieſtern, die dem Volke durch ſchmutzige Unkeuſchheit, und 

, durch den unreinen Umgang mit dem wiiblichen Geſchlechte, 
Aergerniß geben. Alsdann wird bemerkt, daß binnen kurzer 
Zeit, aus mehrern Orten der Regensburger Diozes, wieder⸗ 
holte Klagen bey dem Konſiſtorium eingelaufen fepen, daß 

‚ einige unter dem Klerus diefer Diözes ſich mit einem Gott⸗ 
laͤſternden Verbrechen der Unkeuſchheit kundbar, und zum 
entfeglichften Scandal der meiten breiten Nachbarſchaft ums 
her, befleden. Sodann werden’ der überall herrſchende Lurus, 

"und das Verderbniß des jetzigen Jahrhunderts, ale die vor» 

uuͤglichſten Urſachen der ‘priefterlichen Unenthaltſamkeit angee 
führe. Doc) findet die Verordnung auch in der verfallerien 
Kirchendifciplin die Urſache dieſer flelfchliben Vergehungen, 
und ſetzt deswegen für das Kuͤuftige feit , daß jeder Kleriker, 

von was immer für einem Stand und Wuͤrde er ſeyn moͤge 
weſlcher In Zukunft fleifhlihen Umgang mir einer Welbsper⸗ 

\ fon kündbar, und zum oͤffentlichen Aergernig gepftogen habe, | 
und hleruͤber rechtabeftändig uͤberwieſen worden fen, “aller 
Pfruͤnden und geiftlichen Einkünfte, die er beſihe, ohne min« 

‚ befte Nachſicht verluſtigt werden folles derjenige hingegen, 
speldyer noch keine Pfründe genießt, nehft andern vorzubehale 
tenden Steäfen, ganz unfähig fen, jemale irgend eine Piruns 

be zu erlangen. Zugleich wird den Pfarrern und Beueßcion⸗ 

"sen seit „nicht zu junge oder fchöue Weibsperſonen, I 

oder gar ſolche, welche ſchon geſchwaͤcht, oder wenigſiens ver⸗ 

doaͤchtig find, zu Hauswirthſchafterinnen auſzunehmen, ihnen 

auch nicht die Verwaltung des ganzen Hausweſens zu uͤberlaſ⸗ 

fen. Am Ende wird diefer Verordnung uoch angehängt, 
haß fih ja Niemand einbliden fole, als ob der Geſetzageber \ 

Ber Meinung fey, daß das Lafler der Geilheit fo gar gemein 

und vielfältig ‚bey dem Regensburger Klerus eingerillen fev, 

oder daß er durch dieſe Verordnung feiner Diözes das minder 
fie von der Achtung entziehen wolle, die fie ſich durch. die auf⸗ 

kechterhaltene Kirchenzucht bieher erworben habe. Vielmehr 
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area den Befeggeber' im Seien, daß er. miemals werte 
gezwungen werde, Gebrauch von der Strouge dieſer Verorde 
wung gegen die Klexiker zu machen, und daß fo fort eutweden, 
gar keiner, oder wenigſtens nicht Einer ſich notoriſch uud, 


zum Aergerniß ale Verbrechtr werde betreten laflen.- Uebrig 
gens wird verfgrocen, Sorge zu tragen, daß nichts von die 


fir Verordnung unter dem Volk bekanu werde, und nicht 
dadurch Geringſchaͤrung oder Geſpoͤtt für- hen Klerus entſte⸗ 


Be, meswegen auch bie Verordnung feihft in late laiſcher Spra 


Ihe auogeſertigee worden fen. —.  Diefer Verorduung fludz 
nun dren erdichtete Gutachten angehängt. “Das erite iſt vom 
ber. theolagiſchen Fakultaͤt in Jugolſtadt, und finder de Ver⸗ 


srömungnicht nur alt ein Meiſterſtuͤck Ciceronianiſcher Beredu, - 


fomteirs-fondeen , welches freylich unendlich mehr zu ſchaͤtzen 
dommt, an Salbung, des heiligen. Geiſtes uͤberfließend, vom: 


apeftolifchen. Es brennend, und. gang im Styl der. heiligen. 
Kirchennater abgefqot. Das zweyte Gutachten if von- den: 


theologiſchen Safultät zu Würzburg, morin die Verordaung 


zwar ſchatf, aber gruͤndlich re und als zweckloß, der 
WGWher des ˖ Klerus nachtheilig, als eitel und Mint vennmıfen 


wied.:. Dias dritte Gutachten iſt von der theolcgiſcheu Fakul⸗ 
aat pa Öbttingen ‚worin - zuesfl gezeigt wird, daß das unna⸗ 


eärliche. Coͤlibatgeſetz von. dem herrſchſuͤchtigen, — 
an hartherzigen Gregor VIE: dem tatholiſchen Klerus mit⸗ 

fer. Strenge! aufgebuͤrdet worden ſey, und daun die 
—— — dieſer Diozeſanperordnung angerathen wird, 
wobey och mehrere Vorſchlaͤge, den Glanz ber Kirche in 
Bargem wieder herzuſtellen, angefügt werden, | 


. gir 2.) Iſt eine Widertegung: von der vorigen Nums. 


mer, ‚deren rtächjter Zweck iR, die neue Verordnung'in Schutz 


—— 


gr nehmten. Dieſe Bertheidigung it ganz neh den Grumdsi ⸗ 


fatzen Gregor VII. in einer aͤcht ſcheinheiligen Sprache ab⸗ 


geiaßt. Wir bemerken doraus nur Folgendes, zur Ente: 


 Bimgsgefcichte der;neuen Verordnung Gehoͤriges. Die Ver⸗ 
Santajfung der. den 7ten Jaͤnner 1796. von dem Konſiſtorium 
in Regensburg wider die. unenthaltſamen Kirrifer - ergangenen 


BVerordnung, fol ein im Monat Juny 1795, von. dem Rune, 
füe@lichen Rath in Minchen, ex Ipeciali Commiſſione, an: 
das Regensburger Kouſiſtorium ergangenes Schreiben ſeyn, 


- worin unten andern beſagtem Konſiſtorium unverhalten gelaſ⸗ 


fen wird, „daß heut zu Tage Bittunverderbnig Im De 


n 


[4 . 


N. 


362 Nathel. RR N 


Eigen weit ItLher. alx bornle; und’ dat auf den gac, 


wenn dergleichen in ſchlechtem Ruf ſtehende and mittelſt Jr 
auffition fehlig beſundene Ptieſter när- af andere Pfarreien 
oder Veneficien verſetzt werden, von: offer die Pfarrgemein⸗ 


Be nicht mehr viel Seelennutzen zu gewarten, und durch der⸗ 


gleichen gar zu gelinde Strafen die-je laͤnger, je mehr einreiſ⸗ 
fenden Aergerniffe und gemeinfhafeildien-Hebel nicht nur wicht 
gehoben, fondern vielmehr in’ gewiſſem Betracht gleichſam vers 
mehrt werden. Es ſoll alſo in kuͤnſtigen Fällen, derley 
feßlig befundenen Prieſtern, wenn fie nicht in einem Prieſter⸗ 
hauſe, oder auderm ſchicklichen Orte extra ſtatum nocendi 
geſetzt werden konnen, zur mohlserdienten-Stiafe, nach Des 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, hoͤchſtens ein dem Tifchtitel gemäß 
ad 104 f, gleichkommendes Abſent von Ihken Pfarreyen oder 
Beneficlen gugelaffen werden, mit welſchem Genuſſe ſich au⸗ 
dere tugendhafte und wohlverdieute alte Prieſter, bie. nice 


or anderweg verforge werden können, begnuͤgen wi - 
ſen“ Ze ' 


Mr:3.)° Enthält eine‘ Ueberſehzung der erwaͤhuten Ver⸗ 
erdnumg Ins Deutſche, mit angehärtgten ſehr gruͤndlichen und 
zweckmaͤß den Bemerfingen: Atsdann wird die Frage aufgt⸗ 
worfen: Gb dieſe Dioͤzeſanverordnung nicht Den lan⸗ 
desherrlichen Gerechifamen des Burfürften von 
Baiern, und eben Darum der auffichtlichen Gberge⸗ 
walt des geiftlichen Ratbs in Muͤnchen entgegen ſtrei⸗ 
te? Diele Frage wird nun auf eine vollkommen gemügende 
Art zum Nachtheil des Konſiſtoriums zu. Regensburg entſchie⸗ 
den, und daraus ‚gefelgert, daß gedachte Konſiſtorialverord⸗ 
nung nicht nur an fid dem Vorwurf der gänzlihen Zwecklo⸗ 
ſigkeit unterliege , fondern auch als ein Wfurpatlonswerk gegen 
Die landesherrlichen Gerechtfamen in Daiern, mit dem Stem⸗ 
pel’der offenbaren Rechtenullitaͤt bezeichnet fey., Au wird 
in der Ausführung diefer Behauptungen noch folgender Aus⸗ 
zug aus einem geiftlichen Rathsreſcript von Muͤnchen on das 


Drdinarlar in Regensburg, mitgetheilt: „Mir Hätten von 


„un niemals mehr erwartet, daß ihr die fo betitelte Didze⸗ 
„fanverorduung ſaper punto incontinentiae clericalis ehne 
„vorläufige Benehmung, und ohne zuvor unſere hoͤchſte Bey⸗ 
„ſtimmung abzuwarten, ſab dato 7ton Jaͤnner an den ges 
„ſammten Didzefan: Klerus (und noch dazu auf eine gang 
„neue und. ungeswägnlihe Art, 3 DB. ohne Siegel, aim 

m 0 oa „Lotte 


— 
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m 
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| Contrafl nen elces Gekearli,. ohhe bepgefuͤgtree Confle 
ſtorigl⸗ Reſerſpt) allgemein kundgemacht "haben woͤrdet. 
TDiefſer eöifejtige Vorſchritt kann uns um fo minder gleidy« 
- „gültig ſehyn? ale‘ Euch’ dep einer. nur wenigen Ruͤckſicht die 
Bmerkung nicht haͤtte entgehen koͤnnen, wie ſehr fg ei 
„Verfügung im mehrfaͤcher Ruͤckſicht —8 landecherrlichen 
Bereẽchtſamen zu nahe eritt. Wir konnen bey folder Lage 
‚ adiefer fo detitelten Diözefanvergrönung den eifeftum tegız 


anooas nicht augedeihen laſſen; ſondern dehalten uns vergo 


"len nöch bebor, das Naͤhere hieruͤber zu veranlaſſen. 

zwiſchen, und da Ihr in Eurer berichtlichen Ameige, I 
„ı'äten Jän. be a. feibft herkommen laffer, dafı Ihr dieſes 
„an den päpftlicheh Seuhl welangen laffen, wo es bey des 
„Congtegatione Coneilli Tridentini in. Deliberation genom⸗ 
Imen und nicht mißvilliget worden: fo etwarten wir noch 
edor Allem eine Abſcheift dee von da aus ergangenen Eite 
aſchließung um fo mehr in Vaͤlde, als ein in d fer Sache 
eirkulirendes, Euch nicht mehr unbekannt fepn toͤnuendes 
lmpreſſam won 2 Bogen in 8. Seite u im der Kumene 
«tung dierven Anregung machet. % hm w. u 


drech ee wir obige Anpeise abſchidten; MWielen rule 
folgende dred Plecen, die ich auf die in, möhten m 
de Eöufiftorialverordnung wider Die ung 
Aeriter dea Regensbarger Zeicchfpvengele, besiegen: ; 


1} VUnpartheviſche Pruͤfung der ſtaatsrechtlichen ee 
merkungen uͤber . bie aeueſte fuͤrſtbiſchoͤfliche Con⸗ 
fiftoriafgerordnung wider die unenthaltſamen Kieri« 
ker des Regensburger Kirchſprengels ꝛc. Verfaßt 

| wort einem faien. Quod iuſtum eſt, ſeribo Nee 

meltum. Troſſule, cura, ‚fius haic, fürs Ui diſpi Ä 

0, eat, placeat. 1796. 8 4 Bog. 4æ. 


Pr 


3) Anmerkungen gegen bie ftaatorechtlichen Bemer 
kungen über die Regensburger Verordnung wider 
die unenthaltſamen Kleriker, von A. R.Ohan⸗ 
ny, Erietuieen.. 1796 8. De x 


J us PU 


PR 


30% Kothol. Sottesgelahrkeik, 
| 3) Unpartheyiſche Meinung über die neue:bifhöfliche. 


Regensburgiſche "Verordnung: gegen unenthaltſa⸗ 


me Geiſtliche. 1796. 14 Bogen. 1. 
Sr. 1) und 2) And’ Widerlegungen der oben angeführten 


Hagısrechtlichen Bemerkungen ; die aber. beyde nicht ein« 


mal verdienen bemerkt:zu werden. Die Schrift . des Erjefuls 
gen, oder Mr. 2. zeichnet fi durch Grobheit, Unfittlihkeie 
und ſchaͤndliche Inſinuationen aus. Wir wollen nur den An’ 
fang ‚davon abſchreiben: „Ja wohl, fängt der Werfaffer‘ 
„un, muß * Regensburgiſch⸗VBiſchoͤfliche Dekret ſehr 
uken, weil ſich gar fo viele kratzen, ſogar durch öffentliche 
Schriſten kratzen. Die Schrift, wogegen ich Bemerkungen 
‘ „dagnieder zu ſchreiben qedenke, iſt glaublich fchon die vierte; 
„die.im Publikum erfchlenen iſt. Ihr Werfaffer iſt noch dazu 
geitt weltlicher, wie. er fih felbften nennt. Soll denn das 
»Defrot auch die Weltlichen juken? Von liederlichen Geifte 
„lichen nimmts mich niht Wunder, tweil fie darin ihr Strafe 
„urtheil finden, das ihnen nicht, behagen will. Weltliche hin⸗ 


„gegen ſollten ehender froh ſeyn, wenn man den Gelſtlichen 


‚ „bie Nymphen recht ſcharf abſchafft. Auf dieſe Weiſe bt 
„ben: ibnen deſtd mebrere, bäbfchere, und möhlfek 
„Aste“. Was für ein Ichamlofer Menſch muß wohl ein, 
Sehriſeſteller ſeyn, der ſich auf diefe Art, und noch dazu mit, 
feines Namens Unterſchriſt, dem Publikuin producirt? ——.. 


+ Me. 3) Zelichnet ſich durch richtige Beurtheunng, ‚und 
Bürdy’eintge hiſtoriſche Data, die der dieſe biſchoͤfliche Vers 
ordnung einiges: Liche verbreiten, vortheildaft aus. Dug bi- 
ſchoͤfliche Epnfliterium zu Negensburg , fags des -Verf:, erließ 
unlaͤngft eine Verordnung gegen unenthattfame Geiſtliche, in 
welder auf ein offenkundiges und ſteiſchliches Vergeben’ ders 
felben‘, wenn fte deffen rechtiich Äberführe wären, dee. Verluſt 
Ihrer; Pfruͤnden geſetzt iſt, und jene, fo keine Pfruͤnden uoch 
haben, zu dieſen aanz unfähig erkläre werden. Bald hierauf 
erfcheinen dreyg Gutachten von den theologiſchen Fakultäten 


‚30 AIngolſtadt, Würzburg und Göttingen, ud ſodann auch | 


eine Widerlegung derfelben. Bon dem Zirkular fol Here 
geiſtlicher Rorh Zahlbaas, und von den Gutachten der Hr. 


I Zeiſtliche Rath und Pfarrer zu Leibtfing, Schmidt, dann 


von der Widerlegung derſelben Hr. geiftticher Nach Mayr 
ber Verfaſſer ſeyn. Jeder. hat Schande von feiner Arbeit. 


J 


\ 


) 


) 
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Menfiffent nelims monftra reelaſa domi, fagte juͤngſt ein 
Schulmeiſter, dem Alles „ mas für oder gegen dieſes neue 
- Mandat beraustam, - aus gewiſen Urſachen nicht gefallen, 
"Sondern boͤchſt aͤrgerlich und anſfloͤßig zu ſeyn ſcheinen wollte. 
Meine ungartbepifche Meinung iſt folgende, welche ſich kei⸗ 
meswegs anf eine gauze Necenfion der Schmidtiſchen und 
Mayrſchen Flug ». und Trugſchriften erſtrecket, ſondern nur 
auf die Berordnumg felbft einſchraͤnket · Sch bebanpte mänte 


. ‚lid, daß ſolche obne Begnebmigung und Kinwilk 


gung des Papfles und Biſchofes ausgefersiger..und 
wertündiger worden , auch obne Neruebm:. und Eine 
ſtimmung der Pfalsbaierfchen Aandesberrfchaft., Pas 
geonen und Tifchriseluerleiber, nichtig und. anvem 
bindlich, ſohin wieder aufsubeben, und in ſolchen 
Sällen nur gemäß twientifcher Birchenverfammlunge» 
vorſchrift zu verfabzen fey: Denn ich bin. uͤberzeugt; daß 
jene Verordnung mehr uͤbles als gutes wuͤrkte. Niemand 
Ans fie ohne Widerwilien und Efel, weit fie die Geiſtlichteit 
des Regessburger Kirchfprengels, weiche ſonſt immer der. 


guttn Auführung und Ordaung halker beräßmt war, zu fehe 


Aeleldiget und beiimpft bat, ohne daß Proben oder Beweiſe 
ihres: geſetzwidrigen Betragens ober Wandels gemacht wor» 
Den fin — Die Mittel, welche zu dem Zweck dieſer Vern 
ordnung führenfollen, find aͤußerſt ſchlecht und —8 —** 
wi nach Vorſchrift derfelben nicht natarie ,. pub | 
ua, freut equus st mulus ſuͤndiget, und rede 
dich überführk iſt, des fl niche In die Straſe oder Uster⸗ 
fuhung, wenn er auch eben nicht safle, fohdern nur saufe 
bendelt. — Wäre man bey der Vorſchrift des tridentinie 
ſchen Kirchensarhs Hehlichen,, und hätte man das, was dere 
feibe Seſt. 25. eap.:ı4. in derley Fällen gu beobachten gebie⸗ 
tes, immerfort gehalten, auch Eeine Ausnahmen von bez. 
Regel mit einem Zögling gemacht: fo würde Altes ohne ge⸗ 
zingien Anſtand vor fih gegangen ſeyn. Allein damit «8 
Auer heißes. demittit coruos, vexat cenſura columsbas, 
‚wollte jet wieder Hr. Fablbaas einen Sonderling und %erı 
‚soriften machen, ouch feinen Biſchof zu einem Schritte be⸗ 
‚reden, welchen dieſer eben fo ers hätte. thun, als zu Nom 


‚darüber anfragen ſollen. 


Denn was. half. diefe Anfrage? 


Nichts; wie bie Antwort hieranf: . Epilcopus. utatur jure 
ſuo ad, normam ſacrarum Canonum er facti Coneilii Tri- 


dencni, ſelbſſ erweiſet. 


Die Ganges Cuncilii tr 
fe — 


4 | j 
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zalneawehe mit: Ihrem Welse bie. Vertandung IN neuen 
Dioͤzeſangeſetzes ausdruͤcklich erlauben; ſondern nur den Dis 


ſſchof auf feine eigenen Rechte, und auf die Normam facro- ° 


sum Canonum er Gosi Concilii Tridentini-anmelfen; n 


‚weniger aber ſtillſchweigend geftatten, daR: jemals diefe Kir 


chearathsſatzungen oder Verordnungen aufgehoben, und neue 
Geſetze dafür eingeführt werden follen, weil in ſolchen Fällen 
Leine Mißfchtoeigende , fondern nur eine aurdruͤckliche Bewilli⸗ 
gung des oberften Kirchenhauptes zureicht, und. fein Inferior, 
‚Seperioria: verändern:nder eeträfsen mid: — WE 

un Ir. Zablbaas und Mayr diefen Deſcheid fein für fa 
if eine ändere ee austegen konnten, iſt eben fo unbe⸗ 


| in als die: — — wewit fie dieſe, gegen dleſen Beſcheid 


pftlichen Willen heransgekommene Verordnung der 
Geiſtlichkeit witgetheiit upd verkuͤnder haben, Da ſie niclit 
xiumal zuvor und: ebe.fie gedruckt wurde, Gr. bock“ 
critl. Bnaden unteribänigft vorgelegt, anivign-ve: 
vidirt und apprabiet oder: constafignirt warden iff; 
weiches nicht nur hödfldenfelben auffallen, ſondern auch den 
geiſtlichen Noch von Minden äußert befremden: mußte, der. 


xben fo eis wie jeder Patron und Tiſchtitelverlelher daruͤber 


‚Hätte befragt und begrüßt werden follen. Wer hätte Ach traͤu⸗ 


men laffen ſollen, dab Hr. Jablhaas und Mayr aug eigener 


SL 


Machtvellkommenheit in dieſer wichtigen Sache allein verfaß- 
gen, un ein Dekret ausfertigen ſollten, das vom dei Dapft 
und feiner. Eongregatten nicht ansdrüctihheanehmiget , oder 
Kißfdirorigend zu verkünden geftatser worden iſt, da gemäß 
vem Beſcheide, der Biſchof nur feine Rechte nad) den tridem 
tinifchen Kirchentathsſatzuugen brauchen, und darüber nicht 
Yinauspugehen, angewieſen, folglich feine neut Verdeduung, 
in fg weit fie nitcht met dieſen uͤbereinſtimmt, bin hi⸗erdurch 
—— und’ ſtillſchweigend verworfen iſt. — Won den 
oben angeſuͤhtten Aanrsrechtlichen Ihenterkungen,; u, f. vo. 

Jagt der‘ Verſ., Me Heinen deſto mehr Aufmetkſamkeit zu ver⸗ 
hienen.; je weniger ſte aus reinen und Aditen Quellen herge⸗ 
ieitet, ſondern auf Eibelſchen und Febronianiſchen, Lobſteinl⸗ 
fen und Lutherſchen Grundſaͤtzen gebaut, aud von einer 
für. alte Baierſchon Bicthuͤmer gefaͤhrlichen Gattung und Fol 
Be find, indem hierin die weltliche landesherrliche Mat der 


Jnierſchen Herzoge und Ihrer geiſttichen Märhe zu weit ausge⸗ 


dehnt, und ein ſoram oder iudieium gompetens- aus beim 
geiſtuichen Rathstoeghum in Muͤnchen geftattet wird: owo 


es Setöft. öfters in wichtigen 


EN 


rn 
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peteitt Ton srffärt-hat; 
daß feine De akurtonen ober ST Befehle tin ve Judicanae, oder 
textiche Urcheile waͤren. Schon bey de foränslihes _ 
EP bekam Hetzog ——2 N. Serpifiensgwel * 
ed er als:ein weltlicher Regent einen: geiſtlichen Rath gu dal  - 





‚ten und zu beftellen befugt ſey. Hieruͤber wurde der paͤpſtli⸗ 
che Nuntius, Selicianus Nuingarda von dem Herzöge zu 


Math gejögen,, und auf bie im Zabbcırao. zu Rom geſche⸗ 
hene Anfrage. zu Antwort ertheilet: haben »Confiliariog 


scelefiafhgnd, quihns vearur 37: m difh —— « er lorus‘ 
. polis,vonksienkiee,, - 2) in jme poiefän 
" Pamoharm;:4) in.admenendig. rief afficis-praalaiis; ve — 


odis 3) in jurg 


. bons temporalia bene adminilment, 3): in-adjungende 


brachio faeculasi viũtationibus rigen, 6) in cauſia 
ecclefiaflicarum.cum (aeaularihls.,; 9) in ide iator exlwe· 
fisfticos componandis; zrilinal. autem ecolfiafßieim-ha- 
bere-von poſſe. Die Vnterfigen Regenten dünfen-alfe. kein 
weibunnt eecſeſiaſtieum errichten, fordern follen kur die Big 
fäjdfe durch ihren weltlichen Mae underſtuͤtzen, wenn dieſg 
nach der Vorſchrift der Kirchengefrhe: Hahbeln,, und keine use 
diefen abweichende, oder auch dem landecherrlichen Intexrſſe, 
und dem Nohl drs Staate pumiderlaufende neue Verdrd⸗ 
—* fielen welches freylich der wuͤrbliche Fan bey · dieſem 
nwaͤrtigen Maudat iſt, wa Ce: Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
Ben fo wenig, als die Patrouen un Tifchtitelverleiber um 


ihre Meinung und Entfheßung daruͤber gefragt, ober jupen 
"noch. ahgeyangem worden fiun. Dean. voran auch ber Pfalze 
baierſche Landesheer nit ex jure serriratiali er fapremwe 


aduoeztiee dir Widerſpruchs⸗ oder Verbotsrecht dießfalls haͤt⸗ 


te: fo wärs hachſtſelber da. ax jure prsesanendi dagu.pefugt, 


und allerdings zu ermarten, daß mit vereinigtem geifkilhem und 
tnettlichen Aem-Hefe an ſich ohncdem wider paͤrſtiichen Willen 
verkuͤndete u:anwarbinbiiche Generalvererduung aufgehoben, u, ' 
alles in Zukunft nach trientiſcher Kirchennerfammiungsrichte - 


j (nur verhandelt werde, weiche der: Papſt nicht verändget, 


‚geßätigot- Get, nachdem folder: den. Wifchof anıwieg, 


| gm Rue nur ler trimafien Berſce gemäß u Ira | 
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: Schöne Wiffenfihuften und Poeſien. 


Kapfcere, von J. G. Herder. Dritter Theil. 


über, bey Bohn und amp. 1796. 18% Bog; 
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Der Dichter, von deſſen lateinſſchen Oben die. beyden erſten 
Wände dieſer. ihriſchen Gammlung fo gluͤckliche und mit ge⸗ 
rechtem Behfall aufgenommene Nachbildungen ehrbielten, if 
der Jeſuit Jakob Balde, der vorhin ſchon Kennern der 
Dichterliteratur des vorigen Jahrhundertẽ nicht unbekannt 
war; dem aber nun dir deutſche Poefie, die ihm ſelbſt uͤbri⸗ 
gens wenig verdankte, einen neu aufgebluͤheten und nicht fd 


ieicht verwelklichen Kranz geflochten hat, und dem zu Anfan⸗ 


ge dieſes dritten Bandes von eben der Hand ein ehrenvolles 
Kenotaphium ertichtet wird. Er war zu Enſicheim tm 
Eifaß:1603; geboren, in einem ſchoͤnen Bande; welches aber 
den Druck und die Verwuͤſtungen des dreyßigjaͤhrigen Krie⸗ 
des in nicht geringem Maaße erfuhr. Daher die öfterh Kla⸗ 
gen Hlerüber in den Oden unſers Dichters, der es erleben 
mußte; daß dieß Land, von deutſchen Vaterlande abgeriffen, 
aine ſranzoͤſiſche Provinz ward, Er felbſt teßte In Bavetn, 
deſſen Klima ihm nicht ſonderlich behagte, fo wenit als ſein 
armms hetrſchender Sitrenzuſtand. Aber auch memche ſchoͤne 
und größe Gegengaͤnde dirſes Bandes, ſowohl Gegenden, ale‘ 
Werte der Menſchen und Charaktere Hat ee in feinen Gedich⸗ 


‚ten gefchildert. rtäuresungen darüber würden Ihn vielleicht 


alt Duyerlands Dichter darſtellen kͤnnen, wie Opitz, Los: 
gan, u. a. ſchleſiſche Dichter waren. Die lyriſche Muſe hat, 


wierder Verf. ſehr wahr bemerkt, vor anderem Ihrer Schwe⸗ 
ſtern din Votzug, daß ſir dee Gegenden, die fle durchwam⸗ 


deit, gleichſam zu einem khaſſtſchen Boden made; und andy 
im Dunkeln leuggtende Fußſtapfen zuruͤcklͤgt. Auch an meh⸗ 
xere große — ——— Bayerns: ſchtang ſich die 
Poefie unſere Dichters an. Er war ein rötlich » katholiſcher 
Geiſtlicher, der eine Zeit lang dein Sofe zu Muͤnchen predige 
tes dieß giebt einen Aufſchluß zu vielen feiner Gedichten 
Schade nur, daß er dadurch In feinen Urtheilen einſeitig, auf 
die Proteftanten ſehr erbirtert, und Daher ungerecht gegen 
fie vourde. Doc) haben ihn mit Meche feine zein patriotiſchen 
Hen aby Deutſqhlands Wohl und Weh, Abır die Sitten 

VCH Een? Bu | ’ der 


win 


„hf 


Echene Pifürfhafen. . son 


zer Deisfden, ar Dim weißen Dihin-Amnitten. Men 
dene Fedlern in Steßer Iptaflgt: eb Übrigens‘ billig: imſer 


rf. zur Ehre des Didyeers fein Terpſichdre ſrey. Bald⸗a 
war Jeſuit; und dieß zu feyn war in Der-damaligen blaͤhen⸗ 


| Den Periode diefes Ordens nicht Vorwurf, fondeen hohe Eh⸗ 


re. Es mar der Weg zur vielfeitigen Wuͤrkſamkeit; denn 
dieſer Oeden lehtts und regierte die Weit. Ünlaͤugbar gab es 


ir ihm auch · gelehrte, faͤhlge, wuͤrkſame, rochtſchaffene Man⸗ 


wer, und eine Menge iateiniſchet Didter. Dir unſtige ließ 


ich in keiner Dichmangsart anverſucht ; freylich aber wit fehe 


Amigieichem Erfolge. Nicht ſeiton ſchweifte er bis zum Abend 
thmerligen: aus; upd es thut wehe, einen‘ wauͤrklichen Dich⸗ 
æer fehe oft als einen Handiwerker'gu erblicken, ver Tchwerid 
SBaugeräfte wägt und⸗damit ſpielt. Das mar aber ber Ge⸗ 
mac und die Lehrart ſeines Ordenss und man muß ihen 


aber de ungeheuern Lurus von Werfilltasisristänken gu Gute 


"Halten. Matuͤrlich erfireckte ſich dann andy diefer. ſalſche Ge⸗ 
fchmack unvermerkt weiter/ fo, daß er oft Der fhönen Hass 
Vrüde uns’ Sentenzen kaum eih Ende währe; Auch hiet 


ieät war alles berechnet. Bey dieſem latriniſchen Sefuitere 
geſchmack, migte-naränih auch die deutſche Sprache ſehe 
guruͤckbleiben? und ſo wied es begteiſlichet; warum Balde 
ih im lateiniſchen und deutſchen Verſen ſo kußerſt ungleich 


a In jenen ſo oſt rein und groß; in Diefen.-fafl: durchge⸗ 


hends niedrig, poſſſeelich · und abgeſchmackt/ De Schuld das 
Vvon lag hauptſaͤchch an ve übeln Geſchmackt feinen Zeit, feii 
Der Gegend, umd feines Standes, : In bdeutſchen Werfen 
-doolite er. pepalär ſeyii, umd glaubte es uicht Seſſer, als auf 


WBlieſe Art fepn zer können. „Mögen: Die Daßdiſchen bentfchen 


Werfe uns zeigen, aus wrleher Tiefe wir Deutfehen uns Gabel 
Jetaufatbeiten mälfen , und was firr:tin neues Ding bey mb 


"Yen gute Geſchmack einer «seiten deucſchen Schteibart ſey. 


WVleten Ständen Hl er-jegt nad fermb.“: + einer Lag⸗ 
nach mußte er aber auch der Liebe und Freundſchaft entfas 
Yen; Jene war ganz der’ heiligen Jungfran gewidmet. A 


fte hat et in feinen Gedichten die Jarteſten Seußzer geſandt 
. Hr hat er in Lobpreiſungen and Wauͤnſchen die ſchoͤnſten Arkur 


de gewünden, Unſerm Verf. wird man keinen Vorwarf dar⸗ 
Aber’ machen, daß er einige derſelben ehe den Namen dei 


Beil. Jungfrau, an die fle gerichtet waren, ſeiurr Sammlung 
InfüRe; " wu he oinmaı nme au ol: Vbeal Fa 
ren.) a. N. 8 i 


„mt. ‘ 
ma ——— 


—E 


athmet der Gelſt ſeides Oidensnuſrrine blendende Popala⸗ 


N 





= wc wer die Eiubuße freundſchaftlicher, perfönlicher Anhänge 
AUchkeit, auf welche fon. die Igrifihe Muſe fo- ylel Anjprad 
mat: Sa den Gedichten eines Didensmannen "aber findat- 


s 


Br Grhöne Wiſſenſcheſten :· 
sefitihen: Wontrefiiinhtritem und ige gerichtet. Groͤger 


man dergleichen ſeſten. Slujcklich mur noch, daß hiezu nicht 
wach noch der Verltuſt fehnee ſelbſt, nicht die eigentliche Ve 


Ichraubung ſeinen Sinne kam. Auf der: andern Seite aber. ges 
Waͤhrte auch der Orden unſerm Dichter mancherien.unnerfernste 


bare Vortheile. Der erſte war Gewißheit der Regel. Dir 
8 Dean der feſte Ton, in welchem er Würde, Tugend, 
Kit, und die. erfien Verhaͤltniſſe des Lebens ſingt, ung 
Ben unſer ſeibſt, Zucht und Lehre predigt. Ferner, ſein 
ſchueidender Blick auf die politiſchen Verhaͤltniſſe und dama⸗ 
ligen Verwirrungen der Staaten. Er ſieht nicht kriechend 
auf dieſe van unten hinauf, ſondern von oben auf fie hinume 
ber. Man hart‘ die Otlınme aus einem Inſtitut, das ges 
wohne war, Staaten zu Legieren,: Hiezu kam Dig voruchme 
Abfonderung , in ber ar er gegen ale droͤckende Varhaͤltniſſe 
füge: — Dach, wicht. Orden: Stand, Regeln, Sprüche: 
und Urbung ſchaffen den. Dicterz ſonhers dee Senius; eine 
eliche Ratux mit einer gluͤcklichen Kubſt vereint. Dieß 
Bit und ſagt er ſelbit in feiner Abhandlung ae ſtudio poe- 
Kca,. Mit der dorin vergelchriebenen Norm geht der Werk, 
Zbalde's eigne Medichte durch, wie er fieſeſbſt geordnet zu 
haben ſchelnt. Zuerſt har er, wie Boraz, vſer: Baͤcher Oden, 
und ein Buch: Epeden. An Zahl der Geſaͤnge uͤbertrifft er 
den Römer weelsz:sielleicht auch qu Reichthum eigent buͤwli⸗ 
qher Wendangen und geyieliſcher Kompoſterion. Dagegen 


üben gtebt er Ihn. ba ſehr · weſentlichen Dingen nach, nämlich 


am: Meichthum eines gegenwaͤrtigen lebendigen Inhalts; am 
Feathe it bes Griechen: und Roͤmer goſchmacks, im Genuß des 


| Ko Belt, and-Iu jener Oyichtenmärde,: die außer beq 


ſchen bebner Nation erteichbar mar, -und vom diem - 
Ordenomaun nidt nachgeahmt werdeu waelltkte. Bey dem aflen 
aber hat der Inhait ſeiner Oden hohe moreliſche Würde, 


7Er kann und (pl un nice Matt: des Soraß, wohl ober 


Grimme und Voarblld ſeyn, wie auch wit, in und außer Bo⸗ 
wnsens Weiſe, für unſre Zeit werben, was an uns unfeg 
Zeit babart. — Gatne neun Buͤcher poetiſcher Waͤldeg 


find (ehr vlelfahen, ofr.iehe augenehmen. Inhales; die dreg 
rgzten ſind Die zäiniten:und ſtaͤrkſten, alle in lyriſchet Weiſe. 

Minder beꝛentend um: ciuadaude ſaid frlus hcxoiſchen obet 
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ESchoͤne Miſſenſchaften.  sre 


exametriſchen Gebochte, fein-Br f&mäuferig, -Giine Por. 
a 


u wandtheit in. Irfaf 
Stols. . Die folgenden, Arbeiten unfers Dichters, die. der 


fis Ofea, ort ein 


r bie Uebel des Krieges und 
Bas Gute —— deigt von feiner ſonderbaren Des 
faflung jeder Werſchiedenheit des lateiniſchen 


Verf. gleichfalls ned dur Hgeht, bekommen mie einem herbe⸗ 


sit fein Antagatbyrſus, oder feine ſatyriſche Apologie der 
fehten Wänfe.-_ Zulage fein Trauerfpiel, Die Tochter Jepbs - 
sba’s, im Sefhmad des Senelg,. voll fühner Eharaktıre 
und ſtarker Seutenzen. Pan bat noch außer feine, in vier 
Hände gefammelten Gedichten, zwen andre Werke von ijm: 


Möximilianus I. duftriacus Redisiuus, eine Art von 


ren Geſchmack auch eine traurigere Geſtalt. Am roiderlichften 


“&propädie iq Profe und Berfen, und eine Urania Piölrig, 
wofuͤr ihm der Papft Alerandee VII. Eine goldne Eheen⸗ 
muͤnze zuſandte; ein moraliſch⸗ myſtiſches Lehrgebäude Mn 
man cherley Einkleiduagen, durchaus in elegiſchen Briefen, 


Der Verf. fließt dieſe mit.fehner und-bödyk erifer Wenyo 


ſchuldigungen ‚bedurfte ba 


Bes 


theilung ausgearbeltere Denkicrift ae einigen; (ehr treffen 
- ben allgemeinen Betrachtungen uͤber feinen Dieter, dergirfe 


chen auch fhon vorhin mehrere eingeſtreut find, mir —36 | 
zung der. über fhn ergangnen vortheilhaften und tadelnden Ur - 


theile, and mit Erwähnung des Norhabens;, ‚welches Balde 


batte, und, nad Keibnitzens ruͤhmlichem Zeugniß auszu⸗ 
führen anfing, eine Geſchichte feiner Zeiten zu freien, 
ber follte es nach dieſem allen, umd nach der Betauntſchaft, 


die nun ſchon ſo mancher Leſer mit dein Werche des Dice 


drs aus den erſten beyden Banden der Cernſichor⸗gewis 
ga ſeiner großen ——— semadr bat, noch der End 

ben, die ber Verf;.am Schluß defee 
Kenstaphium’s der artigen, gelehrten: und policiihen Welt 
toegen ber Wiedererweckung dieſes lateiniſchen Zefniten : zu 
manen für gut fand? nt 


Es folgt nun elae zlemiid reihe Nachle e.aus Tafob 
| Gedichten, jur Erlaͤutetung —* Denkatt 
und ſeines Kebens. Sir And alſo nicht als Muffer, fon 
been nur als hiſtoriche Belege ausgehrben; wie wobl manche 
ganz , und die meiſten wenigſtens feilenietke, nice obtre herd 
worfechendes: Bichtrifches Verblenſ Find, Dle dazı närbigen 
Erläuterungen giebt dag Eotnmentivende Inhalts» Verzeichniß: 


. Der Tabnfte Theil Diefer Nachleſe aber HE-die unser der: Auf 


RUDDDKDBE VE Ef 
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ſehrift Mania aruanihte —XREE aueerleſener Wap 
diſchet Gedichte auf die heilige Jungfrau, oder rin der Schugr 
goͤttinn des Digwrs egrichteter. kleiner Mari entempel, wie 
Ihn der. Verf. ſe (pft.newis. . Sur Probe tefe- man ſoigeud⸗ 


Beine Ode, ai ‚Slenmelfaben, I Deusfeiben Gelfte sea I 


wie Sapbeel X Gemaͤlde in der Diesbner Galerie: | 
At dem Tupe, On du der Erd’, d. Icrelean, 


F 


"Die ehtfänoiigend , Hin über Die Esfliene. > °C 


E Stiegſt, da neigte ne, deſtreut mit Binmen 

Dir de der Oihmpie; a 
Und ein F Sefarg, als du hinelntratſt, 
Scholl, den Himmel hindurch, dir laut entgegen: 
‚Br it Sie, die auc wilden dunkeln galnen 
— BGlanſend hervorgeht ?“,.. 
ein Sätrimr, in Sich, 01 ganz in Eich fan, 
Uieberfließend / an Heiz und füßen Ireuden) = | 

uUm ſie daftet der Aether; lieblich Ibn ie 
| An den Veliehren . 


tillen Reiche des Mond; fo blickt die Sonne — 


J 3 ste holde Seftalt:_&o teite in feine, . : | 


Auf am Morzen; es eöße ihr Blick auf, alle 
Thraͤuen —A 


Unter * Sch on doof vu doͤher 
x ige — vr —X — 2 und —2 


Gottheit · a Su: 


Stang ö lb, gnadenreiche —— 
Laß vom Meere der Freuden, us deinem 
> Bellen Bed ni nut tin Tepfien ſtillen 
ni Unſere heämen! 
—* Kacfärkke; ebt hierouf br wördige Kat ng! 
gen nauerk Mechenfchaft: von: ſeiner Werfahrungeart bey dieſſe 
achleſe, und überhaupt beym Uetzerſeten der Widiſchen Ser 
ichte. Nichts weniger. war ſeine Abſicht, * den ganzen 
aloe, wie er da ſteht, ‚nern: wer. ihn fe wi (br dei 


‘ 


ſteht er noch unüßerfek Immerhin nenne en ihn fo, . 


"Wieser bie gelleſert w — —R Dal. Des 


nn . j „. Verf. 
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Schöne Wiſſenſchafften. 913 
j . —* 
Ber. — nur den Geifte feiner Muſe, nicht jedem feiner 
rte und Bilder. Bey feinen lyriſchen Stuͤcken behieft er 
‚den eigenthuͤmlichen Ton Jedes derſelben in Ohr, dey.Sinn 
‚ad Umtiß deſſelben Im Auge. Schoͤnheiten has er ihm nicht 
geliehen; wohl aber Flecken hinweggethan. Wo dem Um 
iß ſeines Gedichts etwae zu fehlen fchien, Da zog ar meit-Inke 
* Hand, wie bey einer Zeichnung bie Linien zuſammen, da⸗ 
mit er Ihn feiner Zeit darſtellte. Es giebt-mancheriey Ar⸗ 
ten der; Ueberſetzung; und von allen Dichtungsarten find vielg 
t die ihriſche Porſie und das Epigramm die eigenfinnigfieg 
allen; ſie wollen nicht uͤberſetzt ſeyn; und man muß fie 
e mit der gewiſſenhafteſten Treue täufchen, eis ob fi 
- wicht becſetzt würden. Der größte Meiſter des Ueberſetzens 
in unfser Space , Kutber, hielt die ſogenannte buchfläbe 
liche füs die ungefchigfteihe Ueberfegung. Die Syibenmaapg 
feines Dichters waren unſerm Verf. nicht gleichgültig; fle ırue - 
gen ihn auf ihren Fluͤgeln. Es war dieſem Dichter mehr alg 
RKleid, es war die Form feiner Gedanken. Indeß hütete fi 
Ir. 5. Sylbenmaaße ins Deurfche zu bringen, die Ihm, der 
Sprache ganz fremd und widrig fhlenen, und ſich ohne vor 
eſchriebene Formel wicht erkennen laſſen; und danu war ep 
arauf bedacht, dag der kuͤnſtliche Geſang, oder der Rhyth⸗ 
was, 'und.die natuͤtliche Deklamation nady dem Sinn amd 
Affekt des Inhalts, der Accent, ſich einander untetſtuten, 
nie aber einander widerſpraͤchen. Linfee Sprache muß die⸗ 
BGdlbenmaahe der Alten nie in erzwungener Mauier, fondreit . 
- Ührer eignen Natur und Art gemäß brauchen. Die. Bemerg 
kangen, welche der Verf. Hleräßer macht, . find. fehr- nude 
gungewerth; und er has darin nur, allzufehr Recht, dag wie 
Deutfchen die Spibenwinage noch zu wenig. im Ohr haben, 
and In unferm Urtheil ofe sche Begriffe ven Ihnen.Außern, 
.  — Dider Nachſchrift find Übrigens noch zwey Inseiniie, - 
Brieſe des Dasläns an Walde beygefügt.. ee 


Zulept noch unter ber. Auffbrift: Die Ruinen; ſcbyl. 
Unifche Blätter von Jakob Balde, ausgehobene Stellen, 
aus einem. Gedichte, das der Verf. anfangs ungedrudt fafı 
fen wollte: das er ſich aber doch, aus auten, in der Nach⸗ 
ſchrift angefühzten, Gruoͤnden noch mitzunehmen entſchloß. 
Wir maͤſſen ſehen, mans in der Vorwelt war, und geſchah, 
tas um ans it und gefälehe, fhäten lerme, ' 
Das Gedicht iſt die Summe der Srfaptungen und — | 


—* 
J 


— 


— 


BETT vPoeſien. 


tungen des Lebens bes guten Balde, voll Paefle, in er | 


abwechſelnden Wohlklange;: bier jedoch nur theilweiſe gegeben, 
Auinen aus Ruinen. Die fünf Abtheilungen find uͤberſchrie⸗ 


ben: Troja⸗JIllum; die ſieben Wunder der alten Welt; 


dle Pinie des Apelles, Rufinus und Eutropius; und die Adas 


miden. — Den völligen Schluß macht eine Nachweiſung 
der uͤberſetzten Stuͤcke auf die Colniſche Ausgabe der Balbdi⸗ 
(den Gebichte von 1660. Das Dafeyn einer noch vollftän« 


“ digeen Ausgabe, Münden, 1729. in fleben Oftasbäuden, 


erfuße der Verf. erſt neulich aus dem Keichsanzeiger. — 
„Lebe alſo wohl, fo ſchließt er ſeine Nachſchrift, du -Heine 
„unanfehnlihe Nachtigal, die. an der Iſer und der Donau 
Zeinſt mit rührenden Klagen audy erquicenbe liebliche Toͤne 


"fang! Nach mehr als Hundert Jahren hat deine hellan⸗ 


„mathige Stimme vom Belt bis in bie Schweizergeduͤrge 
„die eine dantende, ‚freubige Ehe geweckt; mo fingeft du 
„jest?“ | ii. | 2 u | oo. 
, . J — 2. Kr. 


J 


Hemers Iliade; traveſtirt nach Blumaͤuer. Er⸗ 


ſter Band. Weißenfels und Leipzig. 1796. 
174 B. in 8. oe 0.00 


Nacd⸗ Blumauer, will denn wohl nichts weiter fagen., ale 
in Blumauer’s Manſer; aber es erinnert an eine Ilias poft 


L 


NHomerum; und ſo möchte wohl ſchon der Titel die beite und 


richtigſte Würdigung diefer freplich fehr nachſtehenden Nach⸗ 


arbeit ſeyn. Faſt mehr beluſtigend) als des Verf. Traveſti⸗ 


gung, wat ung feine Vorrede; und da am meiſten, wo er 
nicht. zu Behiffigen, fondern ernſthaft zu. fprehen Willens 
war. - Denn wer zweifelt, daß eine gute und gluͤckliche Pas 
rodie mehr unterhalte, als ‚ein ſchlechtes und langweiliges 
Original? Aber wem fiel es je wohl ein, was der Verf. 
Hleichfalls, wie eben gedachte Wahrbeit, bey feiner mehrjaͤh⸗ 


tigen Vekanntſchaft mit den in allen Büchern der fhbnenLite- -- : 


Katur bewanderten Männern unfers Zeltaltere beitätigt ges 


funden bat, daB man durch die Lektüre einer Traveftirung 


— oder, wie ers formt, Traoeſtur — einen rei@hatrigen 
Schatz von alten griechiſchen und römifhen Sitten erbalte! 
Dieß fol freylich wohl heißen, man schalte einen eos “ 

oo * onut⸗ 
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Meantniß diefer Sitten, und zwar, wie er hinzuſetze, einen 
‚in ter. Folge für Geiſt und Herz fo wohlthaͤtigen Schatz! — 
Sonderbar! und deſto ſonderbarer, weil unfer Beobachter 
auch beobachtet haben will, daß Traveſtirungen dem unge⸗ 
lebrtern Theile des Publikums mehr behagen und gefallen, 
als dem gelehrtern. Jener ſoll auch wohl gar. durch fie ge⸗ 
lehrt werden? Das geſchaͤhe denn ſehr per indireftum 
Wuͤrklich hat Dean auch der Verf. durch nicht kurze, noch ſpar⸗ 
ſame, und ganz gelehrte Anmerkungen auf die ungelehrte, 
beſonders weibliche, Leſewelt Bedacht genommen. Uebrigens 
woiederholt er es noch einmal, zum Avis für die Gelehrten; 
daß feine Feder nur für Männer dan ruhiger Gemürhsftime 
mung und magerer Veleſenheit geichnitten worden fey, Zur _ 
letzt denn noch eine Anrede an die Recenfenten, und Ditte, 
den Ton Ihres Urtheils etwas ſauer und ſuͤß zugleich zu 
machen, und es mit dem Spruche; beati tenuerunt mar 
dium!_ zu. halten. Det Verf. diefer Anzeige ftellt es dahin, 
ob der Dichter gegenwaͤrtiger Traveſtur ihn zu dieſer Klafle 
von Seligen zählen werde; ihn ſelbſt aber dazu zu technen, . 
trägt ec deſto weniger Bedenken, obgleich Horaz, wie bes . 
Bannt, über die. Seligkeit derer, die in der Poefle das Mittel 
balten, etwas andreh Meinung war. Hier ein Eleines Pröbe 
chen von unfers Trapefkurienten Manier: Die verwundete 
Venus kommt zum Olymp zuruͤck, und ihre Mutter enftz 


Ach! wer iſt denn der garſtige Mann, 
Ein Bott, Menſch oder Teufel? © — 
Der dieſe ſchwarze That begann! | \ 
Es hat dich one Zweifel 
Der Herr Gemahl ſo jaͤmmerlich 
Traktitt! doch wart, ich werde dich 
An dem Halunken raͤchen Bu 
” Ich geh vors Konſiſtorium 
Den Nader zu verklagen, - on 
Das iſt Jo, bei der, Teufel! dumm, ir 
“ Sein Gnäpchen fo zu ſchlagen. 2 
‚Doc wiſſe, ich verſprech es: dir, oo. 
Man ſoll den Böoſewicht dafür, N 
Kecht egenplarii ra, J 9— 
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Poetiſche Sherflomathie,. für Freunde dee Dichelunfß, 
. und zum Gebrauch in Schulen. Won Profeffer 
EM. Mayer, B. in O. Nuͤrnberg, bey Grat⸗ 
tenauer. 1796. 12 Bogen in 8. 8.9. 
Wer eine poetiſche Chreſtomathie ſammeln will, ſollte ſich 
och wahrlich vor allen Dingen darühen-erflären, ang welchenn 
Geſichtspunkt er. babey ausgegangen ſey; in welcher Abſicht 
uud In welcher Oroͤnung er gefammist habe, und wie er wob⸗ 
le, daß dieſelbe -geleien, und befouders für die Jugend ges 
brqucht werde. Von digfem ‚allen aber jagt Kerr IR. nicht 
ein. Wort:. denn. er ‚bat, nach. der Gewahnheit der loͤblichen 
Abichrelberzunft,, gar nicht für gut befunden, feiner elenden 
Enmpitarion. eine Vorrede vorausniſchicken. Und daran has 
er auch ſehr wohl gethun: denn es wurde ihm ſchwer gewor⸗ 
ben feun, über Plan, Abſicht und Ordnung feiner ſogenann⸗ 
ten Chreſtomathie Rechenſchaft abzulegen s er muͤßte deun he⸗ 
‚ kennen wollen, daß der Nugen, den er für Schulen beabſich⸗ 
tige, negativ fey , um maͤmlich durch eine Sammlung großtene 
theils ſchlechter Gedichte jungen Leuten zu zeigen, wie Ihre 
poetifhen Verſuche nicht befchaffen ſeyn muͤßten. Wuͤrklich 
—— gar ‚nicht. begreiſen, wie der Sammler viele ſo aͤuſe 
ferſt ſchlechte Stuͤcke bat aufnehmen, ja nur abichreiben moͤ⸗ 
ge... Jedem Gedichte iſt der Name feines Verfalfers eder 
wenigftene: der Quelle, worque es aenommen-Äif; untergen 
ſetzt, und das iſt recht; viele diefer Dichternamen aber moͤch⸗ 
ten auf dem Parnaß unbekanut ſeyn; aber auch viele von be⸗ 
kannten Dichtern, z. B. von Gleim und Voß, find fo yilere 
heblich, daß man alauben muß, der Cowpilator maffe mit 
Willen dig ſchlechteten Gedichte van ihren ausgehoban oder 
fuͤr klaſſiſche Gedichte gar Frinen „Sinn. baten. Die Namen 
Haller, Us, Wieland, Goͤking, Goͤthe, Matthiſon, Her⸗ 
der, finder man gar nicht: dagegen iſt einer feiner Liebliugs⸗ 
Dichter: ein gewiſſer Chevaliet de Beris, von dem wir body die 
erſte und legte Strophe einer Hnmue atı Bart; fie IR das ztochte 
Stuͤck diefer Chreſtomoihie, -abfchreiben wollen: . 


Der du des fchönen Weltreife All 
Witz deiner Herrlichkeit erfüllt, ' 
Mit deiner Guͤtigkeit des Mondesſtra 
Mit Freuden unfer Herz erſuͤllſt! | 
Bar : Bug) 
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2 oe boͤrt Au den dur lan BUS ©. 
20... Der Tod anf unſern Lippen Abt, - 


| 2. cha Gebet, menn unſre Bieel’ Im Bug Br 


Deko. Anclig. (pm vom Simmel bligt. 


"Daran haben doch wohl die Leſer genug! Den ‚Xufang 


wacht eine.Ode won Klopſtock, wicht nur reimlos,. ſondern 


auch dergeſtait vbue Gleic ſoͤrmigkeln eines. bemeykilihen: Oyle 


denmaaßes des fie. gar aicht ſcandable iſt; und dergleichen ſel⸗ 


gen noch viele von chen dem Dichter, und von Niemeyern 


wach. Diefe aber. möchten buch wohl ſcomerlich jungen Freun⸗ 


Yen. dar Dichttunſt bebagen, die noch nicht mon Dylbenmaaß 


\ 


und. Reim zu, obfirabiren. gewöhnt find: wenigſtens würdet 


‚ wir nicht damit den Unfang gemacht haben: denn man gebt 


⸗ 


9 


und geardnet wäre. 


Bach ſonſt vondem Leichten zu dem Schwetern ſott. Wir fan⸗ 


yon im Serzeichniß eine Dithyrambe; beglexig zu wiſſen, was 


bar Verf. unter dieſer Sehenung woͤrde gewaͤhlt baden ,. ſam⸗ 


den wir ein Gleimſches Trinklied: 


Freund! „vepfäume ‚nicht w Shen: Zu . . | 
Menu die Sabre fliehn. BER Dar EEE Bu 
Der Gedichte in allem find, wenn wir "andersi eecht geräbie 
Öasen, 163, alfo Wprrach genyg, wenn er nur beſſer gewahit 


5Weltweisheit. 
Ueber Die Beſtimmumg des Meuſchen. Ein phitsſo⸗ 


Ze u: 8° 


n phifcher Werfuch nach: Brunbfägen der kritiſchen 
=. * Pültefopple, von Fahann'anz, Profeffer. Bes 


“ gensburg,. bep Montag und Weiß. 1796: 8 
Pr VA ν 


„Mus dem Obigen,® beißt es ©. ı78., „erheiet Hat —X 


tele wefentiich verſchieben fe deyde (lrttichtelt und © 


zunfehlbare Wahrheit, bie —— aus unſerm Pewrßt⸗ 
- d 


sfellgtelt) find, In worichern Berhättniffe ‚Re. zufaminen Reben, 
„nad wie’fle ſich untergenrhnet. werden muͤſſen. Es if eine 


u 


„ſeyn 





318  Weittgelädelt. 
„feyn Richt, dag Glertichteit und Wrhckietiaten beyde für dem 

„Menfchen nothwendlg finds daß jene auf abfofuter Vernunft⸗ 
onothwendlgkeit, dieſo auf bedingter Mothwendigkeit beuubet 3 
daB beyde zuſammengenammen das hoͤchſte Gat des Men⸗ 
oſchen ausmachen, und daß daher Streben nad) denfelben 
Ihoͤchſter und letzter Zweck des Menſchen iſtz daß aber Sitt-⸗ 
Iliehkeit Der Gluͤckſeligkeit muͤſſe vorgezogen werden, und dieſe 
njener untergeordnet werden, welches ſchon aus dem Sitten⸗ 
agebote ſelbſt erhellet; und daß endlich nur noch dieſer Unter⸗ 
sordaung es allein dem Menſchen moͤglich iſt, ſich beyden 
ganzunähern; daß when ohne dleſe Unterordnung der Menſch 
„den Zweck feines Daſeyn nothwendig verfehlen und tere 
„geleitet werden muß." — Wenn dieß wuͤrtlich das Reſul⸗ 
tat dieſes philoſophiſchen Verſuchs IR: fo ſcheint / dem NRecenſ. 
darin nicht alles gehörig mit einander uͤbereinzuſtimmen, und 
auch der Streit, der darin mit den Stoikern und Eudaͤme⸗ 
niften geführt wid, im Ganzen nicht viel mohr als ein Worte, 
ſtreit zu ſeyn. I , 


Zuerſt ſcheint der Verf. nicht ganz mit ſich ſelbſt uͤber⸗ 
alnzuſtimmen, wenn er eines Shelle behauptet: (©, 8ı.) 
GSluaͤckſeligkeit iſt für ung eine fo nothwendige Idte, daß uns .. 
„fer Dafeyn ohne Gluͤckſeligkeit für uns gar keinen Reiz ha⸗ 
„ben, und ung vollig gleihgältig ſeyn würde. Ja felbfl die . 
» Tugend ‚.fo einen erhabenen und abfoluten Werth le immer 
„für ung bat, und Gaben muß, würde doch nie einen Wunſch 
on uns erzeugen Können, ohne Sluͤckſeligkeit, bloß um ihrenge 
„vollen, da zu feyt. : Wir wuͤrden fe bewundern nnd auſtau⸗ 
„neny aber wenn wir nicht mit Ihe zugleich glüdlich feyn kanns 
nten „. oder, ‚wenn wir, um Ihrer habhaft zu werden, ungiäde 
nfelige Welln werden müßten : ſo wauͤrden wir unfee Vernich⸗ 
„tung der Tugend vorziehen. . Einer Thatfache unfers inner⸗ 
fen Bewußtſeyns nach, iſt alſo Gluͤckſeligkeit für uns noth⸗ 
„wendlges Beduͤrniß, und das Sittengeſetz kann dieſes nothwen⸗ 
dige Bedürfniß nicht aufheben, ohne die menſchliche Natur 
„du zerſtoͤren,“ — und anderntheils obigem Reſultate gu Fol⸗ 
ge behauptet wird: Sittlichkeit müfle der Gluͤckſeligkeit 
(ſchlechthin und ohne Meodiflcation) vorgezogen, und diele 
jeuer untergesednet werden: fo läßt ſich die nicht wahl mit 
einander vereinigen, fo wenig als das Worgeben, daß Sitt⸗ 
lichkett auf abfolute Vermunftnothwendigkeit; Gluͤckſeligkeit 
uber auf bediugter Nothwendigkeit beruhe. Denn: wen bie 

Ä | a. | Tugen 


Wbvoelnwelshete. ig 


Zusınd oßhe Gluͤckſelnzkelt für uns Leine Neize Hat’, und ein 
ganz gleichguͤltiger, unbegehrlicher Gegenſtand tft; wenn eb | 
nem sugendbaften, ‚aber ungiäiekfellgen Daſeyn, Nihttfegn 
kiehen iſt, und wenn endlid, das Sittengeſetz das note... _ .. 
wendige Beduͤrfniß der Gluͤckſeligkeit aicht aufheben kann, he . 
ne die menſchliche Natur zu zeufisren: fo kann es auch fÜR | 
ben Menſchen kein Geſetz, Cman nenne es Maturs oder Ver⸗ 
nunftgeſetz, ein abſolutes oder ein bedingtes) geben, das 
ihm die Verbindlichkeit auflege, ſeine abſolute und endlicht 
Ungluͤckſeligkeit zu. wählen, denn dieß Geſetz wuͤrde feine Nas j 
sur zerſtoͤren. Wielmehe iſt der Menſch berechtigt, das Bofeh, 
das auf die Erhaltung feiner Natur dringt, und Gluͤckſellgkeit 
fordert, als. das erſte, unbedingte Geſetz zu betrachten, dena“ 


WwWelches des kann wichtiger; heiliger, und folglich unbeding⸗ 


zer ſeyn, als dieſes, das der Meuſch nicht verlegen kann, ohne 
. Feine Natur zu zerſtöͤren? Mit dieſem in eine nicht zu heben⸗ 
de Colliſion gefeßt, muß jedes andre, ſelbſt das erhaßene Sit 
tengeſetz zuvüchchen, denn durch die Werlepung: defleiben 

wird zwar der Natur eutgegen gehandelt; aber fie wirb bare . " 
am noch nicht zerſtort. War bielbe uns übrig wenn die Mas 
zur jerſtoͤtt, d. h. wenn der Menſch wernichter iſt, Bann da 
noch uͤberall von Geſetzen für Menſchen die Rede fun? Daß 
aber das Bittengefeß, wenn es uns im. Kolliſtonsfalle geböte, 
unfre abfolure (miahre, endliche) Gluͤckſeligkeit, der Oitilich 
tele nachjufegen und aufjuopfern, dag nothwendige Bebärfe 
3 der Gluͤckſeligkeit auſheben, und mithin unſre Natur zey⸗ 

en-wünde iſt in den angeſuͤhrten Morten des Verf. deuse. 

Si ee 57 07 e 
Was hlernaͤchſt der Verf. ſeinen Gegnern , welche er ei 
folde-norfellte ; die deñ Unterſchied Auifchen Sittlichteit ahb . ı . 
Sluͤckſeligkeit aufheben, oder das Gluͤckſeligkeitsprinchp zum j 
erſten und hoͤchſten erheben, entgegenftellt , ſcheint von dieſen 

in dem Sinne, worin es nach den obigen Behauptungen ge⸗ 
uommen werben muß, weder 'geläugner, noch befititen 5 - 


werden. Verſteht der Verf. unter den erflern die Stoiker: fo 


lies zwar wahr, daß Kant Biefen Philoſophen fowohl, als 
den Epicurdeen ein fo genanntes Coalitionsfoftem beylegt, in 
fofern fie Tugend und Glärkfeligkeit identifigirt Haben folleng 
indeſſen ift doch Städfeligtelt und Tugend von ihren als were . 
ſchieden angefehen , wenn fie gleich behaupten, daß beyde mie 
einander urzettretnlich verknuͤpft, die erſte die beſtaͤndige und 
ou u er 7 - ‚ getreus 


\ Pi 
z 


Ah u 0 ur J | ‘ 
so - Weltneispie 
aeeroue Gehleeinn der ledters Ten, und’ Miimiaib, au mue 


Ser Weile, gloͤckſellg feyn Senne: dag aber die Epikuräes 
ud die Eudaͤmoniſten uͤberhaupt, (die feinen ſowohl, als Ale 


‚aröhern) Tugend. und Sluͤckſengkeit (eis Mittel und. Zweck) 


unterfcheiden,, If unlbugbar. Wenn nun der Verf. zugeftche, 
daß die Gluͤckſeligkeit ein nie aufzugebender Zweck des Men⸗ 
ſchen ſey; aber mus nicht will, daß er als der höchſte Zweck 
Getrachtet., fondern dem backen Zweck der Sittlichkeit ums 
tergeordnet werden fell: fo dürfte ‚auch hier der Streit zwi⸗ 


(den ihm und ;den feinern Eubämeniften, fa mie. mit Dem. 


Stoikern, mehr in Werten als in der Sache felbft be 
MBenn ber. feinere Euddmonift. behauptet, daß Ehückfeligteit‘ 


ner hoͤchſte Zweck des Menſchen fey: fo verſteht er guuörder 


Darumtes wahre uud dauerhafte Gluͤckſeligkeit, ſolglich eine 
ſolche, die nie mit der Tugend in Kolliſton kommen, nur burch 
OSittlichkeit erhalten werden und befichen kann. Auch iſt er 
mit dem Verf, darin voͤllig einig, daß unter den drey Arten 
non Gtuͤckſeligkeit, Die dieſer ſelbſt anniimt: ſinnliche, nänı 
‚Sb, geiſtige ader aͤſthetiſche, und Attliche Gluͤckſeligkeit, die 
Atztere die wichtigſte und hchſte ſey, nach ber wir ſtreben mäß 
- fen, und der wir die beyden erſten, wenn fie’ ſUh mihe mit 
ihr verginigen laſſen, ohne Bedesken aufepferue mäflen-: —y 
ꝓFeit nigge einzufehen, wos der Verf. hiegegen einwenben küns 
ne Die Hauptſache, sap Gluͤckſeligkeit der Tugend under⸗ 
——— ehe ii —— , bene 

leich nicht. deu, Worten nach, doch in Dee That, u, Tape 
ae deo Deasif van Bäcfelgkeie fo-einichchngscung Wohle 
eite, daß das, was er für Gluͤckſeligkell erklärt, (gang ‚non 


dee Tugend abhängt, ohne Sittlichkeit nicht elnmäl gedenfe - 


Her, noch weniger wirklich IE. — Frevlich vbehauytet dee 
Merf, al‘ ein aͤchter kritiſcher Philoſoph dab ſobaid Mas. 
ticht auf ein mir Vollbringung der Pflicht verdnuͤpftes Ver⸗ 
gnuͤgen als Motif einfließt, die darch Verlangen nach Bere 
gnuͤgen oder Sid Kſeligkeit bewuͤrkte Tugend verunreinigt wen 


auch Immier dieß Vergnügen fegn.möge.. Sollte Ah die Em 


che waͤrklich fo verhalten, und Pflicht und Veegnuͤgen ‚men 
Achlechterdings un Melnbare Begriffe ſeyn: fo kaun makes Aus⸗ 
atung ber Difht, uud mithin reitze und uawerfälfchte Site⸗ 
.  Udkell nur hen den erfien Aafäogern uab Lehrlingen in dor 
uͤgend flott finden, oder es.müßte bein menſchlichen Gema⸗ 
. she nicht weſentlich gigen ſeyn, ſich datjerige, deflen Bereit 

oo. ng 
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.  Weltweisßeit, sr 


. zung Sm Anfänge unangenehm, wählen nöd tlaueru 


war, durch lange Uebung zut Gewohnheit und Fertigkrit, 
mund vermitteiſt dieſer ſo gar augenehm und unentbehrlich zu 
wadhen. @o lange indeſſen Bas meuſchliche Gemuͤth fo be 
ſcaffen iſt, daß ihm nicht iur gleichguͤlſtige, ſondern fo gas 
widrige Dinge durch die Macht der Gewohntheit leicht und 
angeuehin werden, muͤſſen Pflichthandlungen, fo. beſchwer⸗ 
lich ſie auch im Anfang ſeyn moͤgen, um ſo mehr durch fort⸗ 
tzte ſtandhaſte Uebung Ihr widriges, abſchreckendes Ans 
verlieren, und ein freundliqheres ad ceizenderes anati⸗ 
un, da die Tugend ohnſtreitig ihre eigenthämliche —— | 
die nur won dem suchen Anfänger nicht erkannt wurden ; 


Randhaften Voldtinger feiner Pflicht aber nicht nur einleuch⸗ 
. teud, fondern immer intereilanter und wichtiger werden muͤſ⸗ 


Yen. Wie laͤßt 26 Ach nun gedenken, dag ein folder Tugend⸗ 


“ bafter ben der Ausuͤbung feine Pflicht gegen den Rei) der 
Tugend Ad’ werbärte, gegen das Vergnügen, das jede gute 


That mie Ach führer, unempfindlich, das Andenken an den 
ehemaligen -töfklichen Tugendgenuß fe ganz bey fich unterdruͤ⸗ 
de, dad diefer nie auf feine künftigen guten Entſchließungen 
und Handlungen einftieße ? tie iſt es moͤglich, daß nicht au 
Die Traend eine lauge Gewohnheit, und eudiich ein Vergnuͤ⸗ 


gn werde Wie ſebt woren endlidh jene vollendere @rligen 


ber zukünſtigen Welt, bey: allen der: Sicherheit und Zune 
löfiafeit , die man ihrer Tugend zufchreibe, zugleich zu heil 
gen, wenn Ihre Sittlichkeit nun eben ſoviel au Reinigkeit und 
Wirth verlieren ſollte, je mehr fie ihnen zur Gewohnheit und 
zum Vergnuͤaen werden ſollte? —— 

Jener Mangel ber Uebereinſtimmung des Verf. mit ih 
— den der Rec. bey demſelben zu bemerken glaubt, ſcheint 
hader zu räbten, dag er fich eines Theile ganz aͤngſtlich und 
hudkäbiich an die Kantiſche Theorie, oder vielmehr Termino 
jogle, Hält, und dennoch ſich erlaubt Hat, über Gluͤckſeligkeit 
die Sache biel beftimmter und deutlicher zur Sprache kommen 
in laffen, als Kant Je gethan dat, bey dem Gluͤckſeligkeit ein 


J 4 undefligimter und ſchwankender Begriff Ik, und mehr 


e erſten beyden obgenannten Arten von Weränägen in fih 
begreift, als die drifte, u * nn 


: Webeigens hat: der Werf. von den Vorzoͤgen und Vers 
Wenfien der Kantiſchen Moralphiloſophie eine io habe Var⸗ 
Relnng, baß et 36 Ranten yalcreike, eimas geleiſtet zu bo⸗ 


ben, 


[3 
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N 


a Welewelsheit. 


| \ oe 
ben, meet Rent, in feiner Meligion innerhalß ber-Srenzem _ 
der Bernunft,. mit deutlichen Worten bejeugt, daß man- es 
von jeber habe feiften wollen; aber nie leiften werde: es fell . 
ihm · naͤmlich, wie der Verf. verſichert, gelungen feyn, Nech⸗ 
wendigkeit, der der Menſch, als Naturweſen, unterworſen 


iſt, mit Freyheit zu vereinbaren, * 
en ‚Of. 


N 
; . 


‚Astonii Genunfs, in regia Neapolitana Acade- 
mia olim Philofophiae Profefloris, Elemen- 
ctorum artig Logico - Criticae Libri V. De 
nouo edidir, 'plurimisque in locis auxit 4 . 
denhonfüs Schwarz, Monachus et Presbyver 
Benedidtinus Monafterii Banzenfis in Fran: 
conia. Cum permiflu Superiorum. Augu- 
ſtae Vindelicorum, ſumptibus Benedidt, ' 
1796. 8. 235 Bog. “ . 
au 
Per KHeransgeber giebt Im ber Vorrede folgende Recheuſchaft | 
über dieſe neue / Ausgabe: excitatus fui, ve Antonü Ges 
nuenfis, viri celeberrimi, Inftitutiones logicas edendas fu- 
ſciperem, liberarem antiquatis difputationibus, expoli- 

. rem, augerem Nouorum placitis, et frequentioribus ex- | 
emplis illuftrarem. — Iplam Antonii Genueonſis opus 
abundabar iam vtilifimis praeceptis, quas vir fummus | 
partim propria meditatione evolverat, (erat enim non ' 
vnjus tantum fcientiae angufliis inclulus, vnde contingit 
vt prascepta.mere Ipecularina condantur à variis) partim 
ex aliorum laboribus,. Lokii praecipue, Malebranehii, er 
in criticis Toannis Clerici, feriptoribus eo tempore pragti» . 
puis, collegerat: verum accepit haec fcientia, ve reliquae 
omnes res humanae, incrementa haflenus nan exigua: 
aliq vera, quae olim placuere, nunc ‚cecidere: quaellio: 
nes ergo huias generis deleui, quin integrum caput, vbi 
plurimarum fcientiarum principia proponuntur, quym 
audirem. praeleftionibus Sulzeri opus parari, vbi eopio- 

flug en res exponeretur: omili quoque xapita vbi de ver- . 
bo Dei nofter. difputat, quum ea ad inftitutiones theolor _ 

“  gieas ſao iure pertinesa videbantur. Ordinem operia siop 
» ‘ - . i " 4 mu⸗ > 


A 
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immutati, niß raro, quom non nouum mihi. fadiendum 
eſſet: er hinc fareor, qui aliis inſtitatianibus affueti funt, - 
ĩis non Jucidus fatis ile ordo videbitur, Abflinui profun- 
dis . recenrioram nonnullorum fpeculstionibus, quibug 
nondum latisıpares videntur, quibus hoc opus deſtinatur, 
"jis tangendis contentus. Pracſicis porifimufn praeceptis - 
addendis.Audui, er exemptis ex antigais fcriptoribus pe- 
ditis: hoe guidem vr zirones, qui ab elegantiorun litte- 
 sarem ſtudio ad logicum tranſeunt, videre etiam pofling, 
eorunh auftorum 'vtilitatem non earum lirterarum angu- 
Aiis contineri, et quia.voläpe eſt inuenire in incognita 
ha&tenus regione antiquos familiares: illud vero guoniam 
mihi firmiterperfualum eft: nifi veile eft, quod facimas, 
'  Stultam efle ſapientiam. Libros quogue citaui non vani- 
> mate, led #t litterarurae philofgphicae cognitio accederer:: 
potuiffem plares addere: fed pſtut facile parabile Hiff- 
‚ manni opufculum, In. appendice Prolegamenorum. de 
" Logicae artis fcriptoribus libsos fere. potifimum eitaui, tum _ 
propter rationem ibi redditam , tum-quia diffieite viderur 
Logienas hiſtoriam, prout es fcientis partem mode; pfycho» 





logiae eompleditur, ab huins hiftoria auullam filtere: de- . 


mum æt hifteriae philefophicae proprise ioftitutiones ha- 
. In den Prolegomenen wird gehandelt: De artis logico- . 
eriticae natura et origine. Das erfte Buch handelt:. De. 
natura er pperationibus mentis, de .morbis intelleflus, 


- deque caufis errorum, atque de morborum horum et er. 7 


rorum. remediis et cutatione.; Dus jwihte Bu: De 
ldeis, ‚Idearamaue obiedis er fignis. "Das dritte Buch: 
L 


De’ vero et falld, deque criteriis veri generatim. Das 


\ vierte Buch: De via anctoritatis et de arte criticn. Das er 


‚fünfte Duch: Deiis, quae ad ratiocipium pertinent. 
De Rs. 


Verſuche über das Vorftellungsvermögen, über 

‚die Sinnlichkeit, den Verftand, und die 
: Vernunft, von Sohanues Kern, Prediger am - 
Maunſter, und Profeflor der Logik und Me- 
tdphyſik am ‚Gymsafum zu Ulm, Ulm. 
a M 5 1796. 
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- 1796, in der Wohlerfchen Buchhandlung, 
279 S. in 8. 108 nn f 


Henn man fo manchen unferer Jansen dritifdien Philoſo⸗ 
pbea In eitler Seibfigefälkigkeit einherſchreiten fiehtr fo ges 
waͤhrt es kein geringes Vorgnuͤgen, wenn mas unter Deu 
‚ Srenuden dieſer Philsſophie auch beſchridene Diänner geuahe 
wird, Die ſich nicht mit ſcholaſtiſcher Neologie hervorzudrics 
gen, ſondern die Grundſſatze des Kantiſchen Philofophie darch 
lichtoöfle Ordnung und fimple Darſtellung gemeinverſtuͤndli 
her zu machen und auszuarbeiten ſuchen. Herr K., ver um 
ger dieſe beſſere Klaſſe von Philoſophen gehoͤrt, feeut fich, 
Maut. einer Aeuſſerung im ber Borrede, feines Unteruehmens, 
wenn diefe Verfuche auch zu weiter nichts dienen ſollten, als 
theils Die Kenntniß Diefer fa wichtigen Sage weiter zu wer» 
breiten, theiis einige dacthher entfiandene Mißverſtaͤndniſſe 
zu berichtigen; und er befcheider ſich alsdaun gerne, nichts 
neues vorgetragen zu haben, wodurch die fo ſehr zur Oprache 
setommenen: philoſoyhiſchen Angelegenheiten: ihrer endiihes 
Entſcheidong näher gehracht werden kannten. Dich Verſuche 
find aus der Keinboldifchen Darſtellung und Erttoidiung 
des Vorflellangsuermögens, fo wie fie in ſeiner Theorie 
und in feinen Seyträgen enthalten if, eutflanden. Es ik 
‚hier nice der Ort, die fo. fehr beſtrittene Theorie Reinbolde 
zu: pruͤſen, and zu beftärigen, oder zu widerlegen‘: dazu wurde 
theils der Raum fehlen, theils ind in der M. A. D. B. fon 
manche Wine gegeben, die bey biefer Prüfung benutzt mer 
den koͤnnen; aber dazu find wir hlet verbitaden, Ju verfihern; 
dah die Reinhotdifchen Ideen nicht nur richtig, fondern auch 
deutlich‘ vorgetragen, ımb öfters durch fehr pallende Deyfpinie 
erlaͤntert id d. — 
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Mittlere und neuere, pofitifche und 
Zu Kirchengeſchichte 


Zweyte Sammlung einiger Urkunden ah Akiexfidr 
de jur neueſten Wirtembergifchen Geſchichte; 
ſannnc ‚einem Entwurf der Befchichte.ves ordern 


3 


nis. transaßionis initae Juper clajle prima grasami-. 


“x 
‘. 


es aus, daß wo diefe Relation ouſhoͤrr, ſchliesßt ſich dab. 


— 
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——— "Ausfhufles. Heranegegeben 


von.g. I. GSpittler Gärdagen, 1796. 8. 


sıg€® ; “m. 310e 


Day wir die erfle Sammlung zu einer andern Zeit bereit 
augezjeigt haben: fo köſsnen wir die zwehyte Sammlung beſto 
weniger aus der Acht laſſen, da dieſelbe durch ganz beſondere 
Umſiaͤnde auch eine vorzögliche Merkwuͤtdigkeit erhalten bat. 
Wir konnen alfo nichts beffers thun, als. daß wit wit den Anhalt 

Weile nad Dderivam Verſ. Brmeikten Ordnung durchger 


Ben, und bey jeder Siücke auch dasjedtge — wit 


8 ben Noten unter dem Texte, oder in der Verride, vom . 
V. ſelbſt zur Erlaͤuterung beygebracht worden iſt. 
‚I. Wirtemberg Herzogthums geſammte pritaie⸗ 


and Landſtande Den Herzog zu Wittemberg puntto 
—2 rduaminum, in /petie puntto connirinatio- 


um. ‚ 
Diefes Sid mache mit dem in der erſten Sammlung 
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.X93. abgebructen Votum ad Imperaterom fo ein Gan. 


‚Votum ad Imp, unmittelbar au. Wende zufammen find aife 


eln hoͤchſt braudpbarer Commentar zus Erlaͤnternng des gan⸗ 


en Erbvergleiches. Ein Soniniler der Relchshofraihegutach⸗ 
fen wuͤrde es fchwerich iu dieſer Form als ein. Ganzes⸗zur 
Vermehrung feiner Sammlungen gehrauden.Finwens = 


N. Bnigli: Rbe Garantie des Wirte nberg. 
—— | enlin, denio May 1771, Aſchelot zu u 


en Make. 


. IE Kaufbetef Aloe Den der Herzotinn Konife von 


indettenburg, und ibrei Pripseffian, Schwefzer, Der vor⸗ 


maͤlten chpe, von Schwarsburg Audolfiade, auffes 


benden Aneheil an der Br. Limburg» Gaildorf, famms 


wen zugeboͤrigen Separatartikein Sawetin, den 23 . 


GM: 1780, erſcheint tas erſtẽ Mal in Drucke. 


> AV, Kaufbeief über Die Beerſchoft Sum, = 


— den 25 Okt. 1731. 


rief Aber das graͤftich Gronsfeldifie | 


V. Raufbri 
cn wit m dem Fra Über: enıbein in der 


Reid 


pP 


' — 


\ 





906 De ‚| 
Reiche: Braf » und Vrrefbafe Amparg · Sohrhrim. 
Stuttgard, Den a6 Jas. ı782. . . _ | 
NL Praͤliminar⸗ Cracsar zwoiſchen Pfalz⸗ Bayern 
und Wirtemherg, den Salz⸗ und Weinhandel auch 
wndete commercialiſche Angelegenbeiten betreffend. 


4 


den 10 Sept. 1721. 


vo. Hersogl. Wirtembergiſche Ratification defr 
felben. Stargard, den a Sept. 751. 


vi. Adokional. Verſtaͤndniß su Dem von Pfalz⸗ 
Bayern und Wirtemberg geſchloſſenen Prällminge, 
FTractat gebörig. München, den ı2 April 1782. 


IX. Hauptvertrag zwiſchen Pfalsbayern und Wir⸗ 
umbeg. Salz. und Weinbandel, auch andere com: 

mitccialifche Verbaͤltniſſe betreffend. Muͤnchen und 
Stutigard, den 16 Jul, 178%. 


IX, Hachteägskondention zum gefchlolfenen Hau 
vertrage gebörig. Manchen, den ı Öfe, 1783. 


X Ebauffee» Receh, zwiſchen Pfals und . Nie 
temberg, als eine sum Commercetractat gebörige 
geſchloſſen. Mannbeim, den 16 Der. 1783- - 


RU, Convention mit dem Ranton Craichgau vöe 
gen feinem auf den Pfalse Wirtembergiſchen Com⸗ 
merstractar fib besiebenden Chauſſeeban. ianın: 
beim, den ı9 Dec. 1783. on u 


2... XHR Schreiben des engen landſchafftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes an den Stuttgardiſchen Stadtmagiſtrat, sur 
Widerlegung der Prärenfionen Des Zetztern an 
Platz im engeen Xuafchaffe, den 9 Jul. 1793, Det 
engere Sandfchafftliche Ausſchuß barte feine gang guten Gruͤn⸗ 
de, einen Recrsgeieheren- als Sruttgardiihen Aſſeſſer bes 
engern Ausſchuſſes haben zu wollen : der Gtebtmagifirat aber 
glaubte das Recht einer freyen Wahl zu haben, und wählte 
durchaus keinen Rechtsgelehrten zum Wärgermeifler, 
erwartete, daß, da der landſchaftiidee Ausſchuß genbthigt ſey, 
bie vakante Stelle aus dem Magiſtrat der erfien Houptſtadt 
bes Landes zu erfegen, bir Baf! nothwendig den treffen müß« 
. te, dem feiner Meinung nach die Stelle zu Theil werden folle 
ve Bun deducieto aber der. enge Aueſchuß dem Graben 


vv. 
1 1 8 * — 
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Meat feße drei," daß das londſcheſella Wohlrecht des en⸗ 
gern Ausſchuſſes voͤllig uneingeſchraͤnkt ſey, und weder. Siutt⸗ 


gi noch. irgend eine Municigalitaͤt bes ganzen Laudes rechts 
Collegium habe. Der Stuttgardiſche Stadtmagiſtrat gab 
endlih, wie pillig war, nach. Diele Deduftion iſt miz 


che. Anfpräche an eine Stelle im engern Jandfdyaftkichen 


vielem Bleiße bearbeitet taorden, und ſcheint einen gefchichten _ 


erſcheint dad eiſte Mas im Druck. | 


 Ianbfhafttigen Eonfalenten zum Verfaſſer zu Yaben. . Si⸗ 
©. 165, bat der H. eine‘ Eorreftue vergefätagen ‚ Die 


dem Rec. de wahrſcheinlich vorfömmt. Der engere Auge. 


ſchuß iſt nicht gebunden... Er kann aus den 6 Staͤdten oder 


den- 5 Bürgermeiftern des großen Ausſchuſſes einen wählen, 


‚und dieß if der Analogie und dem Herkommen gemäß, und. 
wählt alsdann zur. Ergänzung bes großen Ausichuffes eine 
sürheige Perſon in den Großen; Freylich muß die Einſicht 
in das Original. bier entſchelden. Hiemit endigen fich die 


neuen Stade, und nun folgen einige’ ältere, deren Wiederho⸗ 


fung. der H. damit entſchuldigt, daß eines derfetben in einem 


Börrke ſteht, das halb gedrudt und Halb ungebrudt If. Es 


iſt diehhß 


. XV. Serzog Eberbarde IUI. erneuerte and ver 


mehrte Bansleyorönung, den ı Sept. 1660, - Sie 
iſt ein Landesgrundgeſetz, und nirgends gedrudt, als In den 


Beckmanniſchen Begträgen zur Defonemie. Sie iſt noch ges. 


tends ihre Grundlage aber machte Herz. Johann Friedrich⸗ 


Ranzegoronung, 


Ders bevallmächtigten groͤßern Kusfchufle errichtet. 


XVI. Abſchied mit dena vom gansen Lande befony 


Stuttgard, den 12. Sept. 1694. iſt als ein zut Wirte, 


deegtſchen Grundverfaſſung geböriges Supplement anzufehen,. 
und, obwohl nicht gang.eorrekt, in einer Sammlung, bie ſchwer⸗ 


tich jedem, der.es:häufig braucht, ſo gieich zur Hand iſt. 


XVIj. Groͤßern Ausſchußtags Abſchied. Vom 
say irze. Ee ih anläugbar, daß es auf dem groden 


Aueſoutage, der bush dieſen Abſchied beendige worden HE 


danz widrig zugegangen iſt. Man ſchickte Herzogl. Comm 


ſarien an die Staͤdte und Aemter, und drang ihnen auf, maß 


ſte ihten Deputirten als Vollmacht vorſchrelben ſalten. Alt 
R guietamerfunen: ſo gieug es Fr ohne Dropungnn eb; 


N 


«ADD. EAR, 2.2, 58 Vogels 
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PT . Geſchichee. 


bis fie ſich dazu verſtanden, was bie damile herrſchende Hof 
parthie Haben wollte, Als aber 10 Monate hernach Herzog 
Karl Alexander ſchnell ſtarb, und vechtſchaffene Maͤuner mit 
der Autoritaͤt, die. dem geheimen Rathskollegie Conſtitutione⸗ 
maͤßig geduͤhrte, an bas Ruder kamen: fo wurden auf dem 

neuet Landtage 1739. bie wichtigſten Punkte deſſen, was 


der Receß von 1736, enthielt, neu und anders beftimmt. 


Er wurde aber nicht gänztich abolirt, und iR daher noch in 
den Stellen gültig, die In folgenden Abſchleden nicht veräns 


bert. worben fiad. 


J xvuir Zwey Vergleiche zwiſchen Ser}. Kart Xu⸗ 


dolf von Wirtemberg Neuſtatt, und der verwittwe⸗ 


ten Herzoginn Maria Auguſta, Vormundſchaft und 
Landesadminiſtration betreffend, nebſt dem zugeboͤ⸗ 
zigen Regiersingsreglement für Diefe Periode der Ads 
miniitrarionsregierung. Stuttgard, den s Nov. und 
38 Det. 1737. Der Vergleich findet ſich nicht einmal un 
ter den Beylagen der bekanuten Gevrgiſchen Deduktion voll⸗ 
aͤndig. Noch weniger iſt dort der zweyte damals geſchloſ⸗ 
Pi Vergleich und das verabredete Reglerungsreglement zu 
nden. . . | EEE 

- Am Ende iſt angehängt: Entwurf einer Geſchichte 
des engeren landſchafilichen Ausfchufles, Ueber diefen 
Auffag findet der Verf. für nöchig, in der Vorrede manches 
gu erinnern, und fi damit. zu: troͤſten, daß Arbeiten diefee 
Art nie voͤllig vergeblich find, weldes fl etwa auf einem 
anzuftellenden Landtage wohl zeigen dürfte, Seiner Asche 
nach ſoll es eine Geſchichte des. Corps, und tuͤcht der eingelnen 
Perſonen ſeyn. Waͤre es mir, ſatzt er, um seine lehrreichs 
Geſchichte der Perſonen, tind um Schilderung derſelben zu 
thun geweſen, wie weitlaͤuftig und reichhaltig haͤtte nicht Die 
BGeſchichte det tegtern 30 Jahre werden konnen, und wie 
vieles wuͤrde hier aus einer eigenen Krinnerung und Jutni⸗ 

bbn entſprungen feym. 

„> „Unfer. Zeltalter, ſagt eben derſelde, IR use, 
3Lahber auch loͤſchbar?) und die ſchriftſtelletiſche en ſicbo 
omacht ſich leicht die Taͤnſchung vor, als ob ein Wort mebe 
woder weniger geſagt, wenigſtens noch. mit dinzuwaͤrken 
„eönnte, ſchon haid wachgewordene Empflndangen 
ei wecen. — 76 aber nicht gut fps wenn man * 
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uweckt, was noch halh ſchiaͤft, und daß die Momente Biefeg 
„Wachwerdens auch nur der gereitztern Unterſuchungen sid. 
mängfliher berechnet werden muͤſſen, als vor j9' Jahren, 
mir wohl kaum eine Frage.“ So müßte es ; ſo doch na 
bin „Was der Verf. ſelbſt vortraͤgt, eine bedenktiche Sach⸗ 


ſuchungen zu wecken. Ob ſich nun auch in feinem Emtonrt 


n, jetzo zu wecken, vollends zu wecken, ———— 
f 


entzuͤndbare Materie finde, wollen wir jedem Der Sache Eine 
digen Lefer zu beuttheilen Abtrlajfın, Miele ſchoͤne Gedanke 

find da, die man mit Vergnügen He. Doch ſtoͤßt man uk 
unter auch auf Gedanken, die vielleicht ihren Zwed, aus weſ⸗ 


ſen Schuld ? bleibe isnmer ungemiß, verfehlen dürften. Won 


ber hitociichen, Argumentarion wird oft Gebtauch gemahe, 


eo man bloß Fragmente, und nide Elare Hiſtorie findre, 


Zreffliche Bemerkungen über. die Reformationsgefchichte unter 
Ulrid) finder man ©..381., wo die Frage ins Klare gefege 
wird, ob.dieß auf einem Landrage geichehen? Man liek 
die Seihichte ber Koalition des Praͤlatenkorvs mit‘ dem hrits 
een Brand als eines politiipen Meiſterſtuͤks vom Herzog Chrfs 
ſtoph mit wahrem Verguügen,. und nit ohne delehrenden 
Unterticht, der auch wohl ein Wort zu ‚feiner Reit ift, da 
fmande Ideen ku Finſtern ſchlichen, die das Wert Chriftophg 
ficher verdorben Hätten... 77 


Aber melde cheute Wahrheiten ſagt ung der Verſoſſer 


3. 419. wenn er von den adıt Männern die 1554. verord⸗ 


richt. „Die allgemeinen ſtaͤndiſchen Convente „ſagt er, 


Bi morden, fprihe: Wie wahr, wad er vom eporiimug 


„givaren damals noch häufig. " Wenn ja demnach das Erdaͤbel 
Ppeler Eleinen Otaaten, wenn Nepetismus eudiſch fplft auch 
‚ndier einreiffen follte, und die Gefohr nahe fund; dag nen 


„errichtete Collegium, fo wenig jetzt größer Gewinn ju loggen 
able, mittelbar oder unmittelbar zu einem Familien⸗Pe⸗ 
 weullun werden zu fehews fo mochte leicht ain-großer- allger 
„meiner Konvent der Staͤnde dem Erebsartigen Schaden ehe | 


„ren!:® Hier iſt kein Commentar noͤthig. Alles iſt fo ver⸗ 
ſtaͤndlich hingeſagt, daß jeder Landtagsbdeputitter bie Winke, 
Die ibm bier gegeben, werden, nur zu leicht verſtehen wird. 
v Man bar auch nicht. gerade griechiſch verfchen,, um zu noiße 
«len, was dad apofrnohiigge Wefen fen, das fich felbſt geblbet, 
„das, teil feine Wuͤrkſamkeit nicht Conſtitutionsmaͤßig iſt 
vdurch ausmärtige Gonnspfenramereregen RA -bälk,- bald 
|| . | * „auch 


v 


= 


30. Gedichte u 
u im E⸗rwe ſett durch Rünfe alle & ſich behaupten 


f 


Im — 438: PR eine Hurkdote, die aus Ark genemniert 
FE. Ludw. 26. Fiſcher war "ein ſchlauet Mann, und ein guter 
Kopf. Rec. aber hat doch gewiſſe Gründe an dem Kifcheriihen‘ 
Bon mot zu zweiſtein. Fiſcher war fein; das Bon mot aber 


iſt etwas plump 


Er ſprach vom aroßen Ausſchuß, und 


ſagte: Wir ſitzen bier wie Die Bruta. Doc datuͤber 


Rotren wir nicht hadern. 


G. 440. wird der Privatkaſſ⸗ erwähnt, ble die Laffirer 
ie ihrer Kaffe, oder vielmehr im Schoeße berfelben- entfles 
*8 muͤſſen, die ihrer Aufſicht entzogen, bloß eigene Kaffe 
Ausſchuſſes war. Ob auch ein Ausländer ,: dem die Sa⸗ 
* nicht recht bekannt iſt, ſie⸗ richtig derſtehen mag! Wie 
groß iR denn die Bumme, welche In. die —ã fliegen 
darf? Zu welchem Zwecke exiſtirt fle denn? Hat fie eine 
böfe Seite? follte es nach diefer Datkellung feinen. 
Sat fie.aber nicht auch eine gute Selm? In wie fern ſind 
de Eleuſiniſchen — ** noͤthig oder nie? 


Das fo Häufig allgemeine Landestonvente fein, ©; 

444. das mbhte man duch bezweifeln. Wenigftens fie. 
fie doch Häüfiger ſeyn, als fie ſeit einiger Zeit waren. 

naͤchſten Konvente wird man ſchwerlich einen Deput irten ſin⸗ 
den’, der bey dem votigen anwohnte. “Unter den Konſulen⸗ 
ten iſt noch ein "Einziger bey Leben; der aber Emeritus iſt. 
D6 fie aber auch recht verftänden, wornach fie. zu fragen 
bärten, das iſt eine andere Frage. Es ſtund überdieß, heißt 
es ©. 448., bald gar uͤbel mis der Kenntniß und hi uſchaſt 
der Mandanten, — Mandanten dieſer Art konnten alſo auch 


„Sn. biefen legten: 


Ä den Mandaratien das Spiel nicht ſchwer machen. 


fünf Menſchenaltern iſt auch -am 


„Medar eine ganz andere Welt geworden; und das Regula⸗ 
„tiv, das eine der wichligſten Staatseinrichtungen bdeſtimm⸗ 
nte, iſt eben daſſelbe geblieben. S. 473. — Zur eigenen 
ı„Rändifhen Hausinformätion ſchlen man weder Luſt noch 
„Muſe zu haben.“ Sat man denn. jetzo Luſt und Wuſe? 
Bictelar daran fehlte ed nicht: aber, woran fehlt es denn? 
Das leſe man bey. dem V. nad}, der freylich fn einer. Loge - 


iR, daß er alles freymürhiger, und- ohhr Furcht en bar 


—* — 
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\ 


,.. müllen. 
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land der Heilige bes - Publikums geweſen Mar, erfaßt noch 
Aeneir, ‚was feit zehen, funfjchen Jahren fo mancher alte 

eilige erfahren bat. Noch folgen am Ende Erinnerungen 
von mancherley Art, die Beherzigung verdienen, und bis, 
gewiß au von ollen ber Sache kundigen Männern mit groſ⸗ 
fer Aufmerkfamkeit gelefen worden find, Die Natur der Sa⸗ 
‚de bringe es mir fich, daß Wahrheiten, fo gefagt, wie Spitts 
ter fie Tas, für gewiſſe Geiſter kauſtiſche Kraft bekommen 


den ſeyn. Andere hingegen, nach deren Ueberzeugung eine 

vernünftige Publicitaͤt eine große Wehlthat ſuͤr ein Land wer⸗ 
den kaun, werben dem Verf. für die vielen Wahrheiten, die 
er geſagt hat, warmen Dank jagen. Und: wenn auch ſchon 


einige Punkte angefährt werden, / welche Reformatlonspunfte. 


für den bevorftehenden Landtag werden konnten? fo till doch 
ach der Berl, ©. 304. das, was das Publikum als Refor⸗ 
marionsmittel ausgezeichnet zu haben fiheint, bloß als ein 
kleines Nachbelfen angefehen wilfen, dem man nie den viel⸗ 


fagenden Namen Reformetiongeben ſollte. Auf das Erämen | 


der Committee herren, ſcheint nicht vieles. gebaut werden * 
tonnen. Vielleicht koͤnnte es eher für Bas Ganze ſcaͤblich 
werden. In andern Ländern würde die Sache leichter aus⸗ 
faͤhrbar feyn, als km Wirtembergiſchen. Aber fehr zu Hätte 


ſchen wäre es, daß jeder fen Wirtembergiſches Braarsieht 
Ser Verf. auf dlefen Gedanken gerae 


wohl ſtudirte; daß aber ge 
then iſt, dazu mag. ihm manches Beyſoiel won Macherey 
neuerer Zelt Anlaß gegeben haben, ' Und eben fo iſt auch 


fein Gedanke von den Vollmachten nicht ganz zu verwerfen, 
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aber mögen auch; viele' mit feinem Buche ungufriee 


menn auch gleich nicht es sabelarifch damit zugehen ſollte. 


Die Sache ſelbſt uerdiene Aufinerkfamtelt, wenn man auch 


- fon die Bekanntmachnug der Vollmachten auf feine Weile 


aurathen könnte, wodurch diejenigen, die fie geben, mancher⸗ 


iey Gefahren ausaefeßt werden könnten. Es flieht die ganze 
. Amtschee eines Konfulenten darauf, wenn er Vollmachten 
tetanut macht. Es läße ſich alfo dieſes nicht gedenken. .. Dat: 


monches Bedhrfniß fep,-das iſt unläugkar, Daß es aber. 


ohne Rüge ganz abgehen möchte, das getrauten wir uus nicht. 
voraus zu verſichern. 
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EU Geſchichte. 
Geſchichte der Klöſter in Pommern und den anigedite 
zenden Provinzen, inſofern bie letztern mit den 
dung bis zu ihrer Aufhebung oder jetzigen Fort⸗ 
dauer, fo weit bie dabey penußten Nuellen führen; 
herausgegeben von’ Johann Joachim Stein⸗ 
bruͤck, Prediger bey der Et. Peters» und Pauis« 


kirche zu Altenſtettin. Mit einem Kupfer. - Stel» 
‚ tin, gedruckt bey Leich. 1796. 4. 1568, 


E eigentliche Verf. dieſer Geſchichte der pommerſchen Kr 
e 


- - a = > . 


e —" auch die Geſchichte der bevden Collegiarkiechen zu 
t. Marien und &t. Orten in Altſtettin Bat der Verſ. bes 


xuͤhrt; warum er aber die beyden Eollegiaskicchen zu Greifs⸗ 


walde und su Colberg, ba er doch von -jenen redete, fe 
gaͤnzlich mir Stillſchweigen übergangen bar, fieht Rec. nicht 
ein?! — ift ber Vaber des Herausqebers, der ehemalige Paftor 
an der Petrikirche zu Stettin ; welcher fih durch mehrere Elche 
ge in die pormmerfche "Sefchichte einſchlagende &chriften ber 
kannt gemacht hat, und auch die Herausgabe diefer Kloſter⸗ 
efhichte ſchon vor vielen Jahren anfündigte; aber wegen 
angel an Pränumeranten fie nicht zu Staude bradıte ; jegt 

at fie fein Sohn von neuem burchgefehen, verbeflere und 
weitert.. Die Kıöfter find plphabetarifch geordnet, ihre 
Stiftung und. Schickſale bis: zu Ihrer Aufhebung oder andere 
weitigen Beſtimmung kutz erzählt, und die. vornehmſten Guͤ⸗ 
ter in alphabetariſcher Ordnung auſgeſuͤhrt. Wenn von einem 
Kloſter ſchon Nachrichten oder Befchreibungen durch den Druck 
hekannt gemacht worden find: fo ift der Verf. feht kurz, und 
beruft fib auf diefe gedruckte Schriften; eg 'thut darin aber 


Fi, u ba diefe kleine Schriften. in wenigen Händen . 


d, und zum Theil mande won Ihnen auch nit. einmal Im 
en Buchladen arfommen find. Aber der Verl. har auch 
bier nicht einmal .genaw angezeigt, wenn, und‘ ven mein DIE 
ichreibungen Beralisndgeben ‚roorden find. Bey manchen 
Kloͤſtern find-überhanpt die Nachrichten ſehr mager; aus ſchon 
gedruckten Urkunden konnten beträchtliche Zuſaͤtze gemacht wers 
den, und zu noch mehrern würden die nach ungedrudten, aber 
—— Archiven, und in oͤffentlichen Privarbibliorbeten zu 


. 


erſtern in Berbindang geftanden, von ihrer Brüne . 


= 


A vorhandenen Urkandenſammlungen zeichen Stoff bere 
Ä geben, _ 


Gepidhte.: 335 
PP Rs a Salm ie Immer: natleio vft gelcheoben, 
dieweilen witzelt auch dee Verfaſſer!!! Die Menge der —* 

r in Pommern, und ihre vielen und reichen Beſitzungen, 
üter und Einkünfte beweilen auch hier die Mildthaͤtigkelt der - 
Bornmerfchen Fürften und Artderer, und ihre aͤngſtliche Beſorg ,- 
ni, ihre und der Ihrigen Seelen zu retten. Aber man shag 
doch immer über Diele Freygebigkeit Dex Fuͤrſten, durch. wel- 
che fie ſich gutwillig arm machten, In unſern Zeiten hohnlaͤ⸗ 


chein: fo waren dieſe Guͤter fuͤr ihre Nachfolger nicht verlo⸗ 


ren; ſie wurden. beſſer angebauet, ſicherer vor den Verwuͤ⸗ 
‚ ungen is den Zeiten des Fauſtrechte beſchuͤtzt, und sur Zeit 
der Reformation .mit Wucher zuruͤckgenommen, da ſie ſonſt 
in Haͤnde gekommen ſeyn möchten, aus. welchen die Fuͤrſten 
biefeiben nie wieder erhalten hätten. Das Kupfer ſtellt die 
Oderburg hen Stettin, ehemals ein Karthäuſer » Klofte, her⸗ 
vach ein luckiches San. vot. Eh 


Ge chiche der Deutſchen in Frankreich⸗ ‚und dei 
Franzoſen in Deutfchland und den angränzenden 
Sändern, von B. ©. Nau, SKHofgerichtsrar )' 

u und Profefde in Mainz. Fuͤnſtet Band. Frauk 
furt am Mayn, im Berlage bey Eßlinger. 1796. 
gr. 8. 5978. MR. 20 .. 

Die Sefhighte wird in dielem Bande vom Ende des gabtes 


1793. bis zum preußiſchen Frieden fotegeſetzt. Dir Verfaſſer 
Eendigt hier die Geſchichte dieſes Krieges, wenn nicht neue 


und unvermuthete Ereigniſſe eine längere Wortfegung des 


Kriege und den aänzlichen Bruch der gebeimen Friedens⸗ 
unterbandlungen verurſachen folken, Außer dem Kriege 
ber Franzoſen in Deutfchland und dem benachbarten sanken, \ 
berührt ‚der Werf. auch ‚die Kriegsunrfälle auf der See, in 
Stalien und &panien, und iſt ausjühtlicher und kürzer, nach⸗ 
dem er mehr oder weniger gute und brauchbare Nachrichten 
benußen konnte, Die Weylade enthält einen Auszug aus 
"bern Tagebuche der Geſellſchaft der Freunde der Freybeit und 
Stetärheit in Maynz, und fängt vom sten November 1798 
—X und sehr 6 Degen Hinbure f ble um iaten Min 
793. \ 
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— x sefer, von F G. A. Lobethan, Profeffor in 


Bauer in der Gegend von Virrd in Bretagne hertühet, der 





Shauplag ber mer den Krlege, unb ber Äbtie . 
‚gen politiſchen Hauptbegebenheiten des achtzehnten 
Jahrhunderts. Zum Gebrouche für alte Kiafferi 


erbit. Bierten Theils zweyter Abſchnitt. Leip⸗ 
sig, bey Reinicke. 1796. Pig. 109 ©. 10 &. 


Disfer Abſchnite enthält die franzoͤſtſchen Krlegsbegebenhel⸗ 
ten vom Gnde des Jahres 1794. bis zum Herbſte des fete- | 
zenden Jahres, n Werth diefes Buches kenne man ho 
a8 den norigen Thellen. G. 12. bemerkt ber Berf., daB 
Ber DMamensurfprung der Ebouans unbekannt fig, Aber 

ſchon frühe hielt man ihn für eine Aniplelang anf die nächte 

ſche Erſcheinung der Chouans, gleih Kauden und Mächte - 
eulen Chats - kuans; aus Cormartins Bertheibigungsfchrift 

aber erhellt, daß biefe Benennung won „jean Ckoman, einem - 


zuerſt mit den Seinigen die Waffen ergriff. . 


- Briefe an einen feinen Liebhaher der vaterlanbiſchen 


« 
⸗ 
— . 


Geſchichte. Erſtes Bändchen. Seſchichte Böp- - 
mens unter dem Przemißliſchen Herrſcherſtamm. 
Von Ignaz Cornova, ordentl. Mitgliede ver K. 


Zoͤhmiſchen Geſellſchaft IF afenfaften. 


Prag, bey Calve. 1796. 385 ©. fl, 8. 18 98. 
9) Berf. ſcheint einen jungen Grafen von Pachta im Une 
—* gehabt zu haben, und ſchrieb dieſem zu Gefallen die⸗ 
ſenuͤrzen Auszug der Boͤbmiſchen Geſchichte, womlt er 


ſtch allerdings mit um das Publikum, beſonders feines Bas 


W .. ? 
. 
. . . , 
” Ss 
\ ) . / 
. - N 
i b . 


terlands, ein wahres Verdienſt erworben hat. Wie der 
Verf. ſeibſt durchgehende edle Sefinnungen zeigt: fo war es 
hm and bey diefem Geſchichtsunterrichte vornehmlich uuı bie 
moralifdye Bildung feines Lehrlinas zu thuy, und Ir diefer 
Hinſicht verdient das Wertchen ae Empfehlung. " Auswabl 


uad Vortrag find teefflih. Der Berk. erzählt ſehr untere 
daltend, und läge eine ſchickliche Grlegenhels worden, en 


. 


- Jungen Gäfer auf Be Beyfpiele guter, edler Menſchen, che} 


euch nichtswördiger Tangenichtfe, waͤren fie auch Zürften oder 


Sörftentinder geweſen, aufmerkſam zu machen. Nur fc eine. 
dem Recenſ. diefe vaterländifche Geſchichte den gewoͤhn⸗ 


lichen Fehler zu haben, Die Erzählungen des Verf, betref⸗ 


fen ben weitem groͤßtentheils die Heurathen, Krlegs⸗Heſten⸗ 


und Schandthaten der Fuͤrſten ſeines Vaterlande nech der 


Veitze wie fie- auf einander gefolat Aud; mit aber die 


Schickſale der VNation ſelbſt. und feines Vaterlandes. 


Die Fürfien And um des Volks willen da, und alcht das Wolf 


ya der Fürften willen, Die meiften Geſchichtſchreiber aber 
verlieren. das Volk Über defjen Fuͤrſten ganz aus dem Geſtchte, 


und erzeigen dieſen wohr Ehre, als denfelben gehüher, fo fern 


| 4 Geſchichte ihres Vaterlands oder Überhaupt der ation u 
"._ Je > | E oa 


‘ 


Erdbeſchreibuns Keifebehreibung und 


Ubſt ſchreiben wollen. 





Seiten und 


AV. Vorrede und Mitsanzeigie. 


Her R. lieſert bier. din erfen Tpeli eines Merks,.das, ſo 


dweelt es vor uns Heat, ſelnem Fleiße in Ginſtht auf Sehr en 
 Üreute Materialien, feiner Ordnungsliebe In Zufammenflele | 
lung des Samen, feiner kritiſchen Strenge und biſtoriſchen 


Treue, kurz, den ſchrifeſt Ueriſchen Talenten deg Yaterländis 
ſchen Topeäraphen zut wahren Ehre gereicht. Es IR die 
achizebniaͤbrige Arbeit eines Napnes, bes es unter ‚DER 


N 


— 


* 
n 


—⸗ 


ein unter dem Namen d 


Mb verliere, treten die Sachſen. 


218 I a u Erdbeſchrelbuũ ung. 


Warde dh eek tie Charakters der Deuiſcheu zu Hall 
ten ſcheint, mit frangöfifcher Leichtigkelt fabrikmaßig fär die 
Meeſſen zu arbeiten, Selbſt In unfer beſten geographiſchen 
Wirken waren hisher mehrere Theile von Ofiftiestand, unvolls 
kommen, oder beduiften wohl gar hier und da einer Berich⸗ 
tigung. Del Mängeln kann nun Abgebelfen, der Irrthui 
berichtigt werden. In dieſer Hinſicht beſonders iſt es loͤblich⸗ 
daß die Quellen, aus welchen geſchoͤpft iſt, allenthalben ans - 
egeben worden find, Ein Gebrauch, der um fo weniger aus 
se Mode kommen ſollte, je raſcher wir ung leiter dent: trau⸗ 
&igen Zeitpunkte za nähern ſcheinen, wo wir gleichſam zwey 
iſtorien bekommen werden: die ducdh bie Fabeleyen der zei 
[gen Modelektuͤre täglich unfenntlicher gemächte kritiſchwaͤb⸗ 
te, und die halb romanbafte — „defe gerföterhun. ded 
‚Bweds aller Geſchlchte. 


za Diefer erſte Theil des Werke ft Stoß gesgrashiften, 


t vographiſchen und phyfſchen Ibalta. und begreift ſolgende 
auptabſchutte in fig: Abfchn. i Kurze Ueberſicht 
der Beicichre Ofifriesiands, "befonders in Anfebung 


der Kegierangsform und Regenen; bis S. 53.-dle Ex⸗ 


zahlung von Seife, erſtem ‚Könige der Friefen, ſchon ver Chri⸗ 
us, wird Billig für Fabel erklärt; denti fhre erſten fogemanms ‘ 
‚sen Könige .. d., h. Merzoge , gaben Ihnen bie. Franken, deren 
Vaſallen fie wurden, erft im, ſiebenten Jahrhunderte. Oß⸗ 
elande aͤlteſte Bewohner , E denen die Geſchichte hoͤch⸗ 
ens hinaufreicht, waren bie bauten, von deren Repubiit 


dieß Kürftenehum ein Theil war. In die Stelle der. Chau⸗ 


ken, deren Namen ſich im vlerten ehe Ser gäay 

n den Fehden des ſechs⸗ 
ten Jahrhunderts werden bie Einwohner dieſes Landes, ale 
fen neben den Sachfen beſte⸗ 
henbes Bott, der fraͤn berberhmäßlgteie unterwor⸗ 
ſen. Im Jitr. 677. w die erſten Tauſende chriſtlich 
getauft; aber Koͤnig Radbod ſuchte gegen Pipin den Goͤtzen⸗ 






ülenſt feiner Vaͤter aufrecht zu erhalten; und ſtarb 7ı8. Im 


Dienſte Wodaus. Erſt Karin dein Gr, gelang es, die Fri 
fen, fo wie die Sachſen, gänzlich zu unterjochen. Abſcha. 
», don dem Reihafoncingente Rang C Range) im 


Füuͤrſtenkollogio und Oſtfrieſiſe Ze pen; bie ©, 


63. — Abſchn. 3. Von den Kan Anden; >. 


239, Der, Taf heunbt e als Einleicung —8 
an 


2 


eg: 353 
handiung des Gr. von Herberg über die deſte Negleru 


A 


. form. ° Die Oftirieffchen Stände waren felt eier Reihe von 


Jadren in ihren Rechten bier und da beeinttaͤchtigt; fie uͤber⸗ 


reichten deshalb hoͤhern Orte im Jaht 1786. verſchledene Be⸗ 
ſchwerden. Dur koͤnlgl. Reſolution vom 16 May 1791. 


- . @ehiele die Probinz vor der Hand wieder eine feſte Konſtitu⸗ 


dion, „und mit ihr kehrten — wie die Dankadteſſe ih aus 


druͤckt — Zuſtiedenheit, Freude und Bertranen, weiche felt 


Huridert Jahten den fiaͤndiſchen Herzen fremde geworden 
waren, wieder in ihnen zuruͤck — Abſcha. 4. Von 
Ben Vflfriesiand betreffenden handkarten, Seichnunr 


- gen. und Aupferflichen; bis S. 164, Dieß Land Aft nie 


N 


als ganz vermellen worden; daher fehlt es am guten und. 


richtigen Karten. , Der einheimifche Aftronem Fabricius bear⸗ 


beirete 1610. die erſte von Oft» und’ Werfriesiand, Ihm 


Jolgte 1613. Emmlus mir einer Karte vom Oftfrtesland , wel⸗ 


We Eoſdewey 1730. dur Homann verbeſſerte. Die uͤbri⸗ 


en, -bie Guͤſſeſeldiſche nicht ausgensmmen, find maugelhafte 
Nachſtiche. Die Situationskatte von den Oſtfrieſtſchen Veb⸗ 
Nen am der Nordſeite der End, iſt der Abhandlung bes Hrn, 

. über die Vebne beygeſuͤgt. Auf dem Rathbauſe zu 

ben mird eine gute Karte:von der Oſtſrieſiſchen Seekuͤſte, 
desgleichen eine von dem Im Dollarb verfuntenen Lande Auf 
Biwahrt. - Die bey der Kammer und Regierung befindlichen 
Wandzeiitiäingen vermehren fih von Jahr zu Jahr wegen 
der Anwaͤchſe, Polder, Groden, Anfegung nener VBehne, u. 
Jw. Abſchn. 3. Von Derkage und Bröffe‘ (Große) 





Wſtfrieslands; bie S. ı71. Die hieſtgen Matten find be 
kennthich groß, ihrer. zioey And obmgefähe drey denen 


Meilen‘ gleich, weill ſich die Wege dieſes niedrigen Landes Ik 
nußerordentlichen Kraͤmmungen fortſchlaͤngeln. Wenn 
kan die Ränge Oſftftieslands zu 8, oder, nach Fabri, zu 9, 


‚die Breite aber zu 6 Oſtfrieſiſchen Mellen angensmmen wird: 
ſo nähert ſich die Beſtimmung bes Flaͤcheninhalts auf sa 


deutſche Q. Meilen, der Wahrheit unftreitig mehr, als 
Ye Behaußtung derer, welche — verführt von dem Ver⸗ 


Waͤltniſſe der Oſtfrieſtſchen Melle zur Deutſchen — dem Lam⸗ 


de einen faft noch einmal fo großen Flaͤchenraum geben moͤch⸗ 


ten. Denn wegen der außerordentlich krummen Wege ſagt 


nwar der Reiſende mit Recht: „um von A; das eine Oft 


Frieſiſche Meiſe don B liegt, nach B zu kommen, gebrauqhze 


ich ohngefaͤhr Po wirt Zrit, als zu 14 beige Mene erfor 


x 


dert 


or 
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dert wird 3® aber feineswegeg darf der Statiſtiker behaupten; 
Daß Die Sänge des Flaͤchenraums zwiſchen A und B deut⸗ 

füge Mellen betrage. Yürting giebt dem Lande 30 deutſche 
Q. Mellen Flaͤcheninhalt; Hr. F. nur 68,, und zweifelt uod, 
ob, bey. einer genauen Vermeſſung, auch nur fo viele heranse 


Bommen werden. — So vortheilhaft das Laud zum Dane . 


| deln liegt, fo. iſt doch der Handei ‚aus Mangel an ſchiffba⸗ 

gen Kanälen, die bloß In den Vehnkolonien vorhanden —* 
auf Landfracht eingeſchraͤnkt. Auch ſeldſt der ſchon ſeit hun 
dert Jahren projektirte Plan zus Treckſchuptenfahrt zwiſchen 
Aurich und Emden, zu deſſen Ausführung #782. bereits eis 
Fond von 20,90% Thle. in. Bubferintien zuſammengebracht 
war, kam leder nicht zu Stande, Weil das Intereſſe der Bol 
bedienten jener Hauptſtaͤdte mit biefer patriotiſchen Krafıäufe 


ſerung in. Folien kam. Abſchn. 6. Von der natuͤrli⸗ 


eben Beſchaffenbeit des Landes; bis ©. 335, Das 
ganz ebene Land hat gar Peine natürliche Erhöhungen.” Die 
yon Menfcenhänden aulgeworſenen Dfter: und Todsenbäs 
gel find zum Theil Durehgraben worden. Man fand Todtens 
uenen darin. Der berühtutre und hoͤchſte iſt der Pliten« 
berg: bey Leer. Dan Hält ihn für einen Opfer » oder Be⸗ 
graͤbniß oder Gerichtsplag ber alten Frieſen; aber. wahrſcheln⸗ 
Hi. hatte er oiniſt mehrere diefer Beſtimmungen zugleich. "Te 


. sine Handſchrift vom Fahre 1739. ſchreibt der Offfrleftihe 


Geegtaph Bestlen, daß man neh jetzt im Üftsrfefte huns 
derte von Menſchen auf. bem Plitenberge (welches Wotrk 
nach Wiarda's Altfrieſiſchem Woͤrterbuche, der Ueberſetzung: 
Sreudenberg, entſpricht) ſreudig verſammelt, und mit 
Epyern ſpielen ſehez „davon andy noch tradirt wird, ald wenn 
son darab (vom Plitenberge herab) eine. Wallfahrt nach 
Marienhafe, und fo wieder zuxuͤck, langs einem hin und wie 
der ſich noch ſehen laſſenden Wege — genatint de Oldeweg 
auch Conrebbersweg — jaͤhrlich gehalten ſeyn fall.“ NR 
felgert aus dieſem gerade auf Oſtern fallenden Voltsfeſte eis 
nen innigen Zuſammenhang mit dem unter den heidniſchen 
Deutſchen ſtatt gefundenen Dienſte der Oſtera, der bey je 
deomaliger Wiederkehr des Fruͤhlinge auf Bergen und Hi 
aeln ein freudiges Hauptfeſt gefeyert wurde. Er iſt ſelkſt der 
Meinung, daß unſer chriſtliches Oſtern ſeinen Namen davon 
bekam, und den erſten chriſtlich getauften Sachſen bie Stelle 
"jenes jubelvollen heldnifchen Ofterafefles erleen mußte. Wow 
ber einſt fo-ollgemeinen Verehrung der. Oſtera (des Mondec) 
mes BEE = . u, eu 


\ 
\ 
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zeuaen noch jet bie vielen niederſaͤchſiſchen Orkedenennungen: 
Ofterberg — GÖfterburg — Oſterbolz — Oſterkir- 
chen; daher auch unftreitig das auf den Harzbergen, ja ſelbſt 
ant Niefengebüirge- imimer noch ſtattfindende, urſpruͤnglich heyd· 
niſche Oſterfeuer, um weiches herum das. Volk am Ofter⸗ 
abende in frohen Krelstaͤnzen einen Gebrauch feiner Urvaͤter 
— wven Opfertanz — gedankenlos erhält. — A des 
auich bier'einreißenden Hetzmangels iſt det nahabmungkwärs 
dige Gebrauch eingeführt, daß jedes neue Ehepaar einige wil⸗ 

Be Baͤume, und jeder, der eine einheimiſche Eihe-verbrauge, 

3 bis 6 Heiſtern dafür anpflangen muß. — Faſt alle Baͤche 
Des Landes beißen Ehe; von dem Altfrieſiſchen Er Waſ⸗ 
‚fer. Dem Dollard, der 1277, bey verwahrlofeten Deichen, 
"4% Oerter verfhlang, werden durch hie koͤnigl. Anwachsbe⸗ 

. förberungsanftalten jährlich mehr Dolder und. Groden, d. h. 

eingedeichte und fo urbargemachte Striche Laudes entriſſen. 

| — Seit 1780. erhält, Emden. auf der Inſel Borkum deg 

Machts für die Berfahrenden ein 68 Fuß über den niedrigflen 
Ebbeſolegel hervorragendes Leuchtefeuer, das jährlich 230,000: 

Pfunde Steinkoplen verzehrt. — Ja dem ſo oft als uns 

hriftiich gemißdeuteten Kirchengebete det Inſulaner „uns 
SGegnung des Strandes” d. 6. des Porlandes, bitten bis . 

ade vernünftige Chriſten die Gottheit um nichts meiter, alß 
an Abwendung der furchtbaren Fluthen, ‚die feit 785. die 
aanze anfehnlihe Inſel Band verſchlungen haben, und die 

Vorlande Allenthalben bedrohen. Abſchin. 7. Don den“. 

Meichen und Syblen; (Seeſchleuſen) bis &.,346. Rich⸗ 

tig wird das Wort Deich — Erdwall — und die offfriefle , ' 

ſche und niederfähfiihe Ausſprache Diet, desgleihen das hol⸗ 
laͤndiſche Dyk, von dem Angeffähfiihen Worte dican = .” 

‚graben, d. 1. grabend einen Damm anfwerien, bergeleitet. 

—Buͤſching fegt die Länge der Seedeiche, mit nbegriff der 
J— weiche na aber ni ber gms * Ceer erſtrecken, 
die Darüber gelegenen aber nicht mitgerechnet, auf 16 ſtarke 
oftfriefifche Kellm. Ht. 8. aber giebt ihnen eitie fänge von 
29 bis 30 Meilen, und berechnet fie, mit Einfchlaß der klei. 
nera oberhalb Beer belogenen Emedeiche, auf 33 bis 36 Mei 
len. Die eigentlichen Serdeiche, außer den. Weftesbubrer 

Polens und Sqhlaperdtiven, find, nach der Vermeſſang von 

2787, 2479 NRuthen 2: Fuß lang... die laufende Oeichruthe 

3020 Sup Rheinl. — Bon den Gruͤnen⸗Siroh⸗ und Holz :. 

diichen ehem die lchten, alt Die Iefbmeften, feit-ı 20, | 

Te | ra 
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hoͤhern — ein. Au die Stelle der‘ dem Mamifteg ont 
der Beraängtihteit überhaupt ſo ſehr unterworfenen hölzer⸗ 
nen Syhlen werden jetzt nach und nath durchgehens maflive 
erbariet. Jene waren, nad dem Verhoaͤltuuſſe des fäßen oder 
ſalzigen Woſſers, woran fie liegen, alle 40 bis 60 Jahre une 
brauchbar. Die ſaͤmmtlichen Unterhaltsngstofen der Deiche 
und Syhlen belaufen ſich, nads einem zwoͤlffaͤhrigen Durch⸗ 
ſchnitte, auf 120 291. Thlr. Jaͤhrlich. Und doch ud darin 
no nicht die zu erneuenden Sabrufen. noch nice die Koſten 
mit beqriffea / welche leider nur zu oft von heſtigen Sitte⸗ 
men, Fluthen und Eisgaͤngen verurſacht werden. Abfchn, 
%. Von den Marſchen, Seeanwuͤchſen, Poldern und 
u a; dis G. 465. Hr. F. har insbefendre diefen Ab⸗ 
ſchnitt, der: keines Auczugs faͤhig iſt, und den ‚vorhergehen 
ben’ ſiebenten, fo ausfuͤhrlich und vollſtaͤndig, als nur immer 
moͤglich geweſen, zu bearbeiten geſucht. Er ſand dabey eine 
danz unberretene Bahn, und hat, bey dieſem gaͤnzlichen Man⸗ 
wel an: Vorarbeit, auf die ruͤhmlichſte Welle, Muͤhe und 
Flelß verdoppelt. Durch Diele feine Geſchichte der Urbarma- 
ung oftfrteftfcher Kuͤſten⸗ und Uferlaͤnderehen, von der aͤlte⸗ 
| bis auf unſte Zeie, And nun vortreffliche Materialien zu 
ner / etwanigen allgememen Bef&ichte der Den Ueber 
ſhremmungen von jeber entriſſenen Länder Deutſch. 

lands — geſſefert worden. Moͤchte ſich bald ein thaͤtiger, 
der vielumfaſſenden Arbeit gewochſener Wann an dieſe Ge⸗ 
ſoichte wagen! — - 


Verſpuͤrt man in den tegten ſehr auclühtlichen Abſchnit⸗ 
te, verglichen mit einigen kuͤrzer abgefertigten Kapiteln, eine 
je me Ungieicgheit der. Theile, die Hr. F., laut Vortede, 
ſelbſt wißlaͤllig gefuͤhlt zu haben ſcheint: ſo iſt fe doch theils 
in. der. Sache ſelbſt, theils In dem Unsftande gegkänder, daß 
Urkunden und Nachrichten nur da, wo fle ſtatt fanden, und 
gufsutreiben waren, benntzet und eingezogen werden Fonnten. 
‚Ber wird aber. diefe- etwanige Ungleichheit nicht gerne der 
moͤslichſten Vollſtaͤndigkeit aufgecpfert. ſehen? — 


Die Ochre ibatt Be. Verf. hat nur einzeine eine Zee . 
em. Undeutſch ſteht ©. 68.- „ein und-anders“ ftatt: eins 
and des andere. O. 145. „Eindeichungen find. beine (ans 
ſtatt nicht ) votgekommen.“ S. ı87. „per (ankatt sur) 
Aue.‘ “ Kuh freise et unekbeig: —— ‚part mäßig; 

F se ⸗ 
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‘ geschufe®t „ daß en Bert, welches uiſtreicig die Mobepra⸗ 


dutte unſerer Meſſen überleben, und des: Nachwelt noch 


brauchbar ſeyn wird, an der bereits zu Gtabe getragenen Mo⸗ 


» veſchreibart mit dem, vor dem Richterſtuhle der deutſchen 


‚Gyroce nice zu rechtfertigenden 33 und BE, wo 13 und. dR 
eben follte ,. keinen Theil genommen Haben moͤchte. 


J * Va. 


Neapel und Sizilien. Ein Auejug aus dem großen 


und koſtbaren Werfe: Voyage pittoresque de 
Naples'et Sicile de Mr. de Non. Mit 6Rupfern. 
» Giebenter Theil. Gotha. 1796. 8: 226 E. 
"EML12E. nn 


F } 5 
Dieſer Theil enthält folgendes: eine Belchrelfung über die 
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“Rage den Umfang und die Frumtbarfeit Sipiliene. Von 
eu erfien Einwohnern der. Juſel Siztiien; von ihren ältefien 
Dtaͤdten, und den. berühmten PDerfonen, deren Vaterland 


fie war. Diefe beyden Abfchnitte dienen als Einleitung zur 


maleriichen Reiſe dusch Sizilien. Min folgt im ıflen Rapfe 


zei eine Beſchreibung der Stadt Meſſtna und des Mafens der» 
fefken, (wobey zugleich eine Schllderung von dem Erdbeben 
olgt, weiches dieſe ſchoͤne Stadt zu unfern Zeiten jerfibrt 


hat), Reiſe von Meſſtua nad) Taorınina. 2tes Kap. Taor⸗ 
wina; feine antiken Denkmaͤler, fein Theater und die umliegen⸗ 
8 Gegend; erſte Reiſe auf ben Etna. ztes Kap Das. . 
Worf Tre⸗Caſtagne, und die Nusfigt von dem Rapuziners 

‚ Meier auf den Erna. ates Kap; Alte Lava vom Erna. Fel⸗ 
"fen der Cyklopen. Zwote Reiſe auf den Erna, Reife von 


Katanea nach Aderno, dem alten Adranım. Die Kupfer 


ſtellen vor: den Thurm und das Portal der alten Hauptkir⸗ 


be zu Meſſina; den Marktplatz mit dem Obeliſt zu Katanea, 


den: beruͤhmten Kaflanlenbaum auf-dem Emma, umter dem. 
Namen Centum Tavalli bekannt; bie Ausſtcht auf den Et⸗ 
wa; die Inſeln de Ja Trizza, oder Cyklopeninſeln, und die 


Ziegengrotte auf dem Eine. Man Heft nu dieſen Theil init 
Vergußgen. nn Dw 


Samm⸗ 
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Sammlung der beſten und neueſten Reiſebeſchrelbun⸗ 
re gen, in Weberfegungen ‘und Auszügen, morinnen 
. von der Lage, Größe und natürlichen Beſchaffen- 
heit‘ der Sünder, won den Gitten, der Religion, 
Kegierungs⸗ bürgerlichen und. häuslichen NWerfafr 
fung der Voͤlker, vom Aderbau, Gewerbe und 
Handel, von Künften, Wiffenfchoften und an⸗ 
dern Merkwürdigkeiten Nachricht gegeben wirb. 
Aus den Driginalwerfen nach einem verbefferten 
. Paue bearbeitet. XXXIV. oder der neuen 
S , Sammlung X. Band. Berlin, bey Mylius. 
1796. 1 Ah. 9 Bogen in gt. 8. , 1 R 


Dieler Band enthaͤlt Arthur Youngs, In den Jahren 
1787; bis 1790, durch Frankreich und einen Theil von Ita⸗ 
Aen gemachte Reiſen: mit weicher Wahl wohl ſchwerlich bit 
Käufer diefee Reiſeſammlung zuftieden möchten. Young 
hatte bekanntlich ben diefer Meife einen ganz eigenen Sefihtee 
punkt, den gewöhnt diejenigen nice zu. Haben pflegen, die 
: Reriſebeſchreibungen zu kauſen vflegen. Es find fo vice. 
neuere, für die Länder» und Menſchenkenntniß intereffante, 
Reiſebeſchreilbungen übrig, die die Neugierde der Lafer reis 
den, daß man nicht hätte meinen follen, daß ber Herauege⸗ 

- ber noͤthig gehabt Hätte, feine Zuflucht zu einer äktern, und 
ganz oͤkonomiſchen, Neife za ‚nehmen. Er entſchuldigt Ab 
in der Vorrede, daß er der Wichtigkeit wegen den Auszug. 

nicht kuͤrzet babe fallen koͤnnenz allein ein ſparſamer Dend 

‚ würde Ihm vielen Raum haben erſparen koͤnnen, dieſer trocke⸗ 
nen Reiſebeſchreidung nt eine andere anzuhaͤngen, die mehr 
zur aligemelnen Lektüre geeignet wäre, Die Karte von Frank⸗ 
reich habe er weggelaſſen, um die Koften des Werks nicht 
zu verrheuerns allein Ber Preiß jeden Bendes bleibt ja deh 

‚ Immer der naͤmliche, er trag. mic Kupſerſtichen und’ Landkar⸗ 
teri verfehen ſeyn oben nicht. 0 
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Dreybigſten Bandes Zweytes Erd... 





Rechte und Berbindfichfeiten Der Weiher bep- einen 


Concursprozeß über das Vermögen ihrer Männer, 


Nter und legter Theil. In Commiſſion bey Helſe 


ſerich ih Seuttgacd. 1796, KVIIL und 374 © & 
xt ae 2 : on oo. 


Den eeſten DTheil dielet brauchbaren Buchs haben oA in its 
ver Biil. B.18. St.2. ©, 366. mit verbientein Beyfalle 


Angejeigt ; dieſen koͤnnen wit auch dein gegenwaͤrtigen zweyten 


heile: ertheilen, und in Anſehuuͤg dieſes unſer Aber jenen ge. 


Fölktes:Urtheil iebiguůch unterſchre ben · Man Neht, daß dee 


Berf: feine Materie reiflich überdacht, und mit Fleiß beasdebb 
tet dat. In dieſem zweyten Theile Ganbelt der -Berfv and 
feinen. eigantlichen Gegenſtand, bie Rechte: ud Verbindlich , 


Lehre von det Gaͤt 


' Kite det Weiber; Yo f. iv. ſelbſt ab, dä er in dem-Luften.bie - 
yg 


emeinſchaft, als Kas Praͤparatoriſche 16 


biefern „-voransfpiäfte: Die auf dem Titel des erſten Theüß 


nhdlihen Worte; nach deutſchem und befandere nach 
irtembetgifkbem Kechte, find bey diefee zweyten wede. 
gen und das init Recht; denn ob der Werf: gieich auch 


fer Auf ſtatutariſche Rechte, und heſonders auf die Wirtem⸗ 


bergiſchen Ruͤckſicht nimmt, und die Abweichungen bevielbe 


48 “ 


Y 
XXN.2. 4.6, Visseh, 


: 
N‘ 


⸗ 
⸗ 


+ 
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ne Materie nirgends bloß In Hinſicht auf ea einzelnes Tr; 
toxium bearbeitet, fordern immet die algentein gültigen 
Grundſaͤtze aufzuftellen gefucht ; daher dieß Vuch für jede 
NRechtsgelehrten drauchbar iſt. | 

„ Ob. gleid) dem Verf. in dieſer Materie im einzelnen 
dur) Röelin, Wibel, Boͤbmer, Canz, Harpprecht, 
Bmelin, u. a. ſehr gut vorgearbeitet war, an die er ſich auch 
groͤßtentheils hält: ſo hat er. ih doch ‚durch die fuftemarifche 


Dehandlung derfelben im .Canzen. ein unſtreitiges Verdieuſt 


erwürben.“ Wir glauben es gern; daß ihm diefe ſyſtematiſche 


Behandlung Mühe geniacht habe, und daß es meit leichter’ 


geweſen wäre, nach Art ſeiner Vorgaͤnger ſich mit einzelnen 
Bemerkungen zu begnuͤgen. Niemand, der dieſt Materie, 
wo Rechte und Verbindlichteiten fo Häufig in. einauder fließen, 


genau überdenft, wird' die Schwlerigkeiten verkennen, die 


/bey Abſonderung der Grundſaͤtze ſowohl im Ganzen als im 


‚in 3 Hauptabſchnitte. 


Einzelnen tintreten ; indeß bat her Werf. nach unferm Urtheil 


1 gut dadurch gefunden, wild feine Ordnung iſt natuͤrlich und 
dr Jeden ſahlich. Der Verf, mußte Übrigens in dieſer Ma⸗ 
terie, wo es oft An ausdruͤcklichen Geſetzen fehlt, und Bit, 


Meinungen der Rechtsgelehrten zur Norm dienen, unter dir⸗ 


fan zuwellen einander entgegen ſtreitenden Meinungen bei: 
Beftimmung der Grunbfäge wählen; und da es ung zu weit 


führen wuͤrde, bey jedem einzelnen Falle anzugeben, welcher 
Meinung der Verf beptritt: fo koͤnnen wir Yler nur über 
baupt bemerken, daß er, nach unferm Urtheil, flets die rich⸗ 


tigere annimmt. Wir wollen unfere Lefer. num mit der Eins 
richtung ‚des Buchs näher bekannt machen, und bin und wir⸗ 


der, fo iveit es per Raum verflatter, das Bemerkenswerthe 


ausheben , wie wir ein gleiches bey Anzeige des erſten Theil 
„gethan haben. m 


Mach den zwey Hauptgefihfspunften, Die der Verf. fih, 


wie dev Titel angiebt,, darzuftellen vorgetommen hatte, Kat 


‚ae das Ganze in-zwey Bücher abgetheilt, wovon das erite, 
.. von den Rechten, und das ate von den Verbindlichkei« . 


sen. der Weiber bey einem Gantprozeſſe, u. ſ. w. handelt. 
Jene ntmmt er wieder in drey befonderh Nüdkfichten, naͤm⸗ 


lich In fofern die Frau folhe ale Weibsperfon, Ehemwelb und 


Stäubigerian hat, und nach diefen jerfällt dahet das ıfte Buch 


r _ » 
⸗ x . ⸗ ’ ro. ... 
s Zu x Abſchn. 
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Abſchn. Von den Rechten, welche dem Ehe 
rdeib (e) als Weibsaperſon süfominen; und zwar 


3) vbn denen, welche Aus der Geſchlechtsoormundſchaft 
entſtehen, bieder Verf. Hier nur in fofern behahdeft, als 


fie von einem Eheweibe bey dem Cantptogeffe Ihres Mahnes 
air Sprache gebracht werden koͤnnen; und ateıs von denen, 


welche in dem Vellejanihen Xathſchluſſe und in. a9: - 
TU ad Sa, 


Ä Velleiön. enthalten ſind. 6. 28. nimmt det 
Verf. mit Wibel An, daß fi dein Falle, wenn eitte Frauens⸗ 
perfon zum Beften einer bite cauſas einen Vertrag ohiie Cu⸗ 
rator geſchloſſen, dieſer in ſolchen Ländern, wo biefe Ausuud⸗ 
hie weder durch Partikulaͤrgeſetze noch rechtsguͤſtige Sewohns‘ 
eit alt gegtünder erwieſen werden koͤnne, ungültig ſey; und‘ 
48. behalıptet er ein Steiches mit Ludolph gegen Wibel 


Grau zugezoͤgen; ober Bägjentge, was bie Geſete vorgricttes 
Ber huben, Beobachtet worden oder nicht, den Gkäublgeen den 


Deweis auf, 4. 40: jeigt er gegen Böhmer, ung die DR: 
Minckion Aderbings Heut Ju Tage noch von brakriſchein Iater⸗ 


gie fon koͤnne, ob die ea der Frau un nid re 
[e ft nichtig fed, oder durch Häffe einer Elurdor entträftel 
rd Gr k | ne Rt 


: Ater Abſchn. Won den Rechten des Eheweiben 


als Ebeweib. Da dieſe die wihtisften And, welche el 


ner Frau bey dem Gantpröjelle ihres Mannes zukommen; fü 
behandelt der Verf: diefen Äbſchnitt am umfläudliäften, und . 


. eilt diele Materie in zweh Haubtfächer ab, nämlich, in fo 


fetn dieſe Xechte nicht ats Der Suͤrergemeinſchaft ente⸗ 
Neben, ıfles Hauptſt.; odet In ſoſern ie: 48; fie berwors 

beingt, ates Haupiſt. Sin erſten geht er die Rechte in An⸗ 
ſehuug der Miedeelnge, des Wittums, der Morgengäbe, und 


die aus einem, Eontracte ehtipringenden einzeln durch. Bu: 
. Rücklicht bes Wittums feßt det. Verf. ſeht eührig den Unter⸗ 
(dg 


chied zwiſchen Wittutk iin ehgekiı Sinne und Leibgedinge, und 

n Begriff Yon deyden feſt, wegen der daraus flirßenden 
braktiſchen Folgen; die nath dieſer — Beſtimmung 
verſchieden ſeyn muͤffen; und bie Beh Verf. entwitkeit. Bey 


ber Frage: Tür wollihes Bi Denken im Iweiſel Die Vernin⸗; 
nt 8 4 


hung 


‚und Roͤrlin von den Vertraͤgen der Gemalinnen und Toter. 
"der Reichsfuͤrſten, und aller teidhsimmirtefbären Frauenzinte ' 
her... die nicht wurklich Negehtinnen find: "8. 30. et. 
Ari Zweifel, 36 ein Curdtor bey einem Rechtsgeſchaͤffte bet 


a 
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tung ftreite? iſt er der Meinung, daß die Beſtimmmmg eines 


Leibgedings vor Dem eigentlichen Witruni zu vermuihen fey,, 
weil lebieres als eine Haublüng, die im. Grunde eine Scene" 
tung enthalte, uur bey einer beſtimmten Willensäußerung ans 
genommen werben Eünne. In -Atfehung ber Morgengabe, 
dlaudt des Berf., koͤnne man det Frau die Rechte eines gewähn- 
tishen Glaͤubigers in keinem Zolle verfagen, und ſieht deswe⸗ 
gen feinen Grund ad, warum in der Hrdnung ber Öläubiger 
ſoiche allen andern Forderungen nachgeſetzt wird. Einen Kons 
twact zwiſchen Eheleuten Bält er ſelbſt bey der allgemeinen 
Gauͤtergemeinſchaft für Katthoft und guͤltig, und iſt der Mei⸗ 
aan, daß man unter. dieſen Umſtaͤnden bie G. &. wenigſtens 


in ſoſern für aufgehoben «rkläten muͤſſe, in ſofern ſie mit dem 


nacleniga, man. Prag die weiblichen 
Zr u “ TERN 


9 , e N ® ‘ 
Freyheiten nicht-chn; und. wärde für feine Perfon, wenn vor. 


Eonträrte unvereindarlich iſt, da die Eheleute befugt find, dle 
8.9. nad Wiltuͤht unter ſich wieder. aufzuheben. 
“Bag ate Hauptſt. zerfällt wieder, in 4 Abtheilungen, 
ve erkan’geht der. Verf: Die Xechte, welche bey jedes. 
„sarkotmen Können, find welche unter Dem LIa; 


mon/ ‚weibliche Freybeiten begann find, in 3 Kapitelu 
ſehr unntänd tie, dur⸗h 


8Rap. Begriff⸗ Brund, Kids. 


.afle 
swic und. Sluhen ber weiblichen Sreybeisem Er 


line fie bier im engeren Sinne, Und werfteßt darunter: eine 


Durch Partikulatgefege, Oder Bemophrihelt eingeführte’ Rechts · 
mehſthot, durch welche fich eine Ehefrau gegett Begihtauf‘, 
dasjenige Vermoͤgen, welches ihr und ihrem Ehemanne ver⸗ 
mögle) ihres eheluchen Verhoͤltniſſes gemeinſchaftlich zugehoͤrt, 

von den meiſten aus eben Liefert Orunde KR ir | 
Ik obliegenden Verbindlichkeiten wieder befreyen kann. Äebrfe, . 
ens ſteht er die geprieſene natürliche Billigkeit dieſer weiblichen ', 


einet neuen Geſetzgebung die Rede waͤre, fie durchaus ver⸗ 
werfen, da fle-Ulngerechrigfeiten und Nachtheile für das Sams, 
zeanthalten,,. und der Endzweck bep allen Geſetzen doch Ges . 
hößung: des’ afgemeinten Wohls ſeyn muͤſſe. ates Kapitel: 
Inter.welchen Vorausſetzungen fie Stait haben. "Er, 


5 L/ 


| [rot bare a Regetu feſt, wovon wir die ste ousheßen müfe 


w,: die, Wie dee Werk. bemerkt, mehr. burch die aus dem 
Sedeck: der weiblichen Freyheiten fließenden Brundfäge,. al: ; 
buch die hieruͤber ſchwankenden Deuanifle der Rechtelebret 
—deſtaͤtiget wird. Es iſt folgende: die Ehefrau muß fich in ei⸗ 
net ſolchen Lage befinden, daß ihr — 5 — oder eigentlich 

raxheiten goch gereiet 

1 ES Fu fa 


‚ 
⸗ N 


oo nehrchelchehen RX 


erben; in erweistiche Gefahr koͤmmt. Cr -fegr Wiesen 


die Grundſatze, weiche ſich aus den Meininigen det Rechte» 
lehreyx, beſonders Harpprochts/ Eanz und Weltpbals er 
geben. feft, prüft fie bierauf, und. geist, daß ſie ſich -unter 


. obige agemeine fo. metürliche Regel bringen: laffen. Noch 


erörtert er bier bie Frage; ob die weiblichen ‚Beevbeiten nicht 


auch daun Statt finden , wenn keine Schulden, fondern bie 


Bereingerung des Vermögens, bloß Einbuße Vorhanden iſt 

über die Gruͤude dafuͤt und dawider an, und enticyeider * 
Für die bejaheude Meinung, worin wer ihm vbllig beypflichten. 
gztes Kay. Von den Perſonen welche zum Gebrauch 


- 


verfelben beredbtiger find. Die ˖ Frage: ob diefe Rechtt⸗ 


wehithat auch auf ie Erben gehe 7. bejahet ers jedoch mie 
oo Einſchraͤnkungen, die fi freylich ſchon von feibft verſte⸗ 


ben. : aies Rap Von den Wuͤrkangen Derfslben, und . 


. ‚zwar bey einer allgemeinen, und bey der Partituter G. G. 
nawohl der eigentlichen ats uneigentlichen, naͤmlich der ehell⸗ 


herr. Geſellſchaſt. Die in Anſehung der. letzteren gewbhnlich 
angenommene Regel; daß man die Dache in den Zuſtand zu⸗ 
rackſetzt/ in welchem ſie war, che nach eine Ehe eingegan⸗ 
gen and daß mithin eben fo: gehandelt wird, als ob 
keine eheliche Geſellſchaft vorhanden geweſen woͤre ; dan der. 


WVerf. für unrichtig, oder doch wenigſtens für nicht aligemein 
Aucchhgreifend, und glaubt, fie fo- beflimmen zu maͤſſen durch· 


die Aurufung der ıpeiblihen Freyheiten koͤnnen ſich Die Ber. 
ber von den meilten aus der ehelichen Geſellſchaft entſtande⸗ 
nen *8 befreyen; fie muͤſſen aber dagegen auf: bie. 

Verzicht hun, werde fie als Folse Kiefer Gele 





Faͤllen, is weichen fie durch Hoͤlfe einer Einwendung 
unanmenübne werden. Et giebt 6 derſelben an. Bey 


‚hered,. darauf keine Anw 
Reſultat, daß man alſo jene Strafe des Ni heredia nur in. 
denjenigen Laͤndern, fin welchen fie ſich auf eine rechtsguͤltige 
Gewohnheit arlimde, in Anfehung der Fhefean zulaſſen koͤnne, 
nicht an, fondern behauptet, daß der allgemeine Seunbfab;: 
nach welchem derjenige‘, welcher ſich ben einem Oegenkande 


Pr gl anzufprechen gehabt haͤtten. tes Kap. Von den 


+ 


- Beftinmnung.des Zolle;, wenn ‚die Ehefrau otwas das zus . 
Gantmaſſe des Ehemannes gehört, verhehlet oder entwendet, 
tritt der Verf. zwar Gmelins Meinung, gedeu die gewoͤhn⸗ 
liche, bey, daß naͤmnlich I, 708. 4 D. de arduir.:vel omitt- 
—8 leide; nimmt aber deſſen 


eines Betrugs ſchuldig macht, J keint Recherwohithe er Ä 


| nr 
848 Reftägeahrhett, | 


fprud machen Eine, au bier angewendet werden wnäfk. 
In Anſchung des Falls, wenn die-Ebeiray einen verſchwen⸗ 
deriſchen Lebeuswandel geführt hat, ſucht er die Frage zu ber 
ſimmen: was dazu gehoͤre, um ſagen zu kaunen, daß bag 
Eheweih eine verſchwenderiſche Lebensart gefuͤhrt habe? una 
glaubt nieht, daß man bier dem Oetz, wie ihn Canz und 
. (Bmelin aufffellen: das Weib muͤſſe eben fo viet als der Manu 
um Vermoͤgensverfall beugetragen haben, annchmen koͤnne; 
ndern Daß es vielmehr darauf ankomme, ch die Ehefrau die 
Pflichten, melche fie als Ehefrau bar, in einem ſolchen Grade 
vernachlaͤßiget habe, daß fie dadurch als Miturſoche des Vers 
moge usver falls anzuſeben Sen: woben frevlich in jedem einzel 
nen Falle der richterlichen Beurtheilung das meiſte immer 
uͤberlaſſen bleiben müfe. (Er führe, nun die Hanblungen, auf 
welche es Hier vorzuͤglich antoͤmmt, au, (welche aber doch | 
immer ſehr had individuellen Verhaͤltnig und Umſtaͤnden zu 
deurthtiken fiat) und ungerfucr hierauf, wie biefe Beweis⸗ 
führung gefchehe. Uebrigens haͤlt er auch in dem Falle, wenn 
der Vermogensverfall nicht durch die Adminiſtration des Ehe⸗ 
Manns, ſondern durch Ungluͤcksfaͤlle veranlaßt wurde, Die 
weiblichen Frepheiten für unſtatthaft, weil es alsdann an dem 
Grunde zur Entſchaͤdigung mangele; hingegen verwirft er die 
Meinung einiger Rechtslehrer, welche dieß ouch von dem 
Kalle behaupten, wenn Die Chefrau die Erbichaft ihres Ehe⸗ 
mannes angetreten har ; denn wenn fie gleich. Diejenigen Ver⸗ 
hindlichkeiten, von welchen fie durch die weiblichen Freyhei⸗ 
gen befceyet werde, vieleicht (2) durch die Erbſchaftsautre⸗ 
tung wieder erfüllen mufle: fo ſey es doch nicht" alei@ghtrig, | 
ob man diefe Verbindlichkeit als Folge dieſer, oder als Felge 
der verfassen weiblichen Frevheiten betrachte: denn im erſten 
Falle fey die Ehefrau, wenn la Miterben habe, nur an dem. 
jemiaen Antheile, der ihr nad, der Erbſchaft zukemme, ver⸗ 
indlich. — 3 Zar EEE SEE . 
Sin bar ten und zten Abthetlung des: sten Hauxtſtuͤcke 
‚träge der Verf. Die Rechte wor, welche bey der allge. 
meinen und partikulaͤren G. G. vorbammen; (ſyſtema⸗ 
tiſcher waͤre eg wohl gewelen, wenn er der zen Abthellung, - 
tm Gegenſatze mit der erften, bie Ueberſchrift: KRechte, wel. 
che nur einer gewiffen Art der Gi. G. eigen find, gege⸗ 
den, und dann in zwey Linterabfchnitten dieſe Rechte wieder 
in Hinſicht der algemeinen und dartifulaͤren &. ©. oögehau. 
s ; on . delt 


x. 
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Allmanız gas der. Gauittchaſte zu Örklangei;. sick Ti, 
Xechte, welche h dee Anth. fi qua Pe ehtbalten 
Ana: „ger Tut, Ban in Anl — des — 

; on. ‚Kesbte, welbe. von. den weibli 
Beben anlagen, und jivar, 3 ann Fr 


" geten., .togam bie meiblichen eepheiten, Statt Gnden, fc. 


Gele car Kate me ara Be Unpedklte Bm 
„u we die Un (te be 
7 Wer bee 
fe aten Abtgeit, wehren ; Ganbekt der Bi 
a beine; wege in fie 
D I o6 alerch dIEß freplich in fofeen einigen 
dad vorhergehende hat „’daß der’ Hegel: nach elnerr 
ch 3 au biefelben: Mechte, wie einer Lu der eefchen Bes 
eUfchärRk Iehenhen,. äyfoihnen : 56 ſteht doch dieſe dehte, fofte · 
Bat ) betrachtet, bie ofenbör gang-am unrechten Srte. 
—— 
39 Ahlen. Mow Den Rechten das, Kheweiben als 









. Giäsbigeri jerüßet. er mue kürzlich, und, 
— SEM nannte F 
begnuͤgt 


rie von in und Dabelorn, und 6 mie find. 


, Befondrehelöemertungen über biejenigen Zäße, im milden e& 


äeifeldaft wird, ab Die Ehefrau vach den Rechten eines ges 
wöhntiden Släuhigers, ner aber nach beſondern Rechten zu 
beutthellen it ·· 


Rn. 3 ð 








\ 


er Wisiegagigel, 


| Lentlich Hip hrbinde 
un bey einem Gautpre⸗ 
e emannes vor; gleiche 
faüsı und und 
an "Befelidaft, und eigent⸗ 
Kar Berbindkditei e 
Re —— Dr nie 
e ingi "ober ni 
3 —— ———— 
beftaı ben Zalle, wenn Die 


heiran elnen in MAdRht ebeildier- Schulden andneftelitum 
Shntdfpein,' werin aber nur des Ehemannes ale’ 
ners Erwähnung gefdpehen , mit unterſchrieben, dtofe Nitun⸗ 
terſchrift allein die Grau verbindtich: mache, Pürfte doch noch 
wanchem Anpeifel unterworfen fegm, © 7 7 * 


- "Auch dw dieſem aten Theile Diefer Mrbei‘ har dey Merk 
ben jeder Materie Literatur mit Renntnig und —XE 
gebracht, Wer ihm aber herd “ 

Sparſamkeit - Yen Bornutf euer 

Fenntmig machen wolite tmogegen 

rechtfertigen ſucht, der wuͤrde roahı 

und Weurtheilungetraft vexathe 

won allegitten mit iichter Rah⸗ 

Ionen Boͤchertiteln wie man die 

meuren juriftüchen Schriften findet 

won herzllo eingeihränkter Literati 

auch Styl und Vortres bier. g 

aögleih auch Hier wieder ,. Amann 

zichtigkeiten In der Schreibart, un 

mit unterlaufen, worauf wir den 

des ıften Theil aufmerkfam gemaı 

neden demer Zinnft ; des Erſoſes 

keit; Rechte — Ber a 

winner daraufan, u. w. 











EEE ee 2 “ 351 

- 5° Mrahengetahräere 
Entwurf elner elſnſochern Arzenehkunſt ‚her Erläug 
terung and Beſtaͤtigung der Browniſchen Arzened⸗ 
lehre, von Meichior Adam Weikard. Zweyie 
— dverbeſſerte und vermehrte" Ausgabe. Sranffutt, 
“in der Andediſchen Buchhandl. 3797: 389 © g 


AN a Er 


Zehn wir dem, Verf. wach feimein auf bei 
fen Motto beurtheilen wollen; Un bbjer 
Krös de ig vraie fcience eft de lavoir. i 
Yaines et meins utiles: fp ıäffen wir ihr 
K Zengnffigeben, daB er nicht viel zu vergefi 
Dicht viel Aeelles toußte. Wenn wir die ı 
it der erftetn vergleichen: fo finden mir el 
ice Veıbeilerung. ober Umfiimmungs der! 
Kin ungerbefferliier Browniaaet , und wi) 
nichts anders, als das, in der 4.2.0, 
geäußerge Urtheil zu unterfpreihen.- Die n 
Einfdyiebfel find minder erheblig, und des 
ie ku erwarten; nod immer diefetbe. D 
nonfenfichlifcyes Gemiſche von Neue Über 
{be Mifchaten gesen die Facultatzgelet un 
- Wicht.; fagt. ex... fo.höfe geimeine) eine Affectarion von baher 
Te nud Wictigteit, daß ſich die Facuftärsger , 
gegeben haben, ihn „. ıtehft feinen Ausfäle 
ju finden, und ein @efländnig degangener 
zu „die et künftig werbeffeen will. Ein for. 
Mi ; : 
Yo 


Ar 





Kin fie die Pflege, Son Dr: Ind. Chef, 
“ Heat he Erfen Rn St 
Heft. Halle, in det Curtſchen Buchhandl. 1796. 
ind. 128% Een 
Archis für die Phyſiologie. Ziventen Bandes er· 
— ———— 
3 et “ et 
ge 350. Si 
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jermit ſchliche Mb der erſte Wand, ‚wozu das Titelblatt 
(T. Band, nebſt Regiſter) gehört, - Außer der fortgeſetzten 
Asbandlung ber das. Blut and :Zeräliederung „ber Thränen 
und des De enfcbleims, über einen neiren Sinn bey Fleder⸗ 
mäilen, iſt des Hrn. vun Madai Abhandlung Über die Wür« 
Sungsart des, Meize und der.tblerifchen Organe beiegrend, wenn 
auch der Lefer hier und da ayg den Verderſaͤtzen andere Re⸗ 


fultage ziehen duoͤrfte· 


In dem St... B. 2. tritt Hr. D. Pezoid In Dresden 


old Vertheidiger des faſt vergefienen Meſmerſchen Wagner 
gismus auf, und giebt einige Verſuche, afe Belege, daß er 
fih nicht getaͤuſcht vabe. Hr. Koͤllner behauptet, daß die 
* andern Zwecken diene, —- zur. Ausfuͤhrung und. Ableitung 

er.überflüßigen Schallſtrahlen. Home erzählt. einige Ver⸗ 
fuche über den Mugen der Erpftsflfcuchtigkeit uud der Augen 
musteln, Aber die Efaftieitär der Hornhaut, mit Hrn. Ald« 

el’s Berichtigung einiger optiſchen Behauptungen, Cruik⸗ 
Ibank’s Verſuche Über die Merven und deren Wiedererzeu⸗ 
gung, follen das letztere beflätigen, das andere, 5. B. Arne 


mann, (äugnen. Hr. Mangili hat das Nervenſyſtem des 
Slutigels und Megenwurmg bearbeitet, und gezeigt ,, Daß 


Empfindung und Reizbarkeit genau verbunden find; daß fie 
Neryen haben, welche den willkuͤhrlichen Muskeln angehören 


aber — Metallreize erregt werden koͤnnen. Die dere 
e$ 


legurig der Fluͤßigkeit, die durch den Bauchflich aus 
. var Bauchboͤble ausgeleerer wird, foll heiveifen, daß 


s phlenfäure , phosphorfaurem Kalch und Schwefel beſtehet; 
aber was für Aufſchluͤſſe gewinnt bie Krantheitslehre von ſol⸗ 


helm Goilfried Ploucquet, der Med. Prof. in 
"Tübingen. . Tübingen, bey Heerbrandt. “1797. 


iderfpeuc:ift. duch zu etwas guttne Der MH. gat in fei- 


per lateiniſchen Noſologie eine neue, aus’ dem Gfiechiſchen 


Euſtqchiſche Röhre nichts. zum. Hören beytrage, fonbern auch 


an 


Kie ang vielem Waſſer und Eyweißſtoff, freyem Mineralafcali, - 


nen hemifchen Unterfuhungen? Was die Phyfiologie? Dep 
Beſchlußg machen, wie gewoͤhnlich, Mecenfionen, 


Syſtem der Noſologie im Umriſſe, won Dr, Mile 


— | 


\ on “ Pe 
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entichnte Terminolegi⸗ die ſch auf die befondere patholagi- · 


ſche Urſache gruͤndete. Das liebe mediciniſche Publikum guck. 


‚te das griechiſch⸗ lateiniſche Ding a, wie ein Wunder Bug 


‚fernen Landen, und die Kunſtrichter ſuͤgten diefen oder jenen 


Grund des Nichtbehagens an. Hoffentlich, war es fein andes - 
ver, als — grases non legantur, nec intelliguntur, und 


der bekannte Kaltſinn gegen vathologiſches Drudium faſt auf 
Ellen Atademien! Wie konnte der große Haufe etwas (dy&» 


gen, das er nicht verſteht und zu Brauchen weiß? Es fiehe 


ja nicht aus, wie ein Accept!! Hier alſo die uendenas vom 
—* mit den noͤthigen Verbeſſerungen und Zuſaͤhen, und 


zugleich deſſen Wunſch, darüber kunſtmaͤtige Worlefingen auf 


Akademien zu halten. Sie möchten: allerdings initeueriy und. 
vuͤtzlich ſeyn, wenn fe von einem ſprach⸗ und" fachverftändis 
gen Lehrer, in Reter Nüdficht auf Pathelogie, erklärt wür- 
den, (ſchon ein Problem) und dann von den jungen Aerzten 


Aſeißig beſucht wuͤrden, (das zweyte Probiem) es’ toied alfo 


- 


woht mimer noch des Werk Kommentar nöthig feyn, wenn 
er die Wugläublgen befehren, umd zur Erkenntuiß det Naher . 
eit bringen ‚voill. Auf alle Fälle gewährt das Lefen diefer 
hrift den großen Nuten, einzufehen, dag wir nicht Pranks 
‚beitänameh,, ſondern beſtimmte Krankheitsurſachen Eyriven _ 
müllen. a gerade. doran Fränteln alle auf Kommunfäge 
gehauete Softeze, bis auf das Drowoniſche getan! . 


= Bedächtnißhtärter. „ othaltenp Nachrichten von 


beim Seben unib Charakter werdienter Yerze ung 


Raͤturforſcher. Geſammelt (gefanımier) yon Dx., 


Gerh Wilb. don an?) Eichen. Erſier Band. 


Mannheim, in der Expeditlon des: mediciniſchen 


Spisranhien eeidienter Dänster haben Imper etias Eine 
Diehlomdes und Anziehendes, Sie belehren. den Sungling 
durch Sbenfniele „ ermänterg die Lebenden zu guten  Tpaten, 
und friſchen das Zindenfen der Verſtorkenen auf, Es ift dog 


AIrchivs. 1796. 318 ©. in 8. 1108. 3 &. 


engenehm, auf bie, Dankbarkeit ‘der Nachwelt vechnen pr... 


"Fonnen? Der Berf, ſucht dieſen Zweck einigermaagen zu 
then ahgle nie san auf —* wwie gute Lebenshee 


48* 





J 
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ae) Nachabmer. Seine Svilderungen ſind von andern ſaſt 
woͤrchich entlehnt, ‚Teigiich relativ, wie die Einbildungskraft 
und der Pinſel des Malers; laſſen Ay aber ganz gut: leſen. 
Enthalten. find, dag Leben von Gleditſch, &cheele, Cams 
‚per, Serrao, de Kamure, Bertuandi, Delius, Brune 
ner, Bertvam, Aouis, Kobftein, Serber ; die Quellen 


, find Ypildenow, die Derliner Monatsſchrift, und med. > 


rurg. Zeit., A&. Heidelb,,. Breuner’s Almanach, u. €, 
Er wuͤnſcht auch Nachrichten von praktifſches Aerzten, und 
niit Recht, Jeder kan ki feinem Wuͤrkungstreiſe ein biede⸗ 
ret und brauchbarer Mana ſehyn; nur dürften die Daten npde 
ſchwerer aufzubringen ſeyn, als. bey Männern, ‚die In-größes 
ver Celebrirat leben, Wir wuͤnſchen dem Verf. binlängliee 
Unterfiügund van denen, die ihm unpartheyiſche Wepträge 


lieſern koͤnnen, und den Beofal des Publiknens; dem Zeich⸗ 


‚per aber gleich forgfältige Enutfernung vom Pareutatiens und 
Derlamntipneton.. Jeuer iſt etmuͤhend; dleſer abſchreckend. 


PR? er] 


Briefe.über die Bäder zu Warmbrunn, nebſt eini⸗ 
.,.gen Bemerkungen über Flinsberg und $iebwerbö, 
von G. P. Mogalla, d. P. M. und Ch. D. 
Breslau, bey Kor; 4795. 130 Seiten in 8. 
Briu gren» und Siteräeligeitungegt auch wenn ſte für Dir 
fettanten geſchrie ren werden, "müffen,. unferm ——ã— 
" ie, 


kurz. angenehm uünd zweckmaͤßig eingeridytet ſeyn. 


8 - 
Alreibungen ſeyn ren, d. h., infiruetiv für tem Bunker 


up 


ſem Maafftahe ſawohzt der Verf. zu YiekUnnäges und Ober - 


ſtaͤchliches, und ide die Xerzte iſt wenig Ausbeute zur Konnte 
‚niß der hefagten Bäder und Brunnen zu finden. Das .Haupte 
laͤchlichſte Seiteht in Folgendem. Warindrunn fell 1108 ent« 
deckt, 1175 hewaͤhrt, 1403 an bas Ciſtẽrzien ſerkloſter Grůſ⸗ 
"fan vernacht, 1576 eingeriihtet, 1657 in großem Rufe ge⸗ 
fanden, 1794 verbeſſert worden. ſeyn. Die Tieſe des einge⸗ 
faßten Bruanens beträgt, von. der Waſſerflaͤche big auf den 
Sr) ı3 Fuß, 3 Zoll rheinl. Außerdem iſt audy noch das 

räfl. Bad eingerichrer. . Der Trink» oder Badeyreis if 
wochentlich 160 Gr. Das Mittagseſſen koſtet 8 Gr. ; der 
bene 4. Einrichtung und Bequemlichkelt iſt nicht 
—F F —W zu 


\ 
x 
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a8 bahen, die Sioße Mate, upf, neſcidigeu, werre Dir 
Baben gleiche Temperatut der Birne. awicheu 304 — 31 
Er. bin — Pfund © 


Ze 
ejmen⸗ Ani | .3 
Laugenſalz; Sr — sh Br Be 


"Wireiigefänerte PA nl 
us Kalkerde fr — — * wii yo 2 


folzgefänertes Wi- Br Son... 
ner. Laugenſalz ¶ — u. W 
inner Sul DEE EEE Bee 
- — UER SER: 
"sie — = #8: m; 
on — ———— -.m. dr 
Er Rufefgire a ae" —* —— 


Ze . J —X A FR BR. 
Sie gehören” alfo inter Weſtrumts —*— oder 


Soffmnanns Searvefeimafkt, und haben, vn Abnlichteic 
at. dem Karisdade. 


Es hilfe Chägt nah) Kir ats Fr und —* dein Gef mg‘ 
aan im. rüßjahre baden, fol te. man Dorche Anlegen, 


Der Lunsberger Brunnen, der aus 5 Aueh — * 
| hiube if vom -Umfange bis anf die Sohle Lachter 
Zoll tief, 4 Lachtex, 15 Joll in Durchmeſſer. Das Waſſer 
Jeht 4 ẽachter, 6.308 - oh, die Temperatur fm Brauch, 
de 7° ; die Lage der Luftfänre & Zoll Über der Wa efläßhe: 
Das. Waſſer läßt deym Verfenden die Oder fallen. Die Bes 
ſtandtheile find‘ aus Crells Chem: Aartal, 1795 tolebethüle;. 
die Würkungen nach Morgenbeßer angegeben Der Jine. 
berger und Codowaet Beutnen iſt beſſer als Spaawaſſer. 


‚Der: Liecbwerdet Drinnen iſt ein. Crabliniann, ms” 
allen 3 Duölfen,, und die Analtfe dep Boffmann zu füchen, : 
Alles andere ift ziemlich. alltäglich. erh, ſogar wenn aud 
der Be! Bis —— walın al... ee 
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\ lebre. Einleitung. 1) Theile der Koörperlehre. 2) Nu⸗ 
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ECeompendidſe Blbllochek der geminnltleſten Remit 
niſſe. Allte Abtheilung. 


Der Menſch, ober. rompendioͤſe Bibtiorfef des Bir 
fenswürdigften von der Natur ımd Beſtimmung 
des Menfchen, und von ber Gefchichte der Menfeh- 


het. Heft i. Körperlepre: . Goiha und Halle, - 
bey Schauen. 126. IE wur oe ” 


Wir Finnen, bey der Sedrändrei des Korttägs, Pr 
nothwendig In dieſer Bibl. herrſchen muß;" nur kürzlich ihren 
Anhalt nieißen, mit der Verſicherung, dafı auch dleſe Abs 
theilung ihrem bekannten Zwecke —A Einleitung 
zus Menſchenlehre überhaupt: L. Begriff und Zweck ders 
Jelben. II. Quellen. IE, Theile der Menſcheülehre. EV; 
Werth und Wichtigkeit derſelden: V. Methedit. Zörperi 


den.3) Hüifsroifienfhaften: 4) Ueberſicht der Gegew 
fände der Anatomi⸗· 5) Der ch —** 8 — ar 
wohin befondets, doch nicht — gi Bigkeiten gta 
dracht ſo d. — 8) Der Pbyſlologie. Sir Miet tperlehri 
wird auf N Aopers. medie. —— ‚ und fo 
gen dann die drey —— — *5 — ‚Analofe, Phy⸗ 
fiölsgte, und zwar‘ zuekft 1 1, Porfie! ögle. Ä ebenskraft 
— nach Gautier — 1) Dewegunggkraſt. 5 Allgemein: _ 
Faſer. 3) Denstelfafer. 4) gemeine Betrachtung: dei 
Kräfte, die in den Derbegu einerbieuge wohnen: A sn 
traetilitaͤt. 5) Lieber. die. Fee: öb- wegungsktaft 
Rebenöfraft einerley ſey? 7) Eine imenke, Fruge: ob 
SLebenskraſt und ihre Waͤrkſamkeit an’ die Nerven gebundeir 
ſey, und nar durch fie deh erveghnpsrors eig mi zeige, 
Werde? u. ſ. w. 8) Bewegungereiz. 9) Neizbarteir. 10) 
Daljbar i nicht bloß Bie Murkelſaſer, fondern auch die allges 
meine Sallrı 11) Erhöhung und Verminderung dei Reize ° 
barkeit. 3 » Ben der ſpeciſtſchen Reizbarkeit her einzelnen 
VDewegungeorgane, u: den ihnen ängerheffeheh Reigen ⸗ſchließt 
mit den Galvaniſchen Verſuchen, fo weit fie Galvani ſelbft 


- angeftelle hatte, — I. Anaiomie. A. Bon feſten Theilen: 


DM. Eingeweidehlehre. 3. Voim -Serzen und beit Terperi 
de⸗ Heim —aus dem Zonrnäl bet € en x. —8 
re 9900 


v 





Arpiepgeleflhel > 997° 
tefpondenz «. Madridht aus ‚Mähren, von eihrt fonberbaten 
Mißgebust, mit einen rüdwärts anhängenden Sacke, wortit 
‚Angeblich wehrere unformliche Ethbryohen zıf erkennen was 
sen..— Gchade, daß die genanege Zergliederung nicht gur⸗ 

techten Zeit ängeftells werden Emnekt“ "=. 0 0 


’. 
.“ 
.. 


Ueber die Kacherie im Allgetneinen, und über die 
NHoſpitalkachexie insbefendere, nebft einer prakti⸗ 
ſchen @inleitung Aber die Natur des lebendigen 
Koͤrpers, von D. Geurg Wedekind, Arzt am 
. geoßen Militairſpital zu Strasburg. Leipzig, in 
der Wolfifchen Buchbandhung: 1796. 252 ©: 
in 8. 20 N 


In der Vorrede macht Hr. W. ſelbſt auf feine Behauptung: 
dufmerkfam: „daß, bald erhöhtes, bald vermindertes Pebenza 
emdsen der kachrktiſchen Schwaͤche zum Stunde liege; daß 
eine pertnehrte Neigung der Säfte zur Verdberbniß unter ver⸗ 
jfedeheni' Umſtaͤnden Fieber und Kacherie ektege; daß zur 

en kocherie Fine antiſeptiſhe Methode befalar ivera 
en. müſſe,“ worhber er ſich in der Einfeltung rechtfertigt: 

untetſcheſdet Im. menſchlichen Koͤrper eine materielle, orgas: 
niſſche und geiſtige Beſchaffenheilt, und in der letztern Rüde: 
ſtcht wieder Lebensthaͤtigkeit, Lebensdetmögen und Lebens⸗ 
ref. Da er nun Schwaͤche zunaͤchſt in der vermitiderten Bee’ 
bensfgätigfeil — nicht Lebensverimdgen — ſucht, worumer 
nar wiedet die verkehrte und unordentliche init begriffen Its 
fd kann Er batin freylich s Arten von Schwächen: herdusbrins ' 
zen, und ſelbſt eine — dem Begenfähe, eigentlicger Gchrode 
he — Bein’erhöbeten Leßendverinbgen juguſchreibende, weil 
uch dieſes die Lebenschätigkeit verhindern kann. Darauf 
zruͤndet der Verf. die erfte praktiſche Hegel für den Art, „ee 
ae-entrbsher bie Lebensthätigkeie zu erhöhen, oder zu vermiti⸗ 


ern, indem er ein gehoͤriget Verhaͤltniß zwiſchen Febensvene, - 


nbgen_ und Lebensreiz herworzubtingen ſucht,“ und dieß ft 


ber Kranthilt, fie mag heißen, wie ſie will. Wenn tiur auch | u | 
v. 8. 006 


Br. W. VJetzten die Kunſt mittheilen könne‘, mit den 
ssengtehjen fo Fa ‚Daß ſie behnahe hach 

Belieben die Lebensthaͤtigkeit bald echäben, bald verinndern 
fuͤſſen! Wer ihm in des. Zellung nach Diefee Eninräng . 


! 
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igen will, barf nur ja die bey. Gelegenheit des Brommfiden 
yſtems Jeht ſchon öfter gemachten Erinnerungen nicht vere 
gifen, um fih gegen Fehlgriffe fiber zu ſlellen. Mit allen 
dem iſt Hr. W. ein fo eifriger Vertheidiger der Humoralpa⸗ 
thologie nach Hoffmann. Srütibfägen, daß nach Ihm gar kei 
“ ne Krankheit beſtehen kann, ohne mehr oder weniger, mittel⸗ 
bar oder. inmittelbar. vermehrte Neigung zur Verderbniß der 
Saͤfte, die-derin freylich zus antiſeptiſchen Metbede Führt, 
Der Verf; zeigt ſich auch ‚hier als felbſtdenkenden Arzt; der 
aber In einzelnen. Stellen mauchen Stoff zum Otreiten giebt, 
ſo gerne man ihm, mit einigen Haupftſaͤtzen, duch zugeben 
wird, daß die Lehre der Nervenpathologen und die Lehre von 
ben Verderbniffen der Säfte, beyde ih ihre gebbrigen Graͤn⸗ 
zen zarhefgehrängt, und mit ehnanber Verbunden, ein Sy⸗ 
ftem praktiſcher Medlziu darftellen. muͤſſen, das auf fern 
Gründen beruht 5 wiewohl es ein ſchweres Unternehmen iſt.“ 
Darauf. handeit · Ht. W. J. von ber Kachexie üdtrhaupt, den 
ten Urſache er im der vermehrten Neigung zur Faͤulung ſucht, 
wovon er in dieſer Krankheit alles ableitet, und worauf ſich 
endlich die allgemeine Therapie ſtuͤtzt Eine ſeht praktiſche 
Einheilung det Kachexie glaubt Herr W. zu geben, indein 
et dieſe auf die Fiebereintheilung grundet — Faher inflam⸗ 
matoriſcher faulichter  gaftchieher - nervoͤſer Kachet iezußand. 
Sn, ik wird vom votigen die Aniwendung auf bie. Hoſpital⸗ 
kachexie gemacht, reorin Hr. W. zwey Perioden annimmt, 
Mit der erfteli, wo. det Kranke noch außer Bett ſeyn kan 
ins Sein. abjegtendes Fieber hat, beſchaͤſtigt ſich der Birk: 
bier. Von der zweyten und ſchlimmern will er ein ändetwial 
fhreiben. Er nimmt auf Alles Ruͤckſicht, was auf die Kranke 
beit Einfuß hat. Aber im Vorträge nächte Mehr Ordnung 
fenu. Es ig ohne Noch zu viel diffinguirt und rudricirt, eis 
higes niir kurz angedeutet, einiges weiter ausgeführt wotden: 
buch ſo daß, man manche gute Bemerkungen und Votſchla⸗ 
ge, beſonders in Beziehung auf Spitalpraxis ndet. 
Ach. Ge. Zinmermanns Krankengeſchichte. Ein. 
viegraphiſches Fragment für Aerzte beftinunt, von 
. a Senf Wichmann. HDannover. 2796, 28 
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Ira vira’eft hominum, quali cum ludas tefferis! Da liegt 
er nun, der Mann; der Jahre fang ein Wall des Gluͤckß 
‚and. der Ehre, des Neides und der Mißgunft , vielen ein 
Yergerniß, nicht wenigen eine Thorbeit war — jegt ein Ges 
genftand des Mitleides und der Bedaüerniß! Mit voRem 
Rechte kann man auf ihn dis Horaziſche: Inter ſpem curam- 
que, timores inter er rixas vixik, antwenden. Hell und 
länzend gieng ihm die Sonne auf, ſegnend ſtand fie über 
| feinem Scheitel am Mittage, und hinter Wolken vol Sturnm 
und Upgewister verbärg fie fih ibın am Abende feines, Lebens! 
Wohl ihm, er ſchlummert in fliller Nacht ruhet nun von 
den Kaͤmpfen, die er. beſtand, und unſer Havet folge. ihm 
ah! —.. Nicht leicht, fagt Ht. W. mit Recht, hat einer 
der Aüngfiverftorbenen ein? ſolche Celebritaͤt erlangt, als 3, 
_ iefe Berühmtheit hatte ihren Grund in Z's, ſchriftſtelleri 
| ar Merten bie Häufig von Nichtaͤrzten, als von. Aerz⸗ 
i ten gelefen wurden. Aus: diefer fchrifeftellerifhen Laufbahn 
| Kot er ungluͤcküicherweiſe für ihn und das Publifum bald here 
| aus, und aleng in eine ändere, die fo viel Anlockendes füg 
ihn hatte, daß er. deßhalb in den letzten 10 Saren wohl nicht 
pvcllig mit det medieiniſchen Wiſſenſchaſt mochte Schritt gehal ⸗ 
ten hahen. Die Entdeckungen in Ber praktiſchen AW. vers 
— warf er jedoch ſo wenig, daß er vielmehr immer einer der er⸗ 
en war, welcher Gebrauch davon machte. Die letzten 15 
ahre beſchaͤfftigte ihn die Feder mehr, als Das Kranken⸗ 
bette, welchem letztern er gewoͤhnlich nur 2 Stunden des Mor⸗ 
| ens widmete. Zimmermann konnte alfo an zuverlaͤßiger 
| Srfaprung wohl nicht fo reich feun, als fein aroßer Vorgäne - 
ge Meriboff. . (Ieberhaupt hält 3. Als Arze mit Werl⸗ 
= off kaum eine Bergleihung aus; ob wir gleich gewuͤnſcht 
| Hätten, daß Hr, Wichmann die leichten Grundſtriche eier 
7 Parallele, welche er hin und wieder augegeben hat, zu einem’ 
vollſtaͤndigeren Gemaͤlde möchte ausgeführt. Haben.) Man 
thut ihm unrecht, wenn man aus der Mit, ſich in feinen 


Schriften auszubräden, auf fein Betragen oder feinen Ehas J 


vater ſchließt. (5. als Menſch iſt ſchlechterdings nicht ey 
zu ſprechen von manchen Fehlers und: Schwaͤchen; nur durfte 
bie Frage aufzuwerfen feyn: ob nicht ſeine Zeitgenoſſen einen 
großen Ancheil an der Entſtehung, Ausbildung und Beharr⸗ 

. lichkeit in diefen Fehlern gehabt haben möchten?) Seine Heil⸗ 
methode war bey bigigen Krankheiten im Allgemeinen anti: 


ns 


— 


Voͤlewicht, odrr für ein hohſt unbedentendes Weſen —* 5 
. . | 3 
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Gegen chroniſche Uebel riech er Wölfen, Baͤder, Kipftierd 
und verdichte Kränterfäfte, Ueberhaupt war feine Methode 
der Werihoffichen ganz entgegen geſetzt. Werlhoff tempori⸗ 
[er 3. griff durch. (Dennoch fol XD. am Rrantenberte 


9 weitem glücllicher geweſen feuns was auch Hr. W. ſelbſt 


8. 18. zu verſtehen giebt.) Höchſt ſelten wurden von 3. die, 
eigentlihen antiphlogiſtiſchen Mittel, Aderiäffe, u. f. w. 
noch feltner erhigende oder diaphoretiſche angewandt. Zim⸗ 
mermanns koͤrderliches Leiden war fer alt. - Er war von 


jeher bypochondrifh. Dazu kam fein Äußerliches Gebrechen 


das ihm auch nach Schmuckers Dpekation nach oft Schmer⸗ 


zen verurſachte, ob man ſchon aus feiner Korpulenz und fels 


en guten Ausfeßen dergleichen nicht Dermuthen konnte. Die 
xploſion des fange genäbrten, tief gewurzelten Uebels erfolge 
se .näc der Krankheit feiner geliebten Gattinn. Damals 
näherte fih das Lingervitter in Weſten immer mehr. Zim⸗ 


. mermann glaubte, die Franzoſen werden ihn ale Ariſtokra⸗ 
ten vorzüglich Auffpüren und mißhandeln, und verlor alle 


— fein Gedaͤchtniß wurde ſchwach, fein Verſtand dir, 
feine Pharsafie befchäfftigee fich mit allerley Monſtern. Ex 


müßte auf Hrn. W's. Rath nach Eutin reifen; kam aber 
nicht deſſer oder ruhiger wieder. Er Augftigte ſich jetzt nicht. 


mehr mit der Furcht, von den Feinden fortgefchleppt zu wer⸗ 
den ; fondern vor Armuth und Hunger zu ſterben, glaubte 


., auch, aller Orten, wohin er kam, die Peſt und andere Aus 
ſteckung zu verbreiten. Ueber feine Geſundheit urtheilte er 


eben fo ſchief. &onderbar wars, daß ihm alles faul und ka⸗ 
daverds ſchmeckte und roch, ohnerachtet feine Bunge rein war. 
Bor Speifen und Atzeneven hatte er großen Gesellen; 
auch fieng er an, fehr abzumagern. Au gllen Stellen, die, 
man nur beräßrte, klagte er Äber unausiprechliche Schmerzen. 
Die Furcht vor Schmerzen hielt ihn ſogar Monate lang ab, 
fi raſtren zu loſſen; die Furcht, ſich dey der Wuͤrkung der, 
Klyſtiere zu verunreinigen, und keine Beiukleider zu. haben, 
von Mebditomenten zuräd.. Cublic reiste Ihn ein Samen 
im Maſtdarm, ohne alles Rieber, 3 Tage und 3 Mächte zu 


lautem Geſchrey. Nuy kam uawillkuͤhrlicher Urinabflnp,, 


weiterhin ungewoͤhnliche Angft, und er ſtarb am ?ten October. 
— Mehrmals batte:er. ſich in feiner Krankheit für eiuen 


\ 


/ 


patrie- Ami⸗ —5 und andfeptife , kühlende Tiffet | 


eilart und berzbafter Gebrauch mineralifher Säuren: 


“ 
— ——— — — 


6 


t 
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ode fand man unter andern des Netz zerriſſen, ‘Nie 


ke ok won. feinen literartſchen Sehben-.ge 
einem’ 


Wefaße deſſelben von Blur ausgedehnt, das Colon nicht tn 
feiner, Lage, und zum Theil vereuge, die dünnen Gedarm⸗ 


jeicht entzündet, alle Blutgefäße aufgetrieben, das Weitz meis 
ar geboren - 


& 


‘Wer und Hein, bie Leber fin. ‚Simmmermany w 
ot | 
- “ ‚Fp. 


1728 zu Wrugg in der Schmeij 
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— “Weber die Urſachen ber Traurigkeit, nebft einigen 


Troſtgruͤnden, bey dem ‚Tode unferer Verwand⸗ 
„. ten und Freunde. Mon Carl Chriſtian Kuͤchler, 
» Pfarrer zu. Poͤdeliſt und Doͤbichau bey Freyburg. 
Weißenfelo uud Leipzig bey Severin. 1796. in g 
b Bogen. — 


* 


Soqrobl die Urfachen der Detruͤbniß bey dem Tode anſerer 
erwandten und Freunde, alg auch die hierauf ſich beziehenden 
Troft » und, Beruhigungsgruͤnde, find in dieſer tleinen Schrift 


tt, und’ auf eine ganz populäre Art entwickelt, fo daß fie ak 


kerdings dazu geeignet it, bey der untern und mittlern Bolten 
Kaffe, Erbauung zu ſtiſten; od mir gleich hehe wüß 


fen, dag man Hin und wieder auf Perinden: köft, Die theil 
Hit ganz, theils nicht leicht —8 ——— 


‘ber Verf. sei eine größere Fertigkeit in der Sprache und im ' 


der Darftellungsarc erworben paben wird; ſo hann er vielleicht 
Bald einen Platz unter. den guͤten Erbauungsfchrifeftellern be 

Baupten. Bir tollen ‚nur. die zwey erflen Perioden diefen, 
DSchrift Hier mit ein paar Bemerkungen abdrucken loſſen, um 


ven Verf auf das, mas ibm tod mangelt, aufmerkſam zu, 


machen, „Es wird eben ſo felten, fängt der Verſ. an, der 
D eintreten, daß bey dem Grabe eines Menſchen keine 


bräne vergaſſen wird, als der Kall gembhutic; AR, wert | 


Geburt eines ehlich erzeugten Tidkemohnere ganz und gar ke 


. a8 Freude verurſacht.“ ( Das Bezwungene dieſer Perior 


muß Jedem, der mic einem guten Styhl vertraut iſt, ſoglei 
fühldaz werden. anan.frage Rhbe SR Mean der. 
%, 3 E \ ” 


8 


‘ - . 
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wuͤrklich gewoͤhnlichh, daß: die Geburt eines ehlich erzeugten 
Erbenbewohners ganz und gar Feine Freude verurfacht ? Ver⸗ 
urſacht etwa eher. -die Geburt unehlich Erzeugter Freude? 
Oder bat ſich der Bebf: vielleicht nur unrecht ausgedruͤckt ? 
Wolfe. er vielmehr fagen: So gemöhnlich es iſt, daß ſich 
Heitern Über die Geburt eines Kindes freuen, eben fo gewoͤhn⸗ 
lich iſt es, dag man fi uͤber den Tod ritres Freitndeg ober 
Verwandten ;beträbt ? Wir vermuthen , daß der Verf, dieſen 
Gedanken zwar im Sinne gehabt habe; aber ihn nicht gehö⸗ 
rig auszudsüden vermochte.) .„&o verfchieben auch Die Diena | 
fdyen, die wix zu Grabe Fragen," in Anfehung Ihres - Alters 
und Standes, und anderer äußerer Umflände find: fo bhaben 
ie Doch ziemlich alle das mis einander. gemein, daß 
ße beweint werden, und ſollts an ibret Wiege, und 
3u der Zeit, da man ihnen noch am Bähgelbande nach⸗ 
gieng, keine Thraͤne um fie veegoflen woeden feyn: fo 
wird es hoch gräßtentbeils an Ihrem Brabe, und dann gefches 
ben, wenn man Ihrem Satge folgt.” (Auch Bier iſt das Ge⸗ 
zwungene des Perioden wieder fühlbar. Wie kann man 
denn fagen : Die Menſchen haben Das mit einander ges 
mein, baß fie bey ihrem Tode beweint werden? If dent . 
Das. bewaint werden eine gemeinlame Eigenſchaft der Vers _ 
ſtortbenen? Ferner, was bat man dem für Urfachen, ‚Kinder . 
in der Wiege, oder zu der Zeit, da man ihnen noch am Gäns 
gelbande nachgeht, zu beweinen? Giebt es dern da nicht viele 
mehr Urfachen, ſich uͤber fie zu frehen? "Wenn aber Kinder 
in der Wiege, oder am Gaͤngelbande flerben, werden fie dann 
vicht eben ſowohl Bereint, als die Erwachlenen, die ihren 
Freunden durch den" Tod entriffen werden?) — Wir fühs 
ren dieß bloß an, ums den Verf., wo moͤglich, auf die Man⸗ 
gel ſeiner Schrift aufmerkſam zu machen, weil wir uns durch. 
diefe Dogen überzeugt haben, daB er ein guter Erbauungs⸗ | 
ſchriftſteller werden kann, wenn er fih Veuͤhe geben. wird, . 
diefe und -ähnfiche Flecken in Zukunft ſorgfaͤltig auszuwiſchen, 
ehe er fein Manuſeript im die Druckerey ſchickt. 


eheteinſtimmung der Vermmft umd Blibellehre. 
Ein kurzgefaßter Verſuch von dem Reichsgrafen 

von Pläten zu Hallermund, Kaiſeriichem wuͤrk. 
lfchem Geheimen Rath, ‚und Chur⸗ vᷣe gr u 
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chem. Senunſchweig Lnebur giſchem "Benerafr 
Erb⸗ Poſtmeiſter. —— bey Aſerbuſch. | 
- 2798. 3 Bog. ins 


eichborn produelrt dem. Bbiofpgt Weoleicen 

—** in der kurzen Vorrede dieſe Schrift mit ſolgenden 

zorten: Je feltener in unſern Tagen der Fall iſt, daß WMaͤn⸗ 
ner von Gebutt und hohen Waͤrden oͤffentlichen Antheil an . 
pbiloſophiſch⸗ theologiſchen Unterſuchusgen nehmen. beftg!.- 
merkwuͤrdiger wird für die Freunde der Religion und die KFen⸗ 
ner der Theologie die Erſcheinung dieſes kurzen Verſuchs übe ; 
bie. Sparmonie der Vernunft und Bibel feyn, - Sie: diene Zip. - 
einem augenehmen Beweiſe, daß politiihe Gegenſtaͤnde, todle,; 
che nach dem Geiſt unferer Zeit die oberfleu Stände. unferen . : 
Nation hauptfächlich befehäfftigen , noch nicht alle Denker der⸗ 
ſelben von den wichtigen Gegenſtaͤnden ber Religion und. den 
Spekulativnen der Theologle abgezogen haben, Und mag: , 
auch. mancher mit den Materien diefer Schrift vertraute — 
uͤber einzelne Punkte abweichende Vorſtellungen hegen, (wie, 
es bey. der gegenwaͤrtigen philoſophiſch theologiſchen Kriſie 
nicht anders erwartet werden kann): fo wird ſich doch jeder * 
der aufgeklaͤrten Auſichten ſteuen, welche in dieſen Bogen 
uͤberall ſichtbar ſind. — Auch wir wollen es bey. diefer. ſcho⸗ 
nenden Erklaͤrung bewenden laſſen; ob wir gleich, uͤberzeugt 
ſind, dag dieſe paar Bogen den Kenner der egenftänds,. die -,.: 
bier. bepankel werden, min! zu befriedigen vermögen, ’ 0 : 


Ay 


- 
⸗ 


— fg « ; Grifhiche Andecheen und a , ge \ 


Freunde und Liebhaber ber Religion: Herausge⸗ 


geben von einem Freunde der reinen Gotteßyeithz,,. an” 


rung. ' Tübingen, bey Heerbrand. a dis 


Bogen in Be ea —8 


N 


wir von einem Stutin, Tiede, und mehren wuͤrdigen Min⸗ 


nern haben; fie. find von grober Vorſtellungen/ indebeweilen,) 


daß der Nerauggeber nichts weniger als ein Freund der reinen 
bBoitecverehtum ſey. Kaum Er ſich ein altıs Mütgerchen 
u 


5 


a lan san yalcd | * 


Diefe Andachien ſind gar nich⸗ zu. den ‚mit beten adie ea — | 


(7 5 Oedteſt. Botteögelähthel 
bi ihren Bebrauche verſtehn, und waheſcheinlich hat Re duch 
ehn Muͤtterchen gemacht. To 


r 


- Briefe, das Erziehungs» und Predigergefchäft be⸗ 
treffend, an einen fludirenden Freund. . Vom 
Verfaſſer der moralifchen Wiſſenſchaften. Giefs 
fen, ‚in Gepere Beläge. 1796: 15 Dog, In fl. 


| F find funfsehn Brieſe, worin der Verf. Friede. Heine, 
briſtian warz, Prediger zu Echzell in Heſſen, 
wie er ſich unter der Zueignung an den regierenden Landgra⸗ 
fin nennt, einen Verſuch macht, über die Geſchaͤffte des 
Mredigers und Erziehers nach Principien der Kantiſchen Phl⸗ 
tofopbie zu belehren. Weftemiden darf ein ſolcher Verſuch 
nicht, da gewoͤhnlich die Modephiloſophie, weiche et Schrift⸗ 
ſteller ſtudirt hat, von ihm auf die Behandlung des Gegen 
ſtandes angewendet wird, über den er. ſchreibt. So ſchrieb 
vor funfzig Jahren ein großer Theil der Schriftſteller metho- 
6 Wolfizna, bis nach und nach ein freyerer Pruͤfungsgetſt 
die Feſſeln der BBötfifcheri Methode abwerfen, und nur das 
Gute davon behalten lehrte. So erſcheinen jetzt Schriften 
uͤber Schriften merhodo Kantiana, bis einſt die Zeit auch 
bierin eine Aenderung hetbeyfuͤhten, undnuf das viele Gute 
der Kantifden Philoſophie gebührend brauchen lehren wird, 
ahne alles in feine Methoden ind Formeln zu zwaͤngen. Der 
— Rex, iſt weit entfernt, das viele Gute zu verfenmer. welches 
U fe Schrift enchaͤlt; allein er iſt unpartheuifgg überzeugt, 
Pas fie noch lehrreicher geworden ſeyn waͤrde, wenn der Verf. 
ſich von den Feſſeln des Kantiſchen Syſtems frey gemachl haͤt⸗ 
ee, Wir wollen ſehen, welchen Einfluß die Kahtiſchen Prin⸗ 
elpien auf die Abhandlung eines Gegenſtandes, der To Außerft 
wichtig ift, gehabt haben. Dieſer zeigt fich befonders in den 
fieben erften Briefen. Da ber Verf. an die Kantiiche Frege 
heitslehte glaube: Fo entftehe gleich anfaͤnglich der: Zweifel: 
Bie das Geſchaͤffte des Predigers und Erziehere, Menſchen 
moraliſch gut zu machen, uͤberall Realitaͤt haben Eine, da 
der Drenfch freu IE? Der Verf. haͤngt feft an def Meinang, 
daß, har. den Kantiſchen Begriff von der Freyheit * 
en | wahr 


— 
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wahr anzunehmen, und ohne den Menſchen nis cn frayee, 
‚Rh ſelbſi an unbrdingte Sefege bindendes Weſen zu bettacten, 
„Bas Beine Tugend und kein Lafler, ein Verdienſt und Beine 
Schuld des enſchen denkbar ſeyn wuͤrde, und weil ihm dieß 
‚wit Diet anſtoͤßig, und feinem moraliſchen Gefuͤhl zuwider 
| iſt: fo ſluͤchtet er ſich ins Deiligthum des moraliſchen Glau⸗ 
| bens, und bebarrt dabey, daß ber Menſch freg ſeyn muͤſſe 
weil er frey handeln folle, und alſo das auch koͤnnen maͤſſe, 
vwenn das gleich unbegreiflich fen. · Eben deswegen erkeunt er 
eg auch für unbegreiflich wie man einen Menſchen gut ma⸗ 
chen koͤnne, und weiß ſich wicht anders zu helſen, als mit dee 
Demerkung, daß es doch moraliſch ——* das iſt, 
Pflicht fen, und alſo auch moͤglich ſeyn muͤffe, wenn es gleich 
anbegreiflich ſey. Er hilft ſich ferner mit der Unterſcheidung 
wwiſchen dem aͤberſinnlichen, und Ahle den empiriſthen 
und phyſiſchen Charakter des Men Auf jenen könne 
zwar nicht gewuͤrkt werden ; auf Dielen aber gebiete Dad. mo⸗ 
salifhe Geſetz zu wuͤrken um.den Menſchen in ber Erſchei⸗ 
Rung dem moraliſchen Sefepe gemäß. härzaftellen. : Denn ein 
guter Wille muͤſſe wollen, da sad andre in der: Erſcheinung 
Gem moraliſchen Geſetze ge amgeltellt werden. Da fchliel« 
fe nun der Menſch von * & fh a auf Aubre, Da ex biefe fün 
Weſen von’ gleicher Art mit ſich ſelbſt erkenne. (Aber wie 
- Bann er das? Die reine Vernuuſt weiß ja nichts von dem, 
Was außer ihr in der überflanfichen Welt ift. - Erkennen kann 
‚er nach Kantiſchen Prinelpien gar nicht, daß andre Men⸗ 
ſchen eben die moraliſche Natur haben, Die er hat. Er FH 
es bloß glauben, und als mahefcheinlich'vorausfegen!) Da 
gewiſſe Sefinnungen und Handlungen bey uns von der Art 
And, dag fit unſern empiriſchen Charakter in ber. Erideinung 
‚dem: moralifchen Geſetze gemäß daritellen: fo Ichliegen wir, 
daß ſolche Srfinnungen und Handlungen auch bey andern 
Menſchen ihren enipirifhen Charaktey dem moraliſchen Ges 
ſetze gemaͤß darſtellen. (Ein unſichrer Schluß, da uns die 
Erfahrung belehrt, daß Menſchen Häufig ſoiche Geſtanungen 
Ind Handlungen an den Tag legen, bey einer wuͤttlich gang .. 
anmpralifchen Dentart. Können wie nicht auf den mieralis 
ſchen Charakter, nich auf den Willen dus Menſchen würten; 
un Dielen zur weinen Attlichen Goͤte zu enheben ; fo laßt ang. 
nur überall Verzicht thun auf Weenfcenbtleung zur Moralle 
‚tät. Denn erſt der reine gute Wille; :als der Grund der an 
den Tag gelegten wianidın © Sremung una Handlanı.des 
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266 Dear Settsgeifehee: 
Meenſchen, glebt ihnen den Worms; un6 fie Tartlich in der 


Erſcheinung dem meraliſchen Geſete geniäß. ſich darſtelen. 
Ob fie das alſo wuͤrklich thun ader nu, das. koͤnner wir nie 


willen. — ]) Menſchenerziehnng, Menſchenbehaublung unb- 


Menſcheubeurtheilung bezieht ſich alſo bloß auf. ihren phyſſe 


ſchen oder empiriſchen Charakter. Die Behandlung ber Men⸗ 
ſchen: erfordert entweder Erziebung, Ausbildung aller feiner 


Anlageır und Fähigkeiten „ oder Veredlung bey guten Mens 


ſchen, oder Beſſerung bey moraliſch boͤſen Menfchen, zu 


welchen auch die Charakterlofen zu rechnen find. Der runde 
zug des ſittlich guten Charakters iſt Wahrheitsliebe. Der 


Grundiug des boͤſen menſchlichen Charakters iſt Heucheley; 
doch iſt auch babey noch etwas Gutes. Ferner wird bet edle 


Ehasekter, und Genie zur Tugend beſchtieben. Es wird ge⸗ 


zeigt, wie die Seelenkraͤfte überhaupt, und die Tugendantas 


gen insbeſondere zu eutwickeln ſeyn, und worauf man zu fehen: 


Sn 


E 


babe, wenn mar den. Menſchen kenne lernen wolle. Es 
wird vom Endzweck der erſcheinenden Menſchheit im Samen; ! 


ſich zu eiuem in der Erſcheinung dargeftellten. Reiche 
zu vereinigen, und vom Naturzweck Jedes einzelnen Mens 


ſchen, und zum Beſchluſſe von der Bemucheari, Stuetart . 


und Denkungsart gehandelt: 


. 


| Auch dieſer Verſuch erregt bey ben Re. den Wanſch 
von neuem, daß man doch nicht länger die Philoſophie der 


Heinen Bernünft da anwenden möchte, wo fie doch nicht an⸗ 


wendbar iff, naͤmlich auf den Menfchen, der kein. reinver⸗ 


wünftiges, fondern ein vernünftig» ſinnliches Weſen if. Frey⸗ 


lich, ıpern keine Moralität, ‘keine Tügend uud Fein Lafter, 
fein Verdienſt und keine Schuld des Menfchen denkbar wäre, 
ohne dem Menſchen abfolute moraliihe Willensfreyheit bey« 
zulegen: fo würde diefe billig eher geglaubt, als die Beſtim⸗ 
mung. des Menfhen zur Moralität verworſen werden maͤſ⸗ 
fen. Aber das Gegentheil liegt: am-Tage, da auge nor Kant, 


ohne ſolche Begriffe von ibeatifcher- Freyheit, die Beſtimmung 
des Menſchen zur Tugend anerkannt iſt; und da eine richtige 


empiriſche Seelenlehre uns zu einer himaͤuglichen Ueberzeu⸗ 


ng leitet, daß dene Menſchen die Erfüllung jeder Pflicht, 
enn erfie nur ernſtlich will, moͤglich ift, und daß der Menſch, 


wienn er feine: Pflicht keunt, und die Mittel weiß, .die ec zu 
feiner Beſſerung brauchen fol, fich ſelbſt anklagen möfle, 

wenn er ſeine Pflicht verlegt, und die Mutel gut. een 
en nicht 


, 
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nit aetahrend braucht. Er if A des bewußt, 
in dem Falle, da er entſcheiden ſoll, feiner Bra gemäß) 
‚aber auch ihr zuwider zu handeln. Er wußte, daß. er Seiner‘ 
Pflicht gemäß handeln follte, und muß alfo, wenn ihn der 
Meizder finulichen Begierde verführt, ‚feine Pflicht iu ver⸗ 
legen, fi für ſtraſbar erkennen. Wenn gleich der Grund. 
des Uebergewichts des Reizes der Sinnlichkeit in dem Mans 
gel der ibm gebührenden unbegrenzten Achtung für. feine Pflicht 
zu ſuchen iſt: fo kann er fih damit nicht, für entſchuldigt hal⸗ 
ren. Denn er tft og fih bewußt, ı) daß der Neiz der ſim⸗ 
lichen Begierde fir ihn nicht unuͤberwindlich war, und 2) daß 
der Mangel der ihm gebuͤhrenden Achtung für ſeine Pfilcht 


ofierbinge felbftverfänider in, weil er oft ken Gebrauch der 


Beſſerungsmitiel verſaͤumt hat; ſolglich 3) daß er nun mir 


einem deſto größern Eifer än feiner Beſſerung arbeiten müffe, 


Se mehr ihm noch fehlt, ehe er fo werde, als er werden kann 
und ſoll. — Gutes und Boͤſes iſt alfo Immer das eigne Werk 
des Menſchen, und zeugt von feinem Mtlichen Werth oder 
Unwerth; und wird alſo fuͤr ihn der Grund zu einem billigen⸗ 


ben oder mißbilligenden Urtheil über ſich ſelbſt. Der Gruud⸗ 


des Eyangeliums ſteht feſt: wer da weiß Gutes zu. thun, 
und-es nicht thut, dem ifte Sünde. Denn wer weiß, was 
feine Pflicht iſt, der weiß auch, daß er feine Pflicht erfuͤllen 
konnte, und daß er alſo nur freywillig fie ͤbertritt. — Wen⸗ 
deu wir dieſe Grundlatze auf Erziehung und Predigergeſchaͤff · 
te au: fo erhellet nicht alein, daß es moͤglich, fondern auch 
daß es nothwendig ſey, den Menſchen, der nur mit ber Ans 
lage und Faͤhigkeit vernuͤnftig zu werden geipren wird, durch 
Unterricht und Uebung jur Fertigkeit im freyen Gebiduch det 
Vernunft, zur hinlaͤnglichen Erkenntniß feiner Dichten nu 
der Sründe deujelben, und der Bewegungsgrunde und. Er⸗ 

munterungen, die Ihn zur Uebung derſelben erwecken ſellen, 

zu Bilden; und ihm im Gegentheil zu lehren, mas ihm verbo⸗ 
een, and warm es verboten fey, und wie verderblich das 

Boͤſe für. die Menſchheit und für. ihn ſelbſt, wie wohlthaͤtig 

bingegen das Gute für die Menfchheit und für ihn ſeibſt fev.. 

and weiche Hebungsmittel er gebrauchen muͤſſe, um immer- 

fertiger in allem Guten und in Veriheldung -alles Bhfen zu 
werden. Es iſt befonders wichtig, daß Prediger dieß alles”, 
recht einſehen, um theils andre davon recht Deutlich und über⸗ 
— zu belehren; theils aber auch die Pflichten der Seel⸗ 
hetse, das u. Bu ſi zn rdiynmden, und ent 

—*8 ick⸗ 


ſehickiich aennbbttgw.ntegenheit zur Veffernug pub Beredlucz 
Ihrer Gemelne durch Geſoroͤche und durch ihr Beyſpiel zu 
wuͤrken, gebuͤhrend achten und zu erfüllen ſtreben, welches 
getzt von manchen Predigern zu ſehr vernachlaͤßigt wird, weiß 
fle zum Theil wuͤrklich (ich einbilden, deß wir keinen Me 
ſchen moraliſch gut machen koͤnnen. en 
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EEE TREE) 
Verbrechen. ans Unſchuld. in laͤndliches Sittenge⸗ 
malbde in vier Aufzuͤgen, von J. C. W. Palm, 
Roͤnigl. Prenß. Commiſſonsſecretair. Magd⸗⸗ 
„ butg, auf Koften des Verfaſſers, 1796. 1766, 
BET Ro TT ur 
Immer mag Die Abſicht des Verf. herzlich: gut geweſen ſeyn 
ee aus Floriane Erzaͤhlung; Ciaudine, entlehnze Ei 
jet dramatiſch zu bearbeiten ſuchte. In aſthetiſcher Hinfupt 
Mt fein Verfü ſaſt ganz mißſngen. Die Kunſt zu ee 
‚gen, welcht doch in dieſer Dichtungsart ein Haüpterforder 
ausmacht, Hat er gar noch nicht inne, daher reden feine Pers 
ſonen ein Langes und Dreites, daß jedem Zrlt unp Weile da⸗ 
Bey lang wird. Rec. iſt deswegen mit dent Verf, nicht einer⸗ 
key Meinung, wenn er In der Vorrede dehauptet: „daß Mer 
fes Städt, durch eine gute Geſellſchaft dargeſtellt, großen 
Eindruck machen werde ;* er glaubt vielmehr, daß dieß auch 
burch die beſte Darfiellung nie gu brwuͤrken moͤglich fep, Die 
Erfahrung ſcheint auf Rec. Seite zu ſeyn, denn die verfere 
diene Fortfegung dieſes Stuͤcks in der Michaelismeſſe, wenn 
es. Deyfall finden ſollte, iſt, fo viel-er weiß, bie jene: wit 
erſchienn. nr Eh 


Herrmann, ein varerlänbifches Schauſpiel in fünf 
‚+ Aufljügen, von 3. €, L. Freſenius, Herzogi. 
»Braunſchw. Geh, Regierungsrath. Glogau, bey 
Oanther. 1,796. 94 Bog. in 3. Ge. 
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wWean 86 
- Hoeriwals det auf aallen deuiſchen Theatertennen (rat SI 


zur Sprou abgedtoſchene Stoff, Yon einem bey ſeinem ſchwue 


hen Fuͤrſten in Ungnade fallenden rechtſchaffenen Minikter, 
der durch die Verlaͤumdungen fehlechtdentender Hofleute und 
Kaͤthe verläumder und geſtuͤrzt wird; deſſen Unſchuld aber an 
ben Tag koͤmmt, und der dann wieder volle Ehre und Genug 
chuung erhält. - Diefer Miniſter Hier komme nun freylich 
. Biche mit ganz beiler Hast davon; er wird am (Ende durch 
Anen meuchelmoͤrderiſchen Kammerherrn, den er entlarvt Hat, 
ſWwer verwundet, In der letzten Scene erſcheinen die Wunds 


ärzte; fie erklaͤren die Wunde nicht für lebensgefaͤhrlich; und 


nun wird es auf ihre Geſchicklichkeit und die Wahrheit ihres 


Ausſpruchs antommen, od das Stuͤck Ach hinter dem Vor⸗ | 


dange als Trauetſpiel oder Lufkfpiel enbigen fol. 


. Der Univerfalfeeund, - oder, 


deim Engtifchen bes Goldfmmiih, von ©. F. Meb» 
7:92 Bog. in 8. 22 ge. BER 


Von Goldſmiths —* Ih: Good. Natured Vaun, 


yar man ſchon eine deutſche Uieberſetzung, unter dem Titel: 
Su gur ift nicht gur, vom Kran. Rath Schmidt; fo viel 
"wir wiſſen, iſt ſie aber gicht auf die. deutſche Kühne gebracht. 

VDieſe freye, amd, im Ganzen nicht wißlungne Bearbeitung 
des iminer noch ſchaͤtzbaren engliſchen Stuͤcks iſt bingegen zu 
Dresen, Leipzig und Weimar mit Beyfall aufgeführt wor⸗ 
‚den. Croaker's, oder, wie er-bier heißt, von Brockero 


CGCdhnurakter hat zu viele originale Züge, als daß er allein, ir⸗ 
gend gut gefpleis, nicht dieß Stuͤck heben ſollte. In Enge 


tond it fein Name in Jedermanns Mund gekonnnen, als 
Benennung der Ähgflihen Leute, Die überall etwas Schlſm⸗ 
. mes hin frelährliden fürchten, deſonders in dem politiſchen 

Lauf der. Dinge. Der Mißverſtand mit dem Briefe, woraus 


er Mordbrennereg wittert,, und die Ihm daraus entiichenden . 
Jengſtlichteiten find Eomifch genug. Der deutſche Verf. hat 


ihn noch oben drein zu einem. Jakobiner + und Illuminaten⸗ 
sp et 


— 


der, Sycherzigkeit und 
-Winbbeuteleg. Luſtſdiel in fünf Aufzügen, noch 
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einen unb. Julle, ein Trauerfpiel in Fünf Aut 
9 gen, nach Shakeſpear, frey fürs deutſche Thea. 
J ter bearbeitet. Leipzig, bey Jacobaͤer. 2796, 
| 9 Bog. in 8. 108. | Br us | un ua 
ann ten Made | 


Mic ber Meinung des Berf. hätte man der bei | 
‚bildung biefes -Trauerfpiels. von Hrn. Weiße fhon volle Gen 
rechtigkeit wiederfahren laſſen; und er glaube es daher wagen 
u können, mit dem Shakfpeatifchen Komeo,, für die deuts 
he Bühne, bearbeitet, bervorzutreten. Allerdings gab e&-- 
bier mancherley Schwierigkeiten, und war mit. hlößer Abkuͤr⸗ 
zung. nicht gethan. Zufäge und Aenderungen waren nöthig, 
und Weglaſſungen mancher mäßigen Wißipiele, von denen. 
ſelbſt der. waͤrmſte und eifrigfte Bewundrer des englifchen Dich⸗ 
ters das Original nicht ftey ſprechen wird. Eine der vor⸗ 
nehmſten Bemühungen des Verf. mar daher die Milderung 
und Ausgleihung der Sprache; und dieſe iſt dm ga) gut ge⸗ 
fingen. Die wichtigfte wefentlichere Aenderung aber „ Die er- 
wagte, iſt die Ausfohnungsfcene des Grafen von Lodrona 
mit Romeo, im fürften Akte. : Diefe möchte nicht von allen - 
ı. gebilligt, und dem „Verf. eingeräumt werden, daß fie eben 
die Würfüng , als ber Tod des Grafen, hervorbringen werde. 
Das Ehor und der Örabgefang find aus der bekannten Dper 
dieſes Inhalts von Bosser und Benda entlehnt worden... _ 


= In 


* 





Shakeſpear, ‚für Deurfche: bearbeitet. Erſte Abe: 
theilung. Altona, ‚bey der Berkogägefeilfchaft. 


1796: 8 Bog. ind. 10 J 


No Von der eigentlihen Beſtimmung 'diefes neuen Unkerneh⸗ 

mens finden wir nichts geſagt. Diefe erfte Abteilung lieſerte 
bloß das ſhakſpeariſche hiſtot ſche Sqchauſpiel: Johann, Be , 
nig von England, bier überfchrieden: Fuͤrſtengemaͤlde 
des dreyzebnten Jahrbunderts. Mit der Bearbeltang- 
für Deutfche iſt es denn wohl fiir die Borftedung auf dem deutz 
ſchen Theater gemeint, und die gemachten Mbänderungen fols. 
fen das Stück vermuthlich dieſem Zwecke näher bringen.  Dtan. ' 

fieht hbald, daß der Verf, die Mieland : Efchenburgifdhe | 
Veberfegung zum runde’ gelegt, und, fie oft wörtlich am “ 


: 
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rt ww.“ - on et Fr er , W 
halten hat. In dem Gange der Handlung iſt manches vere 
ändert, ohne dag man immer ben Grund hinlaͤnglich einfieht. 
Die längern Reden des Driginals find mehrmals durch Furze 

wilchenreden oder Antwerten unferbrochen; die aber doch 
oft ziemlich mäßig und entbehrlich find. a 


Der Onfel aus Amſterdam; eine. komiſche Oper in = 
zwey“ Aufzuͤgen. Mach dem Italieniſchen. . : « 
‚Pitegre Parigino, frey bearbeitet, und der Mufit _ 

des Cimatoſa untergelege. Kiga und Mieran, J 
bey Müller, 1796, 6 Bog. ing. se. 


Man weiß ſchon, daß Bearbeitungen diefee Art, wo der 
Originaltext meiftend hoͤchſt mittelmäßig, und zu deck: Arien 
die Miufit bereits gegeben If, viel Dlachficht forden⸗ und 
diefe. muß aljo auch dem Verf. diefer Oper, der fih am Schluß - > 
der Vorrede G. C. Claudius nennt,‘ billig zu Starten kom⸗ 
men; zumal: da er ſelbſt eingefteht, daß in, feiner "Unarbele 
tung und Umähberung ned manches Ungerelmse- und Wider⸗ 
nuige zuruͤckgeblieben feyn möge. Die Sntrigue ift im &ane 
rgenommen fc ertraͤglich genug; die. Charaktere Hingegen: 
Mad wenig Über das Flache und Uubebentende gehoben ;-"too« 
mite man in italtenifchen Dperetten uun einmal fuͤrlieb nehmen 
muß, Viel Poeſie wird man auch In den Arien, und beſon⸗ 
ders in den Finalen, nicht: exwarten; leicht und fließend ger 


er I | Kr. 


Dir Geburtstag, oder, die Ueberraſchungen. Ein 
- + Adnpliches Sufffpdet,.in.Einem Aufzuge, von Kat...” 
Chxeiſtian Engel... Bertin, bey Maurer. 1796. 

Sieb Etla wurde zum Geburtstage der regierenden St 
ginn von Mellenburg » Schtoerin verfertigt, und, ald Gele 
“ senhelsftäch berrachtet, ‘gebührt hen gewiß viel Lob, and, .° : 
vor fo vielen ſchaalen Prologen und Allegoriftrungen, duch. + 
- dergleichen. Anläffe hervorgebracht, ein nicht geringer Vorzug. 
S has eine ſehr einfache aber gut durchgeführte Sartlang, 2. 


. wag And fie indeß. 
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Das dankdare Dorf feneet, unter Beranfteltung feined Schul 
meifters, den Geburtstag feiner trefflihen und allgeliebten 
Edelfrau; und getade an dieſem Tage kommt ihr todtaegiauße 
tee Sohn, nud fein, gleichfalls für todt gehaltner, Bedien⸗ 
ter, der Sohn des Schulmeiſters, von der Armee zuräd, 
denken duf Ueberrafhung ihret Aeltern, mifchen fi in ben 
feperligen Zug, und entdecken ſich allmählig zur allgemeinen 
Freude. Gluͤcklich euug-find noch manche kleine Züge einge 

iſcht; und ihrentwegen wird manche Bleine empfindelnde 

angweiligkeit verzeihlich. + u "m 
u ‘ _ Bus 


Bildende Kuͤnſte. | 
Ludwig von Winckelmanns, Edlen auf Uermit, 
NMeues Malerlexikon, zut nähern Keuntniß alter 
umd neuer guter Gemaͤlde, nebſt sinem Anhange 
von Monogrammen. : "Augsburg, bey Stag 

1796. 17 Dog. in gr. 8. I ML. 4æ6. —5 


Saen vor fiebenzehn Jahren lleſerte der Werf. ein kurzet 
Malerlexikon, oder eine Vorbereitung zur Kenntniß gusen 
und alter Gemaͤlde; und zwey Sabre darauf eine voliftänble 
gere Ausgabe ſeines Malerbandbuchs. Dies leptere if: 
zu feiner Zeit (Allg. d. Bibl. XLVIII DB. ©. 148.) angezeigt 
und beurteilt. Seitdem hatte der Verf. vielfache 
beit ſeine Kenntniſſe der Kunſt zu erweitern, und fab ſich das 
ber jest im Stande, etwas Vollſtaͤndigeres zu liefern, ob 
er gleich felbft einſteht, daß dieſes fein neues Werk iu der Den 
föhreihung der noch lebenden Meifter unsdilftändig geblieben 
ik. In. Anfehung der Altern hingegen fhmeichelt er ſich, das 
salftändige , vielleicht auch in det: Ausarbeitung das. für 
: .fte Malerlexikon geliefert, 'und {hm belonders bag veue 
dienſt eiuer genauen Charakteriſirung Ber Kuüͤnſtier, ihter 
genftände und Manieren, ertheilt zu haben. Ju’ den, 
Worrede verſucht er nod dem Kunſtliebhaber einige innere 
und vornehmlich Äußere Merkmale zur Unterfcheidung, der 


= 


u Kopieen von den Originalen an die Hand zu geben, Bas er 


indeß darüber ſagt, befteht meiftens aus noch fehr zufälligen. 
und ſchwankenden Oeftimmungen, Die vornehmlich von Fund 
. * re En .. „. J 1 5 , u 
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igen "Seren Meier :gemäßnfichen: 

aß ihrer Gemälde petgenomien find. ann 4 
ftimmungen bat ec denn auch ſehr oft bey den Künfttern in 
dem Mörterhuche ſelbſt angegeben, beffen" Brauchbarkeit für 
den erſten Anlauf nice zu leugnen fleht; das aber doch ale _ ' 
ſummariſch, und in den Charafterifirungen: der Künftler viel 
. zu flach amd allgentein if, um jonderliche Befriedigung, zu 
Ä vewabrem ‚Man tefe hier ein paar Attikel zur Probe: 


EN „Rneler, Bossfeied, ein Lübeder, Eönftelee in 
je . Englaub vortreffliche Portraͤss. Kembeand war fein 
* Lehrmeiſter. Sn ſeinen Hintergruͤnden finden ſich ſchöͤ— 

2. ‚me Randfehaften und baukuͤnſtliche Verzſerungen; Akne 
pflegte er nur das Geſicht und die Hände zu malen, das 

n —28 (matten) Seine. Schuͤler. 1648. 4 1729 man 

Ans Karim Kleinen auf Holz von ſeiner Hand Porträts, in 

| melden die. Perſon in einer Rand Dtumen hält; vor 

nehme Damen in fpanifiher- Tradı.“ 


Werf, Adrian van der, ein Holländer, beſen u 
Werke ſehr geſucht werden, obichen fie gar nicht lebhaft 
gemalt find. Bein Fleiſch gleiche dem Elfenbein; feine 
Bewaͤnder find aber {ehr wohl gefaltet und groß; ſonſten 

ie a" feine Gemalde mit er aunlichem Buiß vollendet, 
1659 1222.“ 


rt Angehängt iſt ein ; Nanienverjeihulß; io welchem Fache 
ber Maletey die Kuͤnſtler und Maler kennbar find, gleichfate 
nach alphabetiſcher Folge; und dann ein, bey weiten nicht 
vollſtaͤndiges, Verzeichniß verfchiedener Monogrammen und 
Unterſchriften von Malermeiſtern. An den erftern wär es 
wohl genug geweſen; dentnaus den letztern laͤßt ſich nicht diel 
ſpigern, da ſich die Kuͤnſtler theils darin nicht immer gleich 
ten, theils auch wohl manche ſolcher Auſſchriften ven 
feiider , fohterer,, ober gar beteügertfger Kant Eönnen bin- 
augefegte Rum. | Pr 
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Nene Mißsellaneen artiffifchen Inhalts, für. 

‘ Künftier. und Kunftliebhaber; — 
„ben von Tohagn Georg Muſel. u Erfios 
Stück, ı 


+ 


on —W 
574 . Bhidende e. Pass | 


Stück; mit ‘einem Kupfer. © Leipzig, bey | 
“ Fleifcher, dem jüngern. 1795. &# Bog. in 
‚gr 8. — — Zuweyter Stück; ebendaf. 1796. 

» gBog. — —  Drüttes Stück; 'ebend. 1796, 

—Jedes Stüd 12 ge: | 


(Es erregt eben kein fehr guͤnſtiges Voruttheil für die Kunſt⸗ 
- Hebaberey in Deutfchland, oder vielmehr für den Eifer uns 
ferer Buchhändler zur Vefördefung derſelben, wenn man 
fiebt, daß ein fo nägliches und zweckmaͤßiges Inſtitut von , 
Zeit zu Zeit feine Form, feinen Titel und Verlag verändern 
uf. Dem Kunſteifer des wuͤrdigen Herausgebers indeſſen 
gerticht es defto mehr zur Ehre, daß er feinem edein, gemeins 
mäsigen Zwecke demungeachtet Immer. getreu bleibt, und dem 
ſchon vor ſechszehn Jahren angelegten Plan feiner. artiſtiſche 
Zeitfchrift unermäder verfolgt. In den Vorerinnerungen des 
> erften Hefis dieſer Neuen Miſcellaneen führt er feine disheri⸗ | 
gen funfzig, Bis auf zwey bis. drey nor lebende Mitagebülfen 
bey dieſem Unternehmen an, unter denen acht Ungenannte, - | 
und zwoͤlf Künfkler And, und zu denen jegt noch drey neue 
kommen; obgleich manche derfelben Thon von der Beyhuͤlſe 
> länaft abgetreten find, manche auch nur Einen oder einige: | 
uffäe hergegeben haben. Auch werden bier, unter dreye | 
dehn Rubriken, die zu den bdreufig Heften der in Er | 
kart gedruckten Miſcellaneqn artiſtiſchen Inhalte, zuden 
achtzehn Stücken des zu Mannheim verlegten Miufeums | 
für: Zünftlee und Kunſtliebhaber, und zu den vir Sch 
den des zu Leipzig herausgefommenen-Lleuen Muſeums ger 
lieferten Beyträge-aufgefüßrt, beren nicht weniger ale 822 find, 
woron die grogern und Eleinern’ Abhandlungen und Aufſaͤtze 
. allein-224 betragen. - Im Ganzen wird auch Hier hie Bisher 
tige Einrichtung Beybehalten werben; nur daß die bey dem Ä 
Menen Muſeum gelieferten Kupferfliche, ker Regel nach, | 
md ums Verzug und Wertheurung zu verhüten, wegbleiben 
werden; obgleich das erſte Stück diefer Neuen Mifcellaneen, | 
durch die zuvorkommende Güte des Hrn. Hofrathe und Hofe 
buchbandlere Wönleber in Dresden, mit eitem durch Hra. 
Plurb in Prag verfertigten treuen. Umriß eines Albrecht | 
Daͤrerſchen Dasreltefs verziert Ül. | 
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ae Bien: drep erften &chden enthaltenen, Anfläpe 
gang Ayrzlänpeigen, ohne —æe — nicht getsähnten 






' Ar det unbedrutcas zu , 
" Zn erſfen Sec fiht glei, —*— ne foren 
de — über * Kl der | n Größe in 


folgen Nas Ki von Kr 
— uͤber En ‘und Grotesken — 
Weyer Seinalde von David Lefners; und, ider die Omntue 


Ws Beueräis von Ztetbon auf dem Bilhelindplage zu Vers 
Kit. Vorzüglich zeichnet ſich die Hier \angefangene, und in 
Det dritten Stuͤche forrgefedre Mhandfung über die Materien 
a. —W BR Seated, Vildniſſe, ind’ halb erhabenen 
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pie aus ber im erften Stüde diefer Neuon Diikellumees ae 
jefindigten Gebengbefareibung des fel.. Rashe An. Tifehr 
“Bein, von Hin. Engelfchallin Kaſſel, woburd.man auf das 
Barge begierig wird. Hr. Juſti ertheilt einige — 
von Soͤttner s und Nabl's Leben und Kunſtwerken. Od 
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Sara, von a 9 bereden, ein Glei⸗ 
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daB fie zum. Hauptmann ernannt wird... Sie erobert deu 
Gary ihres 2**, deu ungeſchwotne Priefter als wunderthäs 


— zig. im Mopaliftenherre berumtrugen, und loßt don verbrennen. 


Si durchlucht mit ihrem ungergebenen Corps die Ruinen ihres 
ätestichen. und. der benachbarten Gchlöffer, amd kt in einem 
imerirbifchen Gerobtbe auf einen heiwaffneten Haufen, deſſen 
üseebteibender Anführer Ihe Orudes Tpeober.ift, den ihre 
Goldaren dem Gehehe nadı binden, ohne. Daß-fid es wagt, ihu 
Inszusieten. Sie feidſt aber wisd ſchwer verwundet, gr in 
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rannte Huͤtte wieder zu erbauen, cheils um am Grabe feineg 
hwuͤrdigen Orcoßvaters Bote um fernern: Much anzuflehen, 
hier flößt er alſo zu feiner unansorechlichen Freude auf feine . 
eliebte Sera, immer no it ben nämlichen Geſinnungen 
er enohafseften Liebe. A es in des Verf. Gewalt, 
en Roman aut JZefrieh der Leſer, die ſich freuen, gute 
Nenſchen 8 gluͤcklich je Khan, zu ſchließen, wenn eh die 
reiafiene Sara in die oſſenen Arme ihres treuen Rogers ge⸗ 
orien hätte: "allein, er muß noch anf einen drieten Theil zu⸗ 
ſchnitten haben; denn er läßt zum Schluß des gegenwaͤrth⸗ 
a Rogern uam Blitz getroffen zu deu Füßen feiner Cara 
nfinfen, und damit wird es doch wohl fria Vewenden nicht 
beit folfen, . Die Geſchichte ift Fehr anjichend und ruͤhrend, 
id gewinnt durch Einwebung wuͤrklich geſchebener Dorfüte 
ven Grad von Hahrkeheintiäfeit, wenn hicht das; a ae 3 
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ühlung ‚hufgenoimmen: und. angereibeh abe, ſcheint uns 
, ons In dieſen Brgähktingen und Diatogen wuͤrtticher Ge⸗ 
chesſtoſ. iſt ganz qui gewählt und geettinezu fegn.: Auch 
Eder Outandeiuu fach ſo aͤbel nicht dieſe mur theilweiſe in⸗ 
Mante, und seinen auch für —*— und Wefuͤhl ieh : 
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kerder zu machen, denen an hiftorifcher Genanigkeit wenig 
e teforfcher wird ſich freylich lieber an die 
eiten und an die gränbfichen. frern Bearbeiter dieſes Gr⸗ 


ſtende, an danetti, Gaillard n. a. halten. Als Bit _ _ 


DB 3... 


18 Koma, 
drr darfteßlenten Melt. Yımatit, Aelenun wohl Nicht 
hiſtoriſche Roman nicht JE den verjtsiidftens aber doch ouch 
Kiche zu den ſchlechteſten. Mem kann dem Verſ. nicht. Dig 
Gabe ganz abſpiechen, feinen Geaenſtasd zu boleben, und er 
hat ſie in einigen Sitantinen, die ſolch einer Bearbeitung 
vorzüglich" ſahia waren / vortheilait gezeist. Im Gonzen 
aber ſcheint doch eint derciſſe Droͤckenheit zur iſgen die ſich 
vor,dem uitht falten za abſichtlich Bererggtchieum Pathos der 
Geſinnungen und ˖ dor, nicht uner ganz nacirtichen; noch 
Dem Bezirte der bey dieſer Volkerſchaft uadtin die ſem Zeltalteg 
vorauzuſetze uden Wugtiffe ud Gefuble ‚she angene ſſenen 
Oprache. doch che Aa verflert. Uebrigene umſant tief 
arſte Theil die erſte Periode. ber. angebäruifären Serhicn 
vom Ion 10 bin 274. \ 3 
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== bat, feiner Natur. nach. das mit vielen. aͤhalichen gemein, 


daß. ein graßer Theil der darin dargefteiten" Seenen aus dem 
Uninerfiläfsinben hergenezment iſt Kir dhtigen Srenen abet 
aus Sanıitienz titel aluigehohenifinn, Amewmochäieti nur Weruige 
durch Originglitaͤt ‚persorkeihen. Auch üben das Siuseuefle 
ganz natuͤtlich dutch. den Charskter des Helden, wenn me 
einen Waͤltling: ſoe nennen kann, der nicht; rinmal als ſolchet 
viet Auszeichnentbas bat. Dirk iſt indeſſen eher zů loben, als 38 
tadeln; denn ebeu dusch den Umſtand, baß ollas gangz natiulich 
—* und nüchts übersrieben wird, bann es bey der großen 
Eiuſſe jungen Leute, denen der Vf. gtickgu merden wunſcha. 
den beabſichtigtenr Zweit erreichen, wenn es ihnen anders nad 
zu rechter Zeit, Rita ehr nach ganz. al mernitihe Bein is 
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ter an den Helden dieſea Romaus verſchentes, un She mit 
feinem Mädchen zufammen zu Aringen. Ob das weht in der 
woͤrklichen Wels ſich zutrogen amöchte? Die Sprache ifb ziente 
Hd wein; odes gone alle Kosuuk. and Oaͤnbeit. Vut vinige 
5* m * — [m a —8 .n 

ı „eine Dran, um weis“; 2 % „mei 

Water fücherte ih fh“ fl Lh, 1 3.3 0.0 fie 
Sat, eh. wor; Sagt Für dieude. Re vor, (im 


Ale, „ober: Eswetiße Michen.; „MI dem Dib- 
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Re, muß geflogen, daß er betgleicheh"Didtungen nie rede 
jefchmad hat abgewinnen künnen, Sey es ciies Theil, 
daß die Mythen der Urwelt, worauf fle gebauet find, ver: 
ihrer zu’geoßen Entfernung und.dem Wunderbaten und —X 
finntichen, das fie begieitet, nur efne geringe Theilnahme bey 
ihm erregen; oder andern Theits, "daB bie immer wochſende 
Urberzeugung der Unwahrheit oder Unwahrſcheinlichkeit der 
Ddargeftellten Tharfachen fein Intereſſe fo ſeht ſchwaͤche. Chen 
fa wenig möchte er auch ihrer. mipralifchen Tendenz do Wort 
zeden. Der Titel gegenoättiger, Erzählungen if, u in Abs 
« mes der. Yegyptier bergenommen, piner gewiſſen 
en) beide zum Qurus dieſes Landdg gebbrten, und In um 
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2 ‚um Teleſtope. 6 A. Wu on. 


FR O. A. Schröter bat vieles von felnen Beobachtungen 

und Entdeckungen über bie. Venus mehtern gelehrten 2 
haften. mitgetheiles f es in den Föringiiden lehren 
Angeigen , "den phltöfoohldnnt Kransactlonin, Geri iſten 
der, Erfuriichen AR... dataunt gemmcht worden: 1ratüre 
lich Rücfiweife und —* Verbindung. „„Xiehhaber der Natur 
tenneniß finden es hier gehörig Dilerimengeftelt, ud mit 
neuen Bemerkungen, Fr 
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geringer Menge, mübfam- zu beobachten ; fie mögen wehl nicht, 
wir des Dion a Bi af des Veltförperß eigner Ober⸗ 
he befinden, —— aufähge atmeipbätiihe Disken Kur 
Miele Yimfldnde zufamman machen fie aicht ſchr bienlich Um 
woͤtzung der Venub aus;ögnen h Finca ie Kfiner 
diſtron 296. erinnere bat, :ı Vesainfehitig, daß 
das Hr. Chr. einige: ‚nge va 2 MNebachtete, eis 





und derſelbe Flerkenſtreich m, fand ee Shngeölbe nude 


Baffnitde Ummälyangsgeit. 


Ä . ‚Bücher Abthellnv⸗ Ziuentre bie ie die ah 
—* Die Mech chtungen deruͤber fangen Sich u 
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muß: etwat aufler —— — in ar Mochtſein 


Wrtene, inde ‚man: im en cft beym Monde Tr \ 


‚ber das -fübliche ‚Garn zeinte nicht. fsina.gewähnlihe Sheitaiey 
oberer fin auſ eine Are ins Geſcht, wie er es ben zehngährie 
rn: Werbachtungen zur Zeit der graßere: Digeeffi Ionen. 20@ 
17 — btte ſtamp abgerundet; auch iM 
Ip ſuͤllch in —Ax ein ganz von —* getrenhien 
Hr: ‚Bichrpundis der war, use Anhnlichteit: deſſen, mad 
eym Monde hekaunt iſt, win erhobnern aristschterek Thei eh 
ſtaudes. Den dameligen ſcheinbaren Durdunefler. bet 
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- Wendungen; bie Hr. Herſcheil ihm geinacht. 


FU Brno Abtheit: Uebet ben Venn⸗ Dimffsehe, beffefken 
Dichte ‚: Hohe. Dammerung, herhontale Otrahlenbrechung. 
Schon vor 16: Jahren, als Hr. Schr. die Venus mit einen 
dgrehfuͤbigen acheumatiichen Jernrohre zu betrachten anßeng. 
Irachte Ihn auf: die Mathmaaßung eines Dunſtkreiſes bdeym 

UAd⸗ ud Zunehmen des Planeten, dei vorzüglich ftarke Anfall 

des Tine vom ‚Auflenn. Baude. bis zur Grleuchtungsgrägze, 
und vornehmlich an dieſer. Veobachtungen init beyben Her⸗ 
ſcheliſchen —8 von 4 und 7 Fuß, und mit Schraderi⸗ 
har von 7uhd J 3 Buß-unter Alen Vergroͤßerungen beſtaͤtig⸗ 

ton ſolchen Abſall; ſogar zeigte er ſich den 29. Jul. 799 mil 
yaomakger Wetgröperung des higen Schtaderiſchen Tele 
MR Det zweyte Abſchnitt giebt Entdeckungen und. uͤberein⸗ 
 Kimmenbe Beobachtungen der Morgen⸗ und Abenddaͤmme 
tung der Venucatmoſphaͤre von 17 90 uud 93 5 wie weit fe 
Rs. über Die. ſcheinhade Erleuchtungegraͤnze in des noͤrdlichen 
Halbkugel erſtteckt gelegentlich augeſtellte Berechnungen der 
Pakrechten Hoͤhe einiger in der Nachtſelie pon den Sennen⸗ 
fktrahlen noch uninittelbar erleuchtetet Ranbgebirge. Den Fa, 
* Marz 790, Abends um, 6 Uhr, erſtreckte ſich die Damme 
dung ſenkrecht von dev Erleuchtungsgränge noch um einen Bo⸗ 

gen deu gchäten Arien 4. Gr. SM 28 @,, fe weite nd 

| Ni Erdunberbohtern unter damaligen Mantänden ſichthar war. 
= &ine in der Rachifelte beobachtet⸗ Gebiegehoͤbe giett er ewwa 

azg geogr, Meilen an. Die vorhin augegebent Erſtreckung der 
SEannmerung beſtaͤriget fich band) neuere Beobachtungen, DER 

07, Map 1793 fand ſle ſich 4 Gr. 35 M. 34 ®&. - Dritter 
Abſchnitt. Meuere Beobachtungen vdn 1794, 93, und Iab 

‚= Wlaͤtſe über die dortige herizoutate Seraͤhlenbrochuug. - Die 
Deabagtungen dieſer Jahre ſcheinen die Ausdehnnug dei 
Oaͤmmerung merklich anders zu geben, über $ Or. bis 7 Br. 38 
M.4®. Hr. Br. erinnert; daß er damals halb Schatten 
und Refraction ganz oder dad) größtenteils durch die Beobach⸗ 
miugnart abgezogen; auch andre Vergruͤßerungen gebraucht, Ge 
brinat er alles Ir: dedereinſtimmung, und ſindet 22 M. für 
Holbſchatten, ae DA 18. Ger. fuͤr⸗ horizontale Nefrartivn. 
Diefes nur als Proben aus: Ha: Schr. Werke; mehreres 

‚ täht:ifich. bey Umterſuchungen, die ſo neu nd fein Find, ohne 
groͤßere Weitlaͤnſtigleit, und auch ahne iguron, ante wol 
"Sed... „Nr “ en vo . ) 


— 





—* ** der a mit,andern 9 jet Re * | 
om. Den. Hofr. Faͤſturt — rip, —— — 
— die Aucdebouns der — auf De Keane a 
en. VE u Fr, 
58 Profile kenn, in gen ar Prof. F 
Het; "Bat-fele rt ws sad mit Sotgei N Newtont⸗ 
Ken: Tehefo Er Hätte ‚ui Schr. wen J 
erſertigt ee — 19E, ben Andern vo ed Tatenk erget 
len Hehne, ito db: If. ſchwer. Bohde id, geſchwin⸗ 
en Auewechſelne 3, Auf 27 Fuß Birnnwelte gebrutte 
‚orden. Hier wird mit — —— wie ein ſelcher Spiegel; 
drinem achtkantigen Rohre "gefahr, bequem · um din vierkan⸗ 
es Thuͤrmchen gerührt KENRB, auf dem fich ein Zimmer für 
em Bevbachter Befindet.” WG: weerden ungen mit 
eſein Werkzeuge erzähle, Mdige davon erfkuterz eine große, 
maue Zeihnung des Rebehe im Orſon innerhalb eines Ne⸗ 
PB, das Sifacnien Ber Bieckkfcenfichen und Declinationen 
kötebe, Hr. Prof Gar ebrnfglie ene Beſchrei⸗ 
fing des Meddantemue "eine erden wenns ohmweit 
el, #7" 
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‚Rronomiftlies Pe für, fen Yahır ı 179 8 . 
nehſt einer Sammlung... vom F. Rode, 
"Altrönom (und Mirgliede def? Akademie. | 
Be Hg EN ı Verfafle und inCom- | 

—— Dicken, | 
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NDer affıniey Mann⸗ welche ſelce Berla uangen unfldeh 
Wachen. 7) Sr. Tan. David, Behb: zu Brag. - 8) Are: 
Gerſners Methode für die Berechnung ber Länge aus Stetn⸗ 

gen. : Gewoͤhulich Riten die Zeiten der Zuſari⸗ 


lLeobachtun 
mentuuſt aus dem Eintritte und dem Austritte nicht uͤberein 


Bind. die Unterſchiede zu großs „is daß Je Bellen der Deob- 
gchrung könnten zugeſchrieben ˖ rougden;. fo liegt «5 au Fehlert 
dgz Tafeln. Hr. G. erzäbkt, was man verſucht, ſich hieber zu 
belfen, und empfieglt, zwiſchen den aus Kintzite und Austrick 
_  keftimmten Zeiten das. Mitzel zu nehmen 9) Hr. Camerer, 
über die tägliche Aberratton der Geſtirne. Zufag zum erſten 
@uppiementvande, 190 &. Beraleihung. mit BSuless Un⸗ 
tesfuchung eben des Gegenſtandes Comnm. Petrap. T. Xl.an, 
1739:.p. 169., 10) Sr. Wurm Lehrer ander lat. Schul 
Nörtingen, Meridianunterſchiede mehrerer Otte aus dee 
8 eckuug. Juviters vom Monde am 7: April 1792. ır) 
Deſſ. Berechnung -:der Störungen. Saturns und Jupiters 
durch den Uranus... 12) Kr. Erembley, aus Laͤnge uns 
Schatten dreyer verticalen Stabe: Aqforichung der Sonne und 
Vreite des, Ogtes.der Besbachtung zu-finden. Newt; Ar. uns 
. Pr. Geom. 55. "Sen. Tr. Auflsfung iſt durch anafsrifche, 
. Rechnung. 13.14) Hr. Dberamtmann Schiöter zu Lilien 
that, Bedeckung Aldebarans vom, Monde am 8. Non: 17945 
und andere aſtronomiſche Narhrichten. 15) Kr. Henryÿ 
Churf. Aſtr. in Manheim, Berechuntig det! Meridianunter⸗ 
ſchlede zwiſchen Paris, Caſſel und. Manbeim, ans Bedeckun⸗ 
gen Aldebarans vom Monde 4749, am 28. April, und ıyp2, 
‚am 10. Augüuſt. Auch Berehnung anderen Beobadhtungen. 
6) Hr. St. Brühl, Methode, die wauͤrkliche Straßlenhes 
_ diung vermittelft aſtronomiſcher Kreiſe zu finden. . 19) Hr. 
. Prof. Zlögel, Brelte eines Dres aus zwo Höhen ein 
Sterns und der Zwiſchengeſt. ID’ MED. Koch zu Danzic 
aftronem. Brobachtungen mid Nachrichten, 19) Gr, Bodi 
"Beobatungen,”ı794: 30) Br Cainðbes Methebe, dei 
Fehler in der Grolung bes Meitragfernrehrs uns Durchodugeer 
‚finden, aus des Cohn. di T..1793, Hr. Bode‘ at‘ ſich 
derſelben Bey einen‘ Mitta gefernrohre des Ben. Erimkrfchaiil' 
5. Yabın zu: Remplin Behlent. ' — Aber vie Decimab⸗ 
iheiläng des Quadeant⸗· n. SE ErHnide, Miof: der 
ib Wach, zu Schwerin, ſhenkte der Mh: Ab: DB: 1794 
im Gept. ein. Manuſeriot, das er Sen fehler‘ Lane’ nicht vollka« 
den kennie. Be väthlelt Potraſeriaſeln sch = „gone; IN 
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— den einanderfolg folgen. et 
h re — Siadc ae der Finfeftien diai⸗ 





eftet" ſchaͤctzer doder Iongfaliet" nach etnander gemacht Tg 
tſteht Aurpehdtung ber x} beym letichte * A 
zer depatiie Ner verllert an Vlanze ; Derateihen Utſa⸗ 


Adyes Br. Hweiter —* 23) 
er ing Hört Dämmerung 6 et Kanes. ang in 

#4) Machrichten voni Hen. la Rande. 25) - 
Be * kleinſten Achte vom Algol für den — 


ag —— mie, vhe — rät 
"far ie Hin. Ta Lande ® 
y Aftebaßrhifhe, —— er Bl, # 


TE elm far be. zu Eleve Se — 45 
—— ER 5 ae ne lieftxte ein 7füß; 
We Bo Mahagont, mir: 6 —5 — Dtularen, einem 
ſcher Fey dem Obleftiofpiegef ton der Güte, daß bey. 
Imarlöd ——— —— das Si noch beftien 
us | 320 Thaler aha sc — Hr Or. 
| ehe zu Foron’eine Kabeh? Zeit halter durch 
Pan v0 Made ang Ai. \ —— — Ae⸗ 
Hr % — Ar regamoer pin Kreis 
wung on 0 N J J 1 HERE 
ve FE Wr" ae Te Br ae En | \ ch A: 
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" Aßroctomifche Tafeln wur der 
‚obwohl 


= Zeit äus der beobachteten gleichen, \ 
"unbekannten Höhe Zweyer Fixfterne, Vor- 
: züglich zum Nirzen der Schifffahrt, berech- 
‚ner von Julie Augaft Kock, M..Di, Aſtro- 
ton und Mitgliede der naturforfch, Gel. zu 
* Danzig. Berliä und Steallund, bey Lange. - | 


“7797. 143 Oetavſ. Mit noch einem Titel, weh : 


” her die Tafeln als einen Anfang zu Bebens Jahre 
buche für 1799 angiebt. — 
Teſl fie drer und ywangis. Dast Cterw, eten Dear fa 
verbunden , daß beude Gterne beyriaße gleiche Abiwelhung eier 
mexley Art Habens aber fehr unterfchiedne Mectafcenfion, 
(id) üminer auf entgegengefeßten Seiten des. Werldians finds 
tern man allo des öftlidhen Höhe nimmt: fo ft der weftliche, 
och höher, und man hat Zeit, Inden gr Mich Jentt, die Hoͤhe 
a9 Ihre ju’nebmen, die man fra auvor deym öfftichen gefluns, 
ven harte. Drenßlg Tafeln, jede für ein Paar Sterne, ger 
Gen fe, weiche Beites da Danzig if, am eifen Tage jedes der. 
Yahı 1792 Fu ivenn dieſe Giterme gleiche Höhen dar 
I oben 9 


Rüciihe-auf mitt! 
Sen Beobachtungen 
tes angeftellt werl 
hen Hebe aller b 
ines jeden Mona 
sterne. Hen. D 
eit fo genäu, als 
afeln für Aberra 
fand Abe,-daß dei 
die auf 1860. vedue 
algftens auf 20 — 
wer noch nicht gena 
wegen Unzuverläßi 
Diefe Ungewißben — R 
wol, viht feinem 3-4 Grrunden; anf mar Die Derrgrung 


Kid it, ihren Gebtguch, dag iſt far den Schiffer zulaͤnglich, 
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randtt, für endehf PR datt, “ E De Dorn 
in . . en un. DE un ms Hoya... 
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ppldopterologifche.- Anfangsgründe, zu Gebrauch 

“iangebenter Scherrer lingsfarhititer, von Ch. 8 
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hen zo BE . , 7 J J J 9 F 
Ner Verf, ‚der ſchon ang Seriha's Beptroͤten tuͤhmlichs 


Kanut Hi, iſt Hofadvokat in Roͤmhild Mr -midmer: dieſ⸗ 


heit. nur ger Leyldorrow gie ump.pabandele diefe Wikis... 
vor a wahr © entmiß. Hoch ine woraugefchiche 


a Finleitung cheilt er ſeinen Voraas.in 4 Abjchniete, 
x), allgemeine Beſchreibung der Schmerrtlinge, Michti, 
18 merkwuͤrdig äft, iſt dem geſchickten. Verf entgangen. „Ey 
at zugleich ſeidſt unterfuche, und auf dieſem Wege manch⸗ 
ntdeckungen gemacht; ob wohl auch manchmal ein wenig 
tdeue gefähr: Do lit er z. E geheigt, die Faut 
uer nicht ver Werkzeage des: Gehoͤte zu halten z-mıd ben 
ws regen, „weil vitle im Nubefland: te Kahmybere 
Ylegten;; amd in eite Lage fehten,, die zum Riechen und: 
m uhitsdegnem ſey: Ar vaudt, ‘fie feyen Ihtien Das; "toaß 
pteris bie Malteres fendr, Me m Flug im Gleichge⸗ 


| Narurgeſchichte. Ds J de 

IR Beteoöche on her Serafhrl: Mat hut. 

Biennoetingeni Beine Tafel Jfrsiatte nie Hide, tbeng 
‘€ r 


Winter 
12 u “ ” .. “, - . j 24 .n 
Bra { „ * u . F „N F 
nd Naturseſchichtte. 
u") 22 J 


2 


n ſu Yalten , und: denjeiben zu dirigiten. Alein wo - . . 


eißen-fie edanm: den Aptitis? . Finis- (ecuidarms mag 


6 wohl ſeyn, ald wie die Voͤgel Kopf, Wie, Schwarg 


ıd, zur Hirektion hres Flugs zu gebranen wilfen ; -allein 
—2— is prifnariüß, Mer: if —5 —ã 
seite, und kann die Beylegung N: Homer im Ruheſtatzh 


Khr alg eine Widertegung dpr Meinyug vor das Gebr one 


ben? ber Ruheſtond ift gleichſam d Schlaf, da weichen 
ich die Sfihe eühent werden ſie barinnen geffürt: —* 
J. A. D. D. XXX. D. 2. &t. Vlo Heſt. Km 


n 


x 


393 . Maturgefänhte, 5 


ten die Bähtpdener fogfeich. hetver und lauern. Wann der 
Tagſchmeiei ug figet:- fo ſtreckt er ſeine Fühissener in die 
Hide, madıt damit alleriey Bewegungen, ohne zu fliegen. 


Wichtiger iſt die Unterſuchung des Rumofe des‘ Pap. 


. Vrticae, welchet auch verarößere abgebildet ift. Ex beſteht 


aus 3 Srüden, melde fehr genau zufammenfchließen; aber 
vermicteift häutiger Haͤlſe fich aus einander ziehen laffen: des 
erſte iſt zwiſchen dem Kopf und dem zweyten Städ, an ihm 
find ungen die 2 Worderfüße befindlich.. und iſt ſchenal aud 
kurz. Das zweyte Ik‘ das groͤßte Stick, an demſelben find 
die 3 Vorderflägel mit einer an der Wurzel darfber Legenden 
Dwele und die a Mittelfiiße angegliedert. Das dritte, wei 
Ges der V. einen Ring nehnt, iñ wieder Meiner, und hat 
an ſich die.a Hinterflügel und.2 Hinterfüße. Das erfte Städt 
nenne der Verf. den Hals: das zivepte und dritte ©tüc dert 
Xumpf. Diefe 3 Stuͤcke wird man an den mieiften Inſeklen 
fehr deutlich bemerken, an manchen befonders den erſten Theil 
ſichthar abgeſondert, 3. E. an den Coldopreris L. und am 
dern: an manchen zwar abgefonde 
folgenden Theil angeſchloſſen, an vı 
Nach, oder als ein Wulit fihtbar. 

ar bequem gu einer Eincheilung 
Seymiften ſehen wit hier, daß ı 
lies zu dem Volltommenen da iſt 

ken Ringe der Raupe, am welche: 
übers, als eben diefer Rumpf? 

pi : 


2): on Erzeugung und Verwandlung der Schmetler⸗ 


Änge: Auch ein: wichtiger Abſchnitt, worinnen fehr gute 


mertungen vortommen, da der Verf. aller Orten fich "eis 
Ibſtbeobachter beweifer. Wann er aber zuzugeben ſcheint, 
die tentacula feyen Vertheidigungsmwerkfeuge: fe glaubt dagegen 
Rec, daß das nur Nebenzweck feg, und daß er nicht iste, wars 
er fie vor Abfonderumgsgefäße haite: die Larve des P, Ma- 
chaon und ph, vinula hat ex ihre tentarula auf ohne Sis · 
rung Hervorfloßen gefrben. — . ., . 
3) Bon Erziehufig und dem Fang ber Schmetterlinge 
‚fie Nataralienſammlungen, und von deren Aufdewahrung: 
‚Sehr viel Gutes, iveldhes dem Liebhaber unentbehrlich HR, 
zumal zur‘ Erhaltung der Puppen, wann feine Mühe ,- fa 
Gefürtert zu haben , nicht vergeblich eyn fol. Eben fa Bil. 
Bi j "sig 


v4 u . “ . ' . 
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ch muß auch ¶die Art feige ESgmetteritetr autgebewehren 


ſeyn: der Verf. gebraucht dazu die kleinen Stastäftchen „an | 


welchen auch die Seitenwaͤnde Glas find. - 4. +r.. 


4).Bon dem Gyſtem. Veyde das Linneiſthe und Ja⸗ 


brigifge Oyſtem werden bier Inpebrag: 


“. Sa. x % 
. g. 
von " 


, % 


wy 
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Monograp hia Bombyliorum Bohethiae feoni«, 


“ nibus Nicftrara, auctore Joh. Chrifliano Mi 


‚kan, Med.D. Pragae, pad Herrl. nos 


g. 60.©. iz 2 


Monograpbien find immer fchäßbar, wann’dee Donograpf ”, 


ins nichte mit fremden „- fondern eigenen Augen gefehenes, 
uf das genauſte unterjuchtes, wohl gepräftes, in der Na⸗ 
urfprache erfahren, deutlich und nach allen Theilen, und ja 
icht oberflächlich vorträgt, Eine ſolche Monographie glauit 
X. in der gegenmärtigen zu finden. ‚Zuerft luͤhtt der Verf. 
ie Charaftores generis Bombylii an, wie fie von Linn‘, 
tabricius,. Scopoli und andern find gegeben worden, im; 
eldgen Stuͤcken fie: von. einander. abgeben, oder unrkchtig 
nd. Dierauf zeichnet er fir, ſowohl was den Charsdierens 
atarslech als den Secandarium F. betrifft, nach feiner ei⸗ 
men Unterſuchung; berichtiget manches, und ſehet es durch 
raroͤßerte Abbildungen der Theile in ein näheres Licht. Bey 
n Augen bemerkt er, was faſt bey allen Dipteris L; an» 
troffen wird, daß fie bey den Maͤnnchen auf: bir Stimme 
u; abe beyſammen, bey den Weibchen aber entierntet. von 
nander litgen. Bey den Süßen beſtimmt er außer dem. 
wöhnlichen, dem Schinkel, Schienbein Fe noch 
Glieder, und nendt das eine, 


h. befindet, capitulum; das anderk und viel kieltr⸗ er, £ J 


iſchen dieſem und dem Schenkel, sondytüs. 


Wie die generiſche Belchreibung ſebt gran iſt bo it 
aAuch ben den Arten, wobey zugleich bie Groͤße —— 
s Aufenthalts, und die Zeit der Erſcheinung niche vergeſ⸗ 


mworden. Nur die Metamorphoſe blieb ih ae A 


ch verborgen. Noch giebt er in dem Vo 
* daß er 3 einkgen ſhen er bie bester 
ame 


— 


Namen inaier ,‚-medfüs,-mirlof, mielinai’göktidert, uhr 

neue eingeführte, auch daB er diejenigen, welche ſchon abgebile: 

der geweſen, aufs neue abbilden laſſen, weil fie ihm wie 
getreu genug geſchtenen; welches heydes aber Nec. nicht ans _ 
ders ale Biliged muß, indem jene Namen bey der. großen, 
Acbulifeir mehrerer Arten in der Groͤße nichts charakteri⸗ 
Wildes haben, und eine beffere Abbildung nie Äberflüßig ift. 


Hier And alfo 14 Arten, melde von dem Verf, felbft 
gefunden, befchrieben, und gut Abgebtiwet worden: Bomby:, 
lias di/color. . medius L.) Comcolor: er untetfcheidet 
ſich von dem vorigen durch feine vollig gelbe Koͤrperſarbe, da 
der erfie zweyerleo Karben hat; -fonft aber ihm fehr aͤhnlich 
iſt,) pictus (der Verf ziehen zu dieſem den Panzeriſchen 
pictus; obgleich der feinige von dieſem verfchieden zu ſeyn 

eint: ſo haͤlt er koch beyde vor einerley, und den Panzer. 
riſchen nur vor ein verflegenes Exemplaär.) Sinuatus (B. 
maior L.) undatus, nubilus, W vielleicht des. Schaeff. ic, t. 
46.1.9.) veno/us (B, mihor L.) ctenopterus (ab alarum- 
etirie nommatds.). aber L, cinerafcens, [ulphureis (an 
opoli B. minor af umirhus ?) camıjcens (B: elung» 
us Kofi,) Mawrtisi (Giekzu- wird de Vilters Alılus bom- 
Bylius angefuͤhrt, obgleich derſelbe fagt: facies ftataraque 
Boinbylii, roftram et anttrmae vero-Altli,) pullcarins, 
de" 27 . 
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"Kurze Beſchreibung der gefährlichlten, Öiftnflanzen. 
für Kinder und Ungelehrte. Erſtes Heft mit, 
“ neun Kupferflicyen, von. J. H.A Dunker, Prer 
„diger gu Rathenau. Brandenburg, in der Leich⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1796. 8.3, , . . 
Es if zu wänfhen, daß der Verſ. dieſer Heften Schrift ſei 
ne gute Abficht erreichen moͤge, die Jugend fruͤhzeitig gegen 
den unvorſichtigen Gebrauch giftiger Gewaͤchſe zu warnen. 
Es ſollen jr di Gebrauch gegenwaͤrtige Beſchreibungen 
md Kupfer auf Pappe geklebt, und in Schulen aufgehaͤngt 
werden. Erftere find ganz erträglich und verſtaͤndlich; auch 
, de Warnunqgsregeln im allgemeinen find zu empſfehlen; aber 
mit ben Kupfern iſt es ein Wenig arg. - Wären fie bach nu. 


Y 


j 


0, SRati =. — 395 
wie in dem va Wert, ciristen Beckeriſchen Mb und 
uͤlſsbuͤchlein in Hoelz gefchnitten! An botaniſche Genauig⸗ 

it iſt gar nicht zu denken. wenn nur der habituelle Charaks 

r beſſer vorgeffellt würde. Tamen. laudapda voluntas. 

r. Dunfer.erhietet ſich zu aufgetrockneten Exemplaren. :. Dee . 
reif danon wird nicht viel betragen, mad. wir rathen eher 
‚diefen. Auf den neun Kupferflichen ſtehen folgende; Nas 

en: die Woifſskirſche, der, Heine. Cchientius, der. Stech⸗ 
ſel, das Billenkraug, "ber rothgefleckte Schierling, der 
Safferfchierling ,.das Napelleukraut, die Herbſtzeitloſe, ber 
the Fingerhuth. Bas a BEE Zu 
Zu Ze . " 1 . tar . . Hl,- .- 


-  Baushaftungswiftenihaft. * | 
. Te Far oo —2. N er Fa 

ih 7 die —— * 4 

“ >. en St 17 daſtor &, in Me er . 

"bürg:  Sieufreig, Bro Hofduhflaßleräte > 

chaelis. 1796. in 8. 198 S. 7FRF. 


Jieß iſt die erſte Schrift, wordt der Verf. vom Benen⸗ 
eſen tuͤbmlich im Duklitum auftritt. Mehrere vermiſda 
Aufſaͤrzr har derelde ſon in den nuͤrtzlichen Beyträ. 
m zu. den neuen, Syrelitziſchen Anʒ⸗eigea gellefert, Dip 
in den Bexliner Jutell gen nalattern eingeruckt wurden 
ng die Queſle in ventzen, dieß geh ouch Beraulaſſung, den 
jerf. in Berlin zu ſuchen; den man aber, nis ‚gefunden ha⸗ 
tr würde, wenn er nicht endlich die Aufforderung in dem 
eihsanyeigse gelefen, und Rdı- ſalcamnach entdedt hätte. 
os alfo; nor ung Hegende Buch yerdient- ganz und. gruͤndlich 
nrtheilet zu werden, und bdieß fol Bra Banyaten ſeyn. 


Dis Du Neruckeill,innf alte Bien 
öde zur Zucht naicht saugıen ; finbek nam'Biendnieo , wie 

in ebgedachten dbeyrrägen und Dexlinar Fuseliigenge - 
laͤttern eher, deorch ein: Denfpich beſtritten. Da an - 
ber: anderer Orte auch ſolche Beyſpiele, Jedech⸗ nur ainzelk, 
orfinder,,. (wowon der Berf. ſeidſtS.17. eins. vom zweyen 

Atöcten aa dene Ob. A. anführnse dacn aber nicht fo-paflend vie 
as Einige: ft z:2neil umge ei Sl rs ® 
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995° Haushaltungewffenſchaft. 
ſteht, und däßer ſolche Zellen ach dazu von den Bienen ſotg⸗ 
faͤlrig, wenigſtens auf 3 — 4 der gar feft. anflebenden Mäute 
ansgereiniger werden, mithin fin Barauf folgenden Sommer 
natuͤrlich aut zur Brut taugen) fo muß doch fürs Allgemei⸗ 
ne dber fat Stände von vielen: Stärken angenommen 
werden, Taf die Erneuerung alle 3 —4 Sabre. fihrer und 
zutraͤglicher fen, und das um fo mehr, da gar viele nach jener 
Art Jeben Stüde gegen einen zur Fortpftenzung untuch⸗ 
tig. gelunden , wenn auch zuweilen ſich einen oder der andte 
ohtie Erneuerung zum Schwärmen tuͤchtig zeigte; denn nicht 
ia Be Brutzellen Eommt Honig: wäre über dieſes, Dann 
wuͤrde Sie Neinigung aller Srutzellen teichter. -Daber will 
es ung ouch nicht beſtimmt genug feheinen, wenn man ein 
„zelne Säle aufs Allgemeine banet, und dazu geharten diefe 
GS. 19.bda fich- der Verf. auf mehrerer obnbenannte — 
wie er fagt — berufen konnte: ſchabe, daß ers nicht that; 
—* man -{mmer erſt so gegen 30, nicht 10 gegen 100 
baben muß, um Nutzen im Gleichgewichte zu erhalten. Ges - 
nug, dad Herr Paſtor Kortuͤm (8, 17.) zugiebt, . dag fein 
Stock vom gten bis zum täten Jahre nicht mehr geſchwaͤr⸗ 
met,-und er fa der Folge aus jeder Zelle’« verfchiedene 
„häute fepartret habe. Natuͤrlich kann der Stock nun wieder 
aber ſchwaͤrmen; nicht ſowohl weil ’der Stock Fleinee ward 
denn es ſchwaͤrmte ja auch in dem Sten Sabre, wo er größ 
ſer grwefen: ſondern weil der Stock mebr geribthiget war, 
fett ‚Hey wenigerm Raume in der Ober⸗ und Mietelgchen, 
die durch Honig reiner: geworden, ‚und ſo wieder mehr von 
Haͤuten ansgefegt werden konnten, Brut anzulegen ,. we fie 
nun beffee gerät. 3 oO en 


Es rechnet der Verf: nach, daß in 12 Jahren-76 Haͤute 
Jeyn ntten, wenn in einem Jahre nur 6 mal gebruͤtet wäre 
de. Duher map Man dem Verf. und allen- denen, die aͤhn⸗ 
liche in Behauptung der Unfdyädlichkeit Annehmen 
Wellen, him Miviei.verausfelen: daß: die von den Bienen 
nach vieler Bemuhuug (don uͤbrig gelaſſenen « Bruthaͤute 
oder Larven viel ſind, dir fie darin lafſen mußten, da ihnen 
«die uͤbrigen amuvielen ſchon Arbeit genug gemacht haben. 
Wofuͤr macht man aber den Bienen dieſe mehrere Arbeit, da 
wir wiſſen, wie wir durch Erneuerung ber Tafeln, (ſeys nun 
tn Spigneeifhen Kbeben durch Wegſchneibung der. alten Tas 
‚fein im Fruͤhjahae, oder durch Wangmehtmang einigen Mr 


. “ . 
’ 


’ 


> E 3970 
ge in Deune im Halbtheben) ihnen die alten Zellen feihtet E 


nd daben Zu unferm größern Wachsgewinnſte — der einb 
Jauptfadhe in der Bienenzucht it —. wegbtingen fönnen? 


8 ließe ſich noch vieles darüber fprechen ; ; aber: der Raum eis 


7 Becenſion verbietet es: alſo zum weitern. 
&.27—-33. "pie viele Bienenfisde Binnen an 


nem Orte mit Nutzen gebalten werden? Dieß muß 


an nur auf Gegenden einfchränfen, wo volle Nahrung vor 
über, mittler und ſpaͤter Zeit vorhanden ik: außerdem kann 
ıch in mittlern Jahren ein Ort mit 10 Städten, fo gut wie 
It 1cO, überfege ſeyn, wenn in guten Jahren doch 20 ‚vum. 
ısRande gelangten, | 


S 35— 43: „Weber Anlegung eines gemelnſchaft 
ben Bienenſtandes“ Dieß billigen wir durchaus, nad 
aken von jeher aus Weberzengung eben fo. 


&; 43. „Weber die Wragasinbienenzucht.“ Ums . 


indlich kann fich bier Rec. nicht auslaſſen, er verweiſet da⸗ 


ve. auf Ramdohrs Schrift vem Magaʒinbienenſtande, 


ſte und zweyte (unveraͤnderte) Auflage, und verſichert, 
ß er ſelbſt nur die Magazinbienenzucht fi für 


in dem Stock das Wachs und Honig mit Köüdenmachüng 


aus ſchneiden oder ſammt einem Unter» oder Beyſatze 
Anehmen. will. Die allzugroßen Magazine fhänden 

d Schaden det Bienenzucht. Wer 3 ganze oder. s 1-6. hale 
rbe aufthuͤrmt, und fo Gber Winter ſiehen läßt, der hat 
fcbäaliche Magazinbienenzucht, weil fo auch das map 


lleroachs ſproͤde, und wie altes wird; fo, daß dadur 


ulbrut entflche. Da gilt hierbey nur, was der Berk, (®: 


.) fagt:: „Wer kann sinem das. Recht bierin nach 


nein Butdünten, (fo oder anders) zu handeln, ſtrei⸗ J 


machen, u. |, l. 


GS. 48. fiehe und. fälle das An führte, je "wie man“ 
umt und treibt. Denn mer die Khröbienenyudt fchlecht 
ibt, der fälle: ſo auch der, weicher die Magain ucht 
lechr treibt. So lange keine a ne Stande Tind, 
fen. ‚und fleigen Privarände, AN nie de u 3 
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die beſte halte, 

[che man aus fo wenigen Kalbwobnungen beitchen Iäßty . - 
des Varf, 8 Jahre. lang geſchwaͤrmter Stock wars. böchs - 
ns Zfel ge@Ber, und dann mags ja wohl einerley fepur.e6 \ 


Y 


n 


” f 
\ 


8 Sasheitungenifmie 1 


und Jahre Ant. Doc bat auch Benin ke des Betr, fo 
pder anders iu banken. 


—X ſich die Setoͤcke &. 49. * vermehren, daß man 
zuletzt ſich auf. eine befrimmte Anzahl einſchränken müfle, 
ilt ſelten: fie ſchraͤnken ſich Bey der beiten Bebandlung oft 
elbſt ein, wie der Verf. auch (H. 56.) ſeibſt richtig an⸗ 
diebt da oft ſchlechte Fahre felgen; um fo mehr bey ſchlech⸗ 
ter Pflege, wozu die allzugroße Borb: und Kiftenmas 
gazinzucht achoret, die eben fo nachtheitig, wie es allzu⸗ 
roße Rlombeutenzuct uud ſogenandte Tonnenzuäbt, 
(große Lagerkorbe) ohne Blenden iſt. *) Für dieſe Gegen⸗ 
den wird ee dader eben fc, wie für all? athlamer bleiben, dey 
Der landuͤbſichen Pflege zu halten, dieſt nur zu verbeffern, 
und vernümftig einzurichten: ſonſt fſaun eine neue Pflegcart 
ki N auch uoch fo gut) dutch ungehbte Beute Swaden 
antichten. 


S. 53. hat der Verf. recht, do ein Mebennñ doc A. 
ber a, und b bat, wenn er e, d und € zugeſetzt erhaͤlt, nach⸗ 
theilig befihaffen iſt; no nactheiliner , wo mat 6, d, 
und f zufehts das beiße ich ‚unvernünfeig aufihürmen. 
200 endlich über kurz oder lang, weder "unten noch oben Konig 
„angetroffen wird, und wo das Gebaͤude unten ſchoͤn Ausfieht, 
und in der Mitte Faulkrut if, fo, daB auch her nrößte und 
dr geſchienene Magazinſtock eingeben muß, Mon gebe 
dem a und b, aber. nur g, hoͤchſtens € und di —8 ſo wird teils 
der Honig oben ſeyn. 


Irria aber iſt der Verf. ©. 34. wenn er meint, in den 
oben Magazinen würden nur ungen y kerordentlich. viele 
robnenzellen angeleget.. Dieß It nudfauweiten ſo, und ide 

gen die Bienen auch in: einfachen Biöcben oft ganze Tas 
feln oben bis unten von Droßnenzellen: an, ale woruͤber 
ih mid) oft, und noch beuer. wiederholt, im Veyſero man⸗ 
her Sem, aedundern * e 

* . 2 17. 


u Sler ven blefen neuen ehren Ent a zuaeleht zu wer⸗ 
den, daß ſchon Martin John in feinem [genannten neuen 
Bienenbachet v. I. 1684. burch Mittelgeſchoßo lend⸗ 
breter )] die Klotzbeuten zu verkleinern lehrte. Befolge man 
ale frohe Pehren meunn mon neue nicht annchmen mil; denn 
‚ke Ic Klogbeuten mit Blenden find ehen das, mas verardſ⸗ 

te und wieder Derjen “ie "Bar durch Iinterfäne sm. 


y 


—E J os 


©. —E der Berl. Mae haben, - ya 
se gleich ˖ anfänglich den Ha 2 en, den er obne- 
abnebinen können, fle grlafen hätte. ‚ıumi a 
h Sahıe einen Ableger. zu macem- Sin fo teihen Jah⸗ 
1, wo der Verf. in der beftimmyen-Zeit fo:plele- Schwärme 
alsen, ‚und zum Auswuͤrken brjngen kongte, konnte ich 
4 fon im iſten Jahre den zten, oft noch den aten Helb⸗ 





ch oben wegnehmen, Ihon tm andern Zrhbjahre.einen Halbe 


rb unterſetzer und zur Schwarmzeit doch einen, und hätte 
in reic eir Oegenden und in guten Jahren gewollt such 
ı aten Ableger machen; wenigſtens gaben mir, da' ich. die 
hreren Ableger und Schieärmer nicht wollte, ſelhſt der.afre 
d der Ableger in folchem reichen Yahre jeder anen baiß 
ırb oben ab, und überiwinterten ‚gut. Ich verachte dad 
nbärinen sicht, wo es eranbnfchssjugeht;- aber mo das 
it, ward-auch ap man nicht Zeit zum Aufpaflen dar ic 

vie sich? bie. Ableaer von | Aues fein mif ar 


ser, ' Ba fr 






„@ 59. Alerbings er fr Mesajinfücht erßfam — 


—E—— Feſen; 5 das " aber auch ken 


Kegelmattige 


S. 63. tictig. m für Dedionsurs die Kifen wu 
ee mie Koͤrbe dienen; find- Koͤrbe da gewoͤhnlich: ſa 
ege man ſie darinnen, und verbeſſere nur die Kaͤrhan 

dVRlotzhenten dem· huuch ſe⸗ wow man ein ae 
mi 4 02 D w. u “ eo j 

®, 85. wit dann der Eur. ae. FR deher Sekannt, 
he Art von Magazinzucht man wählen, fol, belonben⸗ 
vörölichen Gegenden ; lieber, faat er, Strobringe, won 





„or „* 


rider und nicht gar zu — wie, au waͤblen. zu 


ae iſt dag rechte Biel. 
- Mena üprigegs der Veiß e ke, ige: X nicht die 


we: (Quache — un verhuten finds ſa tedet er chen ' 
—— 
Kt zu verbuͤten —* oft mehr zutrifft, wie. hey jeuen, 


iemand kann hie Magazinpflege, am werjaften ‚Ne unpep 
inftige , Jür ein Univerfalmittel ausgeben, j ; 


: Dos Tasten * Shure mi dem ber Bienen, wu ver⸗ 


ihn, will mit 7.778 der den hrenndes des Tits Pan 


-£ En 


— 3 
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- gend’ paffend ſcheinen. Nehm⸗ man einmal den. Huͤhnern 
wenn ſie fetter und fleiſchiger wie noͤrhig find, das Blertet ih 
nes Fettes und Fleiſches, was werben fie Im kuͤnfti zen Jahre er 
Eyer legen? Aber. nehme man den Bienen, wenn fie ein 
Viertel, oder mehr, Überwichtia find, das mehrere Honig und 
* und ſebe ob sie‘ kuͤnftig nicht auch 06 ‚bauen, 
u. ſ. w. 


Der Soluß, S. 67. gefaͤllt mir deſto heſſer: daß für. 
Mecklenbutgiſche und ähnliche Gegenden die Rorbbienene 
zucht paſſe, indem der Verf. babey "vorausfeht, daß fie auf 
“eine vernünftige Weile getrieben werde, und auch Die Ver⸗ 
> _ beflerung nicht ansfließe, bie fie tn neuern Zeiten erbale 
ten. 

S. 67— 108. made den Veſchuß und erhält. 
Geſchichte der Bienenmzucht 1793. 1794 und 1795. die man 
fedem zu leſen empfehlen kann, und ihre Fortſetzung wird 
wuͤrklich den unläugbaren Nutzen haben, welchen fi der BE 
©. 96. ueripricht. _ In der .Sefhichte dieſer Sabre trifft 
man manche ſchoͤne Bemerkungen an, die lehrteich ſind; be⸗ 
ſenders zeigt S. 84. und. 88. qn, wie noͤthig Unseefärge 
find. ©, 89 udd 90. beiveißt, wie gut. es ‘wözg,. men 
Halbtbite.: mit Awiſchenboͤnnern Febraͤuchlich —— a ie. 
Ratt den Zwiſchenbrettern mit, Böden gute Wienfis: 
leiten. — Bu er alan arm Zus Kra D 

8.94. Harn der Menget vön-Birmelptfler” tif Wels 
ſelloſigkeit meh ; da fie -Röniginummn zwiſchen den Zellen: ein : 
Bröten :fonnen! ®: 33. herruches Reſagu⸗. wg ve: 
Köoten duhwiegt, te > 


Bas ©. ‚96, von Zebrung in kalten, und aelinden 
Minteen gefagt wird, kann oft umgewandt zufällig zutref 
fen ; denn die ofte Abwechſelung der Witterung. iſt an ‚vielem _ 
und wenigerm. Zehren Schu. Ein ellyulenger Winter, 
wern g Donate lang zu zehren If, leidet freylich eine Aus⸗ 
ee Hier konnte Steubes Verwahrung in trocknemn 

- + Sande, tote er es in der neueſten Auflage feiner vortrefflichen. 
_ Dienenfchrife 1797: lehret, gute Dimfe ſeiſten. 


S. 104. ſind eine Art Anfüge welche dag Schwaͤrmen 
verbindern, die um fo mehr Beyfall verdienen, als ein ges 


—uilſfer Gefe nur - für: 68. Speoles eine ſolche Lehte erthellen 
wolle, 
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Saifelingeoifeihil.: 1er 


fee, Und’ doc woch einmat großen Prag, als ſonſten 
Stock bedarf, fordette. 


Daß der Verf. immer Weifel ſtatt Siniginn färeike, iR: 
murhlic mehr Provinzialität , deren Modetyranney nur 
gweilig zu_vert eiben if... Daß dieg die Weifelinn der 
wern,; die Ytatt Konig auch lange (don Königin fehreis 
ſey, iſt dem Verf. betannt: und dadurch verdient er Ent · 
ildigung. 

Umfkändfichet durften wir uns über dieſes fßne Dies 
Sun nicht auslaſſen. Recenſent, der. ſich nicht inſalibel 
t/ wollte indeß bey dieſen ausgezeichneten ©tellen doch in 
iem Stüde den Verf. corrigiren, fendern ihm vielmehr 
dasjenige aufmerkfam.imagen,, woruͤber er nicht mit ihm 
veiep Meinung iR, tn whrde ff feinen Dapıen zu une 
hreiben ſich getsauen,, wenn «6 vewoͤhniich wie; ſo aber 

erzeichnet er ſich· 


— Unterricht aa wagigllchſen Su 
nen: Waijen, Korn, Gerfte, Haber, Er 

* ifolen. c. deren Geſchichee Gattungen, 

bau, Wuchs, Verwendung, u. aim. — Prag, 

Inder Serrlifhen Bultgandlung. 1796. | Er 20 


zoemfent gelge bho dec ah an, ofne 
im eine.nähere —* i derlelden 
miaffen. Dieß. fbeinet ‚ihm fe To ger 
128 enthält, wos nicht hier zu ıhende Were 
* un nur einmal — Hl u 8 
fer icvater, tig di eben ſo gut 
ien, nnd netter Sc vefenne —* 


Der — u der. —— A 
von der e ehte abgefan ‚ik ale 
deer Körper ohne allen Leben anzufebeg ; nun ift allzurooßt 
kannt, u 3: — Dr as — 
ferwot au ienferner hiervon 
r SE. ausgefoßen Die, Einfe, Sagt er, die einft — 
3 Opelfe ‚dos —— "Aniger. Rationen entſchieden 
temal⸗ und aid — * it eine um 


1” 


ae Seieltungsnifisfkef, 


wreäßnlichen Belkfrünhte.*. So in Arm Tone; gebte user 
—* nur 34 auch am ‚Ende oft ganze Relhen ausgeieſſen 
"x Find, und.gac fein Menſchenverſtand in den Worten zu fü: 
ven iR. ‚Dein Drudfehler, von denen ea hier eben fo, wie 

son den gröbiten Sprachfehlern, wimmek, find nirgends: be 

Ya werke Es waͤre auch Schade geweſem um die paar Bögen 
Papier, die hierauf hätten verwendet werden müffen. Wer 
dieß dem Necenfenten nicht aufs Wort glauben will, der mag 
dieß vielleidt gut gemeinte, aber unyerdaulide, elente Ges 
ſchreibſel. aus Strafe feines Unglaubens, ſeidſt leſen. 


Re 
Reitkunſt. 
Aichis für Hopdrzte ünd Pferdeliebhaber, heraut⸗ 
gegeben von Johann David Bufch, der Arp 
neywiſſenſchaft ordeı ” . 
der Jenaiſchen natu 
 Mmirgliede, und Di 
„ Hodenbüräfbem € 
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Si “ 
adn. VBitechel Wndegen: durftehe nich Woukeingehanfen 
uoterdridter Ausdünftuing; iſt wicht auftedend, und 
jedes Pferdı biterer bekommen. Und diefem Unterſchies 
drauthrit zufolge, iſt auch die Kuratt verſchieden. ' Done 
ber u entfcheiden „- fährt Mecefent obiges adſigtlich an; 
t Thierärgte, denen die Bouwinghaufeniſche Athandlung 
noch wicht zu Händen gekommen, darauf aufmerffam 
ht werden, und eigene. Beobachtungen. hierbey anfellen. 
n. Heel ift Die in Diefer Ashanklung afgegebene” 
rt und däterifihes Werhalten ridrig uk Anyemelfen.‘ 
ate Abh. Ueber dab fücfttich Orantehiaffauttdie Gefäne 
Hftenburg: find Vorſchlaͤge zur Verbeffecutig der Pfeiler 
:im Diefoms Seftfitte. en 
gie Abb. "Wendfardien,. näft chilgm Berherfithen 
das. dritte Bändchen, des Archivs , vom Freyheren vop 





at Abh. Vemetkudgen Über Jounge debrbegriff der 
setifchen und praktiſchen Thierargnepfunde , umgeavheiteg, 
3. D. Buſch, ſind ebrufalls vom Fedt. v. Zeller Dane... 


Fe Abh. Etwant Aber den kunellichen Gebrauch det 
38 bey Pferden, von NHeinrih Daum. Eſſid in Quan⸗ 
Pferden innerlich gegeben,"dhne mit ‚Mflderen Krittelrt; 
gt ze ſeyn, macht ded dfefen Thieren unangenehme 16 
Wartungen. Gewbhnlid find ale Eränke, welcht ieider 


blll Ungluͤck ſtiftenden · Schmiede mp und ale, 
Reanbbeiten den Pferden eingief vr mit ig 
ut, und eben Ib gembfmlich rege] n genöffenen, 
ne Bey ſolchen Pferden Unruhe, g, ein bare, 
Puls ind verfgiimmerrer Zuftan 6. Rec: aus 
ıhtung, uridfütmt daherd dem 14. darin bey, 


mar der Shierdröt; welver dinreithe ndt Pefährung und 
mmmife Bat dem Ss mie Mugen —8 rg 2 


;öte Ash. ‚Emwat;von der-älreflen@efägiähte der Pferde 
Wferdegudit in Pain and den Wtiachbareen Ländern, 
di) Eghpten und Arabien, vyn Yohann David Midäer 

Alten welch⸗ ſich Über die Geſcichtt Des Pfetbdes zu 
jren geſucht habeniſt dieſe vor vhelen Jahren herauthe⸗ 
mene inbereffunte Mohandlung weh Nana ß —2— 
zte 








einigen Bemerkungen über die öde Lüneburger Seide, und 


Welche zufammen 200 Laft Einfall gethan hätten ; diefemnag 


ſchen Witthſchaftseinrichtung ein Unding; es giebt viele Gäter 
in Meklenburg, welche überhaupt nicht fo. viel Ausſaat am: 





Ge Se ’ | 

zte Wh. Binigt Beobateungen pen 3.:0. Buß; 
eine gluͤcklich epetirte Sehnengalle am Köhsengeleuf ; über 
Heilung eines Geſchwuͤrs an. dem Schlunde, wobey zerriſſen 


war, und, welches ſehr merkwürdig iſt, wieder zuheilte; und 


’ ’ 


über den Gebrauch des. Sublimats bey Wurm und Rotz, er⸗ 
ſtere Krautheit wurde dadurch geheilet. * 


Meine Schriften vermiſchten Iuhalts, insbefondere 


in Beziehung auf Pferde und Pferdezucht, von 
Georg Friedrich Petersſen, Commiſſaͤr beym 
Koͤnigl. Kurfuͤrſti. Oberhoſmarſtallsbepartement. 


Erſtes Heft, mit 3 Kuͤpfern. Hannover, bey deu 


: ; Oebeibern Gafı. 1296. 8-10 >. 
Diey Briefe machen diefes erſte Heft ‘aus, werte. ber. Berl, 
‘ feine gemachten Bemerkungen auf einer Reife von Harmover 
durch einen Theil des Mecklenburgiſchen und der Prignig nach 
beni Gefkütte bey Neuftadt an der Doffe, mittheifet. Pad 


einer Veſchreibung des Jagbſchloſſes zu Goͤhrbe, Fommit-ets 


was Äber das, zu Oedwien gewefene Herzogl. Mecklenburgiſche 


nun aufgehobene Seftütte vor. Won den ehemals dazu gehörsen 
Pertinentien fage der, Verfaſſer, daß felbige- von fehr großen 
Umfange, und beg Acker in 14 Schläge vertheilt geweſen, 


hatte jeder Schlag über 14 Laſt Ausfaat gehabt: Hier ift- der 
Verfaſſer übel berichtet worden, oder hat auch. mißverſtan⸗ 
ben; ein Schlag von 124 Laft Ausſaat iſt nach des Mekleuburgi⸗ 


kultivirten Acer. haben, mie diefer-eine Schlag halten fol. 
Der ganze fuperficielle —— aller zum Oedevienſchen 
a 


Geſtuͤtte gehörten Dertinentien mag hierunter verflanken ſeyn; 


aber nicht der eultivitte Adler: Die Veraulaſſungen warum 


das feit mehr als ein Jahrhundert beſtandene, fo rennnkt: 


geppeſene Dedevienfche Geſtuͤtte, feider aufgehoben werden muß⸗ 
te, find wahr und richtig vom Verfaſſer angegeben, es find 
Diefelbigen, wodurch ale Geſtuͤtte heruntetfommen, uud 
endlich eingehen muͤſſen: naͤmlich wenn-felhige von vielleicht 
foß guten, der.im dm Bar unoifenden Kran Vermalı 


— 


3.2. Beh; hie 


PRPISREFNE Bu gen n wahter Pfer⸗· 
icht von Rece, Übel ;: *2 oder ſhlechtem *38 


ler · vder Bolltommenheiten der zur Fortpflauzung beſtimm⸗ 
Pferde hat, wer die Natur der Thiere nicht kennt, nicht 


grift ſie zu beobachten, noch weniger bey der Vernaarung 


eiten, der fehlet mit dem beßen Willen, und kann auch 
begangenen Fehlern keinen Nutzen auf die Zukunft zier 
Mer Haubt als Pferdezädser und Geftättedireftor gl» 
yerhan zu haben, wenn er einen Hengſt und Stutte ins 
higte ſchickt und belegen. läßt, beyde mögen von Abfunft 
‚von weicher ſie wollen, gemißbraucht wie fie wollen, der 
zleuniget mit Jeder Deckung den Verfall des Geftüttes, und 
et dann im Siebe nbingen, in der Lage und zu naflen Weiden, 
Urfachen davon, wenn gleich Bundertjäßrige Loealerfah⸗ 
zen dagegen! ſprechen, und ſelbſt die vielen an demſelben 
e vormals gezogenen neivoͤſen Pferde laut das Gegen⸗ 
ldezeugen. 


Was der Berfafler, über das angelegte Mecdlenbursiſche 


daeſtuͤtte ſagt, gehoͤret zu den frommen Wauͤnſchen, bey 
allen Landgeſtuͤtten, und iſt ausführlicher erörtert in einet 
Rofted beransgetommenen Abhandlung, über Landgeflüte 
ihre Anwendbarkeit und Mugen in Medienburg. Bey den. 
m Abfichten des Landesheren and Beybälfe des Kammer⸗ 
egii muß man das befie hoffen; Jaftitute der Art reiffen 
mit der Zeit. 


Ber zweyte Brief enthaͤlt eine gute Veldtelbung der 
Krane u Draft au der Dofe, —— bes San | 
Mt Eriedtich HRlihelm , des nahe dabeyl genden Land⸗ 
* enan; iſt mit Saderupe HB. und. Beobachtungs⸗ 
e gefchrieben, und wird jedem henkenden Pferdejzuͤchter 
‚Liebhaber willkäumen Teya. unſerw dat Recenſent be⸗ 
kt, daß man bey bieſer fa vorrglſchen Eeſtuͤttxanſtalt, 

ep Eee Koften geipaset werben, noch: an jenem: altem 
il klebt, nämlich dag unter Ihieren auch Blutſchan⸗ 






und Begehung derfiiben ſich durch Verkruͤprh h⸗ 


des. Propagation beſtrafe; wie leicht wäre es bey jener 
—* fie durch Betſuche von Wahrheit oder. Wahn ſicher 
überzeugen, und die W it der Sache verdient ee. 
ferı Morfahren heben uns gro aufloriare. aufgebüthet, 
BR ſonſt ‚große Männer: unſerer Zet haben es, ihnen. nach⸗ 
on os Due ia beige du t auch den Thieven hr | 
“wen 3 j pred 
| ' 
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prediate uuanatutſiche if, hat ſchon vielen Seftͤtten e⸗ 

ſMadet; Netenſent hat fkiy-hierkberwrrfchiedentiich „A * 
Bibliothet geaͤußert, und unter audetn Erſahrungen ange 
fuͤhrt, daß er ſeit Beynahe 36 Jahren vin And Wiefeibe Nace 
von Hunerhunden Habe ‚too Vater und Wechter, Miuteer ui 
Sodn abſichtlich mit einauder gepaart worden‘, whd.ttidyt ala 
kein erhieit ſich bie Propagatich in Ihrem Werchoe veredeſt⸗ 
ſich Immer mehr, und wurde größer wie die Stammaͤttken 


maraiy aber es wurden auch immer nr. die doutonimemten 


Bühl: kte zud dortpflanzing genemmen, biorin wied oft gu 
Ritt. 


‚Der dritte Brief euch beföndere die Barbie eek 


hing im Preußiſchez, iſt fo wie der vorige Jeiensiwerch., nnd 
darüber belehrend. Was über den, zu grogen Zwang im Lands 
geitüttereglemnent vorkommt, ſtimmt ganz mit Recenientend 
Meinung überein: es vArbält ſich mit Vandgefiütten, wie · mit 


‚der Handlung, wovon erſtere auch als ein Zweig anzuſehen 


Rrid, bey Sreßem Ztvaing fommen bedde kammerlich auf, und 
bluͤhen nur Inter det Fteybelt. 


Die Bemerkungen über" Derter und Begenden find we⸗ 


niget intereſſant; außer uͤber Ludwigsluſt, Wovon. auch die 


Kupfer find, die andern Da Beben feinen reichhaltigen Ans 
laß dazu. J | 
Anmweifung den Ros der Pferde zu etennen, ‚ ver⸗ 
huͤten und gu heilen, von Philipp Chabert, Ger 
ueralditektor der Roßarzneyſchule it. Paris, nach 
der dritten, auf —— proviforiſchen ausüibens 

den Raths gedruckten Ausgabe, aus dem Fran 

. fen überfegt. —2 bey Site, 1196, 8 % 

3*x.— 


re \ Se x 


‚erkennen [EI u. kaun, wod) herzen den empfohlenen 
initteln, wedurch man Die Anſterkuntg verhüten kann, uñd eiwh 


* un ter den angegebehen Anpigen, cotaue manden Be 
Vordeugnuh · 


ſo wenig unten-dem zur Nrlimtg deſſelben verordneten Mittein 


hat Recenſent neuere, dem erfahhrenen deurſchen Thierarzt nicht 
ſchon betannte Bere ums Geranten gefunden. * 
“Ab 
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DU Rufe Drnagiofipek. En 


seffe felbft einen Ancheil nehthen, noch das verdammte Buch 
dadurch verthäidigen.. ¶ Dur die einfachere Nachricht von dein 
Batram ohne alle. zugemacht⸗ Remacke intereſſitt zu viel den 
— katholiſchen Episkopal, als daß fie nicht publik were 
ben follte.“ ” J 


/ ri . 
Das Buch, worauf fich dieſe Attenſtuͤke Keriehen; if 
« folgendes: Demonftxatio cathalica,, five * Cork. hi 
ae Jub ratione Jolletatis ligalis tı is à Je/u Chriflo 
Du ‚Borna eflikutag Gemini Pi a humdsıh Juris 
aturae focialis priucivia accurata mei —— — 
—— — — 
Prof. Ord. at Procancı in Univerfitate lipoli- 
— ——— 
‚Acad, Monacenſis Suc. Pap; i 1775. — Das erſte 
kr na Aerentüs iſt ein Brief des D. Stats 


e an den Papft,"unter dem Datum, Münden den a uteh 


) * Sarıtar 1793.° Ju Diefetn Grife, begeust der D. Stautler 


duieft feine Unterwärigfeit ‚gegen dan Papſ, und erzähle foo- 
Dann, was er, feit.dierzig-Jahren,. ſowohl als Gelehrter, Durch 
eine Menge von Sthriften, ald auch feit den Tektern drey Jeb⸗ 
ven, als wirtlucher geiftlicher + und Lenfurrarh- In Münden. 
füp die katholiſche Religion unp -für den Belligep Grußt 
Nom geleitet habe; wodey er befonderg bemetin, wie er, 
der einzige untet.allen-Rathoiiten, fih in den iebten Zahıe, 
tnit'ollen Kräften der Kantifchen Ppitofophie -enegegengere@ß 
habe: Kantiana Phitofophia‘ jagt er, uktimus ille Aries,” 
guem Orcus 'adhibuit ad aniver/um Religionis' etiem Bu 
yoralis, maxime adtem 'chriftianae; @edsficiuem Fonditaf 
grertendum, Quaeve in Germania noftra tot iam acbitimoe 
goltores etiam in’carholicis Acadeimils, "et mmalıo piuribef 
ia Monafteriis habet / me pene unicuns hocusque halsaie 
güblicam adverlarium, tum in praeeipuo opere trium Tex 
mnloruni, in quo’omnes illius articulos enervare: 
fubfecutis brevioribus opufeulle, 1; 


Riefeı * Mer Oarte fun, babe fi v Wohn 
tige tlatur icht / welche 4 
Fi es Churfären er fo ae 


¶ Woqhen von Rom aus-ein Verbammmurigse - 


tet, L—. 3 
, toegen vlellacher Keßereh, eintreffen twerde; 


urtheit 





“ Bodurch anch der Ehurfäh'beröngen. worden ey, dp Sandy 


feinen erſten Miniſter weiten zu il daß a fogleig Fine 
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biihieb- von Eharkärften als geiſtlicher ind" als Eehfunag  . 
Verdam⸗ 


claugen lolle, indem ſouſt der Farſt, wenn das 

ungsurtheil von Roms anlauge, genbthiget ſeyn wuͤrde, ihr ang 
vden Coſlegien chm. infamia · auczuſteßen. Dieſem Vefehl 
de er auch ſegleich grhorcht, feine Dimiſſion begebhrt und 
halten; dabep ober De, verſuddt, dem Courfurſten theile 
Unmoͤglichkrit, theils die Uswahrſchrinlichte it, DaB ein ſol⸗ 
x*Verdammungs urtheil von Rom aus über ihn ergehen ſoll⸗ 
datzuſtellen. Unterdeſſen babe en ſich ſeibſt und jeine Schriß 
aufrichtig gepruft; bey aller Undarthehiichkeit aber, Die eg 
» bey diefem Geſchafte zur Megsl geihacht, babe. er doch 


hts finden Ehnnen ‚das -gor Verbeminunysarthril über ib 


zruͤnden könnte. Zwar habe er. gehart, man beſchuidige ihm 
Bes als ein Feind des: apyſtoliſchen Stakla die Mechte defiche 
sin vielen: feiner Behaummnugen augegriffen babe; "allein 
ne. Schriften: begeuaten doch wohl das Gogencheil, indech 


ſtets die Rechte des avoſtoliſchen Otahis mundi wercheß 


ter, und nur dle hän und wieher einqgeſchlichenen Rlfurgatio 


n gerägt habe, Ferner werde ihm Ochuut gegebon, ern 


in feinem Buch,‘ Demonftratao carholies , dir. Macht dag 
anits cixes: leges univerlalei mere humlamasskiscn res pet 
ad ſalutem non neveflaris, er mere parikhitis dilch 
nae, confenfai cuidam generali Epiſcoporum, expreflo, 
ltaeito, untermorfeng Died Teig nberschie nicht: nar “Bereits 
n den deutſchen, fondern andy von Altern Krenichitk 
gemein angensmmene Behauptung. — Dritteus nee "er 
uldigt, daeß er im einer, in deutſcher Sprache "ahgrfaßteh 
rife, worinn er · dan winzig moglichen Weg ,' daer deurſchen 
:otekanten put Dar katholiſchen Kirche zu vereinigen auzi⸗ 


ve befliſſen geweſen den, der kirchlichen It fallibilitat zu enge 


zenzen geſteckt Habe allein er hade in jener Schrift’ dieſe 
itare Maserie,bioß: auf elne Jolche Art‘ abgubandelu geſucht, 
e fin bicher ſchun von den gelehrteſten Thedlogen veſtiimin 
xdeon fen: In einer MNheologa chriſtiana rheorezink habe 
fin bemüht; bie Lehren der heiligen Kirche auf das rrinſte 
d gruͤndichſte darzuſegen 7 wodurch aber Einige, (id: ihn nicht 


zbrig verſtanden, beſanders ſein votzuͤglichſtez Autlaͤger, P. 


X 


olfgang Froͤlich, Menediktiner zu Oi Emrtan in Mes ' 


roburg,veranlaßt worden fenen, gegerrihn aufzutreten, und 
F zu beſchuldigen, daß et vorruͤglih die Lehren de: peccath 
giueli und de S. 9, Enchhriftia nicht ganz nach dem Ginne 


\ 


nheiligen Kicch⸗ Varpeftall babe. Flash Ker erafülhen Pr | 
ar) a ? . , 
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wa. Rachel. Oottesgelahrheit. 


ſkomme. Da man nım fo unbeftimmt von ihm einen "Wider 
ruf gefordert‘: fo habe er dem Sekretair des Nuntius, Ber 
ihm diefe Nachricht bintersracht, geantwortet, daß, fo fange 
man in Mom jo widerrechtlich mit ihm verfahre, er nimmier: 
mehr widerrufen werde. Diefer babe ihm dann ermwiebert, 
der Nuntius werde ihn felbft rufen laffen, fobalb es ihm das 
Podagra, woran er gegenmwärtiä feide, geſtatte. Da abet 

- mehrere Wochen verfloſſen ſeyen, ohne daß er von dem Run 
tus. vorgefotdert werden: fo habe er ihm zwey unverfiegelte 
Briefe, den einen an den Papſt, und den andern an die Con⸗ 
gregation,, durch ſeiden Sekretair zugeſtellt, woriun er dem 
Dapft nice nur feine ganze Verehrung bezeugt, fonbern aud 
derfprohen habe, daß er ſich gänzlich dem Ausfpruh Sehr 
Heiligkeit unterwerfe, wenn von dem apcflolifhen Studl re 
gend in Gab, den er in. der Demontftratione carholıca anf 

. Zeftellt, für irrig oder falfch erklärt werden follte. Da er aber 
bis jetzt Alles, was er in jenem Buche gelehrt, für ganz ein 
immig mir dem Evangelium balte: fo koͤnne bie bioße Ver⸗ 
fetzung bes Bude in ben Index librorum prohibirorum, che 
Ne daß auch nur ein einziger "Sretyum befonders Angezeigt 
worden wäre, ihn keines Beflern belehren. Der Enngtegarios 
Babe er faft eben das gefchrieben, und fich zugleich Uber die Ver⸗ 
fahrungsart derfelben beklagt. Won diefer Zeit an babe men 
ton nun wieder —F Jahre hindurch, ohne daß er vom Nan⸗ 
tius vorgefordert worden waͤre, ganz in Ruhe gelaſſen. Erſt 
am Ende Decembers. 1794 habe er durch den erſten Miniſter 
des Churfuͤrſten erfahren müllen, daß ein Berdanmıurgsure 
theil gegen ihn von Kom aus "bereits auf dem Wege fey, und 


er deßwegen feine Dimiffion von. feinem Fuͤrſten Begehren folle, 


ehr diefer, nach der Publjkation des römifchen Urtheils, gende 
thiget feyn würde, Ihn cam infamia aus den beyden Collegien, 
„im weichen er. bisher Gig und Stimme gehabt babe, ausw 
ftoßen.. Diefem Befehl Habe er’ nun: fogleich gehorcht; umb 
um ſich felbft Genuͤge zu leiten: habe er das Vorgegarigene 
—ſomohl an das Drdinariat nach Eichſtaͤdt, als auch an feinen 
kinzigen Ordinarius nad) Freyfingen berichtet. Der Bifhef 
von Eichſtaͤdt habe darauf aud) an den Nuntlus nad Muͤn⸗ 
chen geſchrie hen, und ihn gebeten, die Publikation’ des vom 
Rom gekommenen Verdammunksurtheilg über ein Buch, das 
vom Ordinariat zu Eichſtaͤdt approbirt worden fey, wenigſtens 
fo lanze zu verſchieben, bis von Mom eine neue Refoiutiow 
Beiiwegen eintreffen · werde, indem br bereite ein Schreiben ie 
t ⸗ die⸗ 


uw om 
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Hefte Mngelegendeit mach Nom Autſauee habr.. Att der 
Daſof son Srenfingen habe eine Apologie für Ihn an die Gem 
gregarion nah Kom geſcheckt; und er felbft. habe in dieſer Sa⸗ 


che ein ipeitläujtiges Schreiben. an Se. ‚Heiligkeit bereits abge _, 
(apdt. _ Linterdeffen ‚aber Habe er, ſein Buch aufs neue durch⸗ 
gefehen; aber darinn nichts entdecken Eotineri, was Ihn zu el, 

nem Widerruf nöthigen follte. Indeſſen vermuthe er, daß die 

56. 279 und 286.3u einem Mißverftaͤndniſſe in Rem Bere 


stlaffıng gegebeu haben koͤnnten; yon der ihm angeſchuldigten 
Keherey aber könnte er auch. in-Diefen 86. nichts entdecken. 
Auf diefe Geſchichtserzaͤhlung folge eine Eurze Erklärnug und 
Mechtfertigung der beyden angeführten 6$., die von ber Macht 


yes apaftolifchen Stubls handeln, woriun der Verf. zeigt, daß· 


er dieſe Macht bloß nach den im. Evangelium vorkommenden 


Drundfäßen näher beſtimmmt, und daß er nie haran gedacht 


yabe, fie zu bezweiſeln, ſondern Bloß mit den Rechten der Die 
Doͤfe gehörig zu vereinigen. . In dieſer Hinſicht habe er auch 
Ipigende Frage !.An jufto frequentior ufus mediatae Juris 
lielionis pontificiie eriam ex; utilitare ſala, abs necefützy 
i, in univerfum utilior fit, an magis periculo obnſↄxius 
zuf ‚eine ‚vieleicht roͤmiſchen. Ohren. anftaßige Art beantivor« 
et, und die Macht des Papſts circa leges univerles mere 


’ ‘. 


1umlanas, Ciyca res ‚per le ad falurem non neceflärias, & 
nerae variabilis dilciplinae, confenfui <uidarn gener 
Spilcoporum, expreflo vel tacito, unterworfen: En 


yeramfmortet id) der Werf, noch wegen der Vorwürfe, ÖE 


$ j . 


igen Bilchof von Eichftäde, vom P, Mamachi, im Mar 


bi in dem oben angeführten Brief ven 1780 an den m | 


‚er. Kongregatiph gemacht wurden und legt eine Auſqriſt je⸗ 
un Schteibens ſewehl, als auch der behden Nuͤckantworten pub 
Diſch ofs von: Eichſtaͤdt an den Papſt und an die Congrega⸗ 


ion hey. . Am Ende dieſer Dellaration beſchwert ex ſich nd) 
jegen.die bichetiot ungerechte Verfahrungsart, die man ſich 
m.Romgegen Mn. erlaube, und führe der Kongregation 

Bemuͤthe, mie uͤnſchicktich es ſey, das ſchon im 1 —— 


gefälkte Werdammungsiietheil über fein Sach ntn im Safe 


1795 wieder hervor ju.faden, "Und jene erſt zu Huhle 
iren. ——— * BE At 


% * r 


Das dritte Aktenftüctifi der. berelts oben, arigefüßte‘ 






bes P. Mamachi, vom sten Sept, 1786, an den "Bilhof u 


pa Eichſtaͤdt, Graſen 


von Straſolde. im Damen der Con⸗ 
LUTL 1 ERBE SE SE SE —3. 
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Velligteit, vom aten Oetober 1780. =. : —— 
Das fünfee Atdenti I det. A ungeflrie Brt be 


bafoen Dfidefe von Eickäbt en Di Cungegatis, 


Netober. 1780. . 


Das ſechſte Altenftaq athau die Yatwert dee Mops 
an ben Bilder yon Fichflädt, vom oten rd 41795, woran 
eine Heiligkeit verſprechen, daß ſie in Roͤctſicht des Biſchoſa 
und and. wegen feinem Onkel und Vorfahren, dern Grafen 


von Siraſoido, der das Stattleriſche Buch approbitt habe, 


- Bifchof Rürfankmort erbitten,'ch ih. D. Ssaliler m m 


Be | 


die Publl£ation des bereits gefällten und feufiruirten Verdam⸗ 


mungeurtbeüs noch fe lange. verſchleben — bie_fle vom 


einem Widerruf verſtehe. In Die —— legte dir Dapf 
feisem Schreiben ah ein paar, Ho werinn die 
Rom als Er falfe) und tegtrif Belundemn —8 des ©fett 
a eafagieigmet warn. "DER. paat, Degen 


"Das Nebense bier her abgebruite Attenfädh, anter —* 
pi: Propofitiones, pas in ——— euititulus: De- 
zmonfkatio caiholica, noiatae faerunt, faltern yiaecipuag, 
Jequentes ſant, ans. Mirfe Esäde geflatten keinen Auszug, 


. and fie bier abzuſchreihen; leidet der Raum niäts: wir bemerken 


Daher bloß, daß did Hauptbeſchwerden ſich auf die fchon oben 
angeführten Gäpe * der — des Dapfis beziehen. 


Das te Aktenſtha iR. cin Sprelben des D. Stattler 


a Me Songregärio , Mimdien vom, ten Yunp.1795 Batieh, , 
"worin dieler die, angefAnldigten in ‚eines Baces tele 
‚abher ertät und sehimmt , beils auch widerruft. 


Das nennte Aktenſtuͤck iſt ein — dee Yapftı a 


den Biſcheß zu Eichſtaͤdt, vom 2 afen Inner 1796,murkın Se, 


Deitigkeit eifäze, Daß der D. Sattler durch feine Erklärung, 


Seſtimmung und zum Theil Widerruſung der aus feinem Dis 
che alsgezeichneten Säge, den Forderungen und Erwartungen 


der Congregstion fa manig Gemge geleiſtet habe, daß in mehre⸗ 


‚ren feiner Erklaͤrungen vielmehr neues Ketzergiſt enthalten 
fo, ins daher and das gefällte "Berdämmungsurtheil feine 


E —2V Kean nicht mut i * ſendern ud ud Befluh 
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ſt folgende: .-\ 
) Tamerh immediitae 
tonis —— m 
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- Worten; 


to | vera. 


ME Karhol, Gottesgelahrheil 
Papıe caique Romano , in omner prorfüs fhrdeles, in Epr 
s atque in fubdites eorum absque yllo dubio divin- 


tus collata fit; illias tamen ardinaries immediarus ul 


in quoscungue Jubditos- Epifcopesum, naulla urgente ne- 
ceffitate,  nulla ſuadente public Eceleſiae utilitare, vel 


piie gravi cauſa poſconte, quatenus Epifconoram iura in- 


onvraret, ot dominatum olerer, divinis regulis adver- 
feratur. nn Ä 2 
2) Bpifcopi pro aliqua Dioscefi & Romano Papa cen- 
firmati (ſon per fe, feu per Metropolitam ad id nen mi 
ab eodem Papa audoritstam ) pröpria ordinaria. iurisdi- 
&tione in ea Dioeceli gr iure dirino geadentr, nec meri 
Wicarii Papze cam delegarz folum poteſtate ſunt. 
. Dieſer letzteru Erklaͤrung letzt er. nach bey: 
An verö’propriain illem ſuani -Inrisdifionem imms. 
diate:2 Deo'actipianez an: 4 Bupa ex iuſſa vel inflitatio- 
ne Dei? Aio, id mihi poft omne navum’Examen certum 
vffei quad ex Dei inſtitutiane, fed nen.nifi interveniente 
offieio er confirmatione Papae-illans actu accipiant; .. Reli- 
wyum ad ‚inanem. queflionem nominis perlinese. ex 


ftimo, : ⸗ 


ig, FO ARE Siattler dielte Scaneen me fogeidn 


„.. .Haee, quod tam libere coram Te, SStine'Piter‘; pro- 
ferre non dubitem, confcientiae meae lecuritas, er fa& 


‘in Germania Notorietas facit. Propris imo convictio de 
| ‚bonitare vaufae meae tanta eff, Hr- non mediacris.peccati 


ine renin facturum certus im, fi vpram, vel faltern famma 


 ‚finckritate. et, intelleftus virium applicatione a me ſaſco 
u 


pram Demouſtrationem tatius ipfllinli /yfematis Hie 


rärchiae cathoſicae, in meo Jibra conteniam, utcungus 


in tumula totam, aut" ahjalnte damnarem, 
Humilitatis non eſt, fall drrata confitendo, fibimet 


‚nigrorein affingere; in veris mzeulis agnoloendis abunde 
aber, quo le exerceat. Nec lieinim tihi eft bonum fro- 
‚Gum, quem plurimi iam ex. eo liiro meo ceperunt, et 


dante Dei benignitate deinceps adhuc capere poſſont, 


: graepofterg animi.abietione.illum citra ullam urgentemal- 
 giorem er itrekagabilem rationem vel außotitatem, du 


* "mnaf- 
4 .. . 


% 


| Kathol. Gottesgelahrhelt. Mr. 


‚mnando priepeiltte.. Adbuc ehirh amnis conſura ex ad- 
verlb ſtans praedicio operi meo (in complexu faltae iam 
: Au. Retraötanonis mere) ne unam quidem Threfin doctri. 
nae oppunere baber, quae vel à Romano Pontihice.aliquo, 
vel 4 Concilio, vel à communi SS. Patrdm ac Theologu- 
rum, mm ſuperiore tempore aliquo improbata faerit. Pri- 
vata vero huminis (qualis in ea hypothefi nullins adhuc 
publicae Ecciefias indichi extantis omnıs Cenfor eit) iu- 
dieium me publite. dammando par oa ef. Quicunquo 
sut à me fcripta, aut me fecundum perlenam prepius no- 
rant, neque tam finpidum me credent, ur infinitarum 
errorum Congeriem pro demonftratiöne ipſa habere, nes 
tsm perdite malum, ur fallaci anime publice proponere 
typis, .non dubiterim. : In Tua igiras notiffima aequitate, 
‚$SSme Pater, et in facrifieie omnis famae meae, quad ern- 
eifixo sedemtori meo jam pridem ex huius ipfius caufse 
‚meag occafione feci, plenifüme acquiefcens, $Smos pedes 
adhuc ſamel humillime exofculor,. EEE 
Sanditatis Tuae 


n 
. 


Humillimus vereque deverilfimus 
cultor achevus 
Renedictus Startler, 


Doc diefe rklärung leiſtete dem roͤmiſchen Hof Fein 
-Senäge; und das [don am zıten Julll 1780 abgefaßte, und 
am ııten Jenner 1796 neuerdings beſtaͤtigte Verdammungs⸗ 
urcheil des Stattleriſchen Buchs, Demöhftratio enrholica, 
wurde nun auch wirklich am 23ften May 1796 zu Nom pur ’ 
blizirt, und ar den. gewöhnlichen Plägen affigiet, . Das hier 
abgebruche, eilfte Aktenſtuͤck enthaͤlt dieſes Verdammungt⸗ 
Das zwoͤlſte Aktenſtuͤck endlich liefert einen Catalog der 
vᷣon dem D. Stattler theils mit, theils ohne feinen Namen 
bis jetzt geſchriebenen Bücher. "| 0 

Es wäre wohl überfiäffig, wenn wir diefer Anzeige auch 
nur noch einen Wink über das Benehmen des tömikhen Ho⸗ 

es im dieſer Angelegenheit beyfuͤgen wollten. Wer Ohren hat 
is hören, der hoͤrt. | 
a, I | DrXfg. 
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Car. Joe Schenf elharh, Do@. utridsgue jüris, fhe- 
erir juris Romani privati in ulum äuditorli 
difpofita, le Orm und — 8 u 2% 

2 Alph. 35 Bogen 


Du ‘Bert. —* in der Vorret · Pi Studivmn Inria 
mani;' quad juxta qeoddem fyfieiıa traltatdr, facilies 
-Aadolelcenubus seddi in aprico,elt;, Hane in, Einem er 
„cam conitiruerem,. huhirse libellum co: Sm. 
„nlmum tanıum adtuleries, qua ftadium: is Romani fa... 
„Glius reddatur: maximo erit mihi ſolatio. Principia fi, 
„Iymmodo Iuris:Romasi, omiflo iure Cammeni, avi, ® 
weil Lftt Der Netf. hinzu) das Röwlſce Recht andy feir Eine 
Führung des allgeneinen Preußiſchen Landrechts dennoch fer⸗ 
werhin.den Preußifchen Jarttten per Grundlage heer Star 
dien dienen möfle. An Beriägteru Bemerkung find wir volle · 
tommen mit dem Verſ. einverfianden, und wir freuen ung, 
nahdem wir fie in der Vorrede zu dem deutſchon Land · una 
Sehuremie: des Keren Schmalz fu gut ausgeführt, gefunden <-, 
- Yaben, ſie ihier bereits 
Weeficht ber wiederholt ji 
sen? Sean haßen wer 
büdt das. nicht· 
1. Zu der ziegt 
ran — cömpamre, wı 
fonf eonfruice der Ber 
obligatas ef, iusiuran 
inventarium ⸗ - 
mente pr. db 





„lu ii ui, ‚ges ad 
faciendi, v 
alt 'jndicatae fl /bi 
Periode tommt das /acil 
des In der erften eben da 
im Berum: nanzine 


J ⸗ 
v - 


F 





ir Yr Bil. Tron 


| hie * unb aus der neigen tung, welche er dim 


juri commani beylegt, daB. er am den’ vbichecigen leider fchon . 
un vielen Begriffen diefes ottes no: nicht genug hats’ anb 


dem Gebrauche Des ſtatt des #5 und Ans“ der ungleiche Or⸗ 
ehographie, daß er kein, Freund der: Genauigkeit iſt, eder Daß 
. er einen ſchlechten Correctot grhabt hat. : Was in folgenden 
Seellen auf den erſten oder Lauf den Irgten faͤllt ‚ooden. wie 
dahin geſtellt ſeyn laſſen: S in⸗ "de Z. 2.0. de poena 
ie Du, role. h m verunalet, 3 der Bin kein Sim heraus 


B.33, 
un: un,‘ uͤr circa 10.3‘ 
Fe farm ET. = 


a baran hi esobey den Bo 
n: einen 


* nein 
„ggoad inflitptionem- herede tanfunı fimulac 5* per 


 wqusrelaus: inoffiwiofi sehlamenti," --@elte 167. „Obiede Ä 
„iranıaätionis 


omni⸗ ea lant, de quiba⸗ padijei poteit. X 





Kay Se fondern and in den Sachen. Wie es dm Irgtuse 


dabon une ein Da Sapik: ®..16. „Adio x 


*55 — —— ae —— rel, rel ad | 


„raäite fihi.obligatse, , sd.eöniegaendam ilins \ 
honem, ‚entmque —e——— ‚retineii- 
* vek abi —— 


shatiasinnegeni-eh ; Cora 
| —— rei conwadillio. “®ı 14, 2* — * 


. „ex locatione conductiane fans interdictum Salvianum gr 


—E 419 


je 


twin er sin autes —* | 


Ea verkößie Ach nicht der Dehhe; dieſes Derzeichkll. hen" 
ie —— 
. altendfte wen der Eilfettigkele 
nb Machläfligkeit: an Mc, und mar nidt #06 in Sprade. 


— 
t 


„interdidtum de ruigrandg,“.: ©. 392. „lure Romano no- 


. „va: per. querelam inoffieigfi — — reſtamsatum tan- 


„tum quoad heredis inftiturionem corzeir,“ (Iſt nur zu . 


riccig). ©. 367. „Alionen. quse heredibus Camperunt 
„Fia arque uulie, actio ex veflzinento; alte Sarnilige: et, 


„ercundae, ei zei vindienie. en me Uni; die M⸗en 


ur, - 4 
“ ” 


40 | Rechtsgelahrheit, 


aufgähten,„die-tin Erbe muͤtlcher Weifranfrtten kam, ohm 


"pa unterfheiden, ob fie ihm als Erben, oder ex yualitate ad. 
ventitia zufdehen: fo fehen wir nicht ein, weshalb er bey der 
sei vindicatio ſtehen geblicben if: er konnte dar ganz: Klar 
genbuch von Schmidt zu den actionibus hereditariis ziehen 
Mit den Klagen überhaupt haͤlt es der Verſaſſer auf eine ganz 
eigene Weiſe. Er verbindet B. die acuo Publıriana und 
die atlio reſeiſſoria ob ablentiam in einem Paragraphen, 
nämlich dem legten in der Lehre von ber Berkihrang, mir rin 
ander, und rechtfertiger dieſe Stelle mit folgendem Urbergam 


ge; „in praeferiptione dua& orcurrant adjones notara diy . 


gnae; attio Publiciana — et adtio reſciſſotiaſ· Von der 
sei vindicatio handelt der Verf. erſt einen Paragraphen ſpa⸗ 
ger, und die Lehre von der reftitutio in iotegrum, wohin die 
adio refcifluria gehoͤrt, beſchließt das ganze Werk. as in 


aller Welt hatte der Verſaſſer für einen Grund, die uͤbliche 


Ordnung der Dinge fo umzukehren? Wie laͤßt ſich die Publi⸗ 
eianiſche Klage ohne Vorausſchickung der rei vindieatio. unp 
wie die reſciſſoriſche Klage. ohne die Miedrreinfepung in deu 
vorigen Stand zureichend erklären ? Wollte nun aber einmal 
der Verf: den Schiuß der Lehre von der Verjaͤhrung mit Kla⸗ 


gen mader, warum machte er ihn, auſſer der aftio Publiciann. 


und relcılloria,; nicht noch mir vielen Klagen, die aus gleichen 
‚Grunde, „quig, in praelcriptione ocenrmut er notata de 
guae funt,“ dahin gehort bätten. — 
Die Spuren .der Eitiertigkeit zeigen fih auch In einem 
gänzlih.n Mangel an Oekonomie und: Präcifion in Anord⸗ 
mung und Derfteffung des Einzelnen. Zu einem ſyſtemati⸗ 
ſchen Lehrbuche reicht es nicht "hin, daß die Hauptabſchnitte 
deſſelben in einem foftematifhen Zuſammenhange ſtehen, oder 
"don die Paragraphen unter einander fo verbunden finds fon 
deru der Anhalt eines jedem'einzelnen Paragraphen muß fofter 
matiſch aedacht und bargeftellt frun. Bir princigia iuris Re 
"mani Germ. von Hofacker Härten hierin, den modernen 
Syſtematikern, melde im Ganzen ordnen, aber Im’ Einzelnen 


. . 


vderwirren, zum Muſter dienen können. 


Wie der Perf. die Materien geordurt bat, wird ame fol. 
gender Ueberſicht erhellen: Prrassogeita. Begrifl von Rede, 
Gerechtigkeit, Nechtswiſſenſchaft. — Von Geſetzen,Privlie⸗ 
.girn. und Interpretation. — Abriß der Geſchichte des Ram 


E yon Rochts. a | Po 
vo ) SıE. 


E a4224 
7 Se. De ige: —— EDJD 
ten Eiusbeilungen der Stande wird: gehanhelt: warm farzexir 
ssilfe 5 (Sehr Razz.! die Lehre von der Ehrioſigkeit, welche bep. . 
—— dee Ratus cirili we —— zu werden 
‚Bey; iſt; weder · hier nach ſouſt wo.im-gangen-. Bauche zu fine 
den; *2 weil ſie nach des —* Theorie nid. Fern 
iare.ciyils gehört.) von der Hastia.'und' Joiminice poteftas ; 
von der Ehe; (Do der Verf. Einen partesttgeneralem hat: 
ſGa Egitmen. Ieyh ihm Die. Bohren ,: weidye fanfk dahin serecriee 
au, werden pflegen, gelegentlich vor ; ſoiglich bey der Ehe die 
.. Theorie von Berechnung der -Wierwanprfthaften ur f. 10.) von _ 
der: Tutel und — — (Diefe Lehre ſchli⸗ß mit der bio tu- 
telam, welche wicht im das Pecſonenrecht gehört. x aofader. 
bac fie in feinen principiss zwar auch dahin gezogen; aber aus 
wilche ke inen Dufirme dos reinen Römifcen 
Bischte, teen. Anwenbuns jeiden. : Bi feinen elementis ſteht 
ſie daher im Sachenrechte.) von den — weiche fich im 
- Hin) Porſeuentechte grantien · 
2.186 dL. Deine par/enali; - — 
——* verans: de diviione-Turuäme ir immedinss.et 
vomejiara ; denntione facti. einsıme divihone , nee: non de 
X ——— de dirorſa orignq 
iurium 33 ob Pa © factis hcitiez de pacti et 
ner ulriune in valkipe ser nuda aa. einsaie'efledtu ;. 
el. aurtim qus divifiene; de santmitihes et 
Ye forrba.miems et externe Comm; nec non de divilipne , 
etzumintditu Sormae;internae er auscrnee. Danıt: 
tr. L, De contractibus <unlenluslikus: emtione venditio- 
"38; lotatione conductione; mandato; focjetare 5 eomggedte 
 Snpıytanticatia., os etegenheit /des Eaufconiraete wirh 
handelt: de actiohe quanti minoris; de evidfionay di 
a erroh®, —— da lege Maſtaſiana; ſernet von 
folgenden. pa — de temotegdepdeidt retroemen- 
— difplicenuine, urcc reſorti dominh et bypethecae, 
3 eeſſorii —— audictivma m“ ‚diem, 
commillorio ; de verbis obliquis et dirtcti, quibus: hape 
pa&la concipj poffesredunver. X Hier und än einigen ans 
—— ——— PR die 60 Lehre von 
De * werden.) Biefen pactis adielis zu 











Sen Untet ſchied zmäichen eilentialibus, natn- 
am atque —— 1 


I. 


F 


ee. Verf. Gey Getegruheit des Kauſcon ⸗· - 





H: De einen ziatiee: eiumo aeg 
pigtiöre, depolite, ec de 7* une, ze 5 
Itt. De contuctn verbeli — pn, & 
: de obligstione ederoali. de 
ini et cedendaram ' : de 





fignibea 
2. De —— —— 4 
az 


8 ‚De pu@i —— — de pafie * (An 
Eon De ganyı dic von dem Zingwefen, und de nautice 
"donstionis et de Vonatiohe auge 

ala morris capione, donatione inter viras, ge 
pter hapties,; er. ‚eaatiane semuoitetoeia;. de peis 


» VIE.-De obii er, quse- ‚uf ex ——— Onir 
untur: de tutelae —— de adanniſtxatioue sei n · 
munis; de negetiorum geſtioas, ini * fuincraria & 
ſocundum legem Rhodiam de iadu; de sditione hieredares 
tis ⁊ de liti⸗ — de lointione- indebii;, den 

/muninue Galu ‚ 
vHl De ohligeeienibus, ae⸗⸗ {us dr auis- wi. 





untur, 
0 1. Si Kadex Dee fauen Sec dien, 
.  .®, Si quis polueiit er — 
3. Bquis’ eſadexit atque deiscesie. 
.— Ir Si in- ‚upon: ‚oavi — 
De damno dirikene, 
u De damns class äriäeme 
on... Tan, nec nen de perie, nüionie quafin- 
u redaiat de 
—8B — iniuria date, Son de dann au 





B >edare in re. Feſt tomtaen Jwanılz Pas 
ragrapben uͤber bie verſchiedenen Eintheilängen der Baden, 
der Klagen und der Interdicte, und über die verſchledenen 


Arten der dinglichen Rechte. Von den letztern macht der 


Berfaſſer falgende — 1) Jura realia in rebus nullius, 


et quidem a) in re negative communi, b) in re nullius in , 


kechtegelohrheit. 4423 
N Set. HI.:Dedare in re... Ceft- 


Vie 
* 


ſpecie, et c) in re derelicta, d) in re iacente, -2) Iura _ 


vealia in re proptia in ſpetie, »t 3) in re allena. Daraufs. - 
: "L De dothinie, in nachſtehender Ordnung: de notione 


Yominii juribusque, quae in dominio continentur; de do» 


minii diviftonibus ;. de poſſe ſjone et in iuribus in ea eon- 


tentis; (Die ganze Lehre vorn Beh wird in zwey Paragras 


phen ’aßgefertiget.) deè tituto ‘et modo adquisendi; (und 


war ı) de modis adguireridi nafuralibas driginariis, 2) 
erivativis, 3) civilibus ‚univerlalibus, 4) Gugularıbus;) de 
#@ione EX dominio'proflumre. - \ 


AM, De ioge pigmorie, Wio gerohpiiic, wird hiet and 


don dem pacto antichretice und von der lex comtmifforia des 
Handelt; aber ſowohl das, Eine als das Andere gehsre in die 
kehte van dem Dfandverkende, 53 
HI De are fervitacisycie: va. Paragraphen. Die 
ganze Lehre vom ufusfuftus wird in einem Paragraphen von 
Na Zee obere 7775 
"TV. De iure doeis, Außer der vigturſichen dos Mirbr 


. bier gehandelt gan den bonis parsphernalibus et receptitiig, 
von ber Iponlalici ‚und den « 
nnd von der donatione proprer nuptias, 


litia largitate and den donis nuptialibug, 


“Vs De fure emphyteutichrio. Mie gewöhnli, trägt 
Bier der Verfafler die Lehren von den Carmen und dem Laube⸗ 


nlum vr ; beyde gehoͤren aber eigentlich zudem eitiphätenzis 


cariſchen Vertrage. 


. 
VI. De iare hereditärie., Sm dielem Mſchnitte iſt 


cenfent acht ten Stande geivefen;, einen Zufammtenhängenden : 
Plan gu entdecken. Es ſchelnt zwar, als Gabe der Meyfaffee . 


aerſt von der Inveelfio reftamentaria, dann von der Tucellio 


.A. D. B. XXX. DVI, Fe 


‚ „abintetato, md. endlich von den Erbſchaftaklaͤgen handeln 
weollen; danun aber. Habe Tr der bousrum poſſeſſio, ben Eopitils 


len und Legaten audere Plaͤtze geben muͤſſen. Auch it ee it 


- ‚einem Syſieme damit noch nicht auegemacht, daß man in: bie 


Ye drey Hauptfaͤcher Alles hinein zu Iwingen ſutht. ar 


4 
A 1— 
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424 - Meprögelapefeit. . 
mer fomtat darauf an, wie es in elnein jeden einzelnen da ⸗ 
“ge ausſiedt. 

Supplementum. (Man begteift es nicht, warum die 
Lehren von Aufhebung der Obligationen und von der Wie derein · 
fsgung in den vorigen Stand bag Ungluͤck gehabt haben, in 
ein Supplement geſteckt zu werden. Fiel es etwa dem Verf, 
tod Deenbigung deg "Ganzen, noch ein, daß er. ein Paar fo, 
wichtige Lehren überleben hatte? Dann bätte fich der Verfaffer 
dach noch etrons langet bedeufen foßen; gewiß wäre ihm ned] 
manche andere Lüde in feinem Werke aufgefallen, die modo” 
ſapplementi verdient haͤtte ausgefüllt zu werden.) Es zer⸗ 
fallt in zwey Abſchnitte: 

I. De modis ſiniendi obligationem, B 
.ı. De folutione et compenlatione; , 
De acteptilations et de Ripulatiobe Aqui- 
liana. 
» De ’contrario eohfenfa. 
Hovation&; 


s. Sir, De seßitutione in integrain } in 9 daragrapfen. 
\ . Ay, 


- ai über das Merbredien ter: beieldigtee 
tajeftät Überhaupt, und deſſen Beftrafang: — 
Einigen allgemeinen Bemerkungen über die Quel. 
* m der Verbrechen gegen bie Obrigkeit, und die, 
‚Mittel, fie zu verhuͤten. Von Carl Auguf 
:&cott, Herzogl. Würtemb. Kanztey «"Advocar.. 
"Tübingen, 1297..178 ©.8. ..10 æ 


Der erite Abſchnitt· dieſet wohlget atharen Abbantlung ban⸗ 
delt von Verbrechen und Strafen im Allgemeinen ; der 


droepte, 
vom V igten Majeftät; überhaupt, und- an. 
dern X untergeordnete Obrigfeiten, fo wie; 
von de) haupt, und nach Roͤmiſchen, Deu: 
ſchen u Sefekenz und der dritte enthält ekpie, 
gt algı üben die Quellen. der Verbrechen 
gegen A ‚Nittel, fie au verhäten. Im erfisn,, 
basen.ı Neuss won Erbedligteit gefunden, 


1 ln DE BE DEE Ze Zen 


- . ⸗ 
or ‚ 
‘ i 1 
En Tu HM As: en \ % 5 
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es müßte dena der angegkbene Unterfchied Zutfepen: Iwamgt⸗ | 


— 


mittet und Strafe ſeyn, welcher Allerdings in dem unterſchie⸗ 
denen Zweck zu ſuchen iſt, je nachdem zu Erfüllung einer Were ! 
Bindlichteft angehalten, vdtl von Verlegung derſelben abgehals 


ten werben fol. Im zwehten Abſchnitt heißt Hochverrath 


diejenige Handlung, durch weiche der Umſtutz der —* 

Staatẽgteſellſchaſt und die Auflöfung buͤrgerlicher Ordnung de⸗ 

weit: die Grundverfaſſung derfelbeh angegriffen, und. ihte 
icherheit, Feeyheit Und Wohlfahrt dark) einzeine Glieber 


" derſelben verlegt wird: Deſſen unterichledene Battungen uhb 


Grade werden beinerft: Von bemmfelbeh iſt Dad Verbrechen bee 
beleidigten Majeſtaͤt insbeſondere uhterfähteden, ttigıd ($.15) 
diche Handlungen in ſich begreift, durch welche dhnie feittöfiche 
ficht gegen den ganzen Staat bie Rechte, Würde und Hö⸗ 
beit des Regenten, ober der hoͤchſten Yanbesröäfering von ein⸗ 
gelten GSliedern ded Staats angegriffen werden; Yon den di: 
hin gebbrigen Betgehlngen über iſt wiederum eine Verletzung 
ber deitt Oberhaupt bes Gtaats gebuͤhrenden Ehrerbietung, dderz 


eine bloße Beſchimpfung ſeiner Drivatperfon ſeht unterſchieden. 


—— untergeordnete Obrigkeiten zehbten zwat 
Akbt zu den Majeſtaͤts⸗, über doch zu den bffentlichen Berbre⸗ 


ee heiſſen ÄAufruhr und Emadtuis, Wein Samy eine 


vorſetzliche Verrinigung inebrerer jur Widerfehlichteit, dſent⸗ 
liche Gewalt und gefährliche Abſichten verbunden find. Vor. - 
ihr find Complotte, Rottirungen und Bergätderungen Unkech⸗ 


ung gefährliche Abfihreh zu hahen, verliiigen, um gethefie, - 
Aftlich an untergsdrdneten Wörfgeeften ein Verbrechen zu bea 


SR: wenn ſich naͤmlich fitehtere 3 dihne der &täatsverfäle u 


dehen. on allen diefen Verbrechen werden die Strafen nad). 


den Roͤmiſchen, Deutſchen und Wirtembergiſchen Welchen ' 
ind der Praxis fehr genau angegeben: Die Bittriubergiſcheſt⸗ 
find ganz unerheblich; die uͤhrigen werben, was den Hochver⸗ 
rath betrifft, als. unmenſchlich und durch deſpotiſche Staufame 
keit erzeugt, mit Recht getadelt, und der Vorzug der Preuſſi⸗ 
ſchen Geſetzgebung gerühmt. Wegen des Verdrechens der Dur 


leibigten Majeſtaͤt kaun Todesſtrufe Statt haben; kicht abet‘ 


wegen, bloßer Verlegung der (hutbiden Ehrötbiehing. Wegen 


Aufruhr findet ſie unter mancherleh Umſtaͤnden Statt; befdna. 


ders gegen die Anſtifter, und wenn er auf Mord oder ändere 


gerähtliche Abſichten gekichtet tar; Alle Mitverbrecher wink" . 
Sehalfen find zum. Schäberidetfag cbrfealiter. und In foliduin; 


mit Aueſchluß der Stechtstushiihnt der Bene 
ee el Bu 


\ 
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becker. der, weldder bezahle, den Regteh gegen feine Mi⸗ 


verbrecher. Im, legten Abſchnitt find mit vieler Genauigkeit . 


. die Quellen-diefer Sartungen von Verbrechen, aus welchen . 


\ 


* 


ſchickliche Häufige Anwendung in 


ſodann die Mittel zu. deren Verhütung von felbft folgen, an: 

gegeben. Der Here Verf. hält es für unrichtig, wenn man die - 
Quelle Liefer Verbrechen allein in einge immer feeiter um ſich 
greifenden Siereligiofirät und. Verderbniß der. Sitten ſucht:. 


- Publicität aher und. Auftlärung in Religions « und. Staats«, 


fachen fpriche er mit Recht von allem Vorwurf frey. Bielmebr . 
werden Mangel an richtigen Begriffen über, Staatsuerbindung 
und Staatsentzwed, irrige Xregriffe von Freyheit und Gleich , 
beit, Mißverhaͤltniß der finnlichen Cultur mit der Auftlärung - 
des. Verſtandes und Willens, Unvollflommenheit der Verſaſe 


7° fungen u ff. mit Recht unter die Quellen diefer Verbrechen - 


gerechnet. . 


Ueber Deutfche Rechtspflege Eine Nachlefe ' 
„zu den von der Churmainzifchen Akademie. 
‚nützlicher Wiflenfchaften zu Erfurt heraus 
"gegebenen Refültaten der beſten über Erhak 
“tung, öffentlicher Ruhe in Deutfchland ein- ' 

„gegangenen Auffätze . Jena und Leipzig, 
ı 1796. 36 © 8. ee 

Von der: in der Aufſchriſt genannten Akademle wurde bekaunt⸗ 


lich ein. Preis auf die beſte populaͤre Schrift geſetzt, in welcher 


das deutſche Volk von den, Vortheilen feiner vaterlaͤndiſchen 
Verfaſſung belehrt, und. vor den Uebeln gewarnt würde, zu. 
melden Überfpannte Begriffe von ungemeflener-Sregheit und - 


idealiſcher Gleichheit führen, und die Reſultate der drey ges 


kroͤnten Preisichriften ducch.den Druck öffentlich bekannt ges 

macht. Zu diefen alfo will der Verfaſſer über. den Punkt dee 
igöflege eine kurze Nachleſe geben, da fie. von fo großem 
Einfluß anf oͤffentliche Ruhe und Gluͤckſeligkeit iſt. Die drey. 

hieber gehörigen Gegenſtaͤnde find die Geſetze, Die Perſon 

welche mit deren Anwendung und Ausübung beſchaͤfftigt fin, 

und wie Foͤrmlichkeiten des erfahrene, Bey dem erftern geht 

es. hauptſaͤchlich über. Die ame Geſetze, und deren uns 

Dentichland ber, für gr 


n r 


vor, durch welche ſich oͤſters fchlechte üund unmilfende Leute in - 
. Yenwer einfdpleichen, welche zur Rechtspflege geboren , beſon⸗ 


' “ Rechtsgelahrhet ae 


Freylich kein beſſeres Mittel, als ein deutfches vollkommenes 
Geſetzbuch zu finden iſt; allein ſo lange wir dieſes nicht ha⸗ 
ben, iſt immer der Gehrauch des Roͤmiſchen Rechts⸗ein gerin⸗ 
geres Uebel, als wenn jede Entſcheidung der richterlichen Will⸗ 


kuͤhr preis gegeben wird, In Hinſicht auf die Perſonen kom⸗ 


men zuerſt gerechte Klagen über die maucherley Nebenwege 


ders uͤber den Dienſthandel; die erforderlichen Eigenſchaften 


eines würdigen Nechtgpflegers aber werden bauptfächlih aus 


3 


"dem Buch: das Grab der Thicane, dargeſtellt. Hat aber auch) 
ein Land. das Süd, die beſten Maͤnner auf feinen Richters 
Kühlen zu Haben: fo muß auch noch der Foͤrmlichkeit, Weitlaͤuf⸗ 

tigkeit und Koftbarkeit: des Verfahrens abgeholfen werden, wo⸗ 
ben freylich Die. Preuſſiſche Proceßform das vorzäglihfte Mus 


1. fter iſt. Nun kommt der Verfaffer feinem eigenen Vorſchlag 
u näher, welcher die Aufficht Über die zur Rechtspflege beitellten 


Perſonen upd ihr Verfahren betrifit. Er geht im Ganzen 
"dahin, daß eigene Maͤnner von anerkannten theoretiſchen und 


ypraktiſchen Rechsskennmiffen und erproßter Menfchenkunde, 


"von der unerichätterlichften Rechtſchaffenheit als Juſtizinſpe⸗ 
etoren aufgeftellt werden, und deren jedem ein gewiſſer Bezirk 
angerolefen wirds. und diefe haben, von einem befonders dazu 


. „aufjuftelfenden Actuar begleiter , wenigſteus aljährlich einmal 


Sn 
x 


‚ qle Aemter und Gerichtsftellen ihres Bezirks zu befuchen, - 
unmittelbar nach ihrer Ankunft die Amts» Raths⸗ und Gea 


- 


richtsſtube und die Privatrepofitorien der Beamten und Ser . 


’ 


2 


—W 


richtsverwalter zu verfiegeln, und ben ſaͤmmtlichen Amtsun⸗ 
tergebenen mit der Anzeige ihrer Ankunft bekannt zu machen, _ 


daß alle, welche wegen Yerfagter oder verzoͤgerter Juſtiz, oder 


ſonſten gesechte Befchwerden wider ihre Borgefeßten haben, 

folche Binnen ein oder zwey Tagen bey ihnen vorzubtingen und 
„au Heichginigen haben, fohann die Denpfitengelder, die Unter⸗ 
| ag und Friminalacten, die Eivilproceffe und die offent- 
ichen Buͤ 


ſeyn, als fie der Verſaſſer ich vorſtellt. Jeder Beamte, Ge⸗ 


richtsverwalter u. ſ. w. hat immer feine Vorgeſetzten, welche 


.. über ihn Auſſicht Führen, die wider Ihn angebrachten Beſchwer⸗ 


„u unterſuchen follen, u. nf Thun dfefe Ihre Saubipelt: 


| her zu unterfuchen, uud den angebrachten Beſchwer ˖“ 
den gleich abzuhelfen, oder wenn ſie hicht liquid find, ie eins 
u jubericten So fhon auch dieſer Borfchlag einleuchten mag 2 

jo dürften doch die Schwierigkeiten der Ausführung aröfler ' 


[2 


Fall abet dag Heel ärger vr wa. 


8 echtagelahehei 


feiner baſondern Sufgeerizen ——E— U 


ee —* ka zu Paztbeplighkeiten, zu ungerechren Ber 
druͤckungen führen ante, indem es wohl ſchwer halten,, zu 
‚weilen auch am guten Willen feblen würde, die unfebelbaften 


nner, mie fig det Verl. vorausfe , ausfindig zu meadben, 
welchen dieſes Amt anzuvertrauen A im entgegengefegten 


Emb. 


| Acht zuy Kufftärung —— enim 


Zwevtes Heft. 1796. EB: 38 


Dice Heft enthäft unmapgehliche Gedanken über bie hep | 


ebigen Srisdengunterhbaudfungen, mögliche endfiche Ber ' 

Y ung des langwierigen Streits wegen ber beruaͤhmter 
lauſel des vierten Artikels im Ayswickiſchen Frleden. 
nebſt Beurthe ilung einer ganz neuen über die Guͤltigkeit die 


| % x Klaufel herau —S Särift von Renatus Carl 


eyh. von Senkenberg (ost gebe, daß wir bald an dem 


Munkte ftehen möchten, wo man von bes Bf. Gedanken, dir —* 


es damit berilich gut meint, Gebtaud machen fünnte, 


Befus einer foftemasifhen Entwicklung der Grös 
gen zwiſchen Ber firchlichen und bürgerlichen Mat 
. „überhaupt und befonders in Deutſchland. Won 
Beta, Friedrich Klaprotb der Weltweigheit 


. unb Rechte Doetor, auch fatferl. Hofpfalzgraf x. 


| dd berene ba bey Donner, 1798. % Do gr 
u. 


Der Verf. ſcheint ein feßr aufgeftärter —*— zu fe: bat | 
die neueren Schriftſteller und Srundfähe vo n beyden Wele 
aionsparchenen gut henutzt, Äberofl genau nachgeiviefen: folet 

Verhaͤltniſſe der Pikhöfe gegen den Papft dem Epiſkopel⸗ 
ſteme; im Werbältniffe der Kirche gegen den Staat dem | 
gemäßigten Territorialfpftemes; unb feine Entwickiung em 


| geh! fich durch Genauigkeit, Srönung und Bolftändigket 
N 


woͤrderſt giebt er die nöthigen Wegriffe und Eintheilungen 
verſchledener die irchliche und borgerlie € Mai ansehen 
| egen 








men 


| räi 
gen der kirchlichen und bürgerlichen Macht, zuerit ÜR® * 


Arznevgelahrheit.“ 
| ©. Th. Soͤmmering vom Baue. bes menſchlichei 


Ayergelabrheic. 429 
iesenftänbe. arm. handelt er von. den m 
Bann einer Jeden diefer beyderley Mächte Befonders ; uiid 


in eben dieſer Ordnung handelt er wieder pon den. pofitigen " 
Mörängen benderley Mächte Überhaupt , und dann des Eicdlig 
hen Macht und der bürgerlichen. Macht. über die Kirche in 


Deutfchland insbefondere. Hie und da kommen einzelne Lehre 


füge vor, worinn Recenſent mit dem Berfafie nicht uͤherein⸗ 


. . ‘ | 4 

ee ‚FE 
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Körpers. Fünften Theils zweyte Abiheilung: 
Eingeweidelehre. Frankfurt am: Mapn, bey 
Varrentrapp und Wenner. 1796. 363 Octavſen 


In unſern antlktitiſchen Zelten IE es beynahe uͤberraſchend 
wenn einmal ein beruͤhmter Autor uͤber eine Recenſion, wor⸗ 


inn ihm wicht etwa blaß nur unbedingter Weihrauch hinge⸗ 


ſtreut wird, ſeine Zuſriedenheit bezeugt, wie hier in ber Vor⸗ 


rede Here G. über die Peurtheilung felnes Werks im-soyrel . 
Bande der A. D. B. Deſto angenehmer muß es jenm Re⸗ 
cenſenten ſeyn, daß Hr. © feiner Beurtheilung eine gute Aufe 


J nahme ſchenkte, und auf ſelne dort geaͤuſſerten Bemerkungen 


te Abtheitung, und nicht lieber der Ste Theil 


willige Rückficht nahm, Mächte nur ein ſolches Benehmen 


goifhen Autoren und Recenfenten gemeiuer -merdeii ! Es wuͤr⸗ 


de mehr nuͤtzen, als das zur Dapoe yeruordene nur Kein | 


de Gezaͤnke Wenn gleih Hr. ©. verſichert, dag es nicht i 
feinem Plane lag, die —— hefonders zu liefern: 


ſyo 'hat man das doch mie Recht erwartet, weil Jedermann ae 


ein folches Werk ganz vollſtaͤndig wuͤnſchen wird. Nur Ean 
Merenf nicht einfehen, warum diefer Band a zten Theile 
der eiſſen fol, wor 
von eigentlich; der noch zu erwartende erſt die zroente Abthel⸗ 
fung Ausmachen wird. Man findet In biefem dieſelde Eine 
richtung, wie in den vorigen Baͤnden, mit.deifelben Treue, 

Bolſſtaͤndigkeit, Denslichkeit und. Ruͤrze. Die lateiniſche 
— Ee4\ Kiunſt⸗ 


— — 2 En 


- 


39. Krzueogetahtgeit: 
Kunftnamen find jest, zwar hicht Überal , doch zum Theile, 
.  gingefchalter. : Die —— haben Ueberſchriften erhal 
ten. Aber die Noten find dafür ganz wesgeläffen, indem ſich 
‚der Verfaffer da nur. mit einem — es fell -— es fcheint — 
man wii gefehen haben — verwahrt, wo er ſenſt cieirte 
Wenn indeffen in $. s6. 73. 78. und and. jene Hypotheſes 
' und Meinungen des Anführens werth waren? fo waren- «6 
wohl ihre Lirheber ‚gerade bier und aus denſelben Gründen, 
wie in den vorigen Bänden, noch mehr! Ueberall ſtellt He 
©. Betrachtungen an, erft. über die todten, dann Über bie 
Lebendigen Eingeweide; ob er es gleich unfchicklich finder, jenes 
Anatomie, und noch auſchicklicher, diefes Phofſologie zu wen 
nen, indem et nun einmal. diefe Einhrilung für eine ſchulge⸗ 
xechte Grille haͤt. Nun — in verbis (mus faciles, mode 
cCconueniĩamus in ze! Uebrigens zerfällt bisfer Baud Te zug 
Abſchnitte, die wohl beffer ausdruͤcklich Bezeichnet. worden mi 
sen, da der ate Abſchn. ©. ı35-mit einer. neuen. Paragra⸗ 
. pbenzahl anfängt. Der erſte Abſchnitt enthält die Organs 
des Athmens. Bruſtfelle, Lungen, Kehlkopf, Luftrößre und 
ibre Aeſte — wo ſich ihre feinften. Retferchen in die Lungen⸗ 
jellchen endigen, find fie ja nicht geſchloſſen ($. 51), ſonders 
Bft! — Schilddruͤſe — daß dieſe (8. ss) wit dem rete 
mirabile wiederkaͤuender Thiere zu — und, den An⸗ 
‚drang des Blutes nach dem. Kopfe zu brechen, da ſey, ſteht 
dahin! — Athmen. — $. 70. giebt nicht eigentlich die Utſa⸗ 
chen, fondern die. Nothwendigkeit des Athmens im Schlafe 
"und des erſten Athmens an. .$. 72. Nuten des Athmens — 
ſehr gut! F. 75. Die Lungen find biutreinigende Orgene — 
phnftreitigs daB es aber gerade „fich zur Faͤulniß nelgende oder 
wirklich faul gewordene Bluttheilchen And, :derasıs der Lun⸗ 
genduft zum Theile beſteht,“ werden viele nicht zugeben mol 
Im! $. 76, Ausführlich uͤber Erzeugung der thierifchen Waͤr⸗ 
me durchs Athmen. Hr, ©. nennt dle Lungen ein paar Haupe 
- ‚guellen der thieriſchen Wärme, nicht die einzigen Auch Ihm 
ſcheint venoͤſes, von ser Luft nicht beruͤhrtes, Dlut mit eine 
Urſache des Todes ber Erhaͤnkten oder Erwuͤrgten zu ſeyn. 
- Hebenverrichrungen des Arhmens, 3.9. Anftemmen, Keuchen, 
Seuſzen u. dgl. Stimme und ihre Mobifisationen,, auch am 
dere Ichaflbare Verrihtungen, woran das Athmen einigem, 
- oder auch wohl gar feinen Antheil hat, 3. B. Zaͤhneknirſchen, 
Bähneklappern ‚ die alfo nur uneigentlih bieher gehören. — 
Daß (8. 151.) beym Singen durch bie Ziel Die Zahnreihen 
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. * blieben nach manche ſtehen, die in um " angepängten Zur 


7 
’ı . 


6. miewitkten, taun een; a as ſich nicht finden, = —2 
ee u. Bitsung der Buchſtaben. Wey den: Selbfilautern 
Basf die Form des Mundes nicht Übergangen- werden, ober 


daß der Mund mehr oder weniger platt und laͤnglich iſt ini, 
‘©, 9, gerundet in’o, gerunder und. zugleich. mehr vorgeipgen . 
Wu Die halben Toͤne (9. 119) ſellten wohl nicht ae, oe, 


Be, ſondern &, oͤ, , im Gegenſatze von ei, eu, vi, au, 
geſetzt ſeyn 7 ⸗ Broeyter Abſchnitt. Werkzeuge der Verdan⸗ 
aß. 


Dauchfell, Gekiös, Netze. Bauchſpricheldruͤſe oder 


Daneree⸗ — von deſſen Ausfuͤhrungsgange doch auch zu Kür 


mierken geweſen waͤre, Daß er von der anliegenden Subſtanz . 


"der Druͤſe umgeben bleibt. — . Milz, Leber, Gallenblaſe 


Darmtkanal oder Schlund, Magen — der beſonders ganz . 


nach Würden :abgehandelt IR wiewohl ſchwerlich alles nut 


ber Verſchiedenheit der Mögen perufsreiben fepn mag, was 
"Hr. ©. davon ableites!: Auch werdienen wohl einige diäterle 


She Bemerkungen, 3. B. uͤber Bier, Kaffee ze. ($. 163) erft 
mnoch mehr-Iinterfuchung, ehe mar daruͤber abſprechen Fann $ 
Be dee Verdauung fcheins dor Verf. mehr auf die Arbeit des 
" Magens, als auf den Magenfaft zu vechuen, weicher letztete, 
wie mehrere enthaltene Säfte, nur kürzlich angeführt wird. — 
‚Dinner. Darm/ dicker Darm, und ihre Stuͤcke. — Druck⸗ 


iſſe aiget erhalten Rab. * 


"Borat Torinfents Kumeiung ehr angehende Haie 


‚gu. einer vernunftmäßigen und nad) Cullen's No⸗ 


:  fologie eingerichteten medisinifehen Praxis. Nebſt 
den neneften und burch wichtige Faͤlle ertäuterten ° 


Heilarten englifher und anderer berühmter Aerz⸗ 
te: Aus dem Englifchen überfegt von. Dr, * 


ſtian Friedrich Michaelis. Erſter ie 


‚ag, ben Paumaätmer, v6 298 


1 Er Ss 


an ® 


den gewoͤhnlichen, als durch eine angemefiene Kürze und Ber 


Kimwthett " wie durch + voruecheilgfeept Beanbkikung 
3 


- 


te 


Diefe praktiſche Scart anterſcheider ſich durch nicht von 


a 


” a 


40 Ä Arpiepgelehrält. 
und Meßandlung. Er verwirft die Abfahrangemietel nö, 


‚wie die wmeiften empirifiden Engländer, und ninumt -ooik 


own bey den Eutzundungen die ſtheniſche und aſtheniſch⸗ 

nlage an. Veſonders ift in einzeinen -Rapiteln, 3. B. vom 
„Huften, genau auf die einzelnen Krautheitaurfachen Ruͤckficht 
‚genommen, auch bas Kap. von dem aufgenommen 
worden. Indeſſen iſt doch das Ganze zu kurz —— folg- 
lich auch für den Anfänger nicht hinlaͤnglich gelargt, wie es 
etwann nach der deutſchen Wohlbeliedtheit Bu erwarten war. 
Bi Meberfehung laßt ſich gut leſen. 


Von den Blattern und deren Yusrotting, Ein; ge⸗ 
melufaßlicher Beytrag zur Belehrung der Unfun- 


digen über dieſe Kinderſeuche, und zur Pruͤfung 


aller bisherigen Ausrottungsplaͤne, von Dokter 
Elias Hepſchel, ausuͤbendem Arzte inl Breslau. 
Breslau und Leipzig, ben Ku 1798. & 253 


“ Selten. 20 ge. u 
R Da⸗ Bekannte faßlich aud mit warnrer Sbeilnahm e gefent, 


Vvorzuͤglich in Wickie auf den Ort, 100 et kebt, und auf det 
herrſchende Voruttheile. Auſſer der Gefchechee der Blattera, 
und dor Eigenſchaften des Blattergiftes, ſo wie der unſtatt 


daften Vorbguungsmittel, ſucht der Verfaſſer zu zeigen, daß 


‚Die Blattern nicht angehoren find, daß die allgemeine. Austey- 
tung unmoͤglich ſed, DAB die Impſfung ſtatt deffeiben gemeiner 
gemacht, und eine beffete Na der natuͤtlichen Blat⸗ 
rern eingeführt merden muͤſſe. Es tieſſe ſich zwar manches 
ceerinnern; aber wir wollens nicht das Anſehen haben, als ob 
‚alles, was geſchrieben wird, auch fehlerfren feyn müfe.. Der 


J Berf. fagt wenigſtens ſeine Meinung mit Be ende 
“= ‚Hünter’& Verſuche über pas Blut, (uͤber) bie 


ntzundung und die Schußwunden, nehſt einer 
Nachricht von dem Sehen bes Werfaffers, von 
Everard Home. - Aus dem Englifchen überfeßt, 
herausgegeben und mit einigen Anmerkungen. bes 
„seit yon Dr. E. ®. ‚8: Hebenſtreit. ge 


= 
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Alter einer Menge bekannter Dinar; ſioben manche gut © r- 


faibe, maiche dalbwahre vder pasadope Meinungen, mauche 
gewagte Hypotheſen, die dem Verf. ſo ganßz eigen ſiud, in ab⸗ | 
geriffenem Vortrage, mehr hingeworfen, als ausgeführt, mehe - 
„becifio behauptet, ala mit Sränhen bewieſen, wie esallenam. 
enigen Der onen eigen zu ſeyn pflest, welche, ohne gelehrte u 
"Erpehung und erworbene ‚gründliche Kenntniß des Willens - 
Serthen alles für nen halten, was ihnen durch den Kopf 
berfeßers-entflanden, Diefer Band enrpält die Abhandiung 
vom Sute and von-ben Organen der Firtulation, in weiger 


goch viel Alltaͤguches and Betanntes abzuſchneiden tar." Dir 
BSeutſche hatte dergleichen aͤngſt geſagt und geſchrieben, da e⸗ 
Ach auf anatemiſche Anſicht aruͤndete, vieuleicht noch deſſer 


‚und beſtimmter angegeben, Die Eebenshefchreibung täpe ſich 
gang wohl leſenn. EEE 


Beſcbighte der medieiniſch⸗ prägrifchen Schule an ber . - 


K. K. Karl -Ferdinandiſches Univerſuaͤt in Prag 
fſde Hörer ber Arznev · und Wundar zneyundo von. 
"Anton Sebald, Prof, ber fpec, Pathol. und’meh, 


Klinik, ‚Prag und feipzlg, bey Barth. 1796. $. 


5 ac Setöiiäfee Debdieinalwefen har dem uerfiarkengn 
2 


ron van Swieten fehr viel zu verdanken, fofehr.es augh 
ger einiger Zeit verkannt wurde. Er war der Stifter. medi⸗ 
riniſch — Schulen in Wien uud Prag, hier feit 
‚4769. ‚Die kliniſchen Anſtalten auf andern Akademien find 


Nachabmungen. Der Verf. gieht erſt eine Nachricht, mes -. 


. van Swieren zur Defütberung bed prattlichen ‚Zaches- sat 
7 eine kurze Biographie .— und nach Ihm .D aron van 


Stoerk, auferdem auch etwas von dei dortigen Merändrrun 
gen im Perſonale und Materieneigthsitung; dann. Befäpreibt 
„er die Cinrihtung der Prager praktiichen Schule yan ihrer: 
Entftebung en, bie Gef@äfte, Die Eehrosduung, Die Demann. 
firationen, Eintheilung der Studenten in Ökeer uhd. Sraryie 


Balde 


1. 
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U Aryneygelahrtzeli. 


natoren u dgl. Die Heine Schrift kann alſo gun den 


dortigen Kiinikern nüßtich feyn „ um ihrer Öbliegenbeiten Een. 


E 


nen zu fernen, und den auswärtigen Stoff zu eichungen 

gBı. Bis jetzt Bar noch keine einzige Anſtalt gerechte An⸗ 
ſpruche auf Vollkommenheit zu: mechen. In den meiſten 
lernt man bio, bie praktifge Ronitine, ohne Grundſaͤtze. 


Kurt Syrengebs Handbuch der Pathologie. Zwed⸗ 
ter Theil. Fieber. Entzündungen. leipzig, in 
der. Schäferfchen. Buchhandlung, 1796, 8. 508 


Selten, 11. 12 8. 


Seinem Diane gemäß, gehet ber Betfaffee nun zur fogenann, 


ten Pathologie über ;. aber mit einer ſolchen Ausfühtlichkeie, 
wit eg: in manchen’ praßtifchen Handbücher kaum gefchehen 
‚feyn dürfte: ' Die Krankheiten: find, (Seite 9 Einteit.) nad 
dent Mufler der alten Empiriker, fo geordnet, daß, nach Der 
Mominal« Definttion,. die. Krankheitsgefchichte aufgeſtellt, die 
Diagnofe und Prognoſe nach der Analogie beftimmt, die Ur⸗ 
fahen nad. finien. Beobadtungen angeführt torrden, obue . 
die: vielfachen Verwickelungen zu. überfeben , die für manche 
Praktikor vielfache Klippen des Irrthums find. Auch bemerke 


nman bey der Behandlung, daß der Verf, ſich erſt durch Lektüre 
eine Menge Materialien ſammlete, und nachher beſtmoͤglichſt 
J ——— Dadurch hat die Schrift nicht das Anſe⸗ 


einer ferengen foftematifchen Ordnung, ober ſeines tiefges 


| .. dachten Raͤſonnements; fie wird aber Dadurch infirußtiver und 


nuͤtzlicher für den Anfänger, Nicht minder hat der Berfaffer 
das etwannige Neue genuͤtzt, ohne fich durch ſchoͤne Worte blen⸗ 


den ju laſſen und. nachzubeten. Dieß iſt moht der Grund, 


* warum er bey den Fiebern. anf den Typus achtet, und bie Un⸗ 
terabtbeilungen nach dem Sanflal» Charakter ordnet, Krankı 
“Heitsmaterien,. als Reize, eben läßt, und Gallen⸗Faulfieber 
ss. dal. mit dem Nerventeize in Verbindung feht. Wer den 
: Werfaffer von einer andern &eite kennt, wird auch mit Ver 


gmuͤgen bemerken, daß er die Liebereinfiimmung der allen und 


- neuen Aerzte gehörigen Orts zu dofumentiren weiß, die fritis 
ſchen Tage mit Diferetion vertheidigt, und ’auf die Anfälle 


der Wegſelfieber anwendet; überhaupt aber feine Veleſenheit 
dan nägt, daß her unbelefene Atzt durch Beyſyiele beleh⸗ 
1; v EEE Zr . Zu _ ° 


Su 


! 


, ] . x 
Brqnengelaßepeit,: at. 
gIn dleſem Vande ſtehen die füherbalten Keautheten 
und Entzuͤndungen, als zwey Kiaſſen. Unter jene werden 
die. Wechſelfieber, die nachlaſſenden Fieber (Katarrhab⸗ ſchleis 
chende Reruen « hitzige Nerven: Faul⸗ aaſtriſche und Behrflen. - 
. ber). und die anhältenden Fieber gerechnet, (dieſe etwas zu 
urz) unter.Diefen die vornehmen —— bis auf 
Rhevmatismus herad. Wie der Verſ. ſich die Entſtehzu 
fer oder jener Krankheit denke, datuͤber bürfte er Wide ieihruc. 
erwarten. Wir könnten auch einiges erinnern, wenn er. Kit; 
cf Bor.) erkläret hätte, ſich um anderer Urtheil nicht zu: be. 


kuͤmmern: wir. behalten alſo unſere Fragen für und. ung übers, . 


laſſen andern Serrofopben was fie. gun wod en. F 
Beiträge jue Brisict ver Meblein —* .. 
ben von Kurt Sprengel, der. Arzney —7 — u 
Doktor und Profeſſor. Erſter Band, d tee: 
. Süd: "Halle, in der. Kengefge Buchbondl. 
1796. 8. 27a. © ab: &- un 


Heontier eig und Forſcherblick⸗ ie: in den ii ö 


3 


[3 
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"den, mitunter eine überreichtiihe. Beieſenheit und Gelehrſome 


keit, die denn Kenner behagt, dem Halhkenner einen ——8 
fenden Seiten ic entlockt. Wir woßen den Inhalt kuͤrzlich 
bemerken: i. Beytraͤge zur —2 — einiger medick., j 
niſchen Myicbea bey den Altern: Griechen. GSie betref⸗ 
fen die. ſogenannte fabsthafte Periode, : namentlich Apoli, 
Päon, Artemis, Aeſtulap, u dgl. und erläutern duch... 
‚Bersleihung der verſchiedenen Belege Die —8 Meinun⸗ 
gen ie — Urſprung, u. ſ. w ber den muth⸗ 
naßlichen I a der Ruffeuche ads dem fadwelts- 
er intereflantefte Attikel, den der. Berk, 
a —e— Materlalien bearbeitet bat! Zum. 
Grunde legt bie Hallerſche Behauptung, daß die Luſtſeuche 
eine Ausartung der Paws A Die beyden Krankheiten, 
Mans und Yaws, welche in. Afrika endemiſch find, werden 
nach den vorhandenen Nachtichten gepräft, und. bie baraltes | 
riſtiſchen Kennzeichen auggehoben, und Daher. das. Reſultat 
gezogen, — Die Pians find nicht *68 ui ven Da Dans, ü 
wie es die Ehgländer annehmen ea t bie Be. 
ven n aber mit berieben vermiſchen. eye Mr Ye 
guer 


) 
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zuerſt Im 1Oten Jahrhunderte als geſchwuͤrtge und pockedat⸗ 
tige Blattern. Die erſte Luſtſeuche zeigte Ach In Der Geſtalt des 
Gaͤfath, (Oaphati) war vermuthlich Aus den Yaws entwi⸗ 
ceit, als die Spanifehen Juden nach Afrika kamen. (Aber, 
laut der Geſchichte, war die Saphati fange vörher bekannt, 
und did Luſtſeuche eher in Rom und Italſen, als in Afrika, 
‚und, näch des Verf. kigner Behauptung, iſt des Zeo Luſtſen⸗ 
he eine andere Artı Wir wuͤnſchten, der Verf. waͤre nicht 
hierbey ſtehen geblieben; wir wollen und koͤnnen auch darüber 
nicht entſcheiden/ ba er Henslern, (G. 9. Vorr.) als einzi⸗ 
ze competenten Richter; erkennt.) y. Ebn Sina von den 
Primitivnerven, arabtſch und deutſch mit Anmerkun⸗ 
gen. Tin muͤhſames Geſchaͤffte, und noch mehr eine muͤhſa⸗ 
me Vergleichung des alten Arztes mit den Beſchreibungen der. 
neuerh Anatömen, andey der Wunſch, une Einftig lieder pras- 
erifäse Arditel ausjubeben, ha diefe mehr gerteinnhtiaee In⸗ 
texelfe haben, 4, Verſuch, einer Geſchichte des Pbpyfios 
logie des Blutes im Alterthume, von Di. Ebr. Fried 
Sarleh. Fine ſehr genaue und gelehrte Unterſuchung uͤber 
das Blut; die, als Reſuitat deſſen, was die Alten davon wuß⸗ 
ten, ‚oder. nicht wußlen,; immer für die Dogmen⸗ Geſchichte 
wichtig bleibt. Je mehr’ ſolche Forſchungen voh den Freun⸗ 
den des mediziniſchen Akterthums geliefert, und von den Neus 
ekn beherzigt werden, deſts mehr Muß ſich das Werbienifttiche " 
eines jeden Zeitalters veröffenbaren,, ind zur Unpärtbhepifchen 
Deurtheilung dei reldeiven Werths führen. Möchte nur der 
Raltfinn der jedigen Arztklaſſe den Verfaſſet hide abſchrecken, 
ſich ähnlichen antiquariſchen Unterſuchungen in der Folge zu! 
widmen! Er hat wenigſtens viele Auffchlüffe Gedebeh, und den 
ſteljen Wahn ‚widerlegt, abs ob aller, was Am Ende des 18. 
Zahrhundberts gefägt, gelehtet und geſchrieben wird, nagelnene 
ahrpeit ‚fe: s. Klachricht don den Anscdots Girei- 


5. 

eis des Herch De. MWeigeld: Hr: Dr: Weigel,’ ein td 
lentvoller junget Mann, widmete ſich vorzuͤglich dem tus 
dium der Alten Aerzte — Tine ſeltene Erſcheinung In uſern 
Tagen Rberſah großmuͤrhig did ſchlefen Urtheile der Aerzte, 
die nichta, als Alltägliche Anatemie utid Htaxis, Phildſophi⸗ 

bet Phyſtologie keunen / Und-fich wundern, wenn Tach uͤber 
den Hippokratds Vorichungen gehälteh wetden ſotlen, gieng 
anf gelehrte Reiſen, um ſich Die noͤthigen Materiallen zii vers‘ 
ſchaffen / und kehre Eetcheekaden juriehı Hitr find — 

den tern, me a a ot 
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Notizen aber neuedfete Aerzte, die den Duaſch zur baitigen | 


Kerauögabe bey jedem Pblleksee tege machen muß \ 


\ | Dan. Mi... 


Welrwetsheit ER. 


Urſering bes Begriffs von der Wtendfrenfen — 


der · dabey unvermeidliche dialektiſche Schein. wird, Pe 


aufgedeckt, und bie Forberger lſche Schrift: uͤber bier - 


Gründe und Gefege freyer Handlungen wird ge⸗ 


pruͤſt — von C. G. Bardui. Stüttgart Ep! 


Loͤflund. — 8 s6 Seiten ebne die Bars, 
rede, Be 


"Eine Heine Schrift, die: der et mit Vroelgen geifen hat, 


weil fie zur Aufklaͤrung der ſo ſchwierigen und durch unendli⸗ 


che Streitigkeiten verdunkelten Lehre von der menfchliben Freue; y 


beit, Feiner Einſicht nach, einen nicht unerheblichen Beytrag 
lieſert. Det Verfaſſer bedlent ſich in Oetfelben eben der Mo⸗ 
eböde, die er ſchon bey andern philsfsphlicheh Gagenſtäͤnden, 
mit Erfolg angewandt hatte, z. B. uͤher dia. Degeiffe yon kin: 
nem Geiſte, von Gott, der menſchlichen Seele, der Unſterbe 
tgeit des Menſchen. — Diefe Methode. beftcher dakinn, den 


eg aufjufuhen und zu dezeichnen, auf melden der Menſchh 
urfgränglidy zu feinen wichtiaftet. aufferfinnlichen . Berfeuhl” | 


gen gelatigte. Bon dieſet Methode fagt der Werf,, bäg-ite? 


iben von jeher nicht nur die lehtreichſte Unterhaltung gerdähts ' 


te, ſondern auch das ſicherſie Mittel zu ſeyn fehlen, ſich aben 


den Wetth, bie: Haltbarkeit und. Wahrheit dieſer Wörfteltuiis‘ 
gen ſelbſt befriedigende Aufſchluͤſſe zu verſchaffen. Hier wugt 


en ahnen an die Ableitimg der Vegriffe der Wölllendfrepheit 


. — 


aus der weſentlichen Einrichtung. der. nienichlicgen Natur mer. \ 


und zwar aͤhnete er, wie er. fans, hier gleich anſangs wmetläere: 


Schwietigkeit, als er bey den übtigen gefunden hätte. Denn 


uͤber dleſen Begriff harrſchte, ſo weit die Geſchichte reicht, uun 


eine Stimmie,- die bloß in den Schulen fchiedne Äuslegune; u 


gpn:erhiele; da im Gegentheil brynahe seien. Volt Spttwrig, 
—S— fi. wine * * derſchienin Ati 
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Das es fa der Macht des Menſchen lebe, recht eder 
Anrecht zu handeln, wie es ihm bellebe; daß es, wo er unrecht 
that, nur auf ihn angekommen wäre, das Gege Sei zu tyun; 
daß alfo der Grund feiner fo oder anders -beihaffenen Hand» 
langsweiſe einzig in feiner Willkuͤhr zu fuchen fey — dieß fin» 
Den wir Aberall, wo wie Begriffe von Recht und Unrecht fins . 
den, als unbeftrittene Thatſache vorausgeſetzt.“ In der That 
Berubet auf dieſer anffallenden Bemerkung, daß der Menſch 
in Anfehung vieler ſeiner Thaͤtigkeitsaͤuſſernngen durch nichts, 
weder durch einen bloßen Mechanismus, nor durch einen uns 
Wderſtehlichen Trieb oder Inſtinkt, glei den übrigen Thies. 
gan, auf eine einzige. Handlungsteeife eingefchrähft, an einen 
einzigen Ort: von Tpärigkeitsäufferung gebunden iſt, der Be⸗ 
griff ‚nicht nur von Willensfrepheit, fendern von Zuredhnning, . 
Schuid und Unſchuld, und überbaupf. von Sittlichkeit, und 
der Verfaffer hat ganz Recht, von diefer allgemeinen und zus 
Thell ſeibſt durch bie Philoſophie und durch die Geſchichte als 
- ke Zeiten arwieſenen Volbeidee ‚bon der- Freyheit menſchlicher 
Handlungen auszugehen. ‚Allein, wie gelangte der Menſch zu 
dieſet Borftellung ? mit Recht fragt man hieriach, "wenn man. 
fie nicht mit Des Cartes für einen angebornen Begriff halten, 
und alſo den Knoten zerhauen will. Was der Verf darauf: 
alitwortet, toͤmmt auf das zurück, was wir ſo eben gefagt. bar 
de doch wir folgen —* der Anseinanderfehung des Ver⸗ 

ers. 


Er theilt feine Mate In. Mile drey Unkerſuchnngen $ 
& unterfuät nämlich erſtlich, was und wie viel ſich an jener 
allgemeinen Meinung von der Willentfreyheit auf wirkliche 
und unverwerflihe Beobachtung gründe. — Zwehtens, was 
der Menſch bloß zu. beobachten glaubre, und drittens, woher 
Br. —D Schein Epfanie, se dleſem Glauden kam 
Grant liegt. | 


Am die ße Stage ja deantrocten, bemerkt · der Beh. 
ww es verfchiedene Arten möglicher Mannichfaltigkeit in den 
— Kraftäuffetungen (dieſe Mannichfaltigkeit netint 

Verf. latitudo, und giebt unter verſchiednen Aubriken ſie⸗ 
Fe Arten derfelben an). giebt, diefe geiammte laritudo dee 
in feiner Eminhrit gleichwohl unveruͤbt daͤbey beſtehendenden 
Eh akters der Menſchheit gruͤndet ſich anf Erfahrungen, die 
theils durch ihre us Unendliche gehende, und ſich jeden Aus 
llenb lick etelsnende Wodetheuuns an allen Menfhen, vn 
u on . , R [2 ut 


Wirt Die Deinen 
even eindihlin; he 
macht das ans; nnd 


wirklich wir man hen 


8. eine Feine. Thatſo⸗ 


Ben mare 


"mit Necht ia unſern er 


beit Bingehäre.n 


Weetiic: A NETTE Bach .haf.: dan. dem, en; 
eg 3 
der. Wille dena worin due mehee Wlllens ‚begehre ich das. id 


ve und aus wekhenn Grunde — u 


andy geſcheben mas / Oo Feoba Ay} 
any siegte tie7uond (de von jenen rannichte I rear 
He; ob id) 3.9, vedies: oder linke in tmsinemm Zimmer auf. 


un nieder ee E’w: das iſt dieindifiarentia meineh Ger 


märhs, tie'Re: aufier dem Opfirin-In dhres.unentftellsen Na⸗ 
tun: ausfieht. Ich weiß es ndlich var mehl, Daß wenn, ich 
mid) in foldpenn gleichgäleigen Fühlen: mun'Yoch. zu dem. Einem 
ent ſchee 46) mit Dabehy oſt teiges entſche den 

RD. D,KKLD, ER Vllt BE den 
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25.2 frage Aeraptena, wo⸗ en Mau im 

> Aut klee Becie BIoß an sn beanen: glandr 
Der aflgemein bertfäpenben Zerftelkung bet Wichfhen von. 
ger Freyheit, Dußcfie Mn: viner:Hlößen Waituͤde beiebe , 
fie teines entforibentun Bun — * war; 
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+ ⏑ ⏑ p———————— 
in un meſalleſſun der vol Nitige rund von geu· 
feu Erſche inungen finden taffe , und ſo r wandte inarı Die: imn 


Ime Zharanı, feinszcänn Kurzer site 
—— Untunde betimmiender Grabe in rin voſui · 


„uh man. 
— —E 
ni“ 
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amdthäng Betrifft (wie töft 
an ll A 3:7 7 

der, 
ns, aa 


alettitet, ul 
—— A] 
\ eitweiſen 


I bei 
‚Meft.; (feinen Materie nad 
——— 
im Stiegen. wärde, 
BR, a Erbe at fe 








a Men 


fell die “ 
el + ve infos Sinai 


Dertahtfegnd, Be hie 
Lidr. 





Wir übergehen, was der Verf, iu weitern Eroͤtterua 
qubringe, und erwähnen KESTBEER Bag eunge BIER, i 





m . J . IN. 
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ia —*— dreh⸗ Anaverbet. RR 
rumiietidsen Werrlieh‘ eigne arts weſentliche · Be⸗ 
ſfweeben sie bern ſeine Vorftellungen, Betrunkener 
_. Getenunieifie über: irgeud sinne Gegerſtaich Ju ertaͤnzen uns · 
- zur undigkeit zu lien; wovon der Verſ. in’ einer eig 
ter Attamtuag von dre Afferinrion , worauf er fich: hier Bes 
ziehe gehen -Bgernföge: Diefes- Wafrebeus 
ed ſtreberam — *xx immer dahln, zui. 
u Grunb anzugeben. Dieß iſt 
ee u hier — 2 unemafet unmittelbares 
Bewugtfeyn nichts angtiot, was rate zum Grande uuſrer Ener’ 
Fbtiefirfäh machen karmten; als das in Aeſem Bewußtſeyn 
turen varkammende Ich, edrm unſre Mihtaͤhre: fo machenwin · 
dieſes Ich zum eigentlichen Grund unſrer Handlungen: oben 
wir machen, wie es der Verf. ausdrückt, dieß Sich oder dieſe 
Willkauͤhr zum Meiſtet im Spiele. Der Bf. Tagriendlidh das 
ganje —— in dieſe Worte: „Die Natur unſets Des 
5* a ermianb einer vonfenetktien Ehırichtung:: 
F ar Ach aufnimmt, Hlal die Form, nicht 
| nr. “die Materie defieißen (big es bewirfende De Rrafı) um te _ 
J 99 —* —8 sieht, verbunden mit, dern dringenden’ | 
E a 
> 
. 
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des Menſchen, dae tohs ihin ih Kine % —8 
Kun einmal formell gegeben HA;hoc ee ber Materie wc, 





r 


rum: vbrfi 
Arbunden ſetuer mit * — Mother ke, —* 35 
alsn etwaͤs nuch Tann und in ünftem Berwicßtſeyn Se’ 
tes UN: ia —— ſuͤchendes, henes dringende - 
Rrfinig defriedige Bits mie den Tubjeftiven- 
joe: dRR objektiven —— feet entgegegeſttoe⸗ 
isn gemeinen Menſchen gut nicht zu isumathände Geß.eined. 
HHerauogehras aus dem ch und des Zuneheur eek niähe nur. 
langſamen und fortgeſetzten Beobachtung — Forſchungs · 
—5 jenes-Medirfgiß. nie gans 
bh en mitfich| — den gemei 
* — eehfchengerjtanN zu der. für Als getiiginen Menfben.. 
verſtand unygemeipl —2R veranfaßl,.. NT A ae ; 


a 

et Ber, mepte n&ri hieſet Schriſt die Dihbing. Den. 
2 So ’ itſch nit en Hru. Cregtzer in. Marburg, 
j geteift,, worinn nor sie begen — FR veifen will, N 
Nur de Kegſe —— kein grund » und — 
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VWermbaen: zu · haabein tingefilletmuete: ſo miſſen welt And, 


da wir uns vielleicht zu we itlaͤuſtig her den rften Thail ass: 
gelaſſen haben, begnügen, zu ſagen/ daß wir — fer: 
unpartheyiſch und aegründst beiten, sumb des Lrsbeil, nnd: 
dariun über Die: Borbetgerilce Bertfund die dariun verſucete 
Vertbeidisung des. Kartiſchen Frehheustehre arfällt. wird, vele 
kg untwefchzeiheng da dem Bern Ferber a bie Murflerebaftigteik. 
der Behrlie und Antericeibungen zmersit er dieſe Lehre ſtuͤtten 
will (4.2. daß er milden Diterminizenns und Indeiermis 
miemus noch ain Drittes, won feine vonr beyden iſt, einſchle⸗ 
ben will, zwiſchen riner ogrmeiöhicken: und vinar. aver⸗ 
meidlichen Piorkgesubigteitdiftinguiet) ‚und die Widerſprs· 
&, deren a —8 ſchuldig, vn eur deutlich Bargriege 


‚ menden. 


— 


| perpötnelle. Nn 


OF. 


9 


proen de peix ——— "Ei —* 


que par Emänuel Kent. Traduit de Falle- 
“ mand, avec un nouveau [üpplement.de PAu- 
‚ teur.. Königsberg, Anal © chez Fredgfie Ni. 
colovius. 8. 73 Voges. Kran 


D das deiiche Drfgirtal von diefen Soriſt erer 
ibliothet augezeigt iſt: ſo bahtn wir.bieg unſern Lelern dioß 
die Nachricht: von dam Daſeyn diehen.f —* Rdn Uederſebuug· 
zu geben, die wir, fa weit volr Be: mit. dam deutſchen 
vergliggen, treu gefunden haben. .. Schen au dem Eisel:ik —* 
merkt, daß dieſe Ueberſetzung einen Zuſatz von dem Verſoſſer 
ſelbſt exhalten Habe, und da diefer Zuſatz gauz kutz iſt: fo wel⸗ 
jen mir ihn Hier, für die Suppe: bes Beachten Deiginakt, übe 
drucken laſſen: 


„Second Jupplemmnt. Arsiilr frret paar la Paz 
leroit, contradiftoite de faire entrer dans‘ 
les procedures de droit public, un artiele fecrer, guant a 


fon object; quaigu'il puifle trés bien y en «voir des fe-' 
“ eretg fubjettivement, quant. ä la. ‚qualite des perfonnes qui 


les dictent; velles- ci craignant peirt -Ette de Vompromet- 
tre fear dignite, fi elles ſen declarojent ourertendett le⸗ 
auteurs, * 
„RE en. a Er ET 
£ \ e | ” 
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mas des philofoplses: for TE RITA rerident poflik 
Abende: pin. pespstunkbe , ——*— Tulcgs im 


Bat scem6&s pour ia 
Or; Hi: Bit on yoor Kantonite jöghlative 


an Bunt; unweh-H-faur Natureleipent attnibuer.ia-pluf: 


haute fagelfe,.de Sinfienite des rögles A oblerver dam ſes 
selations. ne d’semes ‚Etats; -— aupits des philelephes, 


| is ſajeis. Qupondant il eſt nicellsigeiquiit les on 


ve. —— — done, tucitemont x: 
aris: .d’eft Ar. dire; que, (nifane- myfitse de [ Teenie 


l 2 de len Fahne il lepe ade publier libre- 
geil a — peemottraꝰe p 


‚pi evnertent ia goera'ut 
—*— * ils.n®- -manggeronf Yohit ‚de parler, podiva 


 qeon ne leur impofe pär Mlehtk- -Hönfoft pas kon plus 
beſoin d une Convention particuliere des Etats pour Vac- 
order for ce point, puisgue l’obligation, qui leur en efk 


mpefce, Geanee Ada den Prinigen werk e.dein tab. 


— on legisiatiy 


On ne Jaemy pas ndanmoins que 'PEtat doive 8. 
«order aux principes du phiofophe 1a preference fur’ les . 


deéciſions do jutiswenfalte, ce teppſentant du fonuedin; | 
on vent feulemenz qu’il foit gcoute. Le juriscanlulte, * ” | 


Left ehoiſi peu: ribole,. autse Ia bilance du droit, 
ginive de ia juftice, ne le fert Has tonjours-de demier uni- 
quemens ppus:caster de la premicte tonte influence 


drang ére maie, ſi Pan des haflins ne penche päs à fon I 


€, H y place le glaive; (va v eis: ): tentation & laquelle - 
je jurisconfplte fe, trouve expnid, pireequ'il n'ett pastod- 
‚Joara aller, philefopke,. mäme Iporalement. Sa. vocstiöh 
Appliquer: —— poſitira⸗ Bon a examinor 
‚ayseiens befoin de nifonme.: Et gaoigue fes.fon-. 
„Alina foieot par ii = mine d'une inftriorise bien eviden. 





re, neanmoint, pasceque la facink tie.Dreir fa sronve ro- 


'sötu de pouvoit, summe’ aelles.de Thheaiogie er.de ia 
‚Medecine, —— af me dla fienne un des pee- 


s ranga. La ſaculat pbilo fopkigue eft förcek par cr 


— 88* nees Fr is de le Sontentek —* place bien infe- - 


shileföphie, dit- on, n'eft. que. la fervante 

1 ie, at is antres faenletz en dilen: ** Orc 

von fe. ion d’examiuer fi elle. pricde [a damo, Fe u 
Aaabipnd —— anfi ker J porte la queug, * Q 
.\ „Que 


u Weir 
3 ne far Räntlerieunent phlibfspkes, ou let philo- 
‚fophes-Rois, on ne geiir gnéête ſy atsendıe... Il ne fant 
yes non plus-ie nuhsiter, — pazeague la josifisnce de 
pourpis eorrompt inevitablespen: lo jugemant de la railon 
‚ev en altere Ja ſibertẽ. ‚Mais que les Bois, ou les: 
Raoisa, e. àa. d. lag peuples:qui fe yeänıment oux,- inömes 
d'apues des. loıx d’Cgalite,. ne -foußfheru pas que la clafle 
de plülchophes ſoit rédait à diſparesus, ou à garder je ſi- 
'lenue, mais lui permottent au conttaire.de fe —* enten- 
dre.lihsement; voila co qu'exige adieinißsarion du gou- 
, vernement, qui ne ſauroit fenvironner:d’allez, de lummicrg, 
D’ailleass Ja claſſe des,pkilofophes, incapable, par (a ne- 
- are, de trahis.la.v&iise „ pounfe piöter aux vues interel- 
ſEer, dꝗ clubiftes-et de wpancurs; ne-risque.pas de fe vom 
fonpsannie de propagmmdisne?. u. ". e 
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Zn rn RE Er Be er Ze * 
Metaphyfiſche Ktzereyen, ober Verſache über die 

verborgenſten Gegenſtaͤnde der. Weltweisheit und 
"ihre Grundurſachen. Zweyte, vermehrte und fehr 
veraͤnderte Auflage. 1796..8.:07:Beg. 


Mir Haben die ke Ausgabe diefer Scheift im hundert un) 
‚‚eitften Bande der Allg. D. Dit St. =. Seite 454 fol 
angezeigt, und beziehen ung. bier auch auf das, -was.unir dont 
gelost baten. Worinn die Berinchrungen. und! Veraͤnderun⸗ 
geu diefer neuen Auflage beſtehen, können wir nicht augeben, 
da wir die erſte Auflage nice bey ber Hand Gaben, um eine 
Vergleichung anflelien zu foͤnnen⸗ ‚und -auch;der Herausgeber 
‚in der Vorrede zu diefer zweyten Auflage -über die auf dem Ti⸗ 
‚tel bemerkten Vermehrungen und. Verandetungen keine Ne⸗ 
chenſchaft ablegt. Da wir unſere oben angeführte Anzeige 

- ‚ber erſten Auflage wieder durchgeleſen: fo guden wir, daß der 
Anbang vermiſcheer Abhandlungen Irbev. verfebisdene 
Gegenſtaͤnde zu dieſer zweyten Anflage.nen Ginzgugefenmen 
a Der Herausgeber giebt davon in der Vorrede folgende 
Nachricht: „das letzte Heſt Liefert einige cheits ſhon gedruckt, 
theils neue Abhandlungen unſers Verfaſſers, die in keiner be⸗ 
ſondern Verbindung wit feinem Gyſtem ſtehen: die wir Aber, 
weil wir fie auſzubehalten wuͤnſchen, feinem Hauptwerke ans 
haͤngen.“ Die Abhandiungen ſeibſt Haben ſolgende Titel: 1) 
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ed Zablen und Wotu ‚Aber 
SET: 

die und m e ion; 
was ber die Thieres «3 Ölsubendmstbode Pie Da . 
bensbeößrftige. Nur von.der Tekiern "Abhentlung wiſ 


u Bit, dB fie fdäh: im Jahr 1799 befändere — 





Winmere amd neuere oe um! ’ 
Kirchengeſchichte 


Der Sraf Strafford; ein Trauerſpiei in 

* "zügen. Nebſt einem Verſuch über: Pr HH dep 

elben, und einer Exhilderung des Zuſtands von 

= England, Schottland und Irland unter der Re 

gierumg Rustek; Aus wem Srangöfifihen des Gra- 

fen Lay‘ Totendat.” Zioepter’ Seel. „Zeile, 
1796, bey Zelißch 314 ©.8., 30 94 


"Yus für Lofer; die das Tekuerſpiel kicht mit zu keufen Euk 
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auch, mit.die 

‚eilies vor al 

laͤnders viel 

und 6 est 
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der Fähieen Bart: bes unbigeasteien Sinsfinus is muftiiren 
beifen.. De-fin Water jeitig farb, und: in-Sooo Pfund 
id: damals ungehruse Summe, reinen Einkommens hinten 
fo mar. es eben kein Wunder, daß der junge Maun im 
. Angelegenheiten feiner erg bald Einfluß gewann. 
schon, ‚im a6ften Jabıe werd. er, Friedensrichter. und, was 
nüch groͤßres Zuteynmen anjeiste, AR rotulocv der Graj⸗ 
Icpoft, die ibn aug.furg-Aaxanıf zu dem merkwürdigen Marla⸗ 
ment von 1621 deputirte; wo gr.. wie überall, durch Eifer 
fürs gemeine Beſte ſogleich ſich berborthat. In dem erſten 
unter Jakobs Sohne «625 verſammelten zeichnete feine Der 
redtſamkeit und fein Pattiotismus noch glänzgender fich auf. 
Um, den muchigeri Redner ad einen 8 Marlıntieht au 
entfernen, ließ ſein alter Feind, der damals 


Sheriff der Brafihaft ernennen; ein Poſten, der teine Abs 
en ste: -29,, Des.feiner Vatetlandsliebe aub® 
ader dem. König herzlich ergeben, mar, gehorchte; Fand 
aber eben To wenig an, ale kurz nachher efne willfuͤhrtiche 
Bchätuug anch von ihm eingetrieben werden ſollte, Diefe zu 
verweigern, und lieber fich ins Gefaͤngniß führen zu laſſen. 
‚ Kin folder Muth werönnpelte dag Zutrauen der Nation, und 
feine, Graſſchaſt wählte einftiimmig ih wieder zu der un m Parlament 
von 763g. Niet betrug er fich mit fo vieler Maͤßigung und 


Zuedee, daß Ser König felbft Aen’zu ſchſen anfieng und 


um Vicomte und Müsle, Art sine Narbe unanfgrfen 
| dert einanni 


vn vu 


Per, 


2 2 ee auf Buetnahaiı weter dem Dolch einek 
—*5 ſtel, und der Konig — Rath⸗ 
ie los wurbe, nadım fee Adstung für Lord immer 

zu; und ehr Puar ehte fpäter, gab er ven beiten Be 


welxt davon, Indem er dit ——5— Statthaltet ſchaft des 


Renigreichs Itland ihm aufteug Seit Täiger als 500 Jah 
dei befand ſolches fich in der anfſerſt en Verwirraung; fe 
int Ange Bilfaberb hatte. biefen hacken Theil ihrer R 
Wnd-aufs unbegreifiichfte vernadhiaſſigt; und während ber —* 
gierung des gutmuͤthlgen ‚aber: ſchwachen Jacobs war alt 
aber: ſchſmmr an iſſer gemardett.” : 29: ſand alſo vollauf 
u than, und chat mit einer: Kirgheit, Menichenliche 


% afles vermoͤ⸗ 
gende Herzog von Buckhingham, ihn durch den —*— zum 


um Deberrfichteit ; * ſeit feiner Nermaitung erſt, dieſes fo. 


ang anaaglih armen Fan Aid nu eeheien, und ui Sn 
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- Die großen Halfte des Dan 


und.- 
dem Greif der Beis und Darin gepn. gu Mur halten. Aug 
 amehtern firtlichen Ind ſtatiſtiſchen Genderfankeiten ‚Nie mn 
Am Borbepgehn urfäpen, und. auf die Nee fi nicht einlaffen 
2 Batf, will man nur die hepben Seien ,- Buß Alsieriihe Cd 
| Bänder up gegen die Diite sangen. Seculi zu Plymous: 
unngeſttaft landen, und, großen Hufug treiken ‚tonmten:! uni 
das nach in agland nom gaͤnigen Reken 06 Faͤle ehe, wis 
der Richter ein Trial by battle, das. heißt, gerictlächen Siem 
amp! ‚nicht abfchlagen dürfte, und augk wirklich nicherneriweit 
| gert bat. — Se weiter inan im uche fortrückt „.1ohkd. Me. 
Neber ſetzung innner lesbarer. Im Ganzen genommen, hat 
| mañ bader Urſach, mit der Sorgfalt des Verdeutſchers zuſfrie⸗ 
| ben zu feyn. Ä 2 | 
HE re 
| 2. DEE Varna PR BE Dr Se ei 
| Beijtraͤge ſieOeſchichte der Deutſchen von dem 
J Rap Xoſeſſer Etneftt. Mir dem Biſoniſſe des 
Mic Fanat. Schmidts "Bayreuth; ‘2796. "yr. 
7 Wbepläiede Erbin. S. a46. Ace "1: 
Esn Sarantung on verfcirdenen Fhhanpkungen ie Cold 
! a Sen Denfihen Geſchichte. 1. Berne eines Beweis 
Fa Tacitıle feine Etzuͤhllingen von den alten Dödtfähen 
aus Weſtphalen genommen Gabe. Van Kamler Sprifase 


u ‚zu Rinteln, aug Gatterers allgem, bißor. Biblierdet: TIL. > 


‚+ Womlichprungg der Deutſchen; eine. Abh. mit deren Wide 
und Einrichtaggen der ditgften Deuffchen, aus ben % 


‚une, „ILL 9 1 en Den. ehe a 
t a 


f Ssinnfärt ein des Muͤkelaſters gefämmtet. "IV, Ueber 
ee Bor: sei ee u den 


! 


ai | 
——— die erſte Seaffiungt unter m 


Deutkheri- V. Ordulien oder Urtheile Gottes der 


alten 
Deutſchen. VE Defondete Mer eines Ordalti Heer Godes⸗ 


richte; das Scheimgehen giannt welche⸗ Im Derogchem 


Sremen gebraͤuchlich geweſen· VIE. Kurze Unterſuchung der 


Lirſachen, um wielcher willen der Zweykampf faſt allein unter 
den Germaniſchen Notionen herrſchende Sitte watr. VIII. 
NMachticht von eines in der Gegend der ehemaligen in Lüneburg: 


wohnenden Beriven:grehärlen Reife. IX. Baß der fögenannte‘ 


VDagos Stcbing kein kagus in. &achfen geweſen. X. Yon 


wem’ Pago Irrorgowe Im ſFnrſtenthum Walde. KT. Hol⸗ 
Benftedt,:: wo. Kayſer Karl der Gtoße Ao. goa fein Läger auf 
Kitas; MR. Inn Fuͤrſtenthzutir Lanebutg, Amt Moisburg zu für 
Be nicht aber Hein, noch ein Ort im Hollſteinifchen. 
KIEL, Aſtorie des Streite über das Dplom-, welches Kayſer 


Seiser Br. wegen Otiftung einer Schule in Dsrlabtfick fo 


Kewben haben, Kl. Vom dem Sieg, welchen der große 
Sachfiſche Fuͤrſt Widekind 782 gen die ſraͤnkiſchen Generate 
Adagilus und Geilo auf den Saͤntels bey Hausbergen erfochte. 
XIV. Bon ben Gramen de behet und niedern Heels, in 


 Deutfhland. “ 
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3. C. —8 Mebite der Bst und 
jegt Lehrers der älteren und neuern Sprachen auf 


ber. Uninerfiät "m Halle. Sehen ’und :Sichidfale, 


„yon ihm feibft beſchtieben. Deitter- Theil, wei 
cher deſſen Begebenheiten, Erfahrungen und-Be- 
merkungen waͤhrend des Feldzuas gegen Frank⸗ 
reich vom Anfang bis zur Blokade von Landau 
enthaͤft. Rebſt dem Bitdniß des Verſaffers. Lap⸗ 
„sig, in Commiſſion bey Fleiſcher dem’ Juͤngern. 
2 196. 1 Alph. za Bogen. 8. Auch unter dem 
Titel: | 


* C. Laukhards Begebenheiten, Erſehrungen und 
‚Deinerkungen während des a. gegen —E 


— 


vo. + 
a . Fi « 


⸗ 


BR —— 0: 
+ rich — — J 
ce oh Jar, TEL FTIR, WE . 


AREAL ee ei —— 
® — 
—* — — 





Beta — 
ade, nr 






—* * 


Au gashedenben ee 
Be ——— a Kr pre 
diefeg vor 


m 

inen Adel gab? In Frontreich 
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di ft, und 555 
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end — — Bi, hei / 
r i 
idee. A —* Er, Wi * einmal am an 
biesüichehen” Bat ud G ® —— 
nn abe n n.d, 23. 1760 und 17% za 
deriſche Gelchrec ich Gaͤhenlin und. JIqachimn, ge 





I —— — * fehleaes noch en perichiehenen 


‚übers Aufllisung —— nn —* 
Ads Licht ten Ann And... Beier da Yan 
Büpdealer, von dem Gh phuechin ei — 
Marſteiaeng etmattenſieß⸗ ig ne See une sohn 
ig ut an: een bobep zig, —— Sewqͥlde ab 
. des deſſer war auf jeze mortwardigt Degeberheit ‚einen Der 
Sin — w in. sabsfehung sn wicha eieis⸗ 
| — —** einige eetet noch öne aufbaut 
—5 des wert Bey den zweiy Saustttiebſedern, d 
Viſſchofe Suane und: Bert‘ Vuͤrgeruie iſter Niinſenentftande⸗ 
neh Gedantens he einer Aenderung der’Re tgtktuttgsfotm im 
finden; EAN muß man bilig erwägen, daß auch Ber ſcharſ⸗ 
Ken ſchechreiber⸗ in ee nicht Blade Muthmaßun⸗ 
gen. an die Set det batſeben ſeber reif will, nicht mehr lie⸗ 
fern kaun; als was feine zuverlaͤſſigen Quellen an die Hand 
geben. Ohuehin hat Hr. Spitiler mehr geleiftet, als man 
wit Recht fordere Eonute. . Dieles mehr bezieht ſich a 
es Theile auf den Junhalt der letzten —2** ger der‘ * 
anterdruͤckt die kurze Anmerkung, melde er dard er ey. 
he willene war. en p 


che ———— Bin. bann 
Ä wu 


RKeuß. - ERXIV.: Theil 6 96. Um, be 
"tin Ira * 8. 10 
ee * Br Beten ae m dus Sete 
3319 n roller :bie der 
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— 2 —* die — f 
ſluſſe gokrantten Stande. Sechſſer⸗ Abſa ze 
Dir Weſchwerdetn bee in Frankreich degiterlen veukſchen 
ftaͤnde wider mehrere Griffe der 
‚ Weriminag! . Recenftut wu ar Zahr⸗ pe 
zeugt, "und iſt es noch, daß vie huchieflen * 
—ARARA geatten gerveſen, daß das deute Reif fid 
gen; au — Pe hun; 
2 e then; 
Beurfihe Reich iſt webdr berechtigt nad verpflilitet, —— 
ber: in dem Veſthe Ihrer Meechte und Acer u ſw —J 
gelegen ſoyn, 10 Fie nur lennur 
ſo vl ſchmertzlicher⸗ find die Wunden, —— 
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en, als Dem Beh 
| je fanden, wicht ‚unteruebuuee, zu. Fonmem: abuse 
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nu: | —— mie æi⸗ QAuadr 
e die halbe. des Quamts, name 
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ac re * ehe 
ad... mäßigen ·Bergreihen — 2*52 
— ac —** Gegenden einſchließt. Di 2* 
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auslihen Hafen. b hg einen großen Ur berflag a; 
e Sr —* Morris „7 7- reiche & fengeuben, weiße | die 
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im ganzen Lande n jaͤhrli en nen 
Kur * —— —X 





sole. ge ol Ar 
a er 
den N Kr Be 

Di er —— ee in Sommerſet iſt hr * ** 
















— Im. n flachen — — 


is Nalel⸗ 
Goltz, worunter die weiſſen Chypreſſen in den —*8 ker 


veriämapfen wegen (re —* ich guten uud auetbeſn ne 
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Eeicheihtarung. 465 
bel wahr: Schal für die Sienbhuer And; Im uhrblien 
Ä Beigigen heilt aber mir Laubheiz. Landkoirchichaft It da - : 
- Hauptäeläyäfte der Einwohner. Weizeh und Gerſte wird fin 
Kroßem Ueberfluß; Moden, Haber und Büchweizen, and 
Flacht und Hanf, werden har zum eigenen Werbiänce Yes 

dauet. Der Staat jeichwet ſich vor allen uͤbrigen durch ſtar⸗ 
eh und ſodnen Obſthau aus. Am fruchtbarſten IR der mie 
Aere Landſtrich, den man daher den Barten von Nordemerika 
gu nennen pflegt. Die fetten Weiden. dieſes Staats ernaͤh⸗ 
‚ken eine große Menge zahmes Wieh;' befonders macht. bie 
Rindvirh⸗ Schroefie.» und Pferdezucht einen ſehr einttaͤgl⸗ | 
Gen Nahrungszweig aus. Die Fiſcherch wird nicht fo dettie⸗ 
. deu, wie-es ber Lage nach geſchehen kdante. Die Zaͤhlung 

yon 1790 gab 184139 Einwohner, oorunter 276% Freyne⸗ 

ger und 11423. Megerfölguen waren. Die Weiſſen beſtehen 

rer. Hertunſt nach ius eden, Hollaͤndern, Engländern 
nnd Deutſchen. Von den Judiern ſind nur noch 9. Familien 
oder 60 Perſonen vorhanden, inegeſammt Chriſten, und ziem⸗ 

ld eioihfen. Die Wohnungen find in 65 Ortfhaften ver» 
rheilt, worunter 3. Staͤdte Und 4 dis 5 Flecken. Die. Geſeh⸗ 
Hebung dat a Theile: 1) den geſetzgebenden Rath, der ans 
einem Mitglied Aus jeder Graffchaft und dem Gouberneur, 
als beſtaͤndigem Vorſitzer, beſteht; und 2) die General⸗Aſſem⸗ 
te, Ju weicher jede Stafihaft. 3 Repräfentanten ernennt. 
Beyde Theile werde jaͤhrlich durch Wahl ber Freyhalter jeder 
Grafſqhaſt ernenert; deyde haben gleiche Rechte nur kann 
Der Rath keine Gelddills vorſchlagen odrr ändern; von denen 
wird jaͤhrlich ber Gouverneur gemeinſchaftiich gewählt. Wing - 
vptefianten, von welcher Getre fie übrigens ſeyn moͤgen, 

) zu bffentlichen Aemtern wechlfaͤhig. Die vollziehende Ges 
sBalt.har der Gouverneur, der Austeich Kanzler und Generale. 
Bapitan I: Ihm (ind einige Mitglieder des Rothe en J 
net, um ſe als einen geheimen. Kath zu defragen. Die rich⸗ 
derliche Gewalt wird hon⸗heyden Zweigen der — 
art gewiſſe Jahre gewählt, Zur Filguns der vom Kongreß 
nicht uͤbernommenen Staatsſchauld, pur Abtragung ber Binfen, 
und zu. dan Regierungeleſten, weldr'teßtre 1794 hur ı 5006 
B; Courant betrugen, werden dle Gelder ‚dutch ‚eine jährliche 
Tare Aufgebracht. Die Grafſchaftetaren find töle in Dem 
Brigen Staaten. Die Will) It +5293 Mann, und mi 
kinſchluß dur —— en —78*— Eins 
Wache ige Land zu bienen perpflächtet And, 39072 Mann flarl, 
53.80. 8,5Xx2: 2. Gr. Vilo Ser, - 7 2 
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‚456 Erdbeſchreibung. 
Nah der Conſtitutien Herefcht hier eine vͤllige Meitgionsfeen- 


"Beit. Daher findet man Presbpeirtaner, Exuäter, Baptiften, 
hollandiſch Reformirte,, Epifcopaken‘, ſchwediſche und deutſche 
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deihi⸗ Der eign⸗ Suse Pen aem sunf- nie tenlkinhte > 
ſchen — aan: : m Yabe. a 290. bituugribininns.« 
mritrelbare (net Sändern- auſſer den vertusen Eitaanı:; 
ten) 21921 —2 7 € 1798 abenshran, —— 
RACE) Due SEE E22 55 ER 
DR. Oak beſthe —* — E— "Blefe: 
5) Bergen, weiche zwar ihren Namen won- ver Onsfheft.: 
aber Hackin ſack zur Hauptſtadt hat — 
— dem Sieden Blisaberbrows ais Hountort/ nd bei 
sen Setſchaft Newark, weiche die. ——— 
Stacate hat. 3) motiie in welcher die. Schut New⸗·· 
KZerunſwieck sin aobo Einwohnern, auch Bid Venobvick Ä 
weil ihr gegrnũber, auf bev-andermBieite de · Raritan Neun — - 
Brunfwick, eine einverkeibte Onsfchaft won 3310. Eimeohhern. : 
liegt 3: ferner ‚Pers: Amboy, die —— Seeabt dep. 


Landes, mit einem vortrefflichen, aber wenig. beſuchten Haſen. 


den einzigen für Auslaͤnder, und nur etwa voo Kiuwgbiieng 
. , Pringerown mit dem Naffau Eollegium. 4) —— 
deren” Hauptort die volkreiche Ortſchaft 5 
— 5 mit der Ottſchaft dieſes Namens, 6) m. 
lington, mit der’ Stadt biefes Namens am Delaware. » 
Glöucefler , mit: dem Heften. Hauptorte dieſes Namens. 
8) Salem; deten Hauptort das Staͤdtchen Salem iſt. 9)" 
Tape May, nur Quabrotmeilen groß, deren jede: Aue \ 
233 Cinwöhner enthält, auch nicht im Ortfchaften, fordern 
In drey Bejitke (Preein&s)' getheilt. 20). Yanterdon; 
bein Daypiorte des ganzen‘ Staats, welches der. aus dem Be 






z — — noch wohlbekannte Sender Trenton iſt/ Dee 


Sitz der Regennn und des Obergeriches, von etwa 2000 Ein⸗ 
wohnerm 11) Morris, —— Morriswwn 
heißt. — Cumberiand ; mit dem Dante 85 


13) Buff, Örsen Qaupenehlemuguen if. Dis 


en geht von ©; di Tube. Zu age u 


+ 


Di Reife nach Dreiden. Stendal, PR —* | 
&ranz und Sroffe, 248 © fi: 9 va: —2 


een und hehellen, HR die aveiße MankırMrpbes llen 

„eigerttlihh auffer meinen SeRchestreife ſogt in der ' 
1 an ſeinen Freund, ganz —e— ete 
ffir —R8 und wehtich⸗ Fa pm u war, Fond 


458 Reiſebeſchteibung 
Aangeweile die Getuld deu Leſers auf die Probe zu fielen; 
fo darf er ſich ruͤhmen, ſolches aus jedem Geſichtspunkt ver⸗ 
ſucht and erreicht zu haben! — Diele abgeſchmackteſte aller 
Reiſen geht aus irgend einem Winkel der Provinz nad Lep⸗ 
zig, und von bier nach Dresden; von wo aus noch eine Spa⸗ 
hierfahrt nach Tharant and dem Koͤnigſteln gemacht, das Ta⸗ 
gebuch aber mit einenn feiner volkommen wuͤrdigen Epipho⸗ 
dem beſchloſſen weist, mit einen laͤppiſchen Gedichte nämlich 
du framoſiſcher Sprache Aber die — — Floͤhe! Alles, mas 
{hm unterwegs von Meuſchengeſichtern aufkößt, gehoͤrt wner 
die niedriäften Claſſen; wogegen der koſtbare Ton, womuit ee 
überati fein werthes Ich behandelt, nur deſto fächerlicher ab⸗ 
Kia: An Nature und Kunfmerkwiirbigkeiten iſt nirgend 
gu denken; man muͤßte denn etwa .uoter jeftre bie auf dem 
Dresdner Hofſtall beſindliche Küftinsamer rechnen, won der 
or. freylich allerhand erzaͤhlt, nichts aber. mit dar Auſchaulich⸗ 
Beit, die von Avtopſie doch zu verlangen iſt. Bes. glaubt ſe⸗ 
gar, der leidige Reifebefchreiber fen nie in Dresden geweſen; 
weil bey Selegenheit des fogenennten Japaniſchen haufss, 
bleſer nur von Perzelaln reicht, kein Wort aber vgu laͤngß 
darinn aufgeftellter Bibliothek des Churfuͤrſten, die in dieſern 
Pallaſt ein fo reitendes Local fand, als die Muſen ſich tus 
wuͤnſchen konnten. 2 
Was einem ſo erklaͤrten Gupfer ganze 142 Selten am 
Füllen Half? Ein Post. Leute, die ibm nur gegen über zu 
ſtellen, ſchon lächerlidy wäre. , Niemand andırs als Sielding 
nid Sterne! Ungtuͤckicher Weiſe hatte der Seribler in deu 
Schriften dieſer trefflichen Koͤpſe geblätters, und nichts leich⸗ 
ter geglaubt,‘ als In ſeiner Mutterſprache auch fo was aufge 
Kelten. Daß ſchon ſo vlele unſrer Landsleute an dieſet Kiippe 
geſcheitert, war ſein geringfire Kummer ; und wie fein Ver⸗ 
fh ausgefallen, first am Tage. Ber. fordert den geduldige 
flen Leſer auf, nur mit. einer einzigen. ©elte fertig zu men 
ben, obne ein dutzend mal zu gaͤhnen; die häufigen Stellen 
ungerechnet,, 0, mangelnder Sinn und Verfland ihm ga 
nicht erlauben werden, ſortzuruͤcken. Eben weil dieſes 


lergewaͤſch unter der Kritik iſt, wird nlemand Belege verlan⸗ 


en. — Auch in England erſcheinen Nachaͤffungen von Zeit 
ri Zeh, die Alump genug find. Mit einem fo kindiſchen geiſt⸗ 
treten Produkt aber, wie vorliegendes unſtreitig if, würde 
fſchwerlich eine Londuer Preſſe fich je befaßt haben. 


ud ' . un! Mate . 


> 
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Maxrialien zur Kenntniß des Rachiſchen Reihe. 
>’ Serausgegeben von Heinrich Storch, Ruſſiſch 
KFalſerl. Kollegienaſſeſſor — — Erſter Wand: 
Riga, bep Hartkunoch. 1796. Ueberhaupt 2 Alph. 
— Tre. Te 
Der Plan des gegenwärtigen Magazins, in-weldhem’allef« 
den einzelne, in Deutſchland ſelbſt dem Namen nach umbefang- 
A, rnſſiſche Aufſaͤtze aus groͤßern Werten, Kalendern, perid⸗ 
diſchen Schriften u. dgl. in einer getreuen Neberſetzung. Vo 
meißientheils nur -quspugsweife, auch bicf; handſchriftllch vor⸗ 
 handene, zur Ermeizeung. der ruſſiſchen Staats «und Voller, 
„Funde Yollen geliefert werden, iſt weilumfaſſender als ber von 
„Kern Pallas in feinen. befannten.noxdifchen Yeyträgen 
‚bisher befolgtes. and. wenn der Herausgeber auch. In den ſol⸗ 
‚genden Bänden dergleichen intereſſante Macrichten liefert: 
ſo Jun. er auf, den Dauk ſeiner Leſer fihere Rechnuug 
ma n. vI , nn 
Ben den bier vorkommenden [üben Adffägen finb de 
.6 erfien aus gedruckten. ruſſiſchen Schriften uͤberſetzt wordeht, 
«doch nur der voran. fiehende unabgekuͤrzt; den ten erhielt aber 
des Herausgeber als einen handſchriftlichen Beytrag zu ſeinen 
Am vorhergehenden Jahre Geransgegebenen Tabellen. In den 
meillen werden etliche Gegenden, vom welchen man bisber 
eine. ſebr mangelhafte Kenntnig Harte, umſtaͤndlich befdirirbeh,. 
pie aus der- gleik folgenden Annhalssanzeige..ethellen a. | 
Mintia: I.) Hiſtoriſche Untecſachung über, die Lage des ale | 
gen zuflifhen Bürfenehums Tmutarakau, welche dei. Gehei⸗ 
erach Miuflin. Pirfcblin 1794 ‚herausgegeben Hat... Er 
beweiſt darinn, daß das beſagte Fuͤrſtenthum⸗ welches bis jn 
das rate Sahrh; von abgetheilten Fürſten beherrſcht wurde, 
auf det Holbinſel Toman zu füchen if. Hr. Storch erin 
nexe im Vorbericht Seite VII, daß and [hen Thunmann 
nic Thumann, tpie €6, vermunhlic. Dutch einen Drudfebler, 
Aort heißt) eben Sie Ike Dreinung gehent habe. Geographiſche 
Sruchſti cke von dem aligen ſuͤdlichen Rußland, ſind die⸗ 
er / Unterſuchung angehaͤngt worden. —" 11.) Topographiſche 
Beſchreibung der Städte des Moskowſchen Gouvernements. 
Sie iſt 1787 von einem Ungenannten an das Licht geſtellt 
worden. + .]1.).Bfersstowskois Reife am Laboga » amd 
Dpega Sec, am 179° heraus, nnd rchäls manderley gute 
nn RT 393" Nabe 
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460 Enelitabumn. 

Meqhrichten Mor mutz man fü Taf wandern, Sub yon ie 
befanuten Beftung Ochtäffeiburg S. 215 hieß die. Lege, bie 
derſchledonen Namen und die Biden Wouern beruͤhrt werden. 
an konnte dach wohl intereffantere Vemethangen mitrhels 
ien, als ſoiche, bie ſchon jeder Schüler weiß. — IV. Die 
Bekheribung der Statthalterſchaft eotogla, Mein — 
aus jwed ruffiſchen Auffaͤtzen, bir in den akademiſchen Kaien⸗ 
dere von d. N. 1790 und 1792 ſtehen. — V. Die gengras 
phiſche and vhyſikaliſche Beichreibung Ber orfhatorofchen Stepe 
de,’ hat der Oberſilleutenant Meyer 1794 drucken laſſe⸗ 
Angenehm iſt €6, von diefer großen Landftrede, wie ef 

Reich kam, und nun einen Theil dee 
lterſchaft Wosnefenst avemoch en fol, 
niß zu erlangeh. — VI. Anmetkun⸗ 
ichte von Rußland. Der num bereits 
oe Boltin widerlegte jenen Geſchiche⸗ 
uartbänden auf 1173 Seiten. Aber 
ing nimmt nur s6 Blätter ein. — 
pographifche Beſchreibung der Statt 
acht den Befchluß, Bey bein Durg⸗ 
ein Paar Zweifel ein. "Man merkt 
> feine volftändige Hebermieffung des 
enn S. 497 toicd der Flaͤcheninnhen 
haft nur ungefäft ängegeben: und 
dieß um f6 viel mehr, da es ausdrächih vom Kerholmſchen 

Kreiſe S. Sir heiße; fein Flaͤheninnhait „miödte obngefäße 
Cungefahr) 65: , 300 Defätinen ausrhachen,“ - Wie‘ Bantı 
man aber ©. 497 die Berhältniffe To befimme angeben,‘ z. B. 
daß das Acerland fidy zu der-ganzen Fläche wir ı zu 116 vets 
Sat? Solche Beftimmunigen Teen nicht nur eine volfiudh 

en gar die genaueſte uUedermeffang vdtaus. 








Reſe nn Paris nach Kocfila. Aus —* | 
fyen, won Friedrich Schulz. Königsberg, bey | 
DR Nicolevius. 1796. klein 8. 204 Si 
F ten, ‚14.38. 
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463Bißhkliſche Pkinlonie.- 


De Werleflen ahnet. daß die Erigtänded auf diek Infel 
Plane machen koͤnnten. um ſich an Wrantreich für die Ver⸗ 
dindung mie den Nordamerikanern zu xaͤchen; denn warum 

ra fonft England no immer. cin Jabrgeld am 


EEE 
Dibliſthe, hebräifche, griechiſche und über: 
haupt. orientalifche Philologie. 


D. Johann Friedrich Kieuker'g ausführliche Unter: 
ſuchung der Gruͤnde für Die Aechtheit und Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit der ſchriftlichen Urkunden des Shriftene 
thums. Zweyter Band. Der zweyten Abtheir 
lung (des ganzen Werfeg) erfter Abſchnitt, über 
‚den Ilefprung und Zweck ber’ yier Evangelien und. 
der Apoſtelgeſchichte, nach den: eignen Angaben 
‚ihren Berfaffer, mie Ziziehung anbermeitiger 
NRachrichten tind Ueberlieferungen. Münfter, bey. 
Friebr. Chriſt Theifzing. KXX und 312, Seiten 
Der Herr Bei, würde Mh anfirelig durch die Unterſuchus. 
ge der den Urſprung und: die Beſtimmung der biflesilhen 
riſten des Neuen Teamentt, denen,diefer Band gewid⸗ 
mer iſt, kein geringes Verdiruſt ermorhen haben, wann er den. 
begmatiſch. apologetiſchen Standpunti, welchen er, fo Wenig: 
er es auch Wert hakeu will „ gewählt bat, ſorgfaͤltig vetmien 
den, und: Dagegen feiner .Gchrifs den Meiſt einer. .unparibenke . 
: fen und von wergefaßten Meinuagm unabhängigen Kritik, 
morurch Mc ſeiner eignen: Nerſichyrung zuſolge dieſe Arbeit 
por aͤhnlichen? Werken auszeſchnen foil, wirklich eingebaut 
boͤtte. Allein Mecanf,, mn saufrichrig. geſtehen, daß er von 
dem aͤchtkritiſchen Geiſte, der allein einem Werke dleher Art 
zu Empfehlung gereichen kantz. (denn die Materialien, weiche 
bier bearbeitet. werben, find ſhon ſa oſt geſammlet und zuſou⸗ 
men geſtellet, daß die Wiederholung dieſer Operationen ‚vor 
den Augen des gelehtten Publikums Leine Aufmerkſamteit 


yore 
{ 
—X 


AR pbileluc. | 


eh) nur. rent einer Bat Hehtiden bet. Der hiſteri⸗ 


che Ofentielgmär, welcher einzig auf eine unbeſangne und ru⸗ 


dige Kritit verberciten kann, iſt dem Verſaſſer min au ſehr 


remd gehlichen ; wir höhere Kritik if ihm, laut der Vorrede, 


im leichtſinniges Kioder ſpiel; Declamationen treten au oft an 


* Sielle kalcbluͤtiger Unterfuchungen: die fo unſichern Oagen 

«6 Alterehuma werben mebendie willkuͤhrlich eutmeder hi⸗ 
—— — Zengniſon gieich geſtellt, oder beſtrit⸗ 
em, je nochben ſit den Meinnugen, welche in ſpaͤtern Zeiten 
ine Art von Sauctien erhalten. haben, eutweber dar Woert 
eden · cded widevrrechen, uhr daß fie wit Ruͤckſtcht auf. den 
Beiſt des Zeiealsera , in: verkehr; fie entſtanden, gerrüͤrdigt 
verdens kutz die Schrift zeitbunet.fich im Ganzen vor den fehen 
thantenen Werkan dies Arkı ans meiche dep Verf, mebhrs 


nals wit: vicdes Bieibfizufrieistenhäit Ven ſeinem winsmnt Genom. 
weſentlichen 


neuen Standnumnkte Gerabficht ,, durch: keine 
uͤge auf, und enthält mir Auferft wenige neue und interellan: 


2 — — durch weiche der Leſer, der ſich durch 


Das Ban Hate hzuarbeiten Delbſtũterw wendung ou een 
55 ER u re Zar 
Hua — de ver zochitß Abihel. 
ng De etes Befteik aus Iwey Abtbeilen: gen, - 
ion weit —* ere ſich MIR! 


—A— —** 
—* die 2 Schriften des N X und die zweyte u 
den einzelnen Säriften ı und deren Darlafera Geiaäftiän 


Die allgemeinen: — ſehr dicſti —* 
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Buͤcher des M: Tveluhen ſendecdl 6x den erftreueten, ine 
Wäften hatehikhen ubdrsfortice Ên Sprache abgefo- 
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“ ple-Ütebechöferung: (erlitt Aefkrune ae,a N PP 
wenigſtens fehe ſcheinbar, antgegen-fleilen laͤßt, beibt anbe⸗ 
.ruͤhrt. BHier wirft ſich Der Wer: den Traditiouen anes une 
 aufgellärten un durchnus / unkritiſchen Velbe, mie ſich die Zur 
den and-dienmus Ihnen hervergegangeuen Chriſten ia der gan⸗ 
zen Geſchitergeigenn willig in vie Atme,und auDesssuo 
find ſchen DER — — des Alterrhums., 
gegen’ wolche ſich kein Berbucht erhehen konn, 
imſicher Ner. i e —— übe Dev Verfaſſer einen fuͤr 
van. ganze⸗hiſtoriſche · brcſench aur ſo ichsoen Ging, ale die 
Behaupturig iſt, da: die Edaugeleen wietlich den Motthaus, 
Merine, u. ſc va zu Berfafften haben, vhur hie ſerupu loͤſeſte 
Yehfung ziam Nange eines Bi einen Satzes zu er⸗ 
Heben: wagen kann, mal wänfhten —— anf ie: mad 






nche ve Ant; ats Busch biafe Mache ſpruͤche 
‚ sage been dar Guinbr fur che —— 


ar ‚Die —“ über: Die: einzelnen. biũoti 
ſchon Achtiften des TE amenta ud Deyen Ver⸗ 
faſſer enthalten ſehr niet Setamird, Das: men Inden hiſte· 
iſchen⸗Enleirnogen. ins M. T. nud beyd den Cammentatoren 
Ehen oft gplefen hat, und baßer elher weitläuftigen. Anzeige 
* Wir bemerken aur, daß der Verſaſſer bie. allgemeine 
Sage de —— — als ob. Bad. ſogenannte Evangelium 
—ã dem Kebtälfden, d. h Lets ſwaͤten choldaͤiſchen 
— Dialekte‘ geſchriben ſey, mit vielen dagtgef vorgebrachten 
Ba — an Eewicht fehle, ſr unzuver⸗ 






"ten: Mandang en — Aare ann 

syunıbüre., Aeuymauee duesrai:uio. ice dirasag: Die- 
fer Papias eher ; fo Fähre Herr RL. Bitaa: —— 

a ok Wrerthäus cin Hroaspeliiun oe eine Bes 
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daten⸗ harte, und von under Schoiſten sonfte en-nichte. 
Daher michm er Lie. Worte des Paplas be: dieſem Eiiume, und - 
Yus wwär naruͤrtich; aochwendig aber iſt diefer- Sinn nicht: ru 
Ay be Buarıkins. indes Landeeſprache gelehrt aund-gefchülee 
Ben Haben fo, braucht er gar nicht eine: Geſchichte au be⸗ 
zeichnen, am wenigſten — ehe wir unter-biefem Nas 
men kenmen. 08, 64 übetfegt oe Dr. Kl. durch goͤttliche Aus⸗ 
“Nerüthe; Lehren; mäßse Dann aber nichtra. Den daben ee) 
- &o under ſcheint dieſes erſte Zeugniß des Papias, und 2* 
——XR es vleleicht Das Einzige fon, was ber jener 
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Wiederbolungen And vigu⸗ u jeger nut 
de herſchreibeuden; vom Aemäus —— — 
ge zu ſeyn ſcheinen. Mer will dlergegen nur Einiges er —A 
nr \ —E weg Dex 26: bier We feinen gnen — 
‚Sen treu 
feiner Ete hat. — iſt — —*—— Daß pe 
:atekäns; dem das Brangelinne. zugeſchrieben wird, a 

demſenen andy ⏑ ⏑ werfaßt habe. Dieſen 


Yen. Verfaſſer entgi⸗ 
m aller, da ‚er ‚iha.beral,Den. (öperffinniaften. Gepotbche \ 
drer Gelehrben als Linentſcheidendes Argument. entgegen 

" it. ) Eind au Aoyım uhren, -Cehrwanszäge, die M 

dſelt: fowarm es —— — — 
wundervoter debenegeſauchte: auf —— — 
per Untervicht⸗ der Apoſtek ion aus dar. Dpoiteigefihichte 
fleht, vorgägtihreie 5- folglich Find. 7a Anyan unkna-auayyer 


** Eangelinm verſchiedan 
fſo witden ſie Yalanikig; d fr bem —— 
—8 murden, alt befuhr verſchwunden · und unbelagst 
gewordes ſerm. 4) Zugegeben, daß 25* wirklich. one 
von — seifchtebite, mn Religioncunterrichte 
beſtimmte Schriſt iw der pabaſtiniſchen Bandesfprude geoſchrie⸗ 
den Habe: fo ſieht man daraus, daß ihm feine Landesſprache 
geldufigem-ais die griechiſche gewoefen ſeyn muß, umb darf der 
«her vermuthen; daß er ach fein Evaugeliam :im, irn Bike 
Oyprache —— 5) Das chald aiſche —— — 
anne Ver lbun Glarahenn ke ** ——— 
er; und. * 
iin Opräce Big wirt . unfen g 9 
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466 Sibliſche Phileleghe. 
eine für etwas wntets als eine Ueberfegiing halten Tann. 
Sitte doch nur Gr. Kl. auf des Sen. Daft. Bolten zum Theil 
gluͤckliche Eriäuterungen , Stelen im. Metthäug 
aus dem. —— wein fi noch eine gtoße, e Dinge von 
Beytraͤgen liefern Heffe, Rödficht genommen! 6) ‚Dr. £ 
keigt its weiter als die biofie Moͤglichkeit, daß auf bie 
don ihm angegebene Weile jene Gage vom. chalda den Drb 
inet deu Matthäus entflanden ſeyn könne; aber welch’ ein 
Unterſchied iſt nicht zwilchen bloger Möglichkeit und Wahr 
Weintihteit? Will man diele fo allgemein verbreitete Tradi⸗ 
Yion,' die alles für, ‚und nichts , ats den nuerwicfenen. Canen 
der ſpatern Dogmatik: alle Bücher des N. T. find in grie⸗ 
wiſcher Sprache -abgefoßt, gegen ſich hat, in Zweifel ziehen: 
Yo muß man, wenn man Fonfequent werfabren will, andern 
Sagen, gegen die ſich in ber Thot weit meht einwenden (äßt, 
3. E&. der Gage von. den Verfaſſern der Eyameelien, noch weit 
weniger ohne bie Maͤrſſte vorhergegangene Prüfung Siauben 
- Yuttelen, da ‚Nie ja ihren angeblichen Urhebern ans eben dem 
Mißverſtaͤuduiß ‚welches nach der. fehr wahrſche inlichen 
potheſe des Bi. ©. 119. die Nezarener verantaßte, ihr 
Yeltum vom Matthaͤus abzuleiten, koͤnnen zugefshrieben —* 
Mie Leſſingiſche Hypotheſe, daß das Evangelium der Nozare 
ner die Quelle geweſen ſey, woraus alle unſere Evangelien, ' 
den Johames musgenenimen, gefioflen wären, wird nicht ohne 
BGrund boſtritten; bagegen aber schält Die von einem der 
ſcharfflanigſten Gelehrten unſrer Zeit durq ausihhelice kriti⸗ 
Fe Unterſuchungen zu dem höchften Grade vor Hreobabilitat 
Wremit ınan ch in Fällen, wo die Geſchichte ſchweigt, begnüͤ⸗ 
gen muß) erhobne Behauntung, daß die drey erſten Cvange⸗ 
len ·aus einem nanienloſen ſyriſch· choldaiſchen, in ſehr varii 
wenden Abſchriften verbreiteten Ureraugelium abzuleiten ſeyen. 
ganz cavalitrement ihre Ablertigung, und das Evangelium 
eh wird zuuerfichtlich für eine. von frühern hiſtoriſchen 
"Auffägen unabhängige. Originalſchriſt — da a der Verf. 
doch billig vorher, um letztres we 
"Seweifen follen, daß Matthaͤus wirklich der 233* — * nach 
im bentunten Crangeliums ſey. Denn fo lange dieß 
mMicht durch uuumfidßliche Golinde bewieſen ift (und 
lolche ſtegende Deraeife bat noch ˖keiuer, am wenigſten Hr. Kl. 
vaufgeftelle) „ fo fange ſtraͤubt, man. ſich vergrbens gegen die 
yeuern Reſaltata der Güheen Kritik, darch melche alle Schwie⸗ 
‚riatelen in: GAoſebang der Adtemeeraon anb der Spechaltri 


®» 


nn 


at Daten a 


gehaben, und endlich ein⸗ 


uf Se 

al —ã—— an Bruce * zumal. älterer. Exegeien, 
Bein den Evangelien —*8 Abweichungen und Die. 
u barmenien io Uebereinſtimmun iR beingen,, er Aber uͤſſiga 
Spielereyen, durch welche derẽ —* ber Sa nicht 
gewonnen werben fan, erkſaͤrt werden. — ati als bie 
. Anterfuchungen. über Markus und Putag, die ſich don den gen 
| gan nicht ſehe gusfernen, find die uͤber das Evange 


m Johannis mitgethellten Vemerkuugen, die wir für 5 J 


beſten Theil des ganzen Buchs halten Mir wollen be 
Hauptinnhalt derfeiben mit den eignen Worten des Verfaſſers 
. angeben«. a — —— ſo heißt es O. 308 fgg. ſchrieb fein 


gewiſſe, ſchon zu Ken Ba Ba are 


rg ae Anfiäten und Beurtheilungen der 

PR ‚gu beriäurigen: "Der Judaigmus theilte ſich Iden: 
vor aihm in ha opt n —— ann und .Bathf 

Ihepen, won Weiden bepden 

‚eine —* —ã— e zum eythum Überglengty woelche 


bier, in Anfehung der Auslegung and Benribeil Hung —* SG“ 


win und Prrſon Siußı- feht mortliche Unteaſchiede ipachieiu- 
daher m... feitfame Voeſtelluggen veraniaßteij 


die dedentendſten Auftritte ip der — u 


— Jeſu anf eins Are ju ergäßlen, die.garg, eigentlich d 
- zu dienen katjnte die Mißverſtendniſſe Bender. Hauptpartheyen 


Ju berichtigen, ‚und ſowehl detien, welche van dem göttlichen 


CTboriſtus zu — und em leioenden Jeſus zu niedrig 
dachten, ale denen die Hm. ſeinen Diener, den Täufer Sa 

hannes, ſogar —X —* Gelegenheit und Anlaß | 

befierin Nachdenken ju geben. — Hiebey fann noch geftag 


werden, ob es gerade zweh Claſſen ven Irelehrertz geweſen, 
Angabe 


. Be Johannes beßritten haben fol. Die-hetannte. An 
bes —** adv. Hawtel, HL 11. ig. wenigfens Some 


fü 
—æe— in 33338 Band. uach alles 


ihren Theilen, Übertragen. | Ken unterſcheiden Fed - 


sen, den Ehriften nicht bioß dutch ihre des Coͤu⸗ 
Fews, ſondern auch Durch gereiiit, ihwen sigeuahfianliche, aßce⸗ 
alten iadiſc 


zeligiöfen Gntofficiemws —— — Ss 





, 


Ve 


Irrlehrer nur In ſo fern, ale‘ einige: Anhanger heſelben ere 


VWrundſahe von einem göttlichen Cheiſtus auf die Perfan- Je⸗ 


gar nicht angewandt wiſſen wollten; dagegen andere eine‘ 
(che Anwendung allerdings machten. — Ree. zweifelt midht, 
daß dieſe ſehr wahrſcheinlichen und au hiſteriſbe Data anges 


knuͤpften Vermuthungen uͤber den Zweck des Evangeliums Jos 


| | Wenträge zur Erklaͤrung des erſten aweyien und vier⸗ 
„ten Buches Moſes. Bon Idhanmn Friedrich 


S8 Bogen in 8. SHE. 


— 


2 


hannis, und ber bey dieſer Gelegenheit gegehne Auszug aus 


den Neligionsbächern der Johannesverehrer deu keſern dieſer 
Sehriſt willtommen ſeyn werden. ok , 


Gaab, auſſerordentlichem Profeffor in Tübingen. . 
Tubingen, 2796. Im Seerbranbefchen Merlage: 


7 


In diefen Verſachen And etwa zwehhundert Cteflen bee ges 


‚ Rannten Sfcher, Dusch eine ergleihung:einzetner 5 


Worte mit denſelben oder ähnlichen Worten in der arabiſchen 
und ſyriſchen Sprache, oft auch durch eine Veränderung bee 
Ausſprache, anders als‘ eu bisher gewoͤhnlich war, erklaͤre. 


Bey einer folhen Uebertragung der Vedeutungen, die eis 
Wort im Arabiſchen oder Syrſſchen bat, In die debruiſche 
- Sprache, wird vorausgeſetzt, duß daraus, daß ein Wort 


"xt der arabiſchen oder ſyriſchen Sprache eine gewiſſe Beden⸗ 


- tung bat, gefolgert werden — daß es dieſe Bedeutung auch 


in der hebrälfhen Sprache gehn 


| > habe. Aber diefe Woranse 
fetzung If wohl nicht hintängfid ‚gegeimder, Die Oprade ı 


2 der Iſraeliten wer unftteitin, angeadhtet. ihrer urfprnglicen 
Werwandtſchaft mit ver —* und aramdlfhen Eorache, 


rine von diefen deyden Sprachen fo danz verichlebene 


the,. daß ein Wort der hedbraͤtſchen Sprache. manche’ Bebrdr 
zung hatte, die daſſelbe Wott in der arabliſchen und ſyriſchen 
Sprache nicht hatte, und. hingegetz ein Wort manche Bedeun⸗ 
tung in der arabiſchen und ſoriſchen Sprache harte, welche 


daffelbe Wert it der hebraͤiſchen "Sprache nicht Harte. Die 


> Seaeliten lebten fett der moſo iſchen Sefehgebung fo aitrehnt 


> son ihren Nachbaren, daß waͤhrend ‚diefer tanfen en 


Trennung, die eigentlich ſchon 0nR dir Beit-des Anfoncheite 
. EURE ee Be RE 2 I. J der 


arg 


det Rorllten 
Werinderunge 
Sor ache nice 


den konnten 
—— 


ren, nenn mat 

tung der Wor 

banbehalten wit. . u 
menhang nochwendig eine andere Bedeutung anzunehmen er⸗ 
fordert, die das Wort in keiner andern Stelle des A. T. hat, 
und wenn das Wort ip. dry argbilchen. oder fprifchen, ober A“ 
ar eng 3 fr sera die. rad bat, - 
Die. der Sufammenbang elle erferdert;; nur dann koͤn⸗ 
—— 


‚nen wis mie buãaglicher “anıeßrhern, A — 


Mort auch in.der hebraiſchen Sprache diefe Dedeutung ge-⸗ 
Habe habe. Wie ünficer pürde ouch Überhaupt die Auslegut 
De6 X. T; werden, wenn Tıdıf Diefe Regel Hirt Befolgen, Honey 


- dern ſchen vergen det Mi feit eines paſſenden Sinnes ei 


‚ner Stele, wenn man: den Worten neue Dedeutungen bey⸗ 
legte, ihnen diefe wirklich beylegen wollte! Diefe Stände has 
ben den Mecenfenten bewogen, ſparſani und nur in Storhfällen 
den bebraͤiſchen Worten neue aus der arabiſchen oder ſyriſchen 
Optache bekannte Bedeutun legen, und er iſt immer 
jehe davon zurüdfgefot 7 als imMorhfall fich dies 
fs Hitfemittels zu Bedienen, da bed genauerer Unterfuhung 
es ihm faft Immer eingeleuchtet hat, daß die eine oder die ano 
dre gewoͤhnliche Dedeutung eines Wortes einen recht gusen - 
Sinn giebt. Die Kenneniß der arabifgen und fprifchen 
Sprache trägt dennoch auf eine feht.mäßliche Weife Dazu bep, 


“ die Nichtigkeit der geroöhnlihen Bedeutungen hebrätfder 


Worte zu beftätigeris; wenn fie auch nur felten dazu dient," ung: 
einen neuen Ginn diefer Worte zu entdetten. fo dient füldd 


” mmer dogu, uun noch geroifier davan zu machen, daß bie un 


gedom · 


410 j KufiihePfitege. 


Bedeutuug dem Worte Ih bet alten ſemitiſchen 


Sdyrrache wirklich eigen geweſen ſey; denn wir finden den mei . 


jen arabifhen und Iprücen Wörten.die Bedeutung auch e 
. ——R im Hebraͤlſchen entweder allein, — Ar 


eigen in. — In den weiſten Biellen, wo nicht in allen, die | 


dar Verfafier In einem andern Siune erkiätt hat, glaubt Rec. 
eise.aud in andern @tellen des Alten. Teftainents islie 
sat hebräifche Wedeittung der Worte dervorzieben zu 

© 0 8. Mof. 2, 23: und V. 13. 21, 6 ſind auch wohl $ 
algpt-durch Oſeitanzen der Koylſten ſo punctirt; fohderh.s 
der Regel der maforerhifhen Punctatian, daß wor Che 
He ein Linfaches Gchvs In ein Zufanmengefegtes, dem vorher· 
‚gehenden oder felgenben Vocal gemäß, verwandelt werde ME 
a, 23, wegen des vorhergehenden Kübbuts ein beiufelben ger 
mäßes Kdmerschatupd, 3, 12. ein, Cpatepbpatäch wegen bed 
folgenden Patach, und ben ſo 21, 6, aus chen dein Grande 
ala Cpatephpätap angenommen. ko. % 


Klaſſiſche, griech. und lat Phitologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthumern. 
Nexasxec Pl i Chaetönenlis quae fir 
perſunt omnis. Cam-adnatstionihus vario 
<: rum sdjeftaque ledionis 'divetfitate, 
ra Joansis Georgi Hutten, Philoſ. Mag. et. 
fchol. Anarol, Tubing. Redtoris. Volumen 
feptimum.. (Operum moralium et. philoſo⸗ 
-phieorum Pers prima;) Tubingae, impenfis 
I. G. Cottae. 2756.” 466" uhb KAXIV Seiten 
u en ; 


Son in dt 
atte det werdiet 
Bisher dm 
gm lan vı 
egtes liefern, 
Mn Menpand. g 


. . ®- 











Mehr Pfileogie, m 


aach feinem “Tode von- den moralffien und, phlloſophiſchen 
Öcelften Plutardhs veranftaltete" Ausgabe, fat feinen einzi« 
feti der Borgige enthält, wodurch id) die von ihm ſelbſt beat · 
ıelteten Vitae paral. empfehlen. „Textus ipfe, quem Reis: 
dana editio exhiber, fagt Nr. Sutten ©; VE. der Vor⸗ 
ede, prorfus eft idem, quem dudum ex Francofurtana: 
ıorimus, retentia adeo mendis eias,typographıcis, quo⸗ 
um haud Paucz numerare licet,' Nulla apparet'eius emen- 
atio, vel ex ipfiß Reiskii animadverfionibus tam facile 
epromenda, vei ex:ullo alio fonte haurienda, pauciflimis 
‚uibosdam locis exceptis, qui mutatam, nelcio quo calu, 
temendatierem fiftunt ledionem. —- — Reliqua, fin-. 
ulis fere poginit vbria, menda manferunt intädta;, ne il· 
s quidem locis, qui non nifi matata interpunftione abs«,_ 
m ‚yo negatio Janari potuiſſent, aliquid medelae fuit 
ibitem.“. nl vr 5 J 


Anter dieſen ‚Umftänden war eine ganz nee Recenſton 
16. Dertes nicht nur wuͤnſchenswerth, ſondern gewiſſermaßen 
othmendig⸗ und Hert H. verdient. ben aufrictlaften Dank 
ller Freunde Plutarchs, daß er die damit verbundene Arbeit 
nd Muͤhe nice ſcheuete, und mehr lieferte, als et anfangs 
exſorochen "hatte. "Er verdient diefen Danf um fo mehr, da 
© Wptienbadiifche Ausgabe wegen Iprer Koſtbarkeit nicht fe 
Igemein in Deurfehlano verbreitet werden kann, u. — wie Rec, 
as: fihern- Quellen weiß — wahrſcheintich noch eine länge 
eit dergehen wird, ehe dirfe Ausgabe vollendet werden kan, 
ıdem die politifen Warühen im Holland den Gerausgeber 
ft meßteren Jahren verhindert Haben, miehr für feine Auss 
abe gu thun, als vor verr Ausbrauce der Revolution bereite 
ſwehen war ¶ Wenn aber auch dieſe peisifchen Unrupen’fhe 
— —— 
m hat, tin ttenbach fri er an die Arbeit gehen 
munter fo hat do die Erſchtung an den erften deyden Wäre 
ın gelehrt, wie langfanı es damit dehe, und Ge. H. Hat alle 

tohl gethan, dager — um Wittenbache elyenen Auge 
ck zu gebrauchen — dorf 
kein Flug ceratis ope —* 

Rag dann in der Folge Hr. 

3d auf die imperitös in -G 

eichen Arbelten gefallen f'O 

: renuen find, unb-ob fe j 

MUD,D. KIND, a, Vlsceit, 1} - 


478, Sloſſiſche Pokaiegie - 

eonſtitutzonibus et gr | 
dürfen oder nicht, Das 
UÜrtheile eines, wie er ſi 
kifche und Huttenſche 
erkennen giebt, dar zu 
Wir Deuſche And zya 

vom Auslande koinujt 
dadurch unſern Machba 
tenbachifche int, ſeloſt G 
befonders das doch der. 
ganmer Zeit das fra 
fi Düs’placer, ihre Un 
und ſch nicht yon nem 
ten Tribunaͤlen unterm. 











Bl at sum. —8* MR Ag Ri a a. 
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d ones variantes meofurtan⸗ — immenſam 
——— 
Fevoratigri com uiripnibus, quas vocant principibus, 
Aldipn.gt BahileenG, collatione partim "examipändas * 
"- geprigen: partim augendas, nec non aliasgliugde Retin 
mp Fongeserem.;seyipique lubiungerem.“ — — Na 
Sinus ja ——— abis, variorum annotatienibus, 
7 — ſos vel illuſtrandos fir nos lo⸗ 
© Gertinegribar, ibi quidem fo ie videor, 
adeo ur megi xeseat zjng int qui eo PA et ver- 
haften, ‚am ad 'nopiam ı et brevitargfo arculent.“ 
et ven Io auft ondere Leſet Taktffin: fo wird 
temand d ere Wentlauſtigkeid Ole dennoch nie 
das ne —E ur jmmer zwecnatig iſt, tadeln, 
m * an DE H. auch! in —— * 
gedtaͤng huczug, aus r andere geliefert 
BE: —— Inne 
—2 )enn nut gat zu oft iſt der 
in der Kr .«t. das plara vide nicht erfüllen Kann, 
25 iR- —— Engenebmer, als eine folche abgeſchnit⸗ 
werdes. oo. 
ber Vetheſſerung des Tertes endlich, te See 
—* oe, welche won unfern deſten Pkttern billige 
angenommen find. - Die von ihn wen "algenonrienen 
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I. —— ke Arbeiten, we-. a ni 
—* DIRT —J ſorſagt Ber Selen, ung 


230 
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a74 Klaſſiſche Philologin 
dem man vbrautſeten. muß, daß er N anb permänftis 

habe ſchreiben wollen, Babe fo niet ſchreſben kbnnen, nad & 
gener Phantafie, ‘fen ſie auch noch fo wahr und richtig, zu vers 
Beffern. Theils hat dieſes Vetbeſſern deine Graͤnzeir, theils 
kehrt die tägliche Erfahtung, daß auch die beſten und geuͤbte⸗ 
ſten Schrifiſteler nicht immer fo ſchreiben, wie fe wohl hät 
ten ſchreiben koͤnnen und ſchreiben ſollen. Sehr oft iſt daher 
bas dunklere Wort, die härtere Conſtruetion gewiß bie richti⸗ 
. dere, weil eg weit eher zu begreifen iſt, wie eine leichtere Leer 
art in den Codicibus allgemein werden konnte, als eine ſchwe⸗ 
rere, die nähe vom Schriſtſteller ſelbſt herruͤhtte, So bes 
kannt dieſe Srunofäpe find, fo wenig iſt es doch vielleicht ben 
fluͤſſig, fie zu einer Zeit zu wiederholen, wo Kritik ein Mor 
dewerk gewördenft, und me daher fo mancher, um nur auf 
itgeud eine Abe jod an irgend einer Dache kritiſch zu heiſſen. 
geradezu alles verbeſſern mill, mas ſeinem —* ſoantti⸗ 

nee ſeyn mag, widerloticht. RN, ’ 


Freylich wird der Herausgeber eitteg üften Sriffiehers 
dann ofe nit Hrn. H. facei müfſenn „Aaud pauca-fane re- 
ftant, de quorum medela, meo’quidem indidio, defpe: 
yandum eft, nifi quis novis er eflicacioribus, (quam: quad 
mihi fuerunt, Inbfidjis inflrultus editor obſtura illuftrer; 
manca fuppleat, cotrupta Tanet er rehdat“; aber es ik doch 


iän dubio beſſer dieſe nova er Eflicaciora ſabſdia von Zeit 


amd Zufall eywarten, als etwas in den Tert aufzunehmen, 
was Iwar poſfend iſt/ aber wobey es doch eder zeit zweifelhaft 


= like, ob Den: Shrifiheler nun gerade ſo paſſend ae 


a Babe: .-... 


Indeſſen wuͤrden der "Stellen im Piotr. an ‚Deren 
Wifktung gr: Hivergiveifelt, wahrfeheinlich wenigete: gewor⸗ 
den ſeyn, wenn er die Wyttenbachiſche ⸗Ansgabe vom Aufanz 
an haͤtte gebrauchen koͤnnen, Aber Re’ kam ihm netz erſt zur 
Hand, als dieſer Band beynahr ſchon abgedruckt war, —* X 
blirb ihm nichts weiter übrig, als in einem Supplemout das 
nachzutragen, was Wuntenbachs Ausgabe Eigenes und Tier 
wuͤrdiges an Lesatten, Verbefferiingen' u. ſ. w. hatte; Dieſt 
faſt 3° Bogen’ einrtehmenden —58 welcheſich über de 

erfter og Seiten des: Werks Arftriden +: bey den folgen 
den find fie deu Anmerkungen gleich eiwerkeibe —-fi nd der re⸗ 
dendſte Beweis, mie ungerecht das vorhitifchen etrwaͤhnts ir⸗ 


” heil Wotendache ‚über: die huttenſct Arbeit m mb: Relen 


= 


. Vo. WB 
| ⸗ J 
Meffiſche Rhuleloe. Ins 
derr Scharffinn und⸗ Fleiñ Les dentſchen Herausgebers, den er 
anf feine Ausgabe wandte, in-Bas ſchoͤnſte Licht. Denn fie’ 
beſtaͤtigen an fehr vielen Stellen die von Hru. H., ehne von’ 
fo vielen Huͤlfsmitteln, als Wyttenbach unterſtützt zu fern, 
| vorgefchlagenen: und aufgrnommenen Vetbeſſeruſgen. Hof—⸗ 
fentlich wird alſo Hr. W. kuͤnftig glimflicher über deu Deut ⸗ 
ſchen urtheilen, und Hr. He kann ſich über das kraͤnkende Ur⸗ 
heil um fo eher und leichter beruhigen, da fein Tadler ihm. 
bdadurch, baß er fo oft mie ihm überefnflimmt, ohne es zu 
wiſſen und zu wollen, die ſchonſte und. buͤndigſte Lodrede ge⸗ 
daiten hat. wu Ä Bu 


| 
| 
| 
| 
| x Det Schluß der Vorrede macht eine Anzeige von einem 
| 
] 


+ 


-  Mirnberaffchen Codex, der eine fateinifche Ueberſetung einiger \ 

kleinen Schriften Plutarchs enthält; den der Herausgeber 
aber erſt ſpaͤt zu Geſicht bekam, und eine eben fo billige als 
gerechte Bitte, „ut, fi quid ſubſidii, Piutarcho accomme- 
dandi, in aljis Germaniae bibliorhecis, publicis privatisque 
lateat, five ſint codices manufcripti, five rariores ſingulo- 
zum opusculorum editiones, Huttenio sontingar liceät- 
Que, in’ulam communem proferre.* Her. wünfhe zus. 
Ehre der deutfchen Freunde der alten Litteratur, daß dieſe 

. Bftte nicht unerfuͤllt Meien möge. — Auf die Vorrede folgt - 
roch ein Verzeichniß der gebrauchten Huͤffsmittel uud’ eine Er⸗ 
Alärung dev Abkuͤrjungsjeichen in den Anmerkungen. 


2. Webrigeng enthält diefer - Band folgende Schriften - Plus. 
tarchs: ı. De liberis educandis: 2. Quomodo adolelcens 
poetas audıre debeat, 3. De recta rationo -aadiendi. 4. 
Quomodo paflit adularor. ab amico interaoſei. +«s. Quo- 
modo quis ſuos in virtute paranda feutire; poflig profe-: . 
“us, 6. De capiende ex. huftibus utilitatg; 2,-De ami- 
eoram maltitudine. 8. De fortuna. 9. De virtute er 
vitie. 10. Confelatio ad Apollonium, - ı1, De wende 


k 


| 
| 
| 
| 
| 


. 
% 
‘ 


} 


‚ fanitare praecepta; 12. Praecopta coniugalliia. 


Binreichend iſt, eine Ueberſicht won dem zu geben, was der" 
Lefer in diefer Ausgabe zu ſuchen und. von {hr zu erwarten - 
dat. Es würde ihm nicht ſchwer werden, da er die erfle der 
. "bier abgedruckten Schriften forgfätsig, durchgelefen , und Hrn. 
H. Arbeit mit andern verglichen bat, durch einzelne Beyſpiele 
. iu zeigen, daB Hr. H. das alles geleiſtet, was er in der Vor⸗ 


| 

| 

| 

- 
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Ä 7 Regenfent ſchließt Hier dieſe Anzeige, da fie, kole er gleubt, 
| 

| 

x 
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. | 3. 0. 
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ehe 
rede verfprochen ; aber er hält blefes bey einem Manue“, Bei 
dem Publikum fo rühmlich befannt iſt, fün eine voͤllig überfläfe 
fige Mühe, und überläße den Befikern dieſes Plutar lle⸗ 
ber feld. das Vergnügen, diefe Bewelfe von dem 5 und 


bem Scaritone des Deraneaiens eufnfaden. | 


0. 
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Verſuch Aber das 16 Rofum der votlägtiäßer Bälle 
des Alterthums, des Mittelalters und der neuern | 
Zeiten. Mad) den bewäßrteften ‚Schrifefiellern: | 
bearbeitet von Robert von Spalart, herausge⸗ 
geben von Ignatz Albrecht. Erſter Abtheilung 
Erfter Theil. Wien, in der Joſeph Everifchen 
Kunfthandlung. 1796. 18 Bogen in gr. 8. Nebſt 
38 Blättern in gleihem Format and 21 in 
Queerfolio ausgemalten Kupferftichen: 


— wir die Anzeige dieſes koſtbaren Werks —* 
en, befinden wir uns in einer zwiefachen Verlegenheit, ent⸗ 
. weder durch eine unbedingte Bewunderung, die uns die vor⸗ 
ie ausgeführten Kupfertafeln abnöthigen, der ſtrengen 

ritik Anlaß zu dem Vorwurf zu geben, daß wir, durch die 
Schoͤnheit des Aeuflern verbtendet, unfre Augen vor den Maͤn⸗ 
geln des Buches verſchloſſen hätten ; oder aber durch, vielleicht 
einſeitigen, Tadel eitie Unbilliigkeit an dem Serausgebet und 
Verleger zu begehen, der nady einem fo änfehnlichen Vorſchuß, 
den er zur Befriedigung feiner Leſer gethan bat, Dans, nid 
Zädel erwarten kann. Die ſtrengſte Undartheylichteit eifo, 
gleich entfernt von jeder Lebertteibung in Lob und Todel folk 
unfer Urtheil leiten. Zuvoͤrderſt müflen wir den Lefer mit dee 
eigentlichen Abficht des Buches bekannt machen, Es iſt Bes 


pürfaiß, fpriche der Verf, „ file den bildenden Künfkter, Schau 


. 


ſchieldichter und Schaufpieler, gbilofophifchen Geſchichtſotſcher 
und Erzieher (9 ein Werk zu befigen, welches eine zuverlaͤff⸗ 
ge und vollftändige Darftellung des Koſtuͤms der vorzuͤglid⸗ 
ſten Voͤlker des Alterthums, des Mittelalters und der neuern 
Zeiten enthielte. Schaͤtzbare einzelne Nachrichten davon 
findei man in manchen Buͤchern; aber vollſtaͤndig ſey dieſer 
ig der Geſchichte noch nie bearbeitet worden. Da * 
—* der * Bechfle ſelbſt Materialien zu einem fies 
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42 on . 
Weile Donolse, 47 
erte /ti hte ich eigei Plan, wab eüttctoß fi, al de 
etbleten des Ken. ferRecher Albrechts, das Wert auf 
ie Rofken derauszuggben, zu deſſen twirkfichen Beggbeitung 
begriff aber unter. Koftm nicht bloß bie la ng det 
verichiedeen Kleibertrachten, fordern auch die 9a: gi ten voQ 
der Bauart, den Gekäthen, den Feyerlichkelten und Gedraͤu⸗ 
hen jedes Volke, neoſt einer Enrzen Ueberſicht des Zuſtandet 
der. bildeiden. Kähfte nuter, demfelben; das, mptbötoglidhe Kor 
kim ſchloß er, nicht mit Uncecht, gänzauf. Das Werk gets 
tel won fABR in der) Abtheilangen, deren jede wiede, aus mies 
!erıt Theifen Beftefen fofl., Die eiſte befäjäftige fig mir dert: 
Roftüm der Völker des Altertyums ; yhd da h < Verf. un 
liefen die Negpptet,. Griechen und Mouueg gig Die vorzugiig 
Im une: So Yaideit defer erfte Theil bloß von dem Ko 
lam der zwey erfed Völker, der Aegypter nnd Grielfen 
ind der folgende wird ganz den Mömern beftichmit fepr. Dit 
icht werden Mabche wuͤnſchen, daß der Verf. noch mehrert 
Bölter ii feinen Plan eiagefdleßen — 3. DB. die Ebraͤer 
&haldäet, Perfer, und don deu unkultivirten di 
die Ebräer aber waren ibm yieleicht zu unwichtig 
Strigen bat gran zi_tgenig Denfinale ihres, Kol 
3er Bearbeitung Bieleß, eifteh Theils hat’ der Bf 
Bat des Andreas Lens: das Koſtum der mi . 
es Alterthums durch Kunſtwerte borgeſtelt und erwieſen, 
um Grund gelegt; dahen aber noch eine Menge der vorzüg 
Wſten neueren Scriften gebraucht; unter denen wir. abe 
Battereen vermißt haben, der zuerft in die Univerfabekhiä 
Nachrichten, wie ſie der Verfaſſer braydden Eounge, eingelioch ⸗ 
m hat, Die Einrichtung iſi nun dieſe, daß. ber Werfalfer im 
uche feldft das Loſtuͤm der alten Volket nad feinen verfchier 
jenen Gegenſtaͤnden kurz beſchreibt, und darin In der zwiefa⸗ 
‚hen Solge ‚on Kunfertafein antiker Borfe 
Belege Fr . En erfte Reihe in Dctayblättern erehäk lau 
‚ee menfliche Figuren „ einzeln anp in Gruppen, ben AShlb 
sungen antiker Ser Stätien und Bocrelieſs nahgt 
gichnet, Wenn bieje Kopien nicht Kur bie Hand bes Hüinft- 
ers verſchoͤnert, fondern ihrem, Original tren gegeichhet find, : - 
vie wir uns nur =” "Dario 
MR — — Aaı ſo 
ılne rie alter - 
sem Sohen Grat Ir m m 
vey den Grlechen bei 
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vol! Kraft und Ausdruck, 3. ©. Taf. 1. 6. 8. 13. 14. Ayas 
menmon Taf. rs. Der Priefter und bee Philoſoph Taf: 16. 
Sardanapal und Paris Taf. ı 7. ſonderlich die Braut und is 
se Waͤrterinn Taf. ı8. und viele andre, daß mar ſich an ih⸗ 
nen nicht faet fehen kann. Wan wirb fich wundern, einige 
der beruͤhmteſten alten Bildſaͤulen bier nicht jun finden; allein 
diefe find meiftens mythologiſch und nackend, und beyde konnte 
der Verf. zu feinem Zweck nicht gebtanchen, da er von dieſen 
menſchlichen Fisuren bloß Beyſpiele der Art fi zu befleiden 
und zu handeln geben wollte. Die zweyte Sammlung von 
Kupferftichen in Queerfolio enthält die zur Abfiht des. Verf. 


- dehsrigen Kunſtwerke, als Waffen, Hausgeraͤthe, Säulen, 


S 


Gebaͤude und dergl. Ohnfehlbar find diefe überaus fein ger 
floshenen, und mit denMebhafteften Farben geſchmackvoll ausges 
matten Kupfer, oder der artiftifche Theil der fchägbarfte, dat 
kenswertheſte des Buchs; der kitterarifche möchte für ben Ken 
ner nad mathe Wuͤnſche uͤbrig laffen.. Die Ausführung iſt 
yielmals etwas oberflächlich; auffaflende Gebraͤuche zu ihrer 
Deglaubigung nice mit Autoritäten belegte, und griechifches 
Koftüm mit dem toͤmiſchen verwechfelt, and mit römifchen 
Beyſpielen erwieſen worden, dem doch der folgende Theil ber 
fonders gewidmet iſt; auch. entſprechen nicht immer die Der 


ſchreibungen den Siguren, die doch den Text zum Commenter 


abgeben ſollen. Bisweilen werden auch aus einzelnen Fällen 


zu allgemeine Schlüffe "gezogen, weil nämlich das Zimmer, 


worinn die Bücherrollen zum Herkulanuiß gefunden wurden, 
klein war : fo follen die Bibliothekzimmer der Alten nicht febe 
geräumig geweſen feyn, und dergi. mehr, Jedoch wir wollen 
nun den Inhalt des Buches genauer durchgehen. Den Ans 
fang macht eine Einleitung über die Erfindung und den Stoff 
der Kleidang, welche der Verfaffer aus Kruͤnitzens Skoncmk 
fcher Encyklopaͤdie entlehnt zu Haben. bekennt. "Das erke 


Bd ©. 18 — 55. handelt.nün von dem Koſtuͤm ber Aegh⸗ 


pter, in fünf Abſchnitten: 1) Bon den Kleldertrachter der oͤgh⸗ 
ptifhen Frauenzimmer — ihrem Untergewand, Oberrod, 
Mantel, Guͤrtel, Kopfſchwuck, Fußbekleidung, Obrgebängen 
and Armbaͤudern. — 2) Bon-den Kleidertrachten der Manne⸗ 


verſonen — abgeſchnittenen Haaren, Hauben, Muͤtzen, 8a 
laſtris, Mantel, Chlamys nnd Sagum, Kleidung der Köni⸗ 


ge und, Prieſter, Farben und Stoff ihrer Kleidung. 3) Yen 


den Waffen und Kriegsgerächen der Acgypter. 4) Bon der 


Agyptiſchen Bauart — Säulen und Ihren Theilen ; Kein 


Klaſſiſche Pfllefogie.. 479 


wohhangen.- 5) Won der Geſtalt, dem harafter, der Mole— 
sen, Bildhauerkunſt und Muſik der’ Aegypter, won ihren Sit⸗ 


ten und Gebraͤuchen — Art zu ſchreiben, Haußgeräthe, Opfern, 


Benehmung bey Sterbefällen, und Beharrung bey eigenen 
Gebraͤuchen. Das folgende zweyte Bud) nun beſchaͤfftigt ſich 
von S. 56 bis zu Ende mit dem Koſtuͤm der Griechen. Es 
zeſteht aus eilf Abſchnitten: 1) Von den weiblichen Kleider⸗ 
rachten — Untergetvand,: das, wenn es Aermel hatte, bey 
ven Roͤmern Stola hieß, Art es zu tragen, ſpartaniſches Un. 
ergewand, geſchnittenes Kleid, Verzierungen des U. G. Guͤt. 
fet, Strophium, Redimienlum, verſchiedene Atten der Mäntel, 
Pallium, Peplum, Rieininm, Schleyer der Priefterinnen, 
Haupthuͤlle, Kopſputz, Hut, Hals⸗ und Armbänder, * 
zaͤnge, Ringe, Futzbekteidung. Farben ber Kleider, griecht 
her Luxus. 2) Bon den maͤnnlichen Kleidern — Hüften, 
Haaren und Batt, Kleidung ben Leibesuͤbungen und Spielen, 
Antergewand, Gürtel, Pallium/ deſſen Weite, Ränge und 
zierrathen, Chlamys, Fußanzug, koͤnigliche Anfignien, Brid 
ierkleidung, Philoſophenmantel. 3) Vor ben Vertheitſ⸗ 
jungswaffen der Griechen, Helme und Harniſche, deren 


Theile, Materialien und Verzierungen, Chlamps, Beinharn- 


he, Degen, Paragoniuni, Schilde, deren Berfchiegibefe 
nd Verzipeuugen. 4 I Bon den Angeiffswahfen der Stier 
hen, vor: ihren Kriegsmaſchinen, Wagen, Reiterey, Fahr⸗ 
eugen und Schiffen, Lanze, Wurfſpieß Bogen, Pailifaden, 
Erompeten und Seeſchnecken, (an deren Stelle) Bahnen, 
Dtreitwagen,, Collectaneen Aber die Sriegemaſchinen, ohne: 
Zeichnung, Schiffe und ihre Theile. 5) Von ber griehlihen 
Bauart. Form ihrer Tempel, Säulen, urſpruͤnglich von 
holz, Saͤulendordnungen, ovale Saͤulen, Karhatiden, Däs 
ber, Thuͤren, Thoͤrangeln, Beleuchtung der Tempel und 
Hebäude, (die meiſten Tempel harten gar keine Senfteröffnune 
ven, man liebte die Dunkelheit; einige erhielten ihr Licht vor 
ben durch eine Deffming des Gewoͤlbes) Fenſter, Decken, 
Bekleidug der Meanern ‚ Fußböden‘, Treppen, Zimmer, Art 
ie zu heizen. Bornehinfte Tempel der Griechen — der Dias '. 
ca zu Ephefus, ded ofympifhen Inpiters, des Thefens- und 
er ‘Minerva ja Athen, der zu Peſto und der Tempel des 
krichthaͤus zu Athen, deren Abbildungen hier geliefert wer⸗ 
en. Bon den Propylaͤen, Gymnaſten', (von denen feine 
geichnung geliefert wird) Saͤnlenlauben C offene, oben bes 
N — 683 2“ . deckte 
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Bedhte Gänge reifen zwed Reihen — die Por, Tempel 
uud. Theater geführt wurden) Theater, deren etwas ans 


tliche Beſchreihung durd die Zeichnung des Theaters des 


Bachus zu Athen wenig Licht erhält. - Vom Odeon,: von des 


abyrintheg, beſouders dem zu Kreta. Ben Schwibboͤgen, 


rücten,, Srobmälen, ‚selonders dem Maufoleum, nebſt der 
bhildang‘ vom Prtlvaiwodnumgen und deren Verzierungen. 


nhang, über ‚die Gärten der Griechen — aus Hirfchfeldg | 


:hegrie. der Gartenkunſt, nebſt 2 ‚Abbildungen. aus den Pit 
ture aptiche d’Ertolano, : 6): Won den Opfern und Religh 
ssgeßtäucen. der. Griechen. Veſchreibung eines Defers 2 
em Hemer, inch der. Voßiſchen Iliade. Ältaͤre. A 
Hplerthlegs = unter ‘allen Dentmälern Shgebildeter 8 
chiere gab ung nicht eines einen richtigen Begriff von.dem, rot. 

a unter Vitta zu verſtehen habe; nach der’ Abbildung Bf 
 Bafehiete an einem römifchen Opfer in dem Hofe des Dal 
altes Mattei ſey es eine Ars, eines knotichten oder mit Nlngen 
ängten Seiles, das die Horner umfchlingt, und an beyden 
5— des Kopfes herabhängt. Opfergebraͤuche Art dab 
pferthier zu fchlachten > ‚Opfer und, Gaben anderer Art; 
jationen; Gelühde; Eidfhwüre; Meinigungen ; gemeißtes 
ſſer; nefündlgungsceremeniens Gebete; Orakel — nr 


| 


tur; erwähnt. 7) Won der, Ehe und den Ko —— | 


——— der Griechen. ——e— e Mittel, um 
ebe.zu bewirken, oder um au“erfahren, 06 man in der Liebe 
Eli ſey — wos der Dichter einen Hirten fagen- und. thun 
1äbt, if doch wohl kein Beweis einer allgemeinen Handlungt⸗ 
eife unter, den Griechen. ‚Die Epefdrliehung , erläutert 
‚durch eine der föönften Basreliefg in der Billa Borgheſe, vol 
gnnachahmlichem Ausdrud. Hochzeit eperlichleiten — ausden 
gifen des jüngern Anacharfie. . Hochzeitgebraͤuche der Spi⸗ 
taner, Böorier, Lofrien und Rhodler. Ber erflern Abſchen 
got Eheloſigkeit. 8) Von den Haußgeräthen ünd Gefaͤßen 

det Griechen , von ihren Gebraͤuchen bey. Gaſtinahlen, ven 
der Art ihr inimer zu beleuchten, vom. Gehrauch der Sl 
men, von den Angebinden und einigen bedeutenden Geberden 
bet Griechen. Stühle, Trintgefaͤße verſchiedener Art, Tür 
felbetten mit einer nen Abbildung eines Tricliaiums, anf 
17 drev weibliche —* llegen, von einer Vaſe in Meng⸗ 
Sammlung, und einer andern eben fo trefflihen Zeichnung 
noch einem ge ſchnittenen Stein aus der Stoſchiſchen Sam 
‚lung von deep I einzelnen Polſtern figenden weiblichen Fi 
guren, 
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N h Baufirem: Sebinhe bes Gifindtenn na 
domer. SBeleuchiung dir Zimmer. Zur Zeit des ttojaniſchen J 
kriege war de“ Gebrauch der Lampen nubttänhts man ers - 
zuchtet⸗ Be Sale durch Fackeln, oden durch wohlrichendie 
Pol auf Kohloſannen brennend, Geſtalten diefer Kohlpſari⸗ 
en, und der nachher erfundenen Bampen. Als Angebinde ° 
der Peifahraik Ih wuͤrden bey fehtlichen Beranlaffünge F 
zaſen verfcheuft, Mi ik Botſtellungen gejſert, die ſich auf⸗ 34 
die bezo F Dbber · die große nöch jetzt vethatidend 
— von Waren Bieler Art, Veren einige aus Hamiltons 
kinmlung Bir ae id. Ind wohl erläutert werben. 






Sebaiiennt Merorsinden Ber Nähte: Gandkug — nicht dr  . . 


damen, ndern Perſonen en bähken Ranges. Merkzeichen 
Pr itteider. 9) Von der Geſtalt, dem Charakter ber 
Siſdhauerey uchd Mäteh' ber BGriechen: von ihren Schrelb⸗ 
aſein, Nolffchriſten und Buͤcern. Ihte Leitesbildung * 
igerheine Adtung gegen Schoͤnhelt Riuel bie Reh 
Homer Kinder zu beſordern. Gem oͤhuchkeit 
x Gutmůthigteit — das erſte lehrte die — du er⸗ 
inden, Am Trauthgkeit zu’ verbänneii, 8 -ba8 jweyle machte Athen 
am Zufluchtort —— ma haßte drauſame Srer, 
sie ſe in Rom gewoͤbnlich waren. "ore-Bildhauertwärt erd 
zachte ſpaͤr nachte aber duͤrch Sitte RR Staatsderd 
affung un Kümu arterftügt, die Alten, ungeheuerſteu 
vrxtſchtitte Vbn ihrer —— wie wvenige ſchlecht· 
thaltene U: erbfeißfel ? don ihrer —— ed ¶t Unis A 
etanar, Materi, worduf man Y erkzeu 
Schreibeite. Eine hFedir and Roht fä x dient‘ oh 
R hier aus a Genalor itäigeßiider ; anſre 
dern gehn Hd bis aufs urn In Sundert hinauf 
inte ans Ruß mid Guimi zußereftet:. Rollſchriften und 
Geläße zu deren Auſbehaltung. 16) Von der Muſie und 
kangkunſt der Griechen — Leyer Eirhite‘, Krotalen, Tons 
ech, Zanbpaufe, Chribatn ii, Floͤre, Mictenpfeife, und Ti 
—* Ibre ——e oder — s hatte Datſteuung einet 
mpfſnduag, Leidenſchaft „der Handtimg dorch Geberden 
Ari Gegqenſtand, sole fe Sloveira wieder herqeſtellt hat. Ge⸗ 
ſeeſtuͤche Shide. — Würfel: und Wrerfpiel, Zreiben db 
kreiſels, qumnaſt I Mesa, Kitinen, Faufkfanipf, Cal 
kus, Laufen ; Berten des Diskus , Mluckipi | 
dleubernt, —— & 11) Bon den Leldsänfeperficht 
en und der Aral. 
sr 


\ 
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48 Elaſſiche Philologie. 

ger Beſchrelbung der Beſtattung des Patrokluc, diedoch nicht 
als allgemeiner Gebrauch angenommen werden kann. Ges 
brfiuche bey den. Leichen gemeiner Krieger, und dei: Derfonen 
bürgerlichen Standes, aus Bartbelemy , und andre Se 
braͤuche diefer Art. . 


- . Dieb if denn ber Innhalt dieſes erfien Theile eines 
- Wertes, dergleichen in unſern Tagen aus deutſchen Buchhand⸗ 
kangen wenige beraustommen , den wir ung auszuziehen ers 
laubt haben, damit unfre Leſer felbft daraus erfehen Fonnen, 
was fie im Bude ſowohl, als den dazu gehoͤrigen Kupferſt 
chen zu erwarten haben. Sie werden vielleicht vermuthen, 
daß er feine Beſchreibungen des Koftümd alter. Voͤlker vergleb 
hen , oder im beftändfger Ruͤckſicht auf die Verſchiedenhriten 
anderer Völker, .z. B. der Aegypter von ben. Griechen, und 
der Griechen von den Römern, werde eingerichtet haben; als 
kein das iſt nicht geſchehen. Er ſpricht von jedem Bolte fo, ala 
wenn von ihm allein die Rede wäre, ohne alle Seitenblicke. 
auf andre gleichzeitige oder Ipätere Völker — vermuthlich um 
ſich bey Behandlung andrer Voͤlker nicht zu wiederholen ; und 
"nur ein einzigesmal haben wir bey Beſchreibung der griechl⸗ 
Shen Spiele eine fluͤchtige Bergleihung mit dem entgegenge⸗ 
fegten Charakter, bee Römer bemerkt. Raͤſonnements über 
Urfache und wahrſcheinliche Veranlaſſung hervorſtechender 
Gebraͤuche und Eigenheiten der Voͤlker, ſo twle genaue. Zeit⸗ 
beſtimmungen der Urſprunge und dee Dauer mancher Ges 
wohnheiten haben wir gleichfalls nur ſehr ſelten bemerkt, 
Die Schreibart des Verfaſſers iſt rein und der Sache ange⸗ 
meſſen. Nur einen ſonderbaren Fehler haben wir wahrgenom⸗ 
men, bie Verdoppelung des Buchſtaben L. Mir finden vol 
lamen, Iſlium, Illiade, Still, ſowohl für Styi als Stieh, 
Schalle von Marmor ſtatt Schale, fo wie auch Zuͤgeln ſtatt 
Biegen. Vermuthlich Haben vwerzogene Buchſtabenzuͤge dee 
Handſchriſt des DVerfaflers den unwiſſenden Seßer irre ges 
. führe, auf Rechming des Verfaſſers diefe Schreibfehter zu bes 
sehen. Der vornehmſte Theil des Buchs bleibt allemal die 
nette Kupferfiihfammlung von Alterthuͤmern aus. koſtbaren 
Werken, die nicht in Jedermanns Händen find, die das Werk 
jedem Liebhaber der Kunft und des Alterıhume und befonders 
det klaſſiſchen Schriftſteller Ihägbar und wuͤnſchenswerth mas 
„hen muß, wenn er auch glauben folte, die Beſchreibungen 
felbjt wichtiger, beſtimmter und gruͤndlicher abzufaſſen; fie da 
or. ' en 


\- 
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n menlgftene den Nırgen, daß fie zum Eefffüden dienen, die 
upferfgmmlung zu ‚brauchen und zu verftehen. Am Ende 
: ein Verzeichniß der Pränumeranten angehängt, deren wir 
78 gezählt haben, ob es ſich gleich night über die Graͤnze von 
3ien und Defterreid, zu erſtretken ſcheint. B 

Fu u „Am: 





« Vermifchte Schriften. : 
Niographien der Wahnfinritgen, von €. H. Cpieß: 
Wiertes Baͤndchen. „Leipzig, bey Voß. 3756: 
284 & in 8. 1.MR. 8. * 
Feoentent.iR-Ionırz.nod) Der Meihung. dab dee Werl, Brfen 
texeffanten Erzählungen ‚durch zu viel Aushmue und Ziege 
sb. bier und da den Grad der hiſtoriſchen Wahrheit genoig 
en zu haben ſcheint, den. fie-bep einer-ganz-nastten und une 
künftelren Darfellung behalten ‚haben wuͤrden. Erzähluns 
n dieſer Art follen doch wohl ‚eigentlich. mehr gurinterhale 
xg und Belehrung, des Seelenſorſchers, ala zum Zeiwet⸗ 
eibe uengieriger Leſer gereichen; and in fofern " ! 
dig in dieſem vierten Theile..alles wegbleiben ! 
ix Auf die entſetnteſte Arc einem Romane aͤhnlia 
Der. Piycholog verlangt, dur⸗ ſireng 
zahrheit; fonß kann er detgleichen ſten au 
x feine Wiſſenſchaft nuͤtzen. Iſt ader dieſes & 
gentlich nicht geſcht ieben: fo iſt es auf der andı 
dauern, daß eine Menge, zum Theil ſehr wicht 
ene aus dem. Gebiet der Erfahrungsleelenlehret..... . · 
wmantifce und Dichterifche Darfteßungsart gleichfam für {bu 
rloten geht, indem ihn das Herau \ 
m Nebei der Dichtung nicht ‚nur. 
unmöglich. gemacht wird. Dieſe 
aphien einiger Wahnfinnigen entho 
tzählungen, „I. Sophie S-. If 
newärdigen, aber ungtädlihen P 
termittelung ihren Geliebten ,. der 
ute,.vom Galgen: rettet, drey Jal 
dohithaͤterinn im Zuchthauſe ifi; na 
hit, und Auf eine niedertränhtige. A 
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ger Beſchreibung · der Beſtattung des Patroklus, dindech nicht 

als allgemeiner Gebrauch angenommen werden kann. Ges 
brfiuche bey den. Leichen gemeiner Krieger, und ber Perfonen 
bürgerlihen Standes, aus Barthelemy, und andre Ber 
braͤuche Diefer Art. - = | F 


>». Dieb iſt denn der Innhalt dieſes erſten Theils eines 
Werkes, dergleichen in unſern Tagen aus deutſchen Buchhand⸗ 
fangen wenige herauskommen, den wir uns auszuziehen ers 
kaubt haben, damit unfre Leſer felbft daraus erfehen fannen, - 
was fie im Buche ſowohl, als den dazu gehärigen Kupferſti⸗ 
een. zu erwarten. haben. Sie werden vielleicht vermuthen, 
daß er feise Befchreibungen des Koſtuͤms alter. Völker verglei- 
hen , oder in beftändiger Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheiten 
anderer Völker, z. B. det Aegypter von ben. Griechen, und 
der Griechen von den Roͤmern, werde eingerichter. haben ; als 
kein das ift nicht geſchehen. Er ſyricht von jeden Volke fe, ale 
wenn von Ihn allein die Rebe wäre, ohne alle Seitendlicke, 
auf andre gleichzeitige oder Ipätere Volker — vermuthfich um 
ſich bey. Behandlung andrer Völker nicht zu wiederholen; und 
"nur ein -einzigesmal haben wir bey Beſchreibung der griechle 
Shen Spiele eiue fluͤchtige Vergleichung mit dem entgegenge⸗ 
ſetzten Charakter bee Römer bemerkt. Raͤſonnements uͤber 
Urfache und wahrſcheinliche Veranlaſſung hervorſtechender 
Gebraͤuche und Eigenheiten der Boͤlker, fo wie genaue. Zeite 
beſtimmungen des Urfprungs und der Dauer mancher Ges 
wohnheiten Baden wir gleichfalls nur ſehr felten bemerkt, 
Die Schreibart des Verſaſſers ift rein und der &ache ange⸗ 
mieſſen. Nur einen fonderbaren Fehler haben wir wahrgenom⸗ 
mer, bie Verdoppelung des Buchſtaben 2, Mir finden vel- 
. ‚Jamen, Iſlium, Illiade, Still, ſowohl für Styl als Stiel, 
Schalle von Marmor flate Schale, fo wie auch Zügeln ſtatt 
Ziegeln. Vermuthlich haben verzogene Buchſtabegzuͤge dee 
andfchrife des Verfaſſers den unwiſſenden Seßer irre ges 
. führe, auf Rechming des Verfaſſers diefe Schteibfehter zu ber 
gehen. Der vornehmite Theil des Buchs blelbt allemal die 
nette Kupferſtichſammlung von Alterthuͤmern aus. Foftbaren 
Werken, die nicht in Jedermanns Händen find, Die das Werk 
jedem Liebhaber der Kunft und des’ Alterrhums ‚und befonders 
Ber klaſſiſchen Schriftſteller ſchaͤtzbar und wunſchenswerth mes 
chen muß; wenn er auch glauben ſollte, die Beſchreibungen 
felbſt richtiger, deſtimmter und gruͤndlicher abzufaſſen; fie ba 
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: Wermißpte Schriften. absß 
m noenloftene den Nutzen daß fie zum kelckaben dienen, die 
upferſamilung zu ‚brauchen und zu verſtehen. Am Ende 
Fein Verzeichniß der Pränumeranten angehaͤngt, deren wir 


78 gezählt haben, ch 26 ſich gleich night Über die Gtaͤnze von 
Bien und Se au erſtretken rem , i 
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Jiographien ber Wahnſi nalhen von C. H. Cor. 
Dierted. Bändchen. Leipzig, bey Voß. 3756: 
234 & it-8. .2.08..8.88- 


Kooenfent itt immernoch der Dein, Babder Darf, if“ 

texeffanten Erzählungen ‚duch zu viel Ausihmust und Ziage 

sb. bier und; de den ðrad der hiſtoriſchen Wahrheit genome 

ei zu haben fcheint,. den. fie-bep-eiuer- Baden und une · 

künftsiten Darfellung Behalten haben Erzählun: 

w.biefer Art. follen doch wohl ‚eigentlich. ——— 

#g-und Belehrung des. Srelenfericherg., ala jum Zeihetz 

eibe uengieriger Leſer gereiyen; and in fofern hätte ug! 

dig in diefem. vierten Theile allas wegbleiben müffen, mag? 

waunf, ‚die, entferntefte Art einen Romane aͤhnlich fehen Eon 
Der Pihchelog verlangt. —* eenge —J 

— fenß kann er detoleichen chrilten auf feine 

x feine Wiffenfpaft nägen. Sft,aber-Diefes Merk. iin 

gentiich nicht geſchrieben: fo in es auf der andern Bette Ri 

dauern,. daß eine Menge, zum Theil sr, ‚wichtiger: Phin 

ene aus dem, Gebiet der Erfahrungsfeele 

mantiſche und Dichteriiche-Darftelungea: u 

wioren ‚geht, indem Ihn das Heraus| \ 
m Üebet: der Dichtung, nicht ‚nur. erfei 

[1 —e gemacht wird. Dieſer vie 

aphien einiger Wahnſinnigen it fol, 

rzahluugen· „I. Sophie G—. Iſt die 

noward igen, aber ungtädlihen Mada 

zermittelũng ihren Geliebten ,. der feine 

ste ‚com Gaigen rettet, drey Sabre li 

dohithaͤterim im Zuchthauſe ift; nachhei 

ihit, und guf eine niedertränhtige. Ars in 
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Wipfeleiner hohen Liune 


u. lagen, pb fic 
fi Wedrauh der Oprı 
macht Biel gam un 
date in dem BWipfel de 
mahrfheinlih dem himn 
dee Erde. zu ſenn giautze 
hohen — 
n Hauſes, ertl 

ind diefes bie jen 
Abe: —X 
She herab, und lag je 
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ME dieſe trogiſche Del 
fend vorgetragen. IT;-& 
tereffantefte Erzählung i 
‚des Rautns erlaubt-ung 
„eferh.” Nur fo vieln 
‚ adelldden Hoftreatuten· 
Üben. Er if der Ei 
feiner —— 
unſt des jungen Pac 
mi fefner fdbnen: Schr 
Mrärreffe des Fühlen, : 
dern: fremden ahnenſtdl 
Graf Lo fordert ihn di 
Yoled'etftocen, fein Moͤr 
und jum Schwerdt ver 
en! 
» in 
und 
aghatten Fuͤrſtian geſandt wo 'ek, ulm ? 
— Rinder zu ſehen fange Zeit Die —28 7 
iR Au, dom umglügülhen Gtafen werden 
t wieder jugefüßkt? ader der Kuumg 
Leiden hatte ihn in eine ui ea 
ebtrrafäjung von felmer Fanitiie nahm dab 
ver Vernunft Ci glaubte in feiner Rras 
ar Geoiſfter, keinsreirktige Bein 
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finlar zu ſehn. Holder Geiſt! —2 —58 — unglüͤcklichen 


Battien ertgegtnn, warum zonunſt du, mi zu qualen * 
Bedaurenstwärdige. war durch kein Heilmiitel zu retten, ‘ 


ded. edein Weilge: aber er ſulen die Todte nicht mehr. gu-f 
Ben, er war det ‚zinzige inter den, Anweſenden, welcher. d 
Wertlärten: tale Thraͤne weihete, - Er word ſtebenzig Sg 


Be. Guttian Rarb wor- Kimuner. Man fuͤhnte im zum & J | 






7 nicht mehr ‚Mir viel: mhräh Diele Exzaplang-ap Zi 









beit Sof kenntbaͤrer gemacht hätte, warinn ſich dieß allge 3 \ 
ntug hne deralsichen: nähere. hiſtoriſche Auffchiaſte mech 
w nanshen Peſern immer; ung ein: Zweifel aprnandei > 8 
der ganze Verlauf ieper Wegebenhelten auch gan; bugkrtät 


wahr ſey, und ab der Verſ. mon denchier aufgeſtellten H m N 


balın ana. Qeſprachen: zwiſchen der. grzgtiten Bärftipp, | 
Bath miedertraͤchtig. bad aͤnſſerſt. grenuchig ——** 727 
krefe des Hurſten fo genaun antaxrichEet fen: Fomate, alf gs 
Anſehn ah IIje Hañt R— Düne MR * EN 
enfeh verliert deurch itıe. Laterna Mägieg, we welche die. 8 
he alten Aeſters zur -Eefcürterung uaßenvber · Duͤnder —5 
ba Hochaltaratgebracht Hatıem ‚Tund worauf das Vild 
Kolbe mit alien —— — rg en pen 


konnte, feinen; ——8 eine" 
Lebens für einen en IV. Sad ſtlinerne 

bett, sdhk Bugo und Kleta. VForiſetzung. Diele, weifjebehn®e - 
Geſchichte aus einem fernen Jahrhundert ſcheint mehr für. 772 
nen NRitterroman, als für dieſes Buch ausgearbeitet. zu ſeyn. 
Uedrigens läße fich dieß Geſchichtchen ſehr gut leſen, da es ganz 
in der dem Verfaſſer eigenen Manter, herzlich und lebhaͤft zu 
erzaͤhlen, abgefaßt iſt. t aber dieſer vierte Band 
deu vordergebenden Thellen an Anterefip und Wichtigkeit dB 
‚nfochologifchen Inhalts weit nach, Es ſcheint dem Verf. an 
‚reihhaltigerm Stoff zu diefen Biographien zu fehlen, und Dies . 
"fer Mangel mag ihn ſchon bey mehrern Auffägen-derfeiben zu- 
den unnuͤten Aucdehnnugen und Ausmalungen einzeler Dce⸗ 
nen verleitet haben, die nur zufallig in der Geſchichte eines 
Wahnwitzigen lagen, und mit der Geſchichte feines Wahnwi 
ve⸗ rauf in keiner Werbindung Randen, 
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Ueber 


alt; udetannte in den, ſetzten zehn Jahren ſeines Leidens: fing 
oninembhben; wenn mus ber: Merk das. Rand nal 
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486 Eermiſchte Schr 
Ueber Preußens wahres Intereſſe bey der heutigen 
Lage der Dinge. Von einem Mitgliede bes deut⸗ 
ſchen Reichs. 1796. 118 S. gr. 8. 9 # 


er Verf. handelt In ıs Abſchnitten von ben Europaiſchen 
ten und Staaten in Hinuſicht auf Preußen und deſſen 
politiſche Verhaͤltniſſe· In dieſer t seht. ee Deo 
tugal, Spanien, Italien, bie Schweiz, Türken, des. chen’ 
ge Doten, Schweden, Dänemark, bes deutſche Reich, 
Vußland, Oeſterreich, England, Frankreich, die katholiſchen 
Miederlande und Hoelland durch. Zuletzt betrachtet er Preuſ⸗ 
an und für fich ſelbſt. Bekanntlich find uͤber den Baſe⸗ 
Frleden zwiſchen Prenßen. und Frankreich viele Schriften. 
erſchlenen. Unſer Verf. meyut: Preußen muͤſſe ben Krieg 
mit Frankreich wieder anfangen, dem Ichtern Lande eine me 
narchiſche Megierungsform geben; KHollands alte. Werfaffang 
toieder hetſteüen; dafür fergen, daß Belgien wieber an Ow 
Werteich femme; u. dgl. m. Auch ſpricht er viel von den ab 
gen, die die bisherigen Borfälle und Sanblungsweifen nad 
Ah ziehen wuͤrben. Becenfene iſt, nie in die Geheimniſſe 
der Kabinette eingeweiht, und kann über den Werth aber Mir 
werth der Hier vorkommenden Brhauptungen nicht urthellen; 
noch weniger hat er: die. Setzergabe, zu beſtimmen, wie viel 
bdder wenig von den Prophezeyhungen ‚eintreffen, „ob alles 
‚Oder gar nichts davon in Erfüllung gehen wertet: 
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fort. 6) Leber dis Mieehſeuche non D. Dehaf, 


x. U⸗ber bie, Browiſche Sepre; ve Ruf Sean, 


Brankfurt am Main. 1796. 


Briefe über Tramine min oder Burg. eben 
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Betrachtungen über Syfen.on (bes) 3 
Erd, > Broran,, — Riöffification. Der sh 
.* —*—— von drang Cakanic. Erſter 
— A. es Walard Heitbwomn. 
æ. 


Wenn “ nicht da gnet men nt, m Die eg eneifen 
haft noch bey mei miche zu dem Grade von Wahrheit, Ein 
fachheit und Gewißheit, falglich andy. hey weitem nicht zu dem 
Grade von Märde gebracht ‘worden iſt, wehin fie gedracht 





— man Das Br. Oyſtem hrülen wit: “fo’tuß man 
woͤrderſt, ſe siel- mir iminer Pad ft, von allen hüsherie 
Fr Shftemen ahftähiren. . Wan muß vergefien, was man 
von-Kranypf, Reaktion, Leßenekraft, u.f wm. weiß, und fehen, 
ob mn die ppsporamenben Toartacen vr ven keden, Sefuneheit 
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35 Age die dbigen Scheiſten ſulegdaäta enen, dur wren 
ar Enfem eiteunn, manche au, um · “* aingängir 
eher. m m 
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bisher anf fo viele eingebildete Zujtande der gaſern und Eafe | 
wuͤrten ließ, wird an bloß den vethaͤltnißmaͤß igen Brad der 
\ eijen⸗ 


Wall ur 


ihr Eee fen "CO wie amieih.. 
. bat — aiſt zu beyre jfeln. E werden.“ 
Son für. Worse gelebt; hie-Onghe Heibt,r.tvenn nigt die; 
Dateria diadica ſahſe wetrinſfacht witd.) Von den⸗ 
‚nungen. in der Praris will Hr. R-miche Seren: 5£8 
u 838 ——— —⏑ —— ne 
Untfang: amppennhen. ::: eg. was mu 
Seine ran Dir mlenibeit Kata 
„beißen, ). ‚Die, —8 elben nen 
-worfem: .( Sierräle: fh. der Be au — 
win wird: auf, nähftdet —— — We Ehirurgie 
In nahen Der yon Ankane 
un, 83 wir abe, icen 
— u jrurgie fötmenmhlßen.) . .. -12' 
sw — ſucht bu —— ie 
Aeen — —— Cum ern Kocbehk 
vie Gansiäka Ach Gyßem⸗ ans. amntschhlicht mais folgenden. 
KBerragtungen,. welche der en Yeknänftig findet, als: 
daß er ſie nicht mp beniehemnieilteiss ÄlbEiAchES 
ER 
nge nit tand 8 4 
ich mi nic: Fe ar rau m afthenifchen Aranheird 






wi | 
5 Diefe Außiklichen Dinge in) : 
—— **8* * le ee. 

3 Viebrungunittel; " 


andere: ntan Miages aufgnamn : . 





Wiere J 
—— iſt ea or, ehem ln u 


einige Grvegbarteit ftatec: Das: ganze Seben, jeterSufiand ı 
und Grad von Sefunbheit md Krankheit, beruht auf Keiye ⸗ 
eregung, div der erregenden Potenzen ſteht 


r ia Verhalniſſe mit dem des Neisen... Ooech findet” 


and- eine Beige Diabarımonifebes Vereinigamg der ertrgeiie 
ven: Dotengen ſtait. (S.9. Note d.) Se fünmädher aber. (ber; 
Resel noch die Potengen ẽwurtlich) gewürtt Haben, je gerim 
ger der er Dei —— er Du Zug te 
en, und. ingebel 

jedes Aiter undtjebe Libesbeſcha den —X 4 
en Erde Die Erregung - —— 





De Puntg der rege. 
Tale won Dada —————— der aũ · 
ver. iſt -alliefinpache Ktaft der engen)“ 


dm ung: bervor zu bei Aitatis .defiiens);: 


dest-fbeiiehfäpfte, hier überfiätige Senegbarteit sjemet .. “ 


“tan geſchehen ben nme Ra „oder. einen geringen· 


— nit alle —————— 


Di 4. Sonn geln⸗ 


a Wpiengilegepeii 


gender Eremas ) entföche, wieht wehro; eigentlich Binmär: 
st (Debilites rocıa),: Es giebt hur eine und dieſe be Er⸗ 
regdartrit. Aber jede dee erregenden Potenzen afficitt immer | 
einen Theil ımebe, als dan andarn, die Alimente ‚der: 
ragen , die Wärme ben ſuperſiciellen Khrpers auch. iſt (S. 
#5:) wanchem Theile vom Anfange bes Lebens an mebr Er⸗ 
vegbarteit angeroielen, ale dem andern,. : W:dem Hiene, dem 
Magın, ꝛe Mäßige Errgung giebt Geandheit, mangelnde 
ser hberflüfige Krankheiten: Ce giebt allgemeine, und 
Srrtiche Ruantheiten, die allgemeinen Krantheiten ;-- melde 
von hbermäfiger Erregung, berrähten , nenne man ſebe · 
nifche;. die von mangelnder Erregung aſtbeniſcho KNramn · 
heiten... Aftbenifche Krankheiten, im. weihen der Pals 
verändert if, find Sieber; ſtbeniſche Krantteiten, im 
welchen. der Puls unordentlich afficitt iR ,: Pyrerien. 
Bey allen allgemeinen Krankheiten findet Anlage (Dilpoſt· 
tion, Opportanitas) ſtatt, und geht ihnen vors-ben den oͤtul⸗ 
hen Kransheiten nieht. Bey der Seilung maß man dem: 
ſtheniſchen Krankheiten antifthenifche ‚i Ichrodchende: Wickel, 
den aſtheniſchen Krankheiten: ſtheniſche oder ſtaͤtrende Mittel 
(Contraria. cantzariis) entgegen ſetzen. Alle Mietet reizen 

aur machen bie erſtern (Die ſchwaͤchenden) ainen ſchwaͤchern 
Reiz, eis ‚ber Geſundheit zuträglih.ift, die gwevten (bir 
ſtartenden / ſcheniſchen) einen flärkern.; . Meude ‚Arten von 
Mitteln. n 

beit und d 

mb mit; 

Mittelden 

darf die H 

Au⸗ die erı 
Reize (im | 


wman ſich n 
rie hat m 
zum Aust 


 Rrantheit, 


baten bie 
$.:96.97. 
det noch ei 
welche ma 
Rec, bittet 
lehre im-X 
muß man 
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, Aryuvhelahehele. vy⸗ 
vrhenen¶ Eigenaldho udane) Echwach· Wh 


Sehe € — —28 Uebetgenaͤhtte, kurz, 


Unge, die nio kraltvoll waren Uneigenztiche ee) 

erh 6 all * Sie vormals: Hark — 

Gr wenns enger ai re 
. a 

welcher die: —ã verurſachte: dann muß —* abroſcts· 


emengen. Staykes GBetränfe:and: die diffuftblen Nrihe finde 


16 At nertelahrhett. 
we nan ſof ſhepißar Crantheiten welche uet einer detlichen 
Entzuͤndung ( Wuͤrtung der Krantheitsurſache, nicht diefe 
ſubſt). verbunden ſind. Die Emtzüädung ninent: ſtete einen‘ 
Wußerlichen Theil ein. Def Ein welche man zutn Un⸗ 
terſchiede allgemeine: ſitbeniſche Entz hndung nennen ſollte, 
ntz man genau son vingw-andern-unterfchelden , weiche mede 
ürtliches- Leiden iſt von Orttichen fröhlichen. Potene n herz: 


Ba u. (sr, 





on . Ügopaetahihelt:  - Mer 
New. nayisikeeige Bine De Bei RE are 
auf die drahrun Miu Mühe nothbendia · Seſ Svmtomen 
Son (unelgentlihey Schteädhe maß Feheld'Högenter wwerdem. — 
In der Akhenie‘ find —— und- Rehmicei, unbe 
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N miepgelehehan 95 
with in doht bald vernichten un$'vengeffeiToktben wikd. Man 


ſindet in dieſem Suodtiser‘ 3) eistige uͤberſer de Bruchſtuͤcke aus 
Browns Elementis; 2) gʒwey Arten von Progtaumii, worin 


Brown ‚Cullens Krampfiheorie ind Stahls anjma fa} ie | 
art ii 


iu widerlegen fucht; * nitierkungen‘ vor, Dafort iin 
Joſeph Stanf, nebſt einigen Krantengeithrchten — —— 
fragmentariſch find, um zu bewriſen. —Faͤhrt H 

Fast; wie er ſelt Steils Tode angefangen hat A — —3 
‚einen fehr ehrenvollinPojten unter den. dentſchen chüiſtſtet 
Gen enter | 


. 7 "a Nr 
2 5. iſt befonbine.für Waun daͤru⸗ rieben. 
M * Pech apitel getheilt. .... Kap, Die von Brown aufge 
fünf Blaffen vori idrar: Brantbeiten, find unbe 
E in nz Theorie, und rear Par 
a en zeigt Öfen „da . 
— MT. Ban ee tion. Her Srklichen 
1 And fe örtliche —— die von Ders 
mu **— Wertminderung der (Ergenng, bes Theils ohne 





alfilheine tathefis; abhängen; b) die namlichen drel, Kraͤnt⸗ 
.. heiten, — fie a Ken Diatbefie durch ihre Groöͤhe oder 


zM yrgoniſche unſchmexzhafta Kranthei⸗ 


ten, —— — 


tipp: der Theile beſtehen; 
vigan horn Sehe, welde nicht 


ſwaten unbemerkt dahin, Kinn J 
48 vo v n Br Fp. 
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gandiefechen, die auf die Erreghar ⸗ 
feit wuͤrlen, hervarde — find, sichtig aiterirser Erregung, 
ſondern bloß in. En schen; 
"Yde RR, 
. bloß m ie Kann: ſondern anch / van alterirter Erre⸗ 
Et ie. A. Allgemeine Heilart den oͤrtli· 
tan beiten. m. —— — iſt ubeden · 
7 tend... Es wird in N dem Strome ahnlicher, Shine Om J 
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Bierione Fabela, fran anf Pe beutſch, hetauoge· 
geben von G. H. Catel. Berlin, 6 iagarde. — 


1796. 195 Sikl. 8. 2ðe: 
9 Werfaſſer hat ſich bereits durch eine Webäietuhn dee 


iloniainiſaen Fabeln bekannt gemacht, und die Dr 
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viderfahten laſſen, daß ihm dae 
Eden dieß muͤſſen wir aud-son 
wir glauben hne Bejeidigumg 
dürfen, daß fie fi ſogar vor Der 
n, teils, weil, Hr. Catel, wi 
ın der Verfiffatipn feir der Zeit 
at, theils und Gauptfächlich, tuefl 
eine minder fehrorte Aufgabe if, 
fen. _ Hier Üt die ebn te Rabe 
er Cie heißt das Pferd, und 
das Fullen 


Ci Pferd von guter Act erzog aufferter Weide 
=" Sen einz’'gen Bohn ‚- den ihn das Gluͤck verliehn, 
“ Hier gab es kühlen Sywanten, Irlſches Grun 
Und Kun DSilbetquell/ kurz alies was die Freude 
Des Lebens nacht; allein die Jugend weiß; -  ; 
Vor Vielgeriaß-nicht ju geniehen, . J 
Bas wilde Füllen trat den Wieſen ſchmelz mir Füten, 
: üble in der Due’ umfet, und trübte fie mit Steig, 
Lief ohne Zweck herum, lag oßne Urſach ftifte, 
Und badeie ſich —* —E FOR N 
So wind’ 36 groß und Hark; was gel öl e7 
Ueberdtußt · 3m 
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Dentt unſer Relfende)'es wird fihon beffer gehn. — 

.. „ Amandern Morgen gieng’s nicht.beffer:, 
7." Mod feier wer ber Weg, noch arfßer 
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Rode oo poli, baiſſant ou dreflant fes rameauvx 

Verirable Protee entre les vegetaux, " 
DM change inceflamment,, pour ürner la ukture, = 
" Sa uaille; fa couleur, fes froits er ſa verdure., 


Que ge een ui font ies —— % ⸗ Pe 
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‚ Allem; ver, fo — Anfa progiee bean, - 
Un.sehse faul le,meutıp, ;et feul one fa örne, oo 
_ Tele, & Inpai: des champs yet rappeller ia ‚EUER, 


. En nombreufe srmöe &iale A.nes-repatds.. 


. « 


4) 


es bataillans Epaiz,- «tes nelotons Epars;: ., 
Kt ia, fier de. la force er.de arenommde,. .° - 
‚Un ‚h£ras fenl.avanca,; et. vaui ſeul vue armce 


“ 33 —* Re. she (die Steüe Pracht, ober 


Hg 
” 31 ⸗ . 


.. —— feinen 6, ‚der Locke (eyes Water, 
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Und al dem Sande; Ver veiſchdntes Land 


.. Umringt, der Baum, Fein eifter Diamant. 


Dem Ange mehr noch zu gefallen, 


Be vlel Geſtalten nimmt er an! 


Unfschtiid) läßt er dort, um Saunen erweden 
Die Miefenarme ſich nach allen ——* ſtrecken; 
gie ſchwingt ex ſich zur Belt enbahn 

it Leichtigkeit empor. "Ic ehe mie Cutzäeten. 
‘Ser feine Grazie, dort felne Majeſtaͤt 
Er zittert bier, wenn mur-ein Luͤftchen weht, 
und ſtraͤnbt fh dort, wenn ade Gries aktetl, 
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Des Shidieis Adel ERY entgegen. — 
Bald iſt er ob Zögling der Maturs 
v Bald träge erfebon ber feinern Bildung Spur; 
Aöft bald nach Willtuͤhr ſich die Aeſte —— 
¶ Daid tiotet er mit Warde fie enıparz; : .- * 
"Sin wahrer Protens unter den Gefduden \; 
: -Werwandelt;er, mit immer neuem Flor 
: Das. mütterliche Band zu kleiden. 208 
So wie die Jahreszeiten fehelden od 
Und wiederkehren fichtbarlich 
An Stamm und Rinde, Frucht im Saubwezt (ik. R 


und diefes Wonchettey iſt in den Haͤnden 
Der Kunſt, es iſt ihr Reichthum, um ihn ben 
Wo Gärten fie erfhafft .; au böh'zer Bier 
Und ſtaͤrkerm Eindruck anzuwenden; . : 
ı Denn der Geſchmack verbieter für; . 
¶ Jon unhedschtfam zu verfchtogn! AR 
Richt minder fon iſt die Gerköiesenfeit 
Der Anfiht, die der Umfang, die Geſtalten 
a: Wedsängter Pflengungen dent Aug’ entfalten m" 
° Dald Rarrt e6.in die Unermeplichkeit: 
Der Scatten, die, zum Thron der Nacht —X 
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Uodthort / An Stolz auf ſrin⸗ Urbeerkronen, u 
Sch fteggewohntes Schröert, den Belö - 


ET Mir quuhenden, geſchweiiten Mpern,  ": - , 


Der feinen folgenden Geſchwadern 
Allein voran zum Kanipie fliegt, 
Allein ein ganzes Sireitheer biegt.” 


So gern er zugeben, daß dieſe Arbelt Me ben Berfafer ak 


" Dölger Stelle die beyden Verſe: a 


manchen Schwierigkeiten verbunden wat, und daß er made 
derſelben glucklich beſtegt habe: f6 offenbar iſt es doch, daß 
er ſich durch dieſe feine umſchreibende und erweiternde Me 
nier die Muͤhe ſehr erleichtert; aber eben daher auch eine da 
größten Schwierigkeiten unbefi eat gelaſſen bat. Dleß fü 
defto mehr auf, wenn man ben unlaͤüabaren Vorzug unſrer 
Göräche „ vollends 5 ber poetlichen ; von Geiten der ausdrude 


‚voflen Kürze erwaͤgt ‚ die ‚role bekannt, gerade eine Der groͤß⸗ 


gen didattiichen Säönhelten iſt; obgleich eben durch dielen 
Sieg über die Sproͤdigkeit feiner Sproche, ſich der gedanten 
reihen Kürze zu bequemen, Delille ſich unter den Lehr 
dichtern feiner Natlion einen fo vorzuͤglichen Rang etwalh, 


zumal, daß er den retzendſten Wohllaut der Sprache mit Dies 


Kürze zu verbinden verſtand. Wie vo i-, B. find ia 


ı ereribie au ioindte. {onfle; ou eontre ie 
Roidir fon trone naueux® ei:fa. rabufler tere. 
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Ein Kuffag über den wohlthaͤtlaen Einfug geuiaer Oder 
Bühne auf Gefhmad und Woltsbildung , erbffnet das.HR- 
.r Er ig aus der Feder des Heren Geandt, Konigl. Pırek 
” generalprivileg. &chaufpieldirettore in ben Sränkilhen BR 
Renehihnern , und macht feiner Dintungsatt Epre. DIE 
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moͤſſe Nicht jeder angehende Scaufelgier. kann dieſes un. 
und faßt:er, diefe Urbiider anch endlich.ing Ange, mit was für, 
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A ie poar Worie ſar Deutſchlande — * che Dichter⸗ 
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13 | Theatre. . 
Ob an — — Mufter von urdaklidt IV. Meder ta 
0% franzoficger ⸗Dramaturg. : Wieder: dus. dem: Ictrenat 
Fronkreich. Da ber Auffag alle: Zeigen der Ernmerifdsen 
Band ‚trägt ſo weiß det Leſer Schon, tur: mit Bebutfantel 
thn leſen zu whffen.2t Die Rachricht von Leſſtags Überkgm 
Sroamaturgle ſeh har zum Theit waht. Des Deutfchen un 
onei⸗g hat M. ſte durch einen Freund: uͤbertragen loſſenn, nur 
ee acveffirt, nnd Anmerkungen dazu.germacht. - Die 
äh) Miufhänek gefeniette Hamblihrik ſeh indeß buch möcht abs 
* uckt, unb nunmfeht wiſſe M. gar nicht, was toelter dapı 
iaus geworden.” V. Ifflands Auffenthalt in Meimar. — 
"Ein Brief von Anfangz Mays, -96 5’mile Anzeige ber vierzehe 
ESruͤcke worin vleſer deruͤhmie Schaupielw Seafteölten ibm 
Nommen Gntte )'unnd-Dad;twie'mar denken kann, mit ige 
ine ·Beyfall⸗ Wie feinem ‘zur: Vorſchein gekommes⸗, 
fehr genaue Jeraleberning ſeines Soptete, laße ader Alles, we 
pr davon in DEU: hen, faͤhlori A errathen ae: lafen ſe 
wat ſand nut wonn In weinen erg. nn —J 
. VI. Sort —2*8* Briefe Aber die Zamd orgiſche 
Penn. = leisem' aaben Bis 3 Seen: "Insgefannnt * 
verſten Hälften dab. Jahrs 96. Die fennzöfifchen, rin 
. Yinepnes - Barerland- Dafeibft amireffenden —— wiffen 
neoch immer burch Derrichfemkrie Allee Abt; Mannichſa leig⸗ 
Leit alſo, Meuheirnad Anſternguag Nein vos Haus ze 


Wderſchaffen Iran Chrvalier vihibl Tiakk toft' ber: der: Biel 


| fet deffetanty ud mıiBfäir fe Gurke? bien VBTE Wa: DICH 
Dustito een Augenblick inee Sara x 2.7077 
rar um defts glaͤnzender ’Fär vw. ** ng. mat die 


84 in Ber Opẽtette lauier alg ſwiſt prcteden, ab eine 


I Motiet- einmal ihren / Fußt hoher! A gewoͤhnich zu 
bekomme ſolche neun tuufend Märf —S— 
"gen nicht viel ſehlechter ſtehn Rue —rigen Dieitgfieher Dich 
> Wünffierkötonte;- wie denw'' die: Yathktie- allein tft 

“Ta, dod Mart ves Jahrs dezahlt IoRd.)' deder alle as fe 

Wie uͤber das Innere ver Ofen, hd: das dehe ade 

Araber anziehende! ihrer Darietutided ſeibſt, beſert der Wriceh⸗ 
fteller eine Menge Motigen: die aa ne 


u „anterheftens aenug fen mbaem ohne ;Beshatb für um 


2, zu gebhren· Wenn ubrigens Das: daftge fremde 83 
— tr, wie mann fieht, noch immer m. Oteigen if: ſo ſaßt kb 
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Bluͤckẽ die”, "oder ein ſoiches ge rbin werden kann,* 


ort, war eben Ye ſchliem ift, Schrsdor zwar dis in 


beybehatren’; ticht- aber felbif: meht Tpieten will. Wückiih 
bar der Mann Wort gehalten, und in —* Rode ver Guchm 
do am, fäten Mär vom Theater Abſchied genommen. . Hof. 


: fenttih nicht auf Immer; PA — verſprach man ſich im 


Auguff ihn noch einmal — 


neu: alsdann nämlich 
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ern I wen und, iegten Date in Der Sun Dr 
Teyn Ye mem kin duter Br & —* — 


Das ein trefflichet Scaufpielst nicht.fh leicht durch 


Ir noch weniger der einmal unterbrochne Einklang 
d spieet derzuftelen- IR, und daß —— 


Yon ar ealt’ aufgerndtumen: wird, andre ‚hinnegen. 


MG Wahrheit und Iweck, deſto lautern Biyſal fin 
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den:: Mies das hat die‘ · Hamdurger Kühne mit ‚dan: sonen “ 
4a unferm Votorlunde gemein, und öffnes far den 


| bemelben keine seofäkhe Ansnch. Au⸗ genug daran u 
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— 96. Das. 2 ‚gute 
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Yeti bie Mbnigeitane Borin ſelchen zu —— — 
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arfühten Mante.' Later ben wieen, gar nicht unbrauchbaren, 
Bemerkungen des dafigen Dramaturgen, nimmt auch fein 
feommer Eifer gegen den Unfug ſich aus, welchen Die Legien 
Kotsebuifcher e Stuͤcke im Geſchmack der Zuſchauer noch ie 
meer anrichtet. VIIL Anetdoten und Charafterzüge ven 
Schauſplelern &.. —  Biegmal, beten nur weni bevde ſa 
unbedeutend «is mis, -, 
: J . . FR 


| Di Berläumber. Ein Ghavisiel in Pr Alten, 
vom Präfipenren von Kohebue. :Seipzig, bei 
Kanimer. 1796. VEIT und 316 ©. Br 


Die Wlttwe und, das Reipfeed. Eine bramatiſche 
„Kleinigkeit von Auguſt von Kobebue. Eberdeſ 
42496. 32 S. 8. Re; I 


Lim nichts Seffer oder ſchlechter, ala fo’yel andre eh 
- worin'der unerstihbere Maun unferm Theater zu kadgen, und 
eh’ man ſichs verfteht, zu meinen giebt. Alles auf den ſchnel 
veruͤberrauſchenden ———* berechnet, den ein wenig gebil⸗ 
deter Pavtorr fur much immer, ſchenkt, ‚oder anf den eben fo 
fuͤchtigen, womit Leſeſucht ihm. verſchlingt; und daher kaum 
“zu hoffen, daß feine dramatiſche Muſe jt den Grad von An 
En und Correktheit in Ton and Plan erreichen werde, der 
fie allein gegeit die Laune dis bey ums bſter als auderemo' 
wechſelnden Beſchmocke ſichern Tan. Schon die bevden 
Charaktere die dem Stuͤck zur Webericheift halfen x entſpreches 
derſelben ſehr unbefriedigend. Statt uns einen Wrafewikt | 
darzuſtellen, der entweder dus angebornem Neid, und lei⸗ 
Der!’ hebt es dergleichen Ungeheuer⸗ an. Tugend os 
bder ans Selbſtſacht Alles um ſich bee ware * mat bier | 
ein unpfchtiger von geheimen Sekrerair zum Bars 
ſchein, der, weil bie —* ſeines —— ſich niet werführ 
een ließ, gleich mit der Thäre Ins Kane: fällt. ‚Dom ww 
Weib gegen einander auſheht, und als - dies nichts Sa, 
beyden grobe Falten- legt, Au: den Zug, der "ia der Folge 
zu feiner Entlarvung A diel begerher,, ſtch malt fremden Ser 
dern zu ſchrnuͤcken, "und —— — eigue 
auczugeben; tn Merilambirtäniien, "due eine⸗ 
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oft genaif,' WÄR" Das heute noch meht as einmal zear, 
Er von 2. feiner Fin Kerken zu geben, 


und edle 6 ben rer in Athem zu erhälten weiß 
iſt aus nn zur Önäge befannt, 

Änmnee iſt diefe Wärme mehr ein Produkt feines Ligen 
als 165 Anticheſe dader, Mißverſtoͤndniß Sinne 
dbildetey, Nestipiel, a. tgl. der le Kanſtgitt nos 
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ehemaliger im 
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wies yaterm Monde dem Wechſel und Verſalle un 
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Sthter-efer widen Zonebeſ andih TIEA wk wenlzen Sa 


sen ein-feiedliches, mit Reichthum und Üeberfiuß eſegnene 


Menſchenpaar — die. Eiteun:i (Aeſtern —) vinferep: Hel, 


So geht das Ding num noch etwas weiter fort. Kecani 
2 AR verfichern, daß fie lei cht die ſchlechteſten im Buche - 


— — a — e— — — — — — — — — — 
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2 dinn —* (lm ein wenig zuruben, fo:bitten. wit den Ver⸗ 


kvollen ſchwermuthigen Erinnerungen aus der Geſchichte 


auf dieß gluͤckliche Menſchenpaar für Beziehung ‚haben? & 
Aus’ dem weitern Zuſammenhange will fir uns nicht "Ayte 


leuchten. Wir finden hier nichts, als zweckloſen Schwulſt, 
fo gut wie der Anfaug der afiatiſchen Baniſe nut immer 


Schwulſt iſt. Eu .fößt ‚gegen die naturgemaͤße Regel eines 


Cicero, Quintilian, and anderer guten. Rhetotiker: — | 


1 x 


. man ſolle ja begm Anfange ſeines Vortrags nicht auf Stelzen 
einhertreten, oder im Sturmfluge etſcheinen, ſondern mit 


ſchaichen Worten anfätigen. Sie lebten: hist” lange 


vim Vollgenuſſe des Gluͤces, ohne ram und Yamımer, of 
a⸗ne die Millionen Leiden ihrer Mitgeſchoͤpfe tingsumber aum 
aden Namenimach zu kinnen. Ein Cag der Freude oder 

„wach nur eine Stunde des Entzuckens und der uns 


„assiprerhlichflen Wonne wäre bis jege für alle jene, 


⸗Daſeyn geivefen.“ — ' (Der Pefer wiederholt diefe Stelfe 
noq woht einmal, ohne bie Parenthefen; um das Weitauss 
gebett Seltſame, dad Leere, Zweckwidrige und, Gesierte 

arinazu ſaͤhlen. Manchem Leſer, welchen ben Verf. nicht 


gern Unſinn moͤchte ſagen laſſen, wird es auch noch indem. 


ledten Satze Mühe machen, aus dem unbehuͤlflichen i abi 
.. Ausbrnde die prunkende Verglelchung zu entieideln.) © 


.. 
* *1 


ent hat freylich dieſe Stellen nur im der guten Abſicht angeze 
moͤgen; auch iſt er dabey nicht in Abrede Daß der Vor⸗ 


J rrag/ ſeibſt bey bern gezierten Weſen, und bey manchem Bern 
nNeoße gegen die Sprache, demioc in der Folge ganz erträglich 


web. Abet diefe Verſtoße ſind doch auch nicht immer fo leicht, - . 


wotr die dehaglichen Nachlaͤ fligkeiten eines Meifters, Überfeßen, 
„10er. B. gegoͤnnet ſtatt vergoͤnnet — Dafeyn tlatt Bes 

genwart. Auch, went des Herzogs di Kaſtro Vertraucer, 
. Morelli, füge: — „O, ich wuͤnſchte, daß Ihnen der felts 
. „gen Augenblicke, wie ſie Eure Durchlaucht nennen, durch 


3* 
‘ 
» 


- UDBXREDGE VIIIs Seſt. 8 whiger! 


mich weniger zu Theile geworden wären ‚und Ich ſruͤrbe ru. 


\ 


1 


Jı 


Is 


an  . :  Domane 


Aiger!  Gürfenguib, -meyı . oirieinnf. Eins 

mitt — Um Euser — —— — m 
erbnen, waͤre mein Rath: Sie woͤrben maͤnnlich und edel 
„um der dei —— Hand, und ſetzten * Ihre — 
_ ang Ihren diaherigen Berfähru die Krone cuſ. 
nieiht. daß Biefes botde Sefcänf fie andern Eins ae 
„und manche Unſchuld von dem Untergang errettrw Torte.“ 
Der Berf. wird Ginterher beym Abdeucke nicht che Ltrenstleh 
demerte haben, daß er Hirt das, 5, oodanıd ber SDergog feine 
bisherigen und eine: 





—— rinen ſeute ⸗ feinen Sioberigen Deufäb: 


efkrone auffetzen genannt babe. Wird ein vo 
auad.gehtter Lefer dergieichen unbemeoft Jaffen? 


Mie ſtehes aber um den unse Gebete bes Buchs —* 
Sim allen Werth iſt es nicht. Es hat Bas — — 
hundert « und touſendmal ſchon Wahrheit aufs 
auſchaulich gemacht zu Haben: — Auiltera, bey den 
Veryens angelsgenbeiten Ibeee Binden, ja nicht meis ch, 
kom Stolse und mit  Betfadn ei genmächtig an o rd 
„on, föndern, wet Muͤrkſicht auf bie daraus —— 
eatſtehraden furchtbaren Folgen und gerechten Woriohrfe; un. 
eigenfhdhtig, ‚au, ſchoneud und berslich = zube 
and Leiten follen. Hier zu befeblen if 
and auf alle iMdeife gefährlich. „Da mi Keen 
Kart gebraucht, aber fo Riten anerfannt und Befolgt wit? 
To umB ou Tu fo fern eine.nene Eriancrung weiche dich 
fennfolende Seſchichte giebt, mir Danke angenuınmpn weir 
der. Allen, wenn auch die Geſchichte ſelbſt Diefe Erinnerung 
But Bus 333 fü Marelor doch a ah Auf — 








zn Meifien. 


Befdreibung, — bald durch ein > Dion! af der. * 


‚gen CEinſalt und Zweckmaͤhigkeit In der Etzaͤhlangz — an 
ader man. oft die Wilder zu nachtüßig —* und aidi 
narhsearbeitet,, — mitunste ivohl gar eine: dte QNaun 
rg Dichtung, 





€ e- 
Jean? Denn, webre Zutfceſſe. U, Ze © 


Rank ⸗3 
— bier Br. ke dr bla) 
redlgen “ ” . 


. Da seit nun eine 

Dichtung fey: fo liege uni 
daß hier — de 
weiter zu ſagen: fo fiheint 
Sauptperfonen, in dem. 
Mond, — — 
—— * Erfänten 
Dem muß es da kei 
jahr fwerden, fid durd 

tintifchen Segen in leiten; — Er fol hier ja geteiter 


ur 


I Ales-gut; ‚Wem man. dod feine anvertvabeten, gu 
> een Rinder, in. der herkuliſchen Probezeit, von allen rau⸗ 






numen zcewe men won mem no urn 
fiher glandt, Rom verlaſſen, und auf der Villa feines afader 
Anifgen Freundes ; des Grafen Gnett , anf Zeit‘ und gänfi- 
gere Fügungen warten. Santini ir: wahuhich. ein 
‚Sreund, ber die Eoffbarften Aufopferungen nicht ſcheuet, ki 
nen liebett anken Freund durch: diacheichten. won Toms ” 
2 — 2* 


. 
SL 


⁊ —* 


2 N \ . - a - x j . 
Mama - 623. 






\ N . j „ 
berußigen ;. dr dringt hm Se »aukfeine anonyme" 2 efft 
und Schilderung feines. Gemäthajäftandes Eleonozens Ruge 
nv’gefählueiif Antwort. So raſtlos Santini auch auf fele 
nes Drferti’g Befriedigung finnet: fo thut doch das Schick⸗ 
fat mehr, als die Erfindfamkelt Bender.” Das thut es wuͤrk⸗ 


\ lich, und kaͤuſcht, fie doc) zugkich auf eine graufame Weiſe. 
| 


Beyde ſehen, ta der gemeinſchaftlichen Kirche ihrer benachbdar⸗ 
— on Villen, zum erſten Male einander wieder. Man hofft 
aber“ vergeblich, fie werden nun einander ſprechen. Nichte 
weniger; Eleonora muß, ohnmaͤchtig aus übermälrigendem 


Ja, Orſetti und Santini kemmen fogar, als del Montits 
’ Kerter, in deſſen Pallaſte mir Eleonoren zuſammen, und 
ſpprechen einander abermals nicht. Hier etſt erfährt den 

Eleonora, wer ihr. Geliebter eigentlich ſey. Del Montis 

u Rettung war zwaͤr⸗ planmäßig” erfölgt; ‚aber. ohne Srfett’s 

|. Worherrwiffen ;:Saatint:zvieb feine Brenndichaft, leidenſchaft⸗ 

lich, bis zum Verbrechen · Er dinge" Meuchelmörder / "die 
den def Monti auf ſeinem nachmiträglichen einſamen Spazler⸗ 
ritte überfallen muͤſſen; er. ſelbſt will dann mir Orfettk, der 

? don dem Allen nichts. weiß, den uͤberfallenen Grafen zur roch⸗ 
ten Zeit — retten, oder? gienge Er darauf — die Liebe 


J 





| ® 
ſeines Freundes dadurch fihern: "Dei Monti wird aber ger 


rettet, zieht beyde im Gefühl heißer Dankbarkeit mit ich auf 
* felne Billa, und-Eündiget fie den beſtuͤrzten Seinigen als ſei⸗ 
= he Retter an; Eleonora. ift wieder in Ohnmacht, uund die Ente 
zuͤckten Riebenden«bleiben auf die Weiſe enränder noch immer 
- ämbefennt. »Die Meter harten ——— nech vor⸗ 
“enthalten koͤnuen.n Allein on der ſechen Zufel, ha die dringend⸗ 
ſten "Anerbietungen. von. Vergeltung igroßmuͤthig abgelehnet 


werden, und: Freundſchaft der Dank ſeyn ſoll, welche auch 


der alte del Monti 16 felirig gelobt, ſo Farin denn der wver⸗ 
'  Fandte Name nice Känger verweigert werden. Orſetti Tucht 
dabey / durch ‚einige, Vorbereitung ſich Der —— des del 
.Monti zu ſichern. Allein fo bald der Name Wrſetti der Zun⸗ 
ge entfällt: fe liegt aufder Tafel Alles mter einander, und 


del Monti rennet wuͤthend auf nu nieder. „Das woch exle. 
oben zu müflen, dag noch! — - riferiaile, und hüllte fein 


„BGeſicht in feine Hände — Nein, etwas Schredlicheres 
haͤtte mit-nicht begegnen konnen! Der Sohn meines Tode. 
‚nfeindes meines Lebens Netter !-- O daß ich doch nicht. heut 
„unter hen Raͤubern fiel! Lieber haͤtleſt Du wich ſelbſt er» 
5 Ya : . . gi 3 “ 2 N. naſchla⸗ 


‘ . D \ 
. ‘ 


N 


- Sefühle, die Kirche verläflen. Sie ſprechen einander nicht. 


os. — Komet. 


„Toltgen! Drferis Bahn am mehren Yirter dh Ian Dan 
wurd Belehrung ſchuldig! O Gchidfal, Gchidiet, wie ° 
ihrelih handelt du au ur! — —  Süngling, mei⸗ 
ae Brennbicaft haft Das nur erfeplichen; Ich nehme fie zum 
wroieder zurict! Ich ſawur, Dein Geſhlecht zu WM 
dertilgen — Lieben werde ih Dio allo nie können; 
* un doc wenigfiens Da vor meiner Rache 


wiegtenmaie gefprachen!" — Paleft müflen «fe dena 
En fogleich verlaffen. Pe Ser A, Durch) den 
jelbargt wird. Elsanera fehriftlich um elme Iufammentunft ger 


FB Ban um voribuen. Entſchluſſe das zu gewartın.,. was son 


Bei. Deanti aeig wicht ya offen fieht. - ie wird gemähret: 


Drferti’3_ von Allem geuau u Bater zu Senna 
warrit hn Duty. Deisfes ruft Ihn zandds waras. Ihn 
vor der veradredeten nächtlichen Zuf wit Eleonoia 


„ dem gänzlichen Berreihre b 
— Goniak = find wie im Behr 


imwarten. : Aber, da ig 
wo fin Kr Beode ini 
Wagen. ſtſam nach Geyu 


gar. ings "aufgefunden | | 
—* als daß ihre beyden Freunde unter den Han-· 

7 von —— geahen ſeyn muͤſſen. Sie verfinkt 

‚Am. unkellborg. ® . . 


vn 


— art Durtunaan, 
n Be 


eben, 
nora det Monti, ee 
, * 
tee, wish. fie nicht PN 


B 


ln Km 2 mi 
deeti „und einander 


wor ur we R 
J Bi Si ai wer m m, 
ns Unsem, Aphen, an die © 


* 
ir: 


536 u Ama. 2 - . 
wenns alls vergeblich · Mitt 
Reife nad Neapel, oo. der nochge⸗ 


\ fett 6. Freund, die Haud der .Aaue 


it diefen. —* Ihr- prachtwo 
famınlet.die 


. ſtoitetes Hodyeitsfeft,.veri 
; Stadt Wern auch das Alies 6 
gebe: wenn⸗ auch del Mouci, bey 


J ſeiner Tochter, ſich fuͤr dieſe von. 


ch eneſiehenden hauen 
welche; es · war ihm ja: bach: 
da er gunnal von Ihrer Liebe um! 
nerrichtet ſeyn ſoll ? Wie in ab 
bey dieſer traurigen Gemaͤthsſtim ⸗ 
der Uunbeſon anbeit, auf Koften ir 
eyheit / ehrfuͤchtige und eigennägie 
Bie -tömmt-Er‘, ‚dem ſeine Tochte 
Bochter ſein hoͤchſtes Gut fl „..nde 
berſteigt er fich auf das Herz desmeas 
255.80 handelt· ein Nerr — Bes 
¶daß en, Ari der vhne ihr Wiſſen vers 
abredeten und feſtheſchioſſe nen Vermͤb lung mit ben. Hrrjege 
di Kaſtro, auf das Flehen und die Welgerung :eines fo zeliche 
ten Kludes nicht weiter achtet?" * Sie um derentwillen bite 
ber Alles aufgeboten war, alle Feſte veranſtattet, ate Nabs 
fen gemacht waten, um. von allen Seiten Licht, Heitenek 
und Areude in ihr forwermürhsvolles” Herz zu bringen, fe 


wird nun auf einmal mie Gewalt ü in dieß Eheband gezwaͤngt? 


= Das: Ift doch wohl abermals eine von den Widernatuͤtlichkei⸗ 


.ten, und alfo Unwahrſcheinlichkeiten, im dieſer Geſchichte, wel⸗ 
che der eigenfüchtige Stolz des Vaters nicht ganz erklärt? 


be: — das Unnatuͤrilchſte in feinen 
aber, Elegnorens. Nachgiebigteit bey 
eyn,. Sie if uns nun einmal, aber 
Ton ihres zum Grunde gelegten Chas 
innfih und phantaſtiſch geſchildert. 
t gar zu hart damit zufannmen ;— 
n? Dap di Raſtro, top. feine: 
m ttog Büne —5 tolzes, 
d gapuliche Abltgung A Vor ur · 
theile ſeines Standes, ſo de durch feine gefäßten beffe: 
ſchließungen — Eleonoren einlgermanggn zu verdienen * 


Romanßcß. 71 — 


„08 a tza der Mervinge Eleonerent Bräinbin aindfeh (ent 
Aber, es bleibt dabey, mie ann dod, Eleonora fo‘ mit fiy 

machen laſſen, fo einwilligen — da ihr Herz von Drfetti, 
. wegen’ ihrer geſchwornen Treue, weder ablaffen will, noch 


‚mag? "Der Dichter mußte das in begreiflichern Sufamiuam ” 


bang fegen , oder der Geſch ichtſchrelber mußte das beſſer 


— weiſen. Sie war freylich über Orſetti's Leben Inder he ." 
fie Ungewißheit. Aber, 26 hielbt doch immer Frage: 9 


wie war denn ihr Raͤſennewenc, als ſie ſich mit dem Seite 
ge vermaͤhlen fieß? Dieß woollen, und muͤſſen wir durchang 
wiſſen; das mußte“ nothwendig tein mitgetheilt werden, 
ihrem Verſtaude und Kerzen die —— der Leſer zu 
ſichern. Sie hatte, ehe fie an den Altar trat, auf fo ma a 
cherley — icht zu nehmen: — auf die phantaſtiſche Grun 
lage ihrer Liebe zu Orfetti — auf ihre Unbekanniſchaft mit 
Orſettis Charakter — "auf des Vaters Erbhaß — auf pie 
tis wahrſcheinlichen To — auf die Möglichkeit feineg“ € 


haltung — auf des Herzegs redliche Liebe — auf, De“ | 


/ 


auͤckung ihrer ehtgeizigen aber: gelläbten Alten — anf des ve “, ' 


| 
| 
E 


Gerzoge Glaͤck wer Schmach. Denn in Ruͤckficht a ie 
tern fo: warna die neldtiſche Auſmerkſamkeit bes beleidigten 
verliebten Monarchen, ſo wie vieler. anderer neapolitaniſcher 
Srohen/ in Anſehung det Folgen dieſer Wermähling daſſerſt 
Rerannt. - Mahn. denn: nun Eleonora dieſe Ruͤckfichten? 
WMan ⸗ſagt. uns davon nichts, wodurch ſte denu "elgerirkich- bes 
ſimmt: hurde. Und felötftändig, vernünftig und edel follte 
ſierdoch wahl ben dieſem wichtigen Schritte handein? Das 


— 55 da Fr ein, ſeelenloſes Mittelding, ‚und — der 


vedliche Herzog lee Ehel woron er mit Tu 
— J se * cinzuirvoten gedachte, wie im if Rn 


sign: Teer anders iſt Schuld bäran ‚Tai: De: 
Ä 2 2 .Etwa eine zweyjaͤhrige verftimmte freubentofe gr — 
vergebliche Aufbeiterungen durch koñbare Feſte und‘ Jerſireuen⸗ 
* Reifen en Kind, welches deh allen Reiten das Ehe⸗ 
band nicht ſeſter Enäpfe — Entdeckung einer dein: Herzoge 
——— mit der Gräfinn Oneſti (welche, 
‚ter Spetyadinar add ini wieder erfchien 
* —* eiuon Driefwechſei befördert —) — Verbare 
nung ſoiuer ſelbſt und ſeiner Gemahlinn in Die ſchreclichtenn 
guter ſeiner envirgenten. Burg, da leonoia ihres shemalb 
gen Gellebten Mamen nicht angeben will — ein abzehtendrs | 
Seſargen von uhren Se wor VER ſelbſt ei⸗ 
ner; 


\ 


/ 
9 29 | . Nomane. 


| augen freubenlofen Tab Richt — — — &aB find bie 
Glen n Boloen diefer unveruünftigen Berbindung ! — 


Dadurch wird denn freylich, am Ende noch, fo rrandhe 
Kraͤnkung des Leſers vergütet, daß grade Orſetti zufäßtig der 
Syauptgegeniland der Bußreue des Herzogs ſeyn mug, Dem 
et, zum Erſatz aller Dem Water verurfachten Leiben und Nach⸗ 
teile, bey feinem Tode zum Erben 'aßer feiner weitlaͤuftigen 
Guͤter einſetzt. Er empfiehlt dieſem zugleich en im Kerker 
ſchmachtendes, und für wahnſinnig angegebnes Weib F Fuͤr⸗ 
forge. Orfetti erſchelnt mit Santini im Ketker. Wott, 
tele konnten fie denken — Eleonora in einem ſolchen Jam⸗ 
mer zu treffen! Selbſt ihre Aeltern waren ja ſchon feit Jah 
ten über ihren Tod benachrichtiget 1 Sie wird alle ans dem 
Kerker nad) Rom gebracht, wo auch ihre Tochter fich Raber. 
Die erftaunten Achern haben num gegen ben reichen nu 
maͤchtigemn Orſetti keinen Haß mebr; fie geben idre Enwi 


ſiaung zu ihrer Vermaͤhlung. 

Sollte nun ſchließlich der Verf. kaͤ * ahnt ei 
wen Gefangenen aus dem Kerker zu Sir ben -Auftean der 
emmen: © ie sr iu dad, Ginen Auge wear, ja bey 
Leibe wide giäich fo gerade in die Sonn⸗ FR,” 
Hier Eleſnora in ihrer Freude thnt: — es en, 


$ mörhts Yes 
dep feiner gewiſſen Exrbkindung, von feiner Freybeit wenig 


W eliweisheit. — 
oma der Leiiſche Phitefopfie; von 2. € 


Halle, in der Rengerſchen 
ss. 1796. 296 S. 8. "Bombe xvi © 
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** Einem nquen Gehüeinunkt daiett web or 
— Een 
egt ‚8 4 
Wert. Sagt den gemeingten und tastgfamften Kopf in dig 
bene Sehr —8 führen, und ihn von iSeem 
u nr Diefer neue Ösranıyunts besuher date 
auf, Dei —2 der nei ide Beſtandesgebre 
23 dest — 8. *5 
— Sarionaeu Di — *2 — len m und 5* — 
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Krins aufzullären 
So wie nun aber durch biefe: 55* ung alle —— — 
Ertenntniß es wirdie jo * ‚aller pralti⸗ 


fcchen Erkemmtuiß der Gab, daß: di Arefiche Frethheit Deyate 
Weüngtiche Beenunſegebrauch iR. Hieraus lac fh wieherum - 
auf eine hoͤchſt einfache und verländtiche Ast A ganza.t 
Ihe Moral und Diesättheolägie.ahlehnn : Endlich IA die 
ale Zweckmaͤßigkeit der Natur sie der — 
„er 3 —— das Prinsip- des Ueberg⸗ 
—— —— ante teieologiihe —— | 
r ellun 
d Diefepn Mörge md Bar Biefe Darfieh 
Brake Falken — — sit Se die —— | 











finden. has bie 
5 der, beareuiſaru Cm 3* sn 
Se Darſtellung des Gebrauchs der ,‚unb 
der veflefelucnden — (488 fh —22 ya) " 
Foarchte ich, Del die Alerweni⸗en u 


* | 
u Mrartpunft kaden —— 2 uerhen dieli⸗ichi (Auen, aa 
Hera olenfolls Take erraten * be 
N 5 Diss aber: Ja ihmen-cberr.bas , worvuf er i⸗ 


gentlich automme, noch fr einem febr Banteln Ödatten ri |. 
Salat ee 








Aa: pl Be Kann —* ** 
ſagen wolle, ud mir das Das alles a Make, 
wwaß er daraus —* *8* — —8 
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Beweis 


‚petit OTBTogBTe nicht bloß auf dem identiſchen Sag berv⸗ 


e, unfere Vorſellungen ſeyen — bloß unſere Vöorſte lungen, 
und nicht die Dinge ſelbſt, die wir uns vorftellen. denn dar! 
auf, meinen’ wir, komme Pech zulegt and) der Verf. aus feh 
Aenr neuen Ötandpunft wieder zuruͤck. Die Frage nämlid, 
Sagt er, die‘ bisher alle Iingetwißheit und Verwirrung in bet 

Philoſophie angerichtet hat, iſt diefe: Wie kommen wir darzıy 
‚unfere Begriffe: mit Gegenſtaͤnden zu verbinden? SHleranf 

giebt er die Antwort, Die ganze Frage felbft fey unzufägig, 
es werbe damit gar nichts gefragr, denn wir erfennen gar 
nicht die Dinge an fi, fondern immer nur, wie fie ung es 
fcheinen; dieſes aber beibeißt er eben Damit, daß die Catego⸗ 
rim nichts andere, als ber urſpruͤngliche Verſtandesgebrauch 
ſeſlbet ſehn. Was’ kann nım aber das wohl anders heißen, 

sls wir verbinden die Tategorien mit den Dingen, die wir 
ung vorſtellen, weil wie uns ſonſt gar nichts, gar Fein wird 
liches Etwas, keit Objekt denken würden, und wir wuͤrden 
üng kein Objekt denken, weil’ ohne -die Categorlen gar nich 


„objektive gedacht werden kann ; es kann Aber ohne. fie nichts 


objektive gedacht werben, weil es unferBerfland , unſer Den⸗ 
Een feinet Natur nach fo mit ſich bringt, welt diefe Catege⸗ 


rien urſpruͤnglich zu unſerm Denkvermoͤgen gehören, und es 


‚in ſeinem Gebrauche ausmachen. Wir denken alſo, ‚indem 
Bir die Categorien mit. den Objekten unſerer Erkenntniß ver⸗ 
Binden, durchaus nicht etwas, das zu dieſen Objekten an fh, 

.fondern bloß etwas, das urfprünglich zu uinferin Deuken ge 
bört, und’ das wir ſelber erſt auf fie übertragen, und wodurch 


wir ſte erzeugen. Wir erkennen alſo nicht Dinge an ſich, ſen⸗ 


= en die uns erſcheinen; Barum Ik die Frage, “wie biele Die 
geſelbſt und: unſere Begriffe in Verbindung mit einander 
‚Kommen, Unfinn, und gar - Feine Frage, denn wir gelangen 


. Ja nie Bis zu den’Dingen ſelbſt, fendern‘.sleiben immer nur 


in unferm Denken und Vorftellen. bofangen. Was beißt das 


aber anders,’ als, unſete Worfteflungen ſind nicht .die Dinge 


felbſt, die wir uns vorſtellen/ fſondern — bloß uliſere Vor⸗ 
ſtellungen. 1 ee I Eee 
29 Mit der Beurthellung dieſer Schrift verbinden mie 
ſogleich die Anzeige einer audern von eben diefeni Berf., näms 
lich des zten Theils feines erfäurdruben Auszıas aus ben kri⸗ 


. fſchen Schriſten des, Herrn Ptof. Kant, der auch abgeſon⸗ 


Buch, unter dem Titel: 


dert yolr den zwey vorhergehenden Theilen, als ein beſonderes 
. u ” Eins 


Ein möglhher Standpunft, and weſchem die wm 
Ki Phiſoſophie beurteilt werden muß, von 
— * Beck. ‚Riga, ber Heritnoch. aaa, 


lı 


für. ſich gedraucht werden ann, | & ia aber diele ei 


ihram Inhalt nach, nichts anders, als der eben angezeigte. 
Gruudriß, nur bald weiter ausgeführt, bald kuͤrzer zufams 


. “ v 1; x 
« 2 J 
ur EX | 351 
m ,.. zu ji . 
I D st 


mengezogen. Dies ethehet ſchon aus dem Titel, und: noch . 


mehr aus der kurzen Ueberſicht, die des Verſ. ſelber in dev 


Vortede ſolgendermaaßen von ihr gieht:. : Mein Buch ſagt 


‚er. zerfällt in 4 Abſchnitte. In dem eiften habe ich die her 


matiſche Denkart -zu entfalten geſucht. Meine /Abſicht gie 


Axuſicht der tritiſchen Phitofopbie zu: zeigen, „daß ſie der Dede 





matismus ſelbſt iſt. Ich glaube Hierin hey der Frage nath der. ' 


Verbindung der Vorftellung mit, ihrem. Gegenſtand die Stelle 


gettoffen zu haben , die den Dogmatifet unter jeder Seftale: . - 
. „um Beronftiepn feiner ſ/ibſt fuͤhren kkann. Dieſe Frage muß 


Yepem wichtig vorkommen, der den tranſeendentalen ©tandpunft 


vorzoͤglich dahin, von· der gewoͤhnlichen und, faſt gemeinen: 


der Categorien nicht erreicht. hat. Mit dieſer Erreichung vergebe - 
aber ihre Wichtigkeit ,. und ihre wahre Leetheit iſt Hiemandeuz 


ſchnitt ſtellt dieſen tranfeendentalen’ Stanppunft. dar. Die 


—3 — in den Geiſt der Catrgorien zu befoͤrdern and ſo eigentlich 


den urſpruͤnglichen Verſtandesgebrauch ſelbſt zu zergliedern, iſt 
hierin mein Ziel. Der dritte Abſchnitt enthaͤlt eine Deuttheilung: 


| . als dem Tranſcendentalphiloſophen ſichthar. Der zweyte An 


FF 


der metaphyſiſchen Prineipien. der Naturwiſſenſchaft, der Kti· 


tit der reinen ſpekulativen Vernunft, der praktiſchen Vernunft, 


und der Urtheilstraft,: Diefe Beurtheilung ſucht eigentlich zu jede 
gen, daß uns die ganze kritiſche Philoſophie in allen ‚ihren‘ 
Behauptängen polltommen aufgefhlofen: iſt, wenn wi “ung. 
* jenes ir; Standpankts —— haben... Endlich habe ich 
in dem’ aten Abſchnitt einen Commentar des tr. Thelis der 
Kritik der r. Vernunft gegeben, deſſen Beſtimmung (eine, 
Beurtheilung der Methode, und eine Beleuchtung der inzel⸗ 
nen Stellen dieſer Tratjceen npestuipbiefepbie iſt, und zwar aus 


dem Standpunfte des urfpränglichen Verſtandesgebrauchs ente 


worſen. „eine. 36 rein biefes Bus. wäle: 

deinnach ganz uͤberfluͤßig da 

fen neuen ing ver auch hier nicht⸗ anders, als das 
“ n’ı F urſpruͤng⸗ 


\ 


J 


unſere Gedanken Iber die⸗ 


Ä 


fü m. Die Sone. den Beife ale asfeı 
eyn, ne die als a uten 
m Gegen 
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Has dieſer Schtiſt hat die Rantifde ſüloſephie, wie (hen 


len andern, ihr Daſeyn und ihre Form gegeben: Das 
rdienſt der Nenbelt, uber einer Erweiterung der Eritiichen 


Philo ſophie Kann Ihe nun freplich nicht deygelegt werben abet 


deswegen mäg fie doch Immer zu dem Endzweck taugen, wor⸗ 

zu fie der Verf. beſtimmt hat: nämlich angehende Freunde det 

£ritifhen Moral mit ihrer Methode und- ihren wichtigen Leh 

ren fo bekannt zu machen, daß fie dadurch zum eigenen weis 

tern Präfen 1 derſelben aufgemuntest werden. Nur dleß eine 

Bätten wit wuͤnſchen mögen, daß ſich der Verf. nicht, viel⸗ 

leicht and einen, allzugroßen Bedlerde, alles recht deiniäh in 

machen, fo oft wiederholt hätte. In der Vorrede gl 

rg anf einen Widerſpruch gevathen zu ſeyn, den ‚ec * 
it wenige bementen wofken ; er iſt dieſer: S. 1 —— 


find, vermeiden, and nie de Sorten ihrer Einſicht aus 
be 2 fm — uber heine 8. oib ch bach 
5 oral zuleht * einen th soretifigen Grund 


Bade Aennmniß net Dinge an fi, bauen weilte ‚ten we 
Safe —— dene Die — wie die —— Phae· 


—— — * * ee wert f er 
— ‚ Wed ms weig 
eben. (Ri ſondern 


A 


von dem Gittengefep In uns muß man ausgehen, und dadurch 


534, Weltwelsgeit. 
watlewu⸗ ir) _ Ehen fo hat us auch am Ende bie Aufl 
fung der Schwierigkeit, wie Freyheit und Schepfang ſich mit 
einander veyeinigen laſſen, durchaus nicht befriedigt. Die 
ganze Antwort ſcheint uns ein Zirkel zu feyn, und am Ende 
onen und müffen wirduns allein damit beruhigen , Daß ung, 
wie es auch zuleßt der Verf. beimerft ..beybes fowohl die Scho 
pfung, alsdie Freyheit, vollig unbegreiflich, und alfo eine Behr 
einigung zwiſchen beüden eben To wohl, ale ein wahrer Wir 
derſtreit zwiſchen ihnen, unmöglich ; eines.aber wie das ander 
vorauszuſetzen ein praktifches Beduͤrfniß iſt. Uebrigens ik 
eine ausführlishe Beurtheilnng dieſer Schrift, da der Verſ 
ſehr gennu auf der Spur feiner, Vorgänger: Fanıy. und Rein⸗ 
helde geblieben iſt, und die Schriften dieſet Männer [em 
Dnlingöc bekannt ſind, san; und 2 überflüßig: 


J Bemeinfalice Darftellung der Kantiſchen Sehren | 
. über Sittlichkeit, Freyheit, Gottheit und Ur 
ſterblichkeit, von Ambroſius Bethmann Bern⸗ 
„hardi. Erſter Theil. Frepberg, in der Craj⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1796. 8. 297 ©. 20%. 


 Sson:oft Hat. ung diefer het in. anfern "Grioarrungen 
ſchaͤndlich getäufht ; ‚Hingegen «hier. find wir nun döch einmal: 
“auf, ein Buch gerathen , das- feiner Aufſchrift auf das ange 
uehmſte eutipricht. - Nach der eigenen Erklärung des Verf. 
war es (eine Adſicht ‚vorzüglich gebildete Perfonen, bie theis 
durch mannichfaltige. Sefchäfte, theils durch die Unbekannt: 
Safe mit der phüofopbifchen Sprache, außer Stand geiree 
ſind, die Kantiſchen Schriften, oder andere, die «ine.ganz wir 
ſenſchaft liche Einrichtung haben, zu benugen,, mit Ideen * 
funk zu machen, die in den Augen des Verf, von großer 
- Wichtigkeit ſind. Nun Fonnen wir verfihern, doß er fein 
Berfprechen. auf das Vollkommenfte erfült Bat: Wer aud 
- mus einige Cultur hat, wird dem Verf, überall mic Ueber 
zeugung folgen können, und fich dureh feine Unterfuchungen 
In der Sittlichleit und Tugend geftäret fühlen. Einer web 
. men Darlegung des Inhalts diefer Schrift bedarf es frenlih ” 
niont, da fie ihrer Beſtimmung nach, nichts anders als po⸗ 
pulare Darftellung der ſchon längft befannten Kantifchen Leh⸗ 
ten übert dje gaben angezeigten Gegenfiäne fepn fell ; nk b ſa⸗ 


44 Sy. 





Weltweisfeit. 335 


gu alfa von ahr weiter nichts, als daB dieſet erſte Theil be - 
Dietlchteit and Srephelt erklärt; ber zipepte.hlugesen vom , . 
‚ Borg und Aufterblicgkeit. handeln wird, uud-dap. wit diefem 
Tagen Theile mit Veglerde entgegen ſeben. 3 =. 
a 5 
Salornönifche Nächte, 1. 1766, (Ohne Druck 
drt. und Varleget.) 280 © 81.928... 
Naweq Sglomoniſche Krächte) 
Serungen bey Nacht; Wanderungen ei 
feines Schon fo gut eunt, DAB -er..wel 
sficher. iſt fo Wanderungen ‚eines. Weil 
* So: bat ſich her Rec. den Figel.anllärt, da 
„deuckte, Vuch In die Hand Rahm. ‚ . 
Bat" Äber” Die’ Geheift dieſt Etklarung gerechtfeßtigeg? 
Wieſe Frage. kann wch nicht begntwortet werden a - 
Berk. Yon hfcpe. fo Tange.untertoege, daß man figen’läne - 
"te: wenn er Jet nicht an Ort und Stelle Mg 
—— EIER 
2. 3 Dep Borienende 2 näinlieh narais.dar ef 2peil- 
‚Spaten, angnfeben „ben wwenigfleng Munch ‚einge folgen. * 
| Fr Meinung des amgpten. laßt Sich ‚ein-nolifkindiges 
Abel Saldo: ; ‚Dünfte, Sec, nad dem Merigen Atheilen, 
1 mag er a6. Direztionepunßte-‚anfehen. zu mällen glandte Io 
VDorde xr fagen,. die. Ahficht des Berk, gehe-dahin, de Ange 
+ -Aßigteit. aller, Arten von Freenntnißgründen.den Dafrpns 
885; ud dar Kortdauer unferer Eriftenz zu erteilen, und 
datzuthun, daß ſich für und wieber die Annahme, 2g fey ein 
Gott und ein zukünftiges Leben, eben fo wenig fagen laffe, 
als.über die Annahme, der Raum zwiſchen der Erde uud, dem 
Maude; Rp von ifgend einer Art unfichrbarer Weſen 
net; daß man alfo von ſolchen Diogen entweder gar nide 
mehr veden, oder ‚feine Zuflucht deswegen zu einer Offenba-· 
Fung, neßmen, muͤſ · ia et 
sr Auf eines von dieſen Mefuletiten, ſe nut da 
Sdb Hnpibenten , den tal gleldy anfangs, ai Ina we 
ide tethr, wie — verfäßet,:baß Ay Über Dinge, bie’ für 


us Rad, aus glauben üaffe; 
re ‚ner, vi ——— Mei jo 














Ben’ 


Fre Wainelchen Dre 


Seen auch das ganze Buch ſcheint auf daffelde angelegt m. Eu, 


mn es enthält thells Anfüheung and Verwerfung der Voet⸗ 


ıfellungsart mehrerer Metaphyſiker — des Cartes Spinop, 
Leibnig — Über Sort und: Unſterblichkeit; theils eine zen 
Lich umftändlihe Darſtellung des Syſteme der Kritik der wei: 
Ben Vernunft, mit deren Mefultaten — fo roeft Yie bis 


ee Ert Erkenntniß berriſt - — der Berl. gang zuſtiete 


Dieß ik hedoch, wie net, bloße: Bermiigung. wilde 
wir ſogleich zaruͤce nehmen tollen, als der Verf. fie wide: 


‚legt dar Maß aber nicht bloße Vermuthung At, ſondern fir 


"ben. Rec. volle Gewißheit hat, iſt das daß der Verf das Sp 
ſtem der. Kritik nur ans den Deladohen kennen mag, welche 
. won den Freunden der Kantiſchen Philoſophie gegeben worden 

ind. Denn wenn der Verf. daſſelbe aus einem ger 
Studium der Kritik kennen gelernt Hätte: fo mürde er, tif 

lich, diefes Syſtem felbf den Lefern ſeiner Schrift buͤndiger 
„dergeſtellt aben, als es geſchehen iſt, und, smenteng, den 
Sinn der Reſultate der Kritik genauer inne haben, wodutch 
er vor allen Einwendungen and oberflaͤchlichen "Se utungep 
Wuͤrbe verwahrt geblieben feyn. Der Mangel a Studie 
ber Duelle felbft, ift.aber um fo mebe zu befauexki „da de 
Berf. Talent zu einem populären, angenehmen md geiſtrei⸗ 
‚den Vortrag zeigt, und faſt nichts weiten zu wuͤuſchen Adria 
läßt, als daß er beberzigen mige, das richtig denken mäft 
den ſchoͤn ſchreiben dorhergehen; und ein Syſtem, web 
cdhes populaͤr und ſchoͤn dargeſtellt werden ſoll, muͤſſe vorher 
richtig aufgefaßt werden, und durch Kompofition und Detkem⸗ 
poſitian ein. Elenthum des Darſtellers geworden ſeyn. 
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"Ba, Sortentunf: und Gore 
vwifſenſchaft. F 


Anung zue Kenntni ber (häöfichen und ifige 
pe Denen "für Stadt = Ind Landſchulen. Won 
hriſtian Auguſt Serge; Paftor. in Laaß, bey 
Dan in Susfahfen Keyenhagen —— 


oe & —8 
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", Seln:des; (marjen Bilfenfrauts, unter den % 
ur; ungen ,>in an ai zehn Stunden, in = 


R im „dem — — — Ennfnfie 
ja: Deutſchlands zu reiben, nm e ee 
. ee —— — —— bat es:denn wobl 
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Des ein Knabe durch ben. Genuß von drey Bis vier War ⸗ 






Ges Verf. ſtarb — dieß, ſagt derfelbe, 





erzlich gut gemeint; nur Schade, daß et feine lobenswerthe 
Abficht nicht Auf eine beſſere und zweckmaͤßlge Her zu errei⸗ 
hen wußte! ‚Da hätte er zuerſt und vor allen Dingen mit 
felb darüber" einig zu werden ſuchen müflen, welche 
flanzen giftig find, und welche nur, mit Recht hoͤchſt ver⸗ 
ichtig gehannt werden dürfen. Dann Härte er yon diefen 
nur diejenigen, toelche in unſerem Vateriande wild taachfen, 
dder doch nicht ſelten In.unfern Bürger» and: Bauergärten 
Ungetröffen werden, in fen Büchlein aufnehmen, und durch 
eine feichte , natärliche Klafſification und- genaire Befgrep 
bung derfelßen, ihre Kennenig Squllehrern erleichtern, und 
endlich warnende Bepfpiele von Ihren ſchaͤdlichen Wuͤrkungen 
im ihieriſchen, befonders im menſchlichen Körper, tit Angas 
2 der Zeit, des Orts, and überhaupt der wichtigften Unftäre 
e , anführen muͤſſen. Pflanzen, die nur Unter gewißen bes 


jeſundheit ſchaden, To wie alle diejenigen, weiche man bey 
une nur in Gewachchaͤuſern und botaniſchen Garten etblickt, 
konnten hier ſuglich Übergangen werden. ¶ Dadurch ware die 
Anzahl der vom Verf. ais ſchadtich und gifrig demerkten Ar⸗ 
ten von einigen hunderten auf So. und wenigere "vermindert, 
und folglich aũch ihre Weberfiht und Kenntniß erleichtert. Ven 
dem Allen iſt aber nichts geliehen: fo daß woit aud;, auftich ⸗ 


tig zu fagen,, uns von dfefer Anleitung wenig oder gar keinen 


Vrupen verfprehen.. ¶ Fur Gtadt» und Sandfhußehres, die 
Yar. Feine botanifchen Kenntniſſe Häben , iſt fie, bey ihter Kar⸗ 


viel zu weit umfaffend und zu gelehrt, würden . 
[0 umfafe a Ihnen * 


wr noch eher das Gr mit Untetht getadeith 


an Umftänden, oder in zu großer Menge genoſſen, der 


Yıoıb» and »sülfsbächlein empfehlen, neit fie daraus die 


whrbarften Siftpflanzen leichter, als aus biefer für fie zunk 
—X Schiſſt, —* kam ebenen, Das ein a 
NE ÄRRE ran, 


Botanik. 


ee 7° . 


-Art; dieſd 'oher jene: Srmachferien ader Kirdern 
geſchadet babe, heißt es hier, bey dem Bekannteften mie bey 
dem Seltenſten, bey Ayofeyamus niger fo gut," als‘ bey 
omordica Balfamind, < Chararttia,- penata- bey-den ſurcht · 
barften und giftigften,, nie bey dem kaum verdächtigen, bey 
Atropa Bella donna wie bey Tagetes erefa und Galendaks 
«fieinalis — ‘fa immer nur: „befitze- wenpihäseige.öder. 
ſchadliche Eigenſchaften· + damit Punctum. Wer wind 
denn das fo gieich, ehne allen Beweis „aufs bloße Were 
des Verf. glauben? Nach muͤſfen wir bemerken datß ei: 
demfelbeG große beliebt habe, die Anthemit; Oastitiä, Cape. 
nabis, :Gälanshus, Inniperüs Sabiga ‚; Melampyruib, Ort 
chis, Paßinaca ,. Teucrtunt, Verbasehp:nib andere, zum 
bel. ſchon oben erroähnte Pflanzen ; als ſthaͤliche und-giftis- 
ge Gerächfe zu befhreißen ; der weit verbichtigeten"Fritäller. 
! ria imperialis, Laftüca vitoſa, Scariola,-Humalus Löp.. 
! ‚Ledum paluftre,. Thoia occidentalis ‚ &re,--ABds- ganz urn 
U" gar nicht zu gedenken: "gemerken, daß die mußfeiedhende Diss 
| Berofe und das unfduldige Maybluͤmchen hier eine @rend jan; 
! den; ‚hingegen Citrus; Hy: 
| Lilium candidum, 'Iasmm 
Cund wie die Pflanzen, mit 
lumen, die in Schlafzimu 
| Il werden tonnen, heiße 
\ _Defto‘ auffallende „und maı 
„Bat bey Anemame' ca J 
Viunen nicht in ’ 
* Aula au wiechen 1 
"die Schroäntme; weſche a 
mit einigen Worten, flüchtig 
ne Regel wird “angegeben; 
„ten, „fhleimigtan, fautigrledenden Ichn eit Faute enden, m‘ 
en, härter werdenden, “zäben und bochs-& Sinäfieiaren 
„Schmänme , find oder merden Se are m. wiebel. 
vi wird at ——— $ « ale Re af% jeug; 



























Mae ber. Deunpube und deren Veiedelange · 
arten, für Liebhaber und Landleute Herausge - 
Mm geben 


340 Gattenkunſt. 


geben von Phillpp Zacod-Röder, Saͤchſ. Hid⸗ 
burgh. Hofadvokaten zu Coburg, mit Kupfern. 


⸗ 


Coburg, bey.Ahl. 1796. 116 Seiten in 8. 
10 %. 7 Be 
Jr der Einleitung zu dieſer Schrift fagt ber Verfafſer, du 
| handwerts· 


s Pfropfen und Okuliten der Obſtbhaͤume zu 
mäßig betrieben würde, und man dabey nicht. aufmerkſan 


genug auf die Würkungen der Natur ſey, daher denn ſo viel 


okulitte Baͤume einen traurigen Wuchs zeigten. Der Se 


"dankte, der Ingend in Schulen aus zu Bauınpflanzungen 


Aumeilung zu geben, IR -fehr gut, und wird ud) an mam 
chen Orten bereits in Ausübung gebracht. Rec. glaubt, daf 


diefes ein wuͤrkſames Mittel fegn Eannte, der folgenden Gene⸗ 
"ration mehr Achtung für die an Straßen und öffentlichen 


Dertern gepflanzten Bäume einzuflüßen, welche noch in man - 


‚er deutſchen Provinz fe ſchaͤndlich und frevelbaft gemißhan⸗ 


dete werden, ach "die; Hirten würden mit mehr Eruſt ‚des 
Vieh von den gepflangten mmen zuräc halten, denn das 
Bebinden mit" Dornen halt es allein:niht abi 


" Den. Herhfk Hält der Wer. für die beſte Zeit zum pflo 
zen; iſt aber nicht den Meinung, dag wilde Pflanzftämme 


aus den Wäldern zum Okuliren vortheilbaft find; fo wie er 


auch darin Beyſall verdiene, daß mancher irrig glauber, man 
nrüffe Gaat und. Baumfchulen auf ſchlechtem Boden anlegen, 
damit, wenn die. Pflanzen in einen. heſſern Boden verfegt werr, 


. ben, fie deſto beſſer mochten ſollten. Ein Kind, welches a 


feiner zarten Jugend durch fehlechten Unterhalt einmal ent⸗ 
kraͤftet iſt, wird in reiſeem Alter, auch bey den beſten Nah⸗ 
ruugsmitteln, ein elender Menſch bleiben, 


Wie gepſtanzet werden fell, beſchreibet der Verf. gan 


deutlich. Die Staͤmme muͤſſen eine Hoͤbe von 7 Fuß bis un⸗ 
see bie Krone haben, und 30 Fuß aus einander nepflanzet 


werden, Der Math, zwiſchen ben gepflanzten jungen Bäw 
men einige Reiben Kartoffeln zu legen, iſt ein ſehr gutes und 
erproßtes Mittel, wedurch die jangen Staͤmme bald gute 
Wurzeln treiben, und ihr Wachsthnm fehr befördert merden fann, 
Das Pftopfen- tin’ Spalt ſiehet ‚det MWerf.: dem Pfropfen 


zwiſchen dev Rinde vor, und feine Beſchreibecag, wie bey dem 


Dfuliven verfahren werden muß, im sten Kapitel, auch im 
». * ten 


, 


ertierbung, F. geſedeſhiechmns u; :. 


m. " Bartentunf., Er 
— din Spalt, und fm zteu,.unn em Pfioufen, 
m Yelzen; wiſchen det Rinde, ferner se ae —* | 
geihnitten,. mifnehoßen und eingeſchoben werd er müllen, find’ _ 
Deniiich, and mit. ‚Kupfern erläutert. Die H ar yntlache ben, 
dem Otuliren it nad. des Verf. Meinung „hab Ian am Au⸗ 
go⸗ · och ejne Houlaſen laſſen muͤſſe, außer dem, das Auge niche· 
bekongwen kann. ©p. deuglich aber. auch. alles dieſes bee. 
— — iſt; ſo fü nd ‚die hierzu nörgigen Handgriffe theort« - 
ttiſch wicht au —— wo ferne man. nicht unter Anleiung, | 
eines ‚Behbten, Baͤrtners h lbſt Sant anleget, nr: J 


J 

"Eine Auleituug Bbuumpvachs zu yerfertihen ind ne 
38 wie man Ace Kirſchbaͤum⸗ anzieben kann, dar} 
mwie ahn niqht jo eſt, wie eg der Verf. bemerkt haben wil, 
ſaißqnweck — bafchließen Diele Schrift. Er raͤth keint 
. üghte Kirfpbäume zu "Ranzen, fondern erft wilde Stimme” 
Br dem Der im Garten, wo fie ſtehen bleiben folleti, zu fen 

3 Diefe fol man 3 Jahre ſtehen taſſen; ſodaun aber fee. 

a durch Deuten oder Pfropfen weredein fo £önnte 
man. welt ſicherer au, feinem Zweck Eommen, weil die Stämme‘, 
völlig, angeivashfen, und ‚gefunde Wurzeln’ getrieben. haben 
wuͤrden. Bom Copuliren iſt der Verf. kein Freund; er weis, - 
ot; man Barbie dadurch nut Noel, — 4. 
J—— er .- nn u —— J 


Statiſtix. EINE 5 


ee Anfangegtünde" der mathematiſchen —* 
— zum richtigen Gebrouch der Erdkugel. Rebſt 


> dert neueſtea Vexhaͤltniß der Laͤnder und Staaten · 


in Europa. Zum‘ Beiten der Jugend herausge⸗ 
"geben von Deren Seeunde, Berlin), ka} Vieweg. 


27. 17 Dagen in. 8 2 K DEEEEE 2 
Ser Bnfafer verſichert, daß er. dieſes Bub Bloß, zu felnem | . 


vingtgekraych, uud nicht zuin Druck beſtimmt habe; daß 
abre:viele Jugeuhfreunde den Druck deſſelhen verlangt, und 


| uns Suſuriotion die Koſten ee hätten; . Diefe mn | 
5. 


4 








” 
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- fin alſo, Wi w; nik etıpan: bloß Fteundſchaft für- den zu. 
. geleitet. har, gegläubt haben „ der ugend durch DEEREE Bub: 


einen Nichen zu derſchaffen: und dieg müßte geſchehhen, wenn 
in demſelben die mathematiſchen Begriffe der Geographie Mas deut 
licher ; faßtfeger und. richtiger“ vardeträgen. und entroicheft toi: 
den, wären; als es in den gewohnlichen Lehrbuͤchern geſchehes 
iſt. Da Äberdetn der Vortrag drffelben dur Anreden an 
liebe Kinder, und durch Fragen derfelben unterbrochen ifkı 6 
muß man daraus fhließen , dab es zum Belbitaebrauch leſen⸗ 
der Kinder beſtimmt ſey; und dieſe Äbſicht fegt einen wech die 


bern, tab. gon- Präcifion und Faßlichkeit, und eine 


ne Kun, das Machdenten der Kinder aus der 
f raͤnkthelt finlicher Begriffe in dag Feld abſtrakter, Beh 
fer Borfellungen zu- führen, böraus, "Db das Dud van 
diefen Erwartungen entfpreche, mag der Lefer ſelbſt aus fils 
gender kurzen Pruͤfung beurtheiten. Üeberhaupt feblt- es den 
Vuche an einer uͤberdachten Ordnung, nach der die verſci⸗⸗ 

denen’ Begriffe det math. Geoqaͤrayhie aus einander 
und an ihrem rechten Orte ſtehens fie find ſo verworſen, u 
Man fie de.nicht eiwartet, wo man fle findet, Daß die Erde 
eine Kugel‘ ſey, wird in einer vorausgeſchickten kurzen Einle⸗ 
tung, von dir Erdk’ überhaupt, nur kurz erwähnt, als wemi 
der Beweis davon micht ein weſentuücher Theil det math Oper 
graphie fabſt fen. - Daven uͤberzeuge uns, Heißt es: de 
Schatten der Erde bey einer Mondfiniterniß, der anf -de 
—— ‚des Mondes allemal alg Zirkel erfcheine — - Bi 
igentlich und unbekimms ift doc) dag geſagt; wer HaF beim 
je einen gangen Zirkel des Erdfchattens gefehır? Der Ai , 
und Untergang der Sonrie foll die platte Geſtalt der Erbe 


widerlegan — in wie ſern? Dag bätte. gezeigt werden Kb 


len; fo verfebt es das Kind nicht. Und giebt es Ben nice 
noch mehrere Beweiſe von der runden Skat. der Erde? 
. Die Untuͤchtigkeit der Eede, ander uns die Hoͤhlungen in 
derſelben nicht fallen zweifeln laſſen, foQ wohl ihre Undichtiz⸗ 
keit ſeyn; wiewohl dieß unter den. minder wichtigen Druck⸗ 
fehfern niche Iniesbemerke it Daß die Erderein Sphaͤreid 


ſey, fey durch die Newtonſchen Beobachtungen und Ausmeſ⸗ 


ſungen (nicht doc, fondern: ‚durch Newtons Schlauͤſſe anf 
vorherg gangenen — une Ausmeſ.) angenonmen wor, 
ben. ©. 6. Jede Kugel fen aus Diameter, Peripheri 
ind einem Centrum .zufammengefent: . Welch ein ſchater⸗ 


mäßiger Ausdruch G.7. Das: Sentzum bes Erde fey eis 
Yıunkı 
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pmtr, welcher feine Theilbarkeit gefarte, und Yeder Bi - 
ge, Breite noch Höhe habe — Der Charakter des geomes« 
crelſchen Panttes überhaupt aber brauchte nicht in die Defini⸗ 
ion des Mittolpuntte der: Erde gezogen zu werden. ©; 8. 
Sa die Bahnen der Geſtirne Zirkeb ſind: ſo kann ah: nur 
ine Siam durch Zirkel beftiemmt. werden — Hier ſcheint 
woleder Zirkel und Bogen verwe chfelt worden zu ſeyn. Ebene, 
daſ. Die Bewegung (um die Axe — Axrfe ſchreibt ber: Verf.) 
geſchieht von Weſten nach Oſten, der im Gegentheil die Rich⸗ 
tung der: Geſtirne von Oſten Andy Weſten geſchieht und 
Bas hie und allenthalben fo in ganzem Eenſte geſagr, daß dag 
Kind waͤrrlich glauben muß, daß es eine eigne Bewegung der 
Sonne und Sterne gebe. „Der äußere Punfe, ſe weit, 
ſyr mit eurom Geſichte die Sonne bey ihrem Aufgange er⸗ 
blickt, dieſes nennt man Oſten.“ Wie ſchief ausgedruͤckt, 
‚art uͤberdrin ſaiſch! Iſt derm ber Punkt, wo ich die Sons 
RT am Dolſtitialtage aufgehen ſehe, auch Oſtez? S. 9% 
Mfſer jol hier eben iſt der Nord ⸗ober Baͤren· Polus (fe 
hat uch kein Hemch in der Wolt geſprochen; ſoudern der 
arktiſche H., von der griechtfchen Benennung des Feine Baͤ⸗ 
‚ren, eines Geſtiru an befien Schwanzſpite derſelbe befind⸗ 
lcch iſt,) weit ein Geſtirn am Himmel, welches heſtaͤndig in 
MNaoorvden ſteher, der kleine Bär genannt wird, und ehedem 
Metzt alſb nicht mehr) den Schiſſetn zu einer ſichern Fahrt auf 
dem unwegſamen Weltmeete diente, weil ſie nun alle Theile 
der Welt ſitcher Anden konnten.“ Welch ein Gewaͤſche wie 
kann fi. en Mann zum Jugendlehrer aufwerſen in deſſen 
Kopf; halhrichtige Begriffe ſelbſt ſo verwiert, wie im Ocean. 
unter einander ſchwiminen? Glelch darauſheißt es: Dielen. 
Dot wird auf Iateiniſch Polus arcutcus, oder der mitternaͤcht⸗ 
IKHr Pol hzenaunt. Der Anfaͤnger wird nicht darauf verfallen, 
duß der Baͤrenpolns alls arctierie vuͤberſctzt ſey; ſondern viel 
miehr glauben, daß das Wort die Mitternacht bedeute S. 
26. Dev Zirkel, Der bon beyden Polen gleichweit entfernt, 
von Weften nah; Oſten herumlaͤuft, den größten. Kreis be⸗ 
kraͤnzt — Heiße der Aequator. Wer wird ſagen, ain Zirket 
"Ber einen Kreis, da einen Zirkel brkraͤnze? Und dieſer har 
be den ˖ Namen, weil er dle Wett in zwey Hteiche: Theile chellcn 
— thur Dean Weed nicht andre groͤßere Zirket der Erde auch? 
RB ie einer davon beißt Aequatyr. S. 13. Wenn die 
+ &onine in vieſer Linie zu Taufen anfaͤngt — warum denn nur 
anfaͤngt? und wie fange? und wie Lommt denn ihr Lanf ip 
. a Mns. dbdiieſe 
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* * 
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sr: ‚Cidbefihrelbungs: 


dieſe Linle7 beſtimmter hätte’ gefagt werden koͤnnen: Wenn 
Be Sonne in ihrer jaͤhrlichen Laufbahn dieſe Linie durchſchneidet, 
amd: alle innerhalb derſelben ihre taͤgliche Bewegung -vorsı 
nimmt 2c. S. 12. Ekliptit wird bier dieſer krumme Zie⸗ 
Mi genannt — Giebt es denn auch gerade Zirkel7 Der 
Bert. has aber vermuthlich ſagen mollen — dieſer nicht pe⸗ 
rraullelo ſchraͤg Über den Aequator hinlaufende Z.“, Die Stern⸗ 
xkundigen haben, dieſen Zirkel in 1% gleiche Theile gethelle, und, 
jeden mit einem gewiſſen Zeichen belage —. alfo erſt gerheilt,; 
Ban die Zeichen darauf gelegt. - „Jedes diefer Sternbilder 
nimmt am Himmel den Kaum bon 30° ein.“ Teiche dad): . 


Jedes Zwoͤlftheil der Ekliptik If 30° lang: Die Sternbilder. 
aber, nach.denen fie benannt-find, enthalten bald weniger, baß- | 


* mehr denn 30 Grade. Allerdings ift es gut, die Folge der 
+2’ Zeichen durch Huͤlſe einiger Verfe zu merken; aber fatt- 
det albernen 4 deutſchen Verſe — (die jungfräulicke Ziex — 
der naſſen Fiſche Sitze —) hätte der Verf. doch wohl beſſer 
Ble. 2 tateinifehen Verſe herſetzen kͤnnen: Stunt aries, taurus, 
er, Die Solftitial » und. Aequinoctialpuutte werden ©. . 
13. 18. genanat, ohne daß fie erklaͤrt werden, und dann 
Hinzugeſedt, daß die Aequinoctialpunkte der himmliſchen Zei⸗ 
en Ihre Lage jährlich um 305 Secunde verändern, weh 
ches wieder zu undeftimme ausgedruͤckt iſ. Der Verf. weiß - 
es genau, daß eben feit 8222 Jahren jedes Zeichen ‚um 30° 
ſortgeruͤckt ſey. Er folgere hieraus, daß man die gefienten. 
‚Sehen von den ungeſtirnten oder ungebildeten unterfcheiden: 
muͤſſe — er meint ’vermuthlich das, was andre ben mahren; 
und eürggbäldeten Thierkreiß eennen. S. 18, „Die Abivel⸗ 
&ung der: Solſtitialpunkte beträgt von Den Aequinpcrialliuien. 
Cwaeum denn irn Plural ?).90 Grade.“ Wer. kann das: ver⸗ 
fießen?‘ "SS. 19. „Dürch die Aequinoetia und Setftitie: wird 
die Wolt in nier Theile gerfeilt, weil es mir Sädine 
dien noch aitht ganz entſchleden it“ — das -wäre ein ganz. 
neuet Sag, womit. der Berf.’die math. Geographie berei⸗ 
dert. Durch die ı2 Seichen lernen mir die vier Jahreszei⸗ 
ten fennen.“- denn die Durchlaufung dreyer Seichen- 
Karte in der Luft und im Wetrter eine Veränderung. . Das.. 
Well heißen: weil die Sonne nach deey-Ducchlauifnen Zeichen. 
einen hoͤhern oder tiefen Stand bat; mehreren oder mindere 
Where, laͤngere ober kuͤrzere Tage markt: ſo Gas man ihre: 
Vorweilung In dreyen auf einander felgenden Zeichen zum. 
“ Manpfoh einer: Jahregeit gemacht... Chdesdaſ. Weil der. 
3:8 UK 
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\ NEUEN Die au im zwey Geniinhären PR ſe entſteheẽ 


dahzer ein gedoppelter Horizont, nämlich der ſchtbare, und ber ' 
Dev unfichtbare. X Ob dee Mann wohl weiß, was eu geſchrice — 
Ben hatt Da iſt doch ſchlechterdings keine Schlußfolge. &: - | 
30, Der unſichthare Horizont macht allemal die Gälfse: 

Dex Erde: aus, teil e6 unmoͤglich iſt, daß ein De ur  .- 
ber Wele die ganze Welt uͤberſehen kanıı — wieder üetfehlien: . ' 
Ausdrüder Berner: der ſichtbare SKorizene IR derjenige . 
Zirkel mitten unit bie Erde. ꝛc. Er geht ja nur um ein gauz 


cieines Stuͤch der Srdöberflibe! ©. 23. daß Me Buchſtoben 
wie fie da fliehen: nnordo, Nord » Nordoſtegeleſen werbeni 
folten , wird doch auch wohl der. Anfänger nicht errathen koͤn⸗ 


S. 24. Barum folk denn jeder Horizont feinen eignen | 
—8 und nicht vielmehr fein Zenith, Haben? O. »a. Mit | 
gig fol ſeyn; ſobald die Sonne untet den Meridian kommt, 

Cfo foriht Niemand; wohl aber, in bes Ortes Merid. tritt. | 
dor über den Meridian Kheint ) oder fobatd die Sonne über: 
‚febes Einwohners Kopf Calſo in das Zenith ?) oder gewade 
vor das Geſicht kommt! ©. 25. merken wir einen Sprath⸗ 
febter an, dergkeichen wohl mehrere zu manchen fchiefen Otel⸗ 
Fin Anlaß gegeden haben moͤgen. „Won dem meſſingenen Me⸗ 


eſdiamirket har man nad hoch den Natzen, bie Hohe des Pols anf 


Beni Horizonte anzuzeigen,“ ſtatt: daß er uns d. H. d. P. üben 


. dem Horizonte anzeige: Die. Lehre vom Meridian fuͤhrt na⸗ 


ruͤrlicherweiſe auf die Lehre von der geotgrapheiſchen ae 
Mun fehe man, wie verwerren der Beiß. diefelbe: vorträger 
Er fast: auf. dem Globe find nicht mehr als 36 Meridiaue 
angezeichnet, ‚deren verſchlebene Nationen ſich einen zum er⸗ 
ſten ften gernähle haben, dan welchem fle anfangen, ‚bie Länge: 
wach O. iu yä bien, — Bird nun, ein Punks aufs’ 
gegeben, von welcherk man Die Emde zu zählen am el 
nge: ſo muß im Mediator ein gaderor angenomntem on 


N 


. werden, won welchem man bis. den ‚gegebenen Gra⸗ 


den fortsäblen Bann. . Baer‘ kann das verkeben! — ®. sR_ 
Die Wendekreiſe And Zirkel, die mie ihrer Bogenboͤ be (wag 
3 066% und wozu diefer Zuſak?7) Ben Shierkreis (nicht den 
Chierkrels fondern die Etilprie der Bef. will ja ſelbſt * 


— wohl unterſchleden wiſſen,) berühren. S. 28. Die Polad⸗ 


Grefe , werden auch” Angeitteife "genönnet, weil Re eines. 


hoells nicht meht als 73? 50” von den Hau 


Die eine van. ben Bonen 1fb fee —— u 
®: V onen eis * 
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246 Erdbeſchreihung. 
fſchiede, wird won der tenwerirzen Bone geſagt, vaß es da ein⸗ 
waor ſehr kalt, und ebimal ſehr wari, und ſouſt recht temme⸗ 
rirt ſey; und von. ber kalten, daß man unter beyden Polen 
verſchiedene Monate lauter Tag; die andere Zeif_ aber ‚hiei- 
Nens Nocht oder Dämmerung habe. ©..39. Des Gebrauch 
bes :Stundenzütels. ſoll bloß ſeyn, bie Länge zweyer Qerter, 
und Berſchiedenheit· der Meridiane (als wenn dioſes nicht 
eineriey wäre) in Stunden und Minuten zu berechnen. Dez 
Molaryitkel ſoll das letzte Klima -beichließen. &. 36. we 
der theoretilche. Theil :der math. Geographie zu. Ende gebt, 
-beteunm die Rinder des Verf... daß fie nun die ganze Eu 
tage: verſtehen. Wir bewundern. ihre. Fähigkeit, und be 
tercuen unſern Theils, Daß wir nicht. viel Davon wuͤrden vers 
ſtanden haben, menu wir unfer bischen Keuntwiß des. Globus 
gicht bereits mit zum Duche gebracht hätten, Sum zmenten 
Abſchnitt wird nun zuvorderſt Die Lehre von den drey Syho⸗ 
- 2er, von Den Periocis, Antocis und deu Antipoden. jaacıgp 
Yalt; und, wie bie zwey letztern auf dem. Globhus gefunden 
. warden follen, auf eine unndothig weitſchweißge und unertlaͤr⸗ 
bare Art gezeigt. Dieß hier aus einander zu feßen „erlaubt 
“der Daum nichts der Verf, vergleiche aber. damit, - wenn sr 
: gi, die Methoden, Ole in jeder. gangbaxen mark. Geographi⸗. 
ER. Inder Walchſchen, angegeben werben. Die Definis 
- tion. ber Antipgben S. 44. paßt auch auf die Antöcos. Noch 
. £pmmen in dieſem zweyten Abſchnitt nerktiebene Aufläfungsn 
evon Aufgaben-vorz die wix nicht verſtehen, und wonon wir-uns 
keinen Grund angeben zͤnuen. 
Ben Oasg. bis zu Ende ©, 2370 folgt nun der dritte, 
- big meinem ſtaͤrkſte Abſchnitt, der dagjenige. enthält, was het 
Ditel als das neueſte; Verhaͤltniß des Läyden und Otaaten in 
Eusopa , und ala sinen Anbang worſoricht. Man fiehe dara 
ans, daß fich der Verf. eigentlich in Reaulirung· des Titels 
ſeines Buchs vergriſſen hat. Er ſollte netuͤrlicherweiſe ſo lau⸗ 
gene. Murger Grundriß der Geſchichte und Statiik der euro⸗ 
Mlfchen Staaten (vder, nadı des Bf. Sprache: das neueſte Bere 
——n Lander und Stagten in Europa) nebſt den erſtes 
F dan der math. Geographie. Dieſer Ahſchnitt iſt anch im 
Abende der brauch darſte für die Jugend; aber auch hler verraͤth 
. wer. Verb don: Mangel an Fleiß, vworerlaugter Kenntail, 
- Wahl and Präcifion. . Dieß zeigt-fich am meiften bey ſei⸗ 
wet. Ungeniähen in arithmeriihen Angaben, 8. B. Von 
Porsägat ſchoeibt er ꝛ die ganze Große, wird won einigen auf 
ut, J | ' 1845: 


N 
\ 


—— — 


wvorden ſeyn 
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845.5 nach andern Berehauigen aber auf 3990-D. Mei⸗ 
ten gerechnet. Hier Eonnte ex doch wohl ſeicht vermuthen, 
daß beyde Zahlen nicht auf das eigentliche Portugal Berechnet: 
ſeyn konnten; ſondern Bag die iagtern, writ groͤßern, dienußer- 
onropaͤiſhhen Befigungen: mite einſchlirßen. Ehen das iſt der 
panien, wo die erſte, nicht die zidente Zahl, ohne⸗ 


Kalten © 
DREsn HN desgleichen bey 'Stalten. Uebri 


der Koͤnig in Sponlen ans ſeinem 
Mill. an Golb, 6000d. Thir. an Leder; uͤndeben ſo viel am. 


gens wird beye jedem Bande Groͤße, Babı dei Einwohner und 
Tintuͤnſte, A nach einzelnen Artikeln, als menn 
en veränderliche Summen wären, angegeben, *, &o ſoll y, E. 

Anierita JäßtHch erhalten 18 


« 


Dndigo, rei" Und dantı Heiße ee: nbiekans IR zu fehen, daß 
ver König in Spanien 6 MH. Thir. reiner Einkünfte aus: 
vosren, “Art weitlaͤufigſten wird die Veſchichte erjäglt, mit ei⸗ 
sie: Regententaſel, und dann werden‘ noch brfonders DIE merke 


Zimerifa ehe,“ ohne’daß bie Unssrhaltungskoflen angegeben’ u 


wuͤrdigſten Begebenhelten :ausgehoben. : Ferder Sprache, . 


rodutte, bisweilen Hohdel, Künfte und Wiſſenſchaften, 

Bappen und Haumſtadt. Das Letzte iſt das Einzige ; was 
aus, det "igentlichhen Geographie g agt wirds es“ follte aber 
doch wenigfensnoch die⸗ gegeinwartige Abtheilung erwaͤhgt 
wverden: Bey England heißt ed, dag die reformirte ˖ Melle 
atom die berrſchende bes Landes ſey, wiewohl Ihre Blaue 
Berdgengfen" fi in zwey Parthehen, in Eplfcopalen 


Mresdoterlaner, zertheiren, welches nicht ganz tichtig IR 
St.DBomingo wird zu den engtiſchen Befitzungen gerrech⸗ 


det, Neffen Colpuie jaͤhrlich ya. Miill. Lwres an Produkten 
bervdebriuge, und Minetea ſoll an Ergland zuruͤct cheben 
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Syiftorik:» geogravhiſch· ſtaciſtiſche ¶ Beſchreibung 
per Herzog: Saͤchſiſchen, Fuͤrfet. Auhalt Fuͤrſſct 
-Schmäkjburg + Fürl.- und: Gräfich. Reuſhen 
ande, RS, churnainziſchen Gebiets Der. Stadt 
- Erfurch, und der Braffchaft Biankanhain. Et⸗ 
ſter Band, mit einer illunsiniren&harte, Al. 
we yAsıı en. mer indie nm 17.728 
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8Sboeſchelkuvns. 
cona, bey der Verlagegeſellſcheft. 
in 4. 1 8&. — 
Auch anter dem Titel u 
Alphabetlſches Verzeichniß aller in den. Herzogl. 
Saͤchſiſchen, Fuͤrſtl. Anhalt, Fuͤrſtlich Schwarp 


1796. 1406, 
a | 


v . 
% 


dem gu Churmainz gehörigen Erfurther Gebiet, 
und ‘der — — en befindlichen 
. Städte, Aemter, Schlößer, Flecken, Ritterguͤ⸗ 
ter, Dörfer, Vormerken, Geyäfetepen, “Par 
: piermühlen, Porzellanfübrifen, Hammer. Salzs 
und Farbenwerke, Glashütten und anderer Zabtle 


in welches Amt oder Jurisdiction jebes. gehörig, 
"ringlekchen. aller Fluͤße, Baͤche, Seen, Thaͤler, 
. "Berge, und Wälder, mit. beygefuͤgten Anmerkun⸗ 


⸗ 


Po 2% 


Kihtspunfte zu underrichten. So viel: wit daraus erfehen? 
fo foll es die Otelle eines topographiſchen Lexikons vertreten, 
in weichem afle, und jede, in deu. genannten Ländern: befinde 
fiche Ortſchaften, Höfe, ze. In alphabetiſche Ordnung gebracht 
sind mit ſtatiſtiſchen Anmerkungen begleitet werden, : Dieſer 
Gedanke verblenet allerdings Beyfall; nur Schade, daß bet 
Verf. ſich auf fo wenige Lande eingefhränter, und nicht lie 
ber einen ganzen Kreis zum Gegenftande feiner Arbeit. ges 
waͤhlet hat. Auch die typographiſche Form hat uns nicht ge 


len. Jede Seite iſt in vier Colonnen abgetheilt, — 


. fa | 
—3— die Rubriken: Ort, Land, Amt, Beſchaffenbeit 
nnd Anmerkung. Wenn nun von einem Fuͤrſtenthume, 
Amt, sder Stade, weltlaͤuftige Machrichten gegeben werden? 
ſo bleiben die drey erſten Colonnen offen, wodurch nicht dur 
vieles Popier unnoͤthlgerweiſe verſchwendet, fordern auch DIE 
Zahl der Baͤnde vermehret wird. Der gegenwaͤrtige u 
th ” . ° J e 


* 


barg. Fürftl, und Geäf, Neufikhen -Sanden, ie 


Een, Poflflationen, wüften Marken, zc.. Wem, 


gen. Erſter Band, mit einer illuminirten Chan 
te. 1796. N Ps 5 ln Br * — x . 
Eine Vorrede wäre wobl Dep Diefem Werke nlht-überfiäfe - 

geweſen, um ben Leſer von dem eigentlichen Sweat und Ge 
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2 fer hut die Burbfigben AbieCic und bieftes alfo webl. noch viele 
Machfolger Haben, wenn der ungenannte Verfaſſet dieſem 
Meike Bender. Fortſetzung keine andere Geſtolt geben wird, 
Aus. welden Quellen die bier mitgetbeilten ſtalif iſchen und 
* geographiſchen Nachrichten — — worden? haͤtte billig 
Aangemerkt merden ſollen, uin die Leſer gegen derglaichen Ans 
mMaben nicht mißtrauiſch zu machen. Rec. dat ſich die Muͤhe 
„gegeben; einige Artikel, fo viel Sachſen betrifft, mit Leon⸗ 
vardis Erddefchreibung der Saͤchſ. Lande, und Gruner 
Beaſchri des: Fuͤrſtenth Kobzurg zu vergleichen, und faud, daß 
deyde Schriften vondem Verf. ganz ——— deruter 
aund hin und wieder wöͤrtlich ausgeſchrieben worden find. ©. 
83. iſt ein -fonderbarer. Druckfehler ſtehen geblieben, ‚Inden 
es; heiße: : :DieAnsübung der Kobnegifchen Re 
173 flat = zu di Ausabung des Bobörgifäen. Reiter 
>. — 
eigöng gehört zu dlelem arten Seit eine Saubgarte 
von * furtiſchen Gebiete, und der Graſſchaft Blanken⸗ 
hain. iſt mit vielem Fleihe gefertiget, und jeder Grund 
der anſchaulichen Seograppie wird dem a für. de Mits 
tbeilung derfelben Banken J W 
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Erinnerungen ‚aus meinen Relſen nach England; Ks 


‚s 


dem franzoͤſiſchen. Züri), bey Drell," ee nn 


und Comp. 1796. 238 © &- MR... 


ER Srtbinai if im xxvnſten Bande ber LA.H.B, 
AUmſtaͤndlich genug ängezeigt, und debey eben fo wenig vers 
heimlicht worden, wem man dieſe artigen Meifebei erktungen 
zu danken habe. OB der Verf. ſein eigner Ueber F u 
ſen, iſt nirgends erwähnt; - nicht. zu: laͤu uanen, aber,. daß die 
Berbeutiihung ungleich Iesbater ‚ausgefallen, als * ven 
jener Gegend gewoͤhnlich her bekommt. Daß ein aus dem 
" Sränsöfifkben uͤbetgetragenes Buch vor uns liegt, zeigt ſich 
freylich auf jeder. Seite; aber wo iſt der Schriftfieller., her . 
Swen einander ſo ungleicher Sprachen in gleichem Grade maͤch ⸗ 
tig waͤre7 Ueberdieß iſt es Feinesiweges. Purismus, fondgen | 
Dean, über jeden unſchuldigen on * ein 
Breuer “u erheben: Als ab une Buͤche Aucht 


I. 


— nn — — — —“— 
1 
. ”, 


Sehe wohl daran thäte, mit. fo mancher guständifchen Zen 

dung-fih.zu bereichern.. die, ohne deutihem Idiom Gewalt 

mechslung geben, ‚und Lüden würde ausfüllen, helfen auf. 
auslaͤ adiſchen 


die man hoc) immer ſtoͤßt, wenn es Ligenheiten sid 


Wiges uͤderzukragen giebt! Noch eine andere Frage? sb von 
kiegende- -IEeinnerungen Überhaupt Serdeutſcht zus werden 
Grauchten? Englands Verfaſſung, Local und Sittlichkeit, 
lernt man Aus zwanzig andern Reiſebeſchreibern weit genang. 
kermen. - Dem neueften, der, nur kurze Zeit. dafelbſt fich au 


"hieke, und einen geringen Theil des Sanzen durchforſchte. 8 


28 mehr um ſinnreiche Einfäße zu thum, und wo iegenty’ mag 
(fh, um unerwartete. Wer an dieſer Witz Wwung Gefalln 
findet verſteht gemeiniglich auch framoͤſiſa⸗, und zuird- Ad 
Wehl hüten, vach der Ueberſetzung zu greifen. Ben fü vewand 


gen. Umſtaͤnden beſteht ihr groͤßtes Verdieuſt vielleicht daric 
wicht ſchlechter gerathen an ey.. — . 
EEE © 73 


er 
2 


7 Bermiſchte Schriften. 
Dee Schluͤſſel zum Heimweh, von Heinrich Stils 


, Wing. Frantkfurt und Leipzig. 1796. XX. neh 


=; 


264 S. 8. 20 353, 
das für. ein: Etpiy. melnt der beſer wohl.ven Heinrich 
Sr. gerählt wurde, als dieſer ſich binfegte, und den vier 
bite Dämde-lanzen Roman; das Heimweltz betitelt, gu fahre. 
ben anfing ?_ Mein sandter. — tilun ianeatia? —- als der 


[3 


 hulnenifkifse ‚ wihſprichonde des Tri ſtram Bbanpy! Die 


bet Aimunel., er haͤtte das. gethav ‚4 


fen hatte, laut S. VIEL des Botherkbis,, Sting gerade 
butchäßktzet said der lange san Ihm genähtze Sedanke⸗ Air 
dehren det Hellsordnung in chi ‚ongiehenbereg ‚Gemand zu 
Fletden; endlich zur Ausführung dam.  Tin.diefe Sterr⸗ 
(de Dtrelbaut, giaubt eh, ſey In den Kebenslo ufen in auf 
gender Kinie Icon; fe angnepiitend- gereigigt, and be 
tiade gebeiligt wordane, doh ichte ilaͤgres zu tbug waͤre, eit 
An Aeinuseb it dangleichen Disniet ansanbüben, Wollte 
| ———— 
| mihegpejbgeri 
41 on —— 
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Vermiſchte Schäiften: 


.. 
Sn 
N 


E20 


ſoicher andy bey Angeige des erſten Thells auf die Verinu⸗ 


muthung, Stilling habe die Kreutzzoͤge des Ritters A 


bis 3 ſo eben aus der Hand gelegt. Aus dieſer Vermuthung 


siun, mache der Autor. ſeinem Beurtheiler das aͤrgſte Verbre⸗ 


en, und betheurrt, erwähnte Kreutzzuͤge kaum gefehn, - 


( was ſoll kaum hier modifiziren ?) noch-weniger gelefen zu: 
Haben. Geleſen oder, nicht: kann es ihm unbekannt feyn,daß--- 


dieſe Kreutz und Queerzuͤge damals das juͤngſte Produkt der 
Cebenslaͤufer waren? Rec. mithin gar wohl glauben durf⸗ 
‚ eu es habe ſo gut wie irgend ein älteres dem Beiinweb 


2 


* 


zum Vorbild Bienen können. — Ein andtes Beyſpiel des je⸗ 


Bigeh Rencenſionunfugs ſoll darin liegen, dag man fein Heim⸗ 


weh für eine Nachahmung des Telemach ausgegeben! Ein; 
‚ folder Vorwurf wäre doch in der That fo befchimpfend nicht! 


Aber wo ſteht diefe Menfferung ? Einen chriſtlichen Telemach 
habe Stilling ſchreiben wollen, hat ſein Rec. geſagt, nicht‘ 


nachabmen. Des guten St. Fortſchritt in der Logik muß 


wahrlich noch ſehr unbedeutend ſeyn; denn einen chriſtlichen 


Telemach hat er ung ja wuͤrklich geliefert! geſetzt auch, wie 


Meifberarbeit ihm gänzlich unbekaung blieb. 


keicht möglich, aber um fo mehr zu bedauern iſt, daß Senelon’s 


-foiches Dunyans Busch: fertigen wollte; das aber, wie na⸗ 
tuͤrlich, damals niche zu Stande kam. / Aller ber Beſchwer⸗ 
tichtelten ungeachtet , womit feine Jugend und Wannheit bee; 


Tanntlich zu kaͤmpfen gehabt, gab: er den Vorſatz hierzu deh 
niemals auf;.ja, waͤhrend feiner Anſtellung in sheidelberg 


lag fo gar: ſchon dee Anfang zu einer. Chriſtenreiſe in Hexa⸗ 


metern da, der; einem berühmten Dichtet vorgelefen, fat: 


‚ chem ausnehmend gefiel, Berufsarbeiten, und was noch 


ſchlimmer war, mit. Gewalt ausbrechehde Zweifel, hinderten 


in der Folge den. Verf. weiter zu Dichten. Nach ziwanzigiähe 
tigen ſchweren Kampfe, gelang es endlich der Rantifchen. 
Philoſophie, ihm ans diefer peinfihen Mage zu Helfen, indem 
fie die. groben Fehlſchluͤſſe der Vernunft, febatd ſolche ins Ue⸗ 


herfinnliche ſich wagt, ihm. unwiderleglich aufdeckte. Kein . 
Wunder, daß St: bey: dieſem Funde vor’ Freunde fich wie eins 


por gehoben; und nun feines Glaubens gewiß fühlte! Fin 
im Auguft des Jahrs 1793. von feinem Verleger Vormit⸗ 


tags erbaftuer Beſuch, wo es auch in Marburg. heiß gerug 


NUAD,D, XXX. B. 2. St. Vills SZeſft. Na mag 


< Br 
Auf dem kaum achtjährigen St. hatte Bunyans Pk; u 
ger ſchon einen fo tiefen Sindruck gemacht, daß er auch ein 


— 


> Be Reoraſtonen des Heimwebs keine treue Prüfung ſeines 


nig A it, wird den Sinn dor uͤbrigen Anfpielungen nun 


Ler Pbiofopbie anf Myftlk aber, auch nad). Iniegetheilem 
Gchlüffel, eben fo unwiſſend bleihen wie. vorher. ' Od 


im Oktav: geſchrieben hat, Fin Beieg nur, fo wie das Bu 


5352. Dermiſchie Schritecn. 


mag gewweſen ſyn, Sec deo Heimweh Über "DR "@brifins: 
* dur endlichen Reiſe Scheeiben Die doch ehumaf 
wieder was Aeſthetiſchese — Seſiae. Ein auf duͤr⸗ 
‚von Zunder ſallender Funken! . Ja, ſogte 
id thun, und ſogleich damit auffangen!" — 
Empfaͤngniß, Wehen, und Geburt dus bulisihigen Bude; 
worin aber auch, wie er verſichert, das. Reſultat Funfzigiäßeis 
geiſtlicher Erfahrung Mb: zuſammen gepreßt ſinden fell 
Di die erſte Adee Hieraus ſchon aran. In in ben Kopf ge 
fahren HR: fo. vergleiche or den ſeithern ſieißig aufgefüllen Ger 
bautenfchaum , nicht unwitzig, obſchon nicht. ſehr beſcheiden, 
mit dem berelicken Mebanfafte 3 = te Hochheims edi⸗ 8 
ter in dleſem Iehre wang 


Da im Affhrtiften Deimweh eliſt bes: Raͤchfel auf 
der Otelle geloͤſet in ſobatd. man, antdeckt, daß Dramen wis 
Traun, Niſchlin, Bilenty ‚- Saphienta u. 1 w. 
ober durch Werfegung , in Natur, ſinnlich Leibnitz, Phen 
safls effen find: fo hätte Der ehrllhe SL... nie Hafen eb 
nes Schi Seht Leſre immer erſaaren können? . Deuz 
wer in den Schriften grober und. feiner Myſtik ach. nur wer 












Schwierigkeit esrarhin ; bey Anwendung Kanth 


lich hat der Acht Teitifihe: Philoſoph fa viel Zeit. übrig, des 

— Ochluͤſſeſs wegen vier Inage Baͤnde durch zu ** 
und der fromme, Ach ſelbſt besbachtende / dem 

ende, uud feinem Beruf treue Chriſt zuverlaͤßig eben En 

ala Muße, in die Tiefen kritiſcher Philoſophie Kinzakzgufteigen, 

Ehre ſehr fonberbare Klage bes Barf; bleibt es daher, Da in 


Grundiäpe, keine lichreiche Zurechtweiſung Fehler unb 
Schwaͤchen anzutreffen wäre, Wie in. aller Welt war bey 
eiem Bude der Art eine ſolche Zuvechtweifuns möglich? 
Eben :fa viel Qunttbäade hätte fie erfordert, als der Autu 


. auffallen. wird: aus feiner Micte daher! — De erſcheit 
‚ein. Verfucher Bellefond genamt; d; 1. der litevariſche ie - 
BSoarndlen und Reecafionen fo allgemein wuͤrkſame PA 

geiſft; NB. ein.Framgss, weil (2)ret mis dieſer Diasien gu 
einen Zedcta warte, de Drlgiom an ie Planefeien, > 


—— A) 
— 


ärger 
"Ye Soraghvrerſto Belle 
‚seldys Selcichte nicht Belleto; Be bg Keep 


Öne Bedenrung, " Den sich nn in “ 

ner Eriſtenz ein Done er —— —* ee “ 

feym, worauf man den. Tempel Gottes, und der —— 

re ——— 
twaͤrtige 9 I! 

einmal, wie fol rent rer — Gun 





laabs im Bor so oker. nam Jahreu ne ke 
vosen. In fürwaßt. hast bett and euefühetich genug. 7— 
© Mas indeß Ben ot ent in dee 
Hits: ande nd, bi a Yan 
jen — gegen Ei * anfes 
ne Sollen De — 
— die Verfhtift bes giitiichen beh 
en Hegt , glaubte dieſet den erfteh- Want bes Helm ung , 
Loch behandeln. "ts ‘miflen ; been’ trotz aböhthei 5 
Forın der Anlage ſchon, gehite doch Her und da ſtch An 1 
ten, der dem aufs Gerathewohl zu gesfennen Be 
has größre Publitang aus andern?) zu einem di 
fi fetöft den Meg erholen Eonnge. — ' „Doc, mad erde 
\ 8 ft mit foichen arnıfellgen Limpchen » Männern ? fe 
I Ö eis Leute?J;fie mögen fügen was fie wollen * 


ben et, 
er Kutor ; 


"5 gohrde ade A 


yäbe ,"wad ft 
de idrem Berfi 
-Jid) doch ja di 
jat der SAHt& 
ber 3, und der 


£ % ra 





554 u - Vermiſchee Shriften: 


Our choifies de Mr. island: ‚Träduit‘ de 
. - Y’Allemand par L.C.d.V. Volume I. à Tu- 


ric, chez Geßner. 1796. vi und 314 Seiten 
8. (7 A | 
CB ielande Gottergeſprache fügen ben —* Band Diefer 


auch ſauber und korrekt abgedrackten Auswahl. . Mehrere 
derſelben enthalten, wie bekaunt, Aniplelangen auf die fris 


bern Jahre der franzöfifchen Nevalution ; und vermuurbiih 


war es diefer: Umſtand nur, ber den ungluͤcklichen Fluͤchtling 
bdewog, ſie zum Anfangeſtuͤcke zu wählen. Weber fo etwas 
mußte der deutfche Autor ihm am verftändlichkien ſeyn! Auſ⸗ 
ferdem hätte man. billig erwartet, die Reihe auserlefner 
Wielandiſcher Schriften von ganz andern Erzeugnifien der fa 
fruchtbaren Feder anheben zu ſehn. Dem ſey iudeß wie ihm 
will: on Uebertragung des en Spiegels arbeitet be 
reits der Dollmeticher. Dieſem follen Agatbon, hie Abdes 
ziten, mit einem Wort folhe Produkte Wielandifcher Profa 
folgen, die dem franzoͤſiſchen Geſchmack am beilen zu entſpte⸗ 
den feinen. - Sin mehreren derfelben wird feine Natien ihr 
nicht fremden Stoff und Zuſchnitt, nicht ohne Enelxeit Ute 
muthlich, wieder zu finden glauben. 


Daß viele ber bisher ing Franzoſſche verpflanzten Schriſ⸗ 
ten unſers Landmanns ſeinen Geiſt nur ſehr ſchwach athinen, 
haben fie mit den meiſten ſolcher Verſuche gemein. Deſto 
guͤnſtiger für den neueſten Ueberſetzet der Umſtand, unter dem 
Auge des deutſchen Verfaſſers ſelbſt arbeiten zu kͤnnen. Fand 
dieſer, wie vorauszuſetzen iſt, hinter dem auslaͤndiſchen Ge⸗ 
wande ſech wieder: fo hat der Ueberſetzer etwas erreicht, deſ⸗ 
fen "nur wenige feiner Collegen ſich ruͤbmen dürfen, Sec. 
wie es Pflicht var, hielt mehrere Bogen gegen das Original, 
und ſtieß, ein paar hoͤchſt unbedeutende Kleinigkeiten ausge 
nommen, auf nichts, was ibm beden£lih vorgefommen wäre. 
Drutſche Derbbeit freylich, deren Hert W. fih won Zeit ju 
" Zeig und mit guten Erfolge.bedient , Hat bier und da der et⸗ 
was. furchtfamern Urbanität des Auslaͤnders Plag machen 
‚mäffen; ohne dergleichen Milderung aber waͤre der neue 
Ueberſetzer um nichts beſſer, als die vorigen geworden. Seht 
wohl that er daher/ ſich hier nach vaterlaͤndiſchem Geſchma⸗ 
cke zu richten. Ob die ae Dee, die weite 1 * 





Na 
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Bar hinein 'e6 immer mehr werden, Auch dieſem Geſchmack⸗ 
angemeſſen ſind, iſt eine andre Frage, deren Deantwortung 


— Franzoſen Überlaffen dieibt. Nicht alles in zwerg⸗ 


hafte Säpe zu zerſtuͤckeln, und eben ſo wenig ganze Ehrien 


_ Anreine Petiode —*— dieſer für Borftellungskraft, 


| Selpräde find, u ‚sweifen. nd 


Ohr und. Lunge gleich. ——ã— Mittelweg war es, der 
ehedem ſo manchen franzäfikchen Styliſten, bey aller übrigen 
Duͤrſetgkeit, dennoch um angenehmen Gefelifafter machte. © 


Doch vielleicht ik eben: das die Korrektbeit, oben. 
der. Urberſeher im anfpruchlofen. Vorberichte beſuͤrchtet, man 
werde ſie dann und wann in ſeiner Arbeit vermiſfen. Welch 


ein Abſtand uͤbrigens gegen unſre allzeit fertigen Verdeutſcher/ u 
die, ohne. nach den Schranken und Hütfemitteln ihrer eignen | 


Sprache je ſich umgeſehen zu haben, alle Tage Buͤcher unter 
die Fauſt nehmen, vor deren Meberfegung der Kluͤgre fig 
wohl hüten würdet. — Noch dient. dem Franzoſen ‚zur Ent 


- futblaung, daß, wie Here W. felber geſteht, ein großer: 


Theil diefer Böttergefpräche in einem geitraum entftand; 
da ihm, dem Autor , der Kopf noch voller Launen ımd Lauge 


war, womit auf der langen Reife Kucian ihn bepadt hatte | 
Kein Wunder, wenn. Ton und Art des tedfeligen. Griechen 


nicht eben fo geſchwind fich abſchuͤttein, als annehmen ließen! 
Sodann haͤtte der Graf oder Chevalier doch beſſer gethan, 
nach irgend einem muſterhaͤftern Produkt,- als die pplitiſchen 


.n 3 
Fk ( 


D. 3. Ehrifticn Senf Bine, Brof. u. 1 Sranfiung 
- 9.8. O. Unterhälsungen über den Menfchen. Er⸗ 
ſter Theil, Ueber. die Kultur und äußerliäye Bit 
"dung deffelben: -Ziöente Auflage. Mit vierzehn 
-Kupfertafeln. Leipzig, bey Breitkopf, Sopn u. 
- Comp}? 1796. 4186 in 8. 2 — mis ilum. 
Kupf. AME- 


Die kosmologiſchen Unterhaftungen de⸗ Se ſend eine Iche 


". reiche Lektuͤre, nicht nur für die Jugend, für die “ zunaͤchſt 


befinum, Daten, fondern auch für manche Klaſſen 


Kefan, 











vi, ſondern auch ns Yinkr 
a Ausgabe man Di Die later 
den. dritten Theil des genen 
et be der neuern 
und machen unter ders ob 
ans. , Wer den Vortrag 3 
anne, ber wird ihu der dieſen 
—RX un gu bei me 
n, mit Verftand ausgemäßlt, 
in einer deatlichen Schreibert 
fie wobl ehnas Iehbafter „bie 
den ‚on anfidern Dhitofophe 
ffen ‚ungeachter bletot es aber | 
amnlang ‘eines jeden, Der in 
mlchen belehrt leyn wic, cine 
iR folgendere' I. Serie des 
27 — Di 


Eibte elgne Landgrangen augen 

kager Güdindier; Oftindiet, 

nder Mongolen , And Pofats 

du een nad) et: 
Senalt amt 4 

Kain ‚und politiichen 

nd er Ihren Sitten befchrin 
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Gelehrte Geſellſchaften. 
Die Churmainʒiſche Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaf⸗ 
ten su Erfurt hielt ihre monatliche Verſammlung am zten 
Detober. In derſelben lad vor Hr. Prof. Bellermann: 
Einige archäologische Bemerkungen über die Einfuͤßh ⸗ 
zung des Geldes bey den Sebraͤern. Nadh einigen 
Vorerinnerungen uͤber den ſucceſſiven Uebergang von der 

Tauſchwaare, vom rohgewogenen Metall, vor "dem vornn 
Kaufmann gezeichneten und geſtempelten Metall, und von 

- ‚dem Gelde, dt. von dem auf eine Einheit yeducitten Metall, 
ur Muͤnze, d. i..zum geprägten Metall, bemerkte der Barf.: 

‚2) ;dap die Hebraͤer bereits zu Abtahams Zeit markirtes Silo 

. ben gehaht, obgleich aus jener. Zeit noch keine Spur, weder 
Son: martirtem Golde, nah von Münze vorhanden fen;. s) . 

. dag zu Moſis Zeit. bloß Silber. ale Geld Caber ‚nicht als : 
Maͤnze) vorkomme; 3) daß erft von Davids Zeit an das 
‚Bold als Geld bey den Hebraͤern gebraucht worden, da dag " 
Gold vorher nur zu Schmuck, Eleinen Gefäßen, u. ſJ. w vor 7. 

: arbeitet vorfommes; 4) daß endlich erſt unter den. Maccabäın  , - 
von den Iſraeliten Beld gemünst worden ſey. Hirauf . - 

handelte er noch won den fogenannten fomnritänifchen Weüne.. 

gen, eigentlich. juͤdiſchen Muͤnzen mit famaritanifchen Bude - R 

ı faben, und deren Werthe. — Zur auswärtigen ordentlihen 
— wurden: in dieſer Sizung aufgenommen :. Hr. 

kiegs» und: Domainenrarh Chriſtian Ssiedrich iieyer, 

a 69) "Die ·⸗ 


— 


N 


— 


u — — 
Director Jen Veſtphaͤliſchen obondiniſſhen Soeietät gt Hamm; 
Hr. M.Iob.Chriftopb Frioduch Babrens, Stade 
pfarrer und Rector zu Schwerte, in der Sraffchaft Mart. 
Friedrich Barl-Bortlob; Hirſching, D. und Prof. bet 
.Mbitofophte In langen. — Als Nachtrag zu den Ber 


‚bandlungbn der dorherigen Sitzunsen iſt die Apfrakıme OR 
dam witbelrh BE Bauch, Ritters des Daͤnebrogorden⸗ 


oͤnigl. Hofmatſchalls zu Koppenhagen, zu bemerken. 


In dar Bikung am ätan November legte dee Hr. Kam 
merrath Xeinbard eine vom Hrn. Hofrathe Aäfiner u 
Göttingen eingeſchickte ¶ Abhandlung: - „uber ordentlidk 
„Hielede um ein 'gleiebes,* vor!” Cine Stelle in Pappi 

Alexandrini Colledtionibus mathemacicis, Libro VIIL, m 

derfelbe von den einfachen Mafhinen handelt, und beſonders 
dep Gelegenheit der Zufammenfügung der Mäder, nad Ber: 

0 Hältniß der Merige: ihrer Säßnt, prop. 19, auf Die Aufack 

kommt:. in einem gegebenen Kreiſe gin Sechseck um den Mir 

"telpunkt, und um dieſes 6 andre von eben der Groͤße, dem 

jedes. eine. feiner Seiten. mit: ihm gemein Habe, und wit du 

zegenüberſtehenden Auf dem Umfange des Kreifes ſtehe, a 

beſchreiben, hat den Hm. Hofrath zu diefer Unterfuchung wir 

“anlaffet, wobe er zuerſt die Verhaͤltniſſe der Seite des innen 
ordentlichen Sechsecks zum Halbmeſſer des Kreiſes um ir 

"Aulainmenfeßting. 'der fen gleichen ordenklichen Sechscaͤ 

findet, dann die Verſpeichung, ſowohl durch“ Eonftructim, 

. "a8 Puch Rechnung, zeiget, und verſchiedene intereſſante Be⸗ 

mertungen, deſonders auch über-bie Anwendung ſolcher 8 

ſammenſetzungen ebener Figuren unter gegebenen Umſtaͤnden 
hinzufuͤget. Hierauf theilt er noch in zwey Saͤtzen bie allge 

meine Aufloͤſung des Problems mit: in einem gegeben 
Kreife um. ein ordentliches Vieleck, das mit ihm einen Mitte 
punkt hat, über jeder Seite deffelben ein ihm gleiches zu bi⸗ 
fhreiben, und zwar 1) wenn die Seitenzahl gerade, =) wem 
fie ungerade tft, und erläutert dieſe Auflbſungen durch Bey 
. „fpiete eines Zehnecks und Sunfzehnedde.. 
Ebenderſelbe legte ein‘ vom Hrn. Oberämtmann Di. 

Schroͤter, zu Lilienthal, der biefigen Akademie’ verehrtes 

"Eremptar feiner aphroditoͤgraphiſchen Ftagmente m. X. vor. 

Hieranf lag Dr. Prof: Borttbard: auf Erfabrung 

.  "gegköndbre Bemerkungen über die Eulenr der unäd» 
en oder weißblöhenden Akazie, vor, Aus feinen aan 


. 
— 


— 








ans ie Binfingen — 


Mſahrungen ſowogt 
füiuer Zueunde, Alle deu; Mevf: verſchiedene Negein für. den 


Anbau ber Akazie auf, von deren Befolgung er eine gedeih⸗ 
nzungdieſes pükihen Semaͤchſes verſpricht. 


Encch würde Hee Ludroig Adolph Frans IJoſeph 
fiebe, der SER 


He —— sch Drehen, ya Ordente, 
i ——— 


en 
“ 


Beet mu 


ur. Si ION re 


BE Da SE lehte v von der kaiſetl Atadebil⸗ det Rzaturfotſche 
‚aifgegebene Preisfrage unbenntivortet gebtichen ıbar, "und: 


an ans erheblichen Gründen Bedenken tiug, fie aufs'neue 
aim eg nflande’eines Preiſes zu wählen: fo'murde'am sten, 

beſchloſſen, folgende [2 Zragen ‚Fr dds jebtlauſende | 
* betan zu mathı EI 


L, von welchen i in Dentichland weikowadhjenaen Ar. 
1.808 Der Segge (Casa) die Wurzeln zum 
Auneygebrauche tnglich? EoiRsEU ae; BE Be 


Die e Hape empfichte d deren, 1 die Fre mit der Beuntwortung 

defer Fraͤge befepäftigen‘ —2 1) das. Abſehen zwar vorzuͤg⸗ 

lich auf dieſenigen rten zu‘ eichten, die überaf häufig wach⸗ 

fen, und alfo in genugfamer Mende gefanitnielt toerden konnen; ” 

doch aber auch die feltenery Arten, die ein Jeder in feiner Sr» 

gm finder, nicht zu uͤhergehen; da die Siabrlih, gelehrẽt 
a bie mi meilken Seghen durch den, Ahdau Teicht vers? 

wie ER): Rrauchbartrit oder Unbrauchbar⸗ , 

Beit zwar —* nach den vermittelſt des Geſchmackes und 

Geruchs daran zu entdeckenden Beſchaffenheiten; sidann aber 


aurh Durch Die chemifche Dial eitung zu beffimmen, und zwär⸗ . 


.„v 
vd 


duͤrch zweckmaͤßig gewaͤhſte ·Verſuche, vermittelſt deren die‘ 


Gegentart, Menge und’ Beſchaffenheit der mehligen, ſchlei⸗ 


- tigen, flüchtig» ſowohl, Als-fett-öligen, feifenhaften, zuſam⸗ 


meigiepenben , falzigen,. Zuders und Extraetivſtoffe, oder 
and die Abweſenheit derſelben, erkannt werden kann; 3) die 
Maaßgabe diefer Unterfuchung von jeder Art zu erwar⸗ ' 
tenben Kräfte, wenn fie —— genug find, durch Verſu⸗ 
che an Kranken fo viel moͤglich zu eftätigen ;® 4) von jedte 
‚unterfikhten Art. eine kurze, aber deutliche Veſchreihung zu 
fin se Verſuche und, hee Reſugztr binlanghich nee: N 


we PA 





ächfen 2: $Bebe 
in der Kinde wieder. gbiwärte nacı dr Adapıd 
30, uud bis in diefelbe? und wenn Ödiefes: ill, 
durch welche Mege. gelangt ® aus den inne 
: Tbeilen in die Kine: 
Die Atademie wunſcht, deß infondergeit die akıyäres gehende | 
Dewegung des Gaftes in ber Rinde, fowohl Durch eine forge | 
fältige und unter veränderien Unftänpen vorgenommene Bis 
berholüng der bekannten Verſuche, ivelde:zum Beweis ders 
ſelben aufgeftellet worden find, als auch / und vorzügtid, duch: 
neue Verfuche bewieſen oder widerlegt werden möge; von 
welden allen man eine genaue, uimftänbliche und deutliche 
Vefchreibung eriwärtee.: 

° - Diejenigen, weiche. Ab. den auf die eine aber be 
andere diefer Fragen gefegten Preis ‚bewerben wollen, haben 
ihre  Beaptworti Ri 

rieben,..unter ı R 
gen verfiegelten v 
zeichnet feyn, un 
— 
jahre an dı B 
rath.v. ek 
mas: den Verfa 
Der, Preis, wel 
Bragen.gefept ie 
Raten ſchwer. un 
den Urtheifen dı 
Atademie verdie 
kannt, und. fle- 
— werden, 


Kle Schriften. — 
Almanache auf das Jabr u197. 


° Die immer" weht ſih anhkufende: Menge von Gehrlfien 
+. dat fün'bie enfmden —8* a, Bi Bolt, * 
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— Selen , und tan⸗ rien 
de. eipiaine Bälle. abgerechnet. "gewöhnlich nur bey der end 
fen Erfeninung angezeigt werden "Eönnen, ſo daß davon files " 
andere;‘ —— —— x exiſtiren, und eine Ueber⸗ 
„fish derſelben für..den Liebhader faſt unmoͤglich moded;- . Uns 
. Diefe zu erleichtern, ſollen künftig: im Intelligenzblaete der 
















Allg. D. Bibl., die ih die Vollſtaͤndigkeit der Nberſicht der | “ 


ganzen deutſchen Litesatar zur Dftice macht / von Dchriften 
ei Art von 1797. an. mwenigftens Al ebeufichten amd: — 
gen. geligfert werden, mit dem Vorbehalt, 4 don. enigen 
— kuͤuftig nusfuͤhrlichere un beurtheilende Auzeigen 3 
Wir madyen. hier ben Anfang mit den Almanachen 
Diefes Jahrs, die in den Buchhanbel Eommen, und die um 
. fomehr zu elmr wollſtaͤndigen Ueberſiche: der deutſchen Litern⸗ 
tur überhaupt gehören, je mehr ſich viele derſolden die Ver⸗ 


breitung nößlicher. Kenutaiffe zum Zwecke wmachen. na 


Unm ſogleich von vorn hierin eine kuͤrzere Ueberſichi vr 
Menge derſelben zu geben, ordnen wir die, bie bis jeht er« 


nen find, hiet zuetit, ohne enaue an abe der Titel u.f.m, 
een 


BR „ae Bere Baycenıb, ——E anſthien eh Anand 
rent 


in — bey Unger; der hiſftoriſch genealogiſt (TE 
leuderz bey Oehmigke, ein Attunnaly zum Wergnägen 


und 
zur Verbreitung näßticher Kenntniſſe 3 ein Frauenzinciern 
Almanach über Anmuth und Schoͤnheit; ‚der: —* 
Maſenaimanach, und ein Spielaimanach; 
in Braunfdsweig, ‘ein hiſtoriſcher Ralmderı u 


in: Däffelüsef, ein Eleinet poeriſch/ proſaiſcher Laſcen⸗ I 
kalender: 


in Feifenash,; ein hiſtoriſcher Kalender für Deucche: 
ß daten, Exfurt, ein Aimenad bey Borefcheitte in Wiſſen. 


n, Künften, u. f. w 


| in Relangen; ein Lalhenbac ur Ki e dur 
—— s 9 j Ins 4 


..o. 


in Frankfurt a. M. und Zeilbronn Sep Guilamnam, 
ein —* für Häusliche und geſellige Freuden; b. Jaͤger, 
ein Meiner Taſchenkalender, und ber. bisher in Lauenbüxg 
etäienene koͤnigl. Großbritt bifter. Kalender; . 
in Gera, der Grumerſche Aumanoeqh Air Arge Ans Ä 
. ARlchtänges . a | 
a Ze | 5) 3 0 " 
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‚aten Director mit denn Profe 
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angeſtellt worben. 
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de. Pw Wo zu Yalk het et n andermelten Ruf. 
nach Seren wiaien und fih, bievanf Webentzeit, und vom 


"König Urlaub und Unterßuͤtzung zu einer gelehrten Reife von 


zwey Jahren, ausgebeten. — ‚Micht ganz vereinbar ift hiet⸗ 


mie die Nachricht, weldhe gelehrte Wlättet zugleich melden, 


x Aufchte, ein ruͤhmlich bekannter Philolog, Ca 
38 Schwatzbitg « Sondershauſiſchen, ohngefär 
1760 geboren,) welcher zeither zu Amſterdam lebte, den Ruf 
zu. Luzacs Stelle erhatten, ſich jedoch noch nicht erklaͤrt habe. 
Hr. Capellmeiſter · Reichardt iſt zu Schoͤnebeck als Sal⸗ 
Inſpecter angeſtellt werdhen. 
Den dem. Theater zu Bellin:ift. Hr. Ifland als Hofe 
Echauſpieldirector mit einem flehenden Gehalte von 3000 
Kihlr. und einer zugeſichetten deseinftigen Penſion von 1290 


ji « 


Rihlr. angenommen worden, - 
BE ZU EN SE EUR Eu 


“> 


.. 1795, Den. Bectiste iehg ‚in Mepenebung uk 
Diode aͤb, Hr. Ehrikian: Siskigs Heinrich von Fiſcher, 


Graͤſft. Wetterauiſcher und Fuͤrſti. Hohenlohiſcher geh Rat, 


ummnd des Wetteraulſchen, Fraͤnkiſchen und Weſtphaͤliſchen Gro⸗ 
Is Schriſt 


— 


ug habende Schriften herausgegeben. 


encoſlegiums Komitjalgefändter, 88 Juhre alt.“ Als 
— —* vorzuͤglich bekannt dutch bie Geſchlechtsrethe ver 
uralten Meicheftändiichen Haͤuſer ¶ Iſenburg, Wied mt 
Mantel, u. fm 


v .. ee 


1795.° Am 4. Januar verſchied du Langenfaha He. 


* 


Cbriſtian Friedrich Zeller, Dr. der Arzneywiſſenſchaſt 


69. Jahre alt.» Er hut verſchiedene auf Chemie und’ Alchemiee, 
mit welcher letztern Wiſſen ſchaft ex ſich eifrig beſchaftigte, De 


x Bus - 
’ .. . 3 
s — 
. . - - v — 
+ x PLA J * — 
4 ——A 
“ ” ° . 
. >. . Fr 
mw m. R .. + PER —R we: . r ‚ 
J · 27 7 “ - 
f B L . . - 


X 
' - 


‘ Pr “ 
8 ' ” , oo.“ , 
“ .. su \ . J * 
BE rt x } Ü .. . 2 
W « 5 
7Deffentliche ek - 
I . io 
— Be . .. . u . * . 
ir} fi vor ee rar) . no - 
.. 


"_,_Verbefferte und ermpeiteete Minsidhtnng dur Mad 
 verfihe su Greifewaldee Tank den im Inn dieſet 


‘, ” 


| 


. 4 


- 3 


! 


’ 


n 


| 


| 


| 
| 





75. 


NPK FL BEE . HERE 2 ik J EL u 
jahres, nad), beendigtee iftationsitemmfion publieirten 
| enheit dis Monate - 


igl. Receß wurde den Lehrern die Zufried 
chen verſichert, der Uniyerfität wurden neue Borzügerbengelegt, 


mehrere Lehrſtellen errichtet, einige Zulagen bewilligt, und ju 
zielen akademiſchen Einrichtungen größere Bonds beſtimmt. 
So erbielten z. B. die Profeſſoren Weigel und Moͤller ane 


ſehnliche Zulagen; der Wittwenkaſſe der Profeſſoren wurde 


aus der akademifchen. Kaffe ‚eine jährliche Unterſtuͤtzung von 


00 Thalern beſtimmt, die unter bie Drofflorenwittwen mit, 
Su vertheilen find. Zu hemihen Verſuthen wurde eine An⸗ 
ſtalt eroͤffnet; auch ſoll ein kliniſches Inſtitut angelegt werden. 
Zu Vermehrung der anatomiſchen Praͤparate und zu Cada⸗ 


vern find jährlich so Thaler ausgeſetzt; eben fo viel zur Fort⸗ 


fegung der Sammlung non chirurgiſchen Inftrumenten. Der 


"Bonds der Bibliothek iſt ſo vermehrt, daß nunmehr jährlich- 


600 Thaler dafür verwendet werden koͤnnen. Zur Vermeh⸗ 
gung der’ Naturalienſammlung find; üßerhkupt 2500 Thaler‘ 
beſtimmt, und es iſt auch ſchon die Reziusſche, befonders an 


dung der Eoflifionen bey den orleſungen iſt eine gewiſſe Oord⸗ 
wung feftgefeßt: ‚Betten werden: nur Oſtern und Michaelis, 


kedesmal vierzehn Tage, gehälten, Auch iſt eine befondee, 


Seudiencemmiſſion angeoronen, > 


EChtonlk deutſcher Unlverſitaͤen. 
Prof. Baron von der Bols, pro receptiene, feine Schrift: 
de privilegiis, qaibus milites circa ultimas voluntates iure 

Romano fruantun 168, € .. Ze 


S 


Am 6. Moey Bifpurkere Ye. Prof, Karl Mfesger, pre . 
Joco, über fein .Specimen anatomiae hepatis compäratae, . 


©. 1. et 


Wald, und enthält: de Clasicis Comm. I, 2 D. 4. 


Als Einladung zu den, curſortſchen Vorteſungen bes Do · 
etorand *ᷣildebrand 2 Dirſchau, erſchien vom Profeſſor 
Hagen ein Programm, welches die ſiebente Fortſetzung ſei⸗ 


a ung; De plantig In Proflia caltia, ao ©, 91.8. 


ze Da x 


’ 
! 1 


"Minerafen reiche, Sammtung erkauft worden. Zur Vermei-· 


Bönigeberg, Am 11. April v. J. ventfeibtgte B. | 
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ma Se: Ceors Erut Sale 
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An a6. Augaſt N E06: Goruboied Die 
feber, * Pe ee Berſide⸗ De turzo⸗ 


13. Inder idigte ed Friedri 

am. von — Gol —* * — 
—— inter delicta directe et indiredte — 

588 oben us, La Georg Wolper; leſbendien. J 


oe bolau —E— 


Die —E dentſche Goſell ſchaft zu Rör:igebeng 

te amı adften Seytember das Geburtsfeſt bes Königs is 
einer Öffentlichen. Sitzung. Nach einem —* des Di 
denten, Hrn. Kirchen: und Tonſiſtorialrachs Senn 

der hberlehrer am Collegio Friderieiano, Sr. 
2 Rede uͤber den Regentencharat IN SA Feilkeme 
. @odann lag der Secretair, Hr. Kunk, ein Sehicht zur. Feye 
dieſes Tages vor. Der Prof, Hr. V. Schmalz, bielt ein 
. Borlefung über die Freyheit, und der Director der Gef: 
haft, Hr. — D. Wald beſchloß die Feyerlichte 
ri einer Abhandlung von. Nikolaus. Kopernikus,die des 
—* v. Zacꝛto⸗ Ehrenmitglied der Geſelſchaft, zum Ve 

laſſer hatte. 

In ve Verſammlung am ste, Oetober las der. 8: 
benratg D. Wald. einen. von den Pfarrer sein in Allen 
ein eingefendeten Auflaß von einigen Dentmäfetn des Le⸗ 

pernitus auf dern Schloffe zu Allenſteln; dann der Hr. Ks 
chenrath “ennig Semertungen af feiner Reife dürcd OP’ 
‚wid Suͤdpreuſſen, vor. 


Die Geſellſchaft fährt Auch fort, das fee fleben ben 


‚ieflehente Peenfifcbe Nechio heraus, unb bariane un 
BR 7 Berpanblungen achrich zu geben 
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Almanachen auf das Jabr 1791. 


1 . Berlinfärde Alniemicı swin Vengnägen u — 

—— nöslicbee —e 

Rot. won Lowe. Verlin * Dehmighe, dh us6 Di quet dh, 

, Diefes Almanab; -deffen-Wormebe im. Ewpti 1793 * 
1 Rumpf unterzeichnet: Ifh-foll Jährlich fertgefegt werden uMb 

de Drisinatgeichnuägen'yon den: mertwarbigſen OR 

a ⏑ 

ui A biz 

lerie ber —E von Meiſenden eh — 

En: * — ———— 


I 
ten; — vr en ee 
henzettel Cäber die Berdaulichteit der verſchledenen Speifends 
tonomiſche Aber und Zeitverwendung : 
| Snterefieriinnng vom ı Jahr, » or, 1,809; Dre 
| Kante ber Öpiegelgläfer, in der, Splittger! Niederlagg, 
und der Waaren det Fonial, —5 — in Berlin. — 
| nme 
wenig. Driginafes, aber Kos wi 
er —RXXVX 
| -fölgenbenn, "past; ber‘ we, "bergite 
1, „AR zo itſdeinenben Sanhenbanhe geuehn 
s.Tc 
JAabt 1797+ ic Sana “T 
der Erdei. — 
Be, —— = 
“und den Planeten; Ueb 
N Ktirgsmadit —— 
nd. ur, einiger 


U 
De Di, m 


ee m. 


j a der in-Nei 9. Posen —* 


48 


ten (69 meht als. bu verlor Pr "Gelleechrichten Tür Reis 
ſende durch Deutkchlanb und & — 28 Deutſchland Ber 
yeden der. Meilen; "Angabe der Gleiſe in verichiekeign 
Andetn: Verzeichniß der in einigen Ländern Europens üblis 
‚den. Maaße, Gervichte und Muͤnzenz Vachrichten von 
nem nenen frauzoͤſiſchen Bemiäße; Gewichte und ** 
sen; Beſtimmung des Werihe der bekannteſten in⸗ uimd 
landiſchen Muͤnzen nach dem *0 ober 24 Fl. Fuß: Wie * 
ein Menſch zur nothdoͤrftigen Unterbekung branch; 
wie viel Geld zu Veen Seiten in Deurſchland 
shngeläbr. befindlicdh geweſen ift; Belohnung Des Er 
finders vom Sanabieı = pen man. ‚HMbzlich fo uw 
So viel Rıblr. einsunebmen t ſolches dt 
Ing ....ı tägliche Ausgabe von —ã ‚bis 200 Xble, 
woas fie des Jahrs beträgt; SInteueffebevechn von 
‚a Yabup!und'con ı Monate; Reſolvirungse der 
. Rebe, in AR. und Der IA, in Rtbir. Beſondere Zahle⸗ 
denonnungen und Verzeichniß eihiger Dieffen und Jahrmaͤrke 
| Ei ausgeteihneten Mubrifen fi w, ſo ‚wie: ber Frauzöpite 
ender, nm.  . 
Bu ben Almanachen vermifchten Iahelıs gehoͤrm 
Be — g manage für Sraueniwmer, die Jagen, 
und das 


6. Frauenʒimmer Almanach (Keipsiger Taſches⸗ 
"buch für Frauenʒimmer) sam Iptzen nnd Vergnögen, 
‚tor das Jabr 1797; Yeipzig, b. Voͤhme. 300 S. ı=, 


7. Jahrbach wer belebnepöen Unterbultung fär 
- "Dämen, von 3. I. Ebert, Profeſſor zu. Wittenberg; fir 
RI. 17973 we. Leipzia, 6. —J — 3338 18. 
"x... Erfkerge Almanac, ‚de. vom Hrn. G Claudius be⸗ 
reits ſeit 1784 herausgegeben wird; —5 wie gemuͤhnlich: 
L —— von Gedichten Fr ers Wuͤrde der Frauen x.) 
ey Melndien vom Ken, Muſikdirr Tag. IL Lleis 
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J "ein ſo von smile —* en une * 
hren). VI Wirthſchaftliches Babemecnin. ( Wertieil 
—2 sines Minen &ie — m⸗ 
zu 
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. - andere Mittel). 


79 
- Yan tinterfiecht. u ubsehfäßrt,, ob bie Beimdens mit bien 
. Raltiwafier gebleicht ſey; Art, bie Leinwand ohne allen Nach⸗ 
tell des: —— ble Gen weiß zu bleichen; und verſchiedene 

U. Der bfönomifchen Hefte Xtes; Fortſ. 
vom: — Gartenbau (die. Johannisbeeren) VIII. 
.. Segns. Ebreskerg Reden: über. die- orperliche rizbuns | 
. Som: Bahnen der Kinder. IX.: Briefwechſel Ehren · 
vergſche Famillenſeenen. XL. Ueber die Toilette: nie einem 
.\ Bei) att, eine. Vergbewebnerian von: Portorico vor⸗ 
= ad. 


Der Jnhalt der sweyten ahrgangs des Sapröucs vom 
Sen, Drof, Ebert. (defien. — — eines Vaters, dem 





Nu 


Anterrichte feinse Tochter gewidmet, ſchon dem zten Jahr⸗ 
Zange Beyſall verſchaffen mußten.) iſt folgender; Difteikhe 
Aufßaaͤtze: Kurzer Abriß der Geſchichte des Trojanifhen K rie⸗ 
ges und des Trojaniſchen Reichs uͤherhaupt; Merkwuͤrdigkei⸗ 


gen aus der alten roͤmiſchen Geſchichte. Diäteriiche Aufläßes 
gerechte Klagen ‚der menſchlichen Zähne über die faft graͤnzen⸗ 
kofe Geringſchaͤtzung, die fle von vielen ihrer Beſitzer ertragen 
muͤſſen, vom Chirurgus Angermann ; Zuruf der Diaͤteti 
an die jungen Schönen. : Moraliſche Auffaͤtze · vom Hrn. Di, 
& Dolge., Natuspiftoriiche und. phyſikaliſche Aufläge: Dex’ 
ſchreibung des Brodbaums; Beſchreibung der beyden merke 
wirdigen Schönheiten unter den deutfchen Fifchen, der Gold⸗ 
Wleye und der Orfe (mis Abbildungen); Unterredung einer 
Dame mit. einem Selehrten, einige Merkwaͤrdigteitin des 
— Himmels betreffend, 
te fpecieien — 2 — für tus weite Gefahr, 


EB Kumah und Shönbet aus den Aifiesien = 
¶Myſterien) der Vatur und Kunſt, ein Almanach ‚aufs 
Jahr 17974 für. ledige und unverheyrathete te Seauengimihe, 
-  DBerlin, 6 . Dehmigke, d.j. 301 S. 3. Deffen ıffer Theil 
dasr Weſen der Schönheit und Anmuth in der weiblichen Ges 
halt entwickelt; der ate aber won den Mitteln, die körperliche 
Schoͤnhelt zu erhalten und zu erhöhen, ſehr vollſtaͤndig ‚und, 
ſpo viel wir beurtheilen koͤnnen, nach richtigen Stundfäken ber 
J handelt. Der erſte Theil iſt duch Kupfer. erläutert. 


u 9. Tafchentalender 3 sur. belebrenden Untecbaksung, | 
Ahr de Jogen? und. ibre Seeunde,.anf Ans Jabe.1797, 

| Vanend⸗ bey — 240 . 12. DU grd 
„Da alma⸗ 


\ 


[2] re . 
alanach, ben der buch ſelne v 
Für die Jugend, vortheilhaſt di 
tb herausgiebt, iſt eine me 
Inhalt bereits betamt 
drich Richter und Gr. De 3 


10. Neuer Volkskal 
Bene, vu menden, lel 
tung für alferley Leſerz y 

a von G. $.Palm; m 
234 ©. 8. Eine Fortſetzun 
aus en Kalender 
L Oute Menſchen. II. t 
Quackſalber. Martefchreger, 
Tompathetifhen Curen und 
Sepfpiele erläutert. IE. 
und thüriten, edlen und jd 
ne AV, Gemeln 
Nachrichten. und heilſame D 
‚ bung fhelnbar tödter Men 
—— Komp 

we zu Goriid. VL 

Gedicht von J. D.C. Ku 
-tnuß dergleichen Büchern Bı 


II. Almanache fie einzelne wiffen chatren. 


Ein tbeologiſcher und juriſtiſcher Almanach ſehlt 
‚  Veßmels zut :Crihelnung des ledtern iſt indeffen noch. Hof 
nung. Foͤr die Drevianir iſ der Örundsfche Awameq mie 
der erkanden, . . 


11. Neaes Eofhenbai the Yerye and ‘ekbıkr 

de, herausgegeben Yon D.. Cbeiftign. Gottfried Beine. 
Lrſter Jahrgang. Leipzig und Gera, b: Helufius. 337®. 1m 
Funfzehn Jahre Yindurh (1782—95) Itſchicn die ſer Alm 
nach ununtetbrocheh .CSena, b. Tumo’s,@. 8.): jegt trite 

> in einer gefhmadolleen Form in die "Neige der eleganten 
Zafgenbächer. Auffer einem Kalender mit Namen deuier 
umd auslaͤndiſcher Aerzte, und einem Proteg über den Alm: 

| Price Be fe Bat Itemföegenfänbe, Andetman 
gende : enausportung, ein —W 

M le Pe u ie RL N 


— m 


Bern win ve Saint, den Jemun hHelehe be 
nacläßig? V. ——e— — a 


VL Die Acten find noch niche geroftn Cüber venerifhe 
Anſteckung durd; die gemeinicafttichen — *2 
Vu. Ewinheitsmittel VEIT, Mebicinalverein. IR, Was 

Atr mac) Cum Are)? X, -Miener Kranfenanfalten. 


DL: Sodesfällee KU. Vefbederungen, = Die sej 
& Auffähe find anfe des St detanatet Ferien 


Saure und Gelehrfamkeit geſchrieben — Das Ziseltupfer 
AR Plouccuets Portrait, © 22.00 u... 
Ber —2 — — Vu at — a Ar 
et ER, ‚den ingfchen. Ina: 
ewarten. Der Naturbiſtoriles bat dieg Jahr feinen 0 


aha, für &in -befkimmtes Fach erhalten. Darh „finder ge; 


zuchreres in.folgenden, mehr. für den Defonemen be immten, 
en ® J X un 


42. —8* 
wirtbſcaf 
37975 heran 
Komm. bp, 
“einen Posttı 
"and einigen 
n 


nem Face e 
* dein Cfetbft. fi 


em anf die 


Eh genomm 


" Weltimibiter 8 


zielleicht dieſ 
Die- Weberfic 


wuch einiger’; 


der vbr⸗und 


vort Samowirry dier viele Belehrungen. 
— — 
* “ass ein Sir 


— 


‘ 


8 kn 
wteyde guglelch UB-adch Ber kurze Artitel Staatswirthſchaft, Er 
sOinfiße if Zufeiedenheit im Hanätoefen, behandelt. 


3. Taſchenbuch fhr Gartenfreunde, von W. G. 
Beten. 1797. Leipzis⸗ mem ® 


14, Enfehenbuc auf.das Yahe 1797, fhr Hoss 
wind Bartenfeeunde. Mit Abbild. von Hohenheim und 
andern Kupfern. Tibingen, in der Cottaiſchen Vuchhandt, 


©, 1, - 
Erſteres Taſchenbuch (der dritte Sabrgung) erhält: 

E en und feine Sürtenanlagen, von X. E. Krauß. 

X Der Garten zu Carlsruhe in Schtefen , von Keiſch 

JIT. Seſchreibung des Naturgartens zu Vebtis in Ungarn. 

WV. Der Natutgarten des Ken. Bat. eu. v. Ordy ben Dep, 

vntworfen und ausgeführt von Perei. V. Rhabſodien üben. 

die fhöne Gartenfunft, mit Hinficht auf verfhitdene reizende 

. Anlagen und Naturgärten ; ans dem d’oeil far Beloiel 

gezogen. VE Neue Enrichtung eines Cabinets von Däus 

. men und Straͤuchern, welche unter unſerm Himmel 
augdaueen ; nad) einde neuen Methode geordnet von dem 
Are Frehhe zu Raid. gr Verzeishniß 
und Seſiraͤuche, weiche in Ungarn. wild 
i. un der Kälte: Grade, 
amgen in dem ehemaligen Derzegl. Pfalge 
taniſchen Garten zu Katisberg — ausgedai⸗ 
tel, EX, —— — weiche 
hurfärt. ‚Drangeritgatten zum exflenmahe 
X. Verzeihniß von Holzartigen" Pflanzen, 
. andern‘ Gattungen und Arten 1795 bey 
dem pen, sporeemmiffar Wörner in Dresden gebläher haben. 
XI. Belehrende Nachticht an Diejenigen ehem, 
roelche entweder kein Gewächshaus haben, ober ihre Votraͤthe 
von Gewaͤchshauspflanzen nicht alle: unterbringen Ebenen, 
vom Ken. Hofcomm. Boͤrner "XIT. Nachricht, wie die 
aioichelartigen BGewaͤchſe vom Vorgedirge dar guten Kofmang 
fh in dem harten tee 179995 gehalten haben, 
vom Ken. Plantagegärtnee Wendland in Gerenhaufen. 

* XIIE Merkfwuͤrdige Ausartung der Hemerocallis fülra. 
XIV. Bemerf. über den Anbau und die beſſere Benahang 
des Dee baren Enpergrafee ober der Erdmandein (Cyperas 

eftulentas). XV Beſchteibung einet vermurklic. nenen 


6:08 Gandhi der Rürblsarcigen ie 
„ Pflamge au Gandhi J wish, Dr 
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BUN : 


SWermerti ber die Urſae des 1794.— os:entfenbenze betr che 
Hden Veihwagjſes an vielen Bäyınten und- Pflanzen, u. 1.10, 

wom Hin. Hofgärtner, Schweickert zu Karlsruhe in Baden, 
- KV: Anzeige‘ für Vnimenfreunde "XVII. Gartenikteros 
ut; xXix Gartenproipehte. NE Ertiarung dee Kupfer, 


XXi. Antündigäng einer Mefbreißong des. Pianifen Sruib ı . 


des Bey Dresben, a. ſ. w. Die Meihhatrigkeit und Nägtid 
gi sum — erhellt hintangiich genug ans deem 
erzeichniſſe. 

Das weyte Tafehenbuch, das für 1795 zum eyſtenmau 
erſchion, enthält: Monatliche Obſtfolge, von Thriſt; Fortk 
dder Beſchreibung des Gattens in Hohenheim; die Chatles⸗ 
towner Andnasyfirſche, von Chriſt von der Erzielung: newer 
Soſtſorten durch den Saamen, von Chriſe über-eiige 
+. Pflanzen, „deren Wartutig den Liebhabern ‚Freude madeit, 
VVnd hte Garten verfhhnern wird, don Dr. Römer; übe 
‚He Cuitut der Kurlkelns Karls Sartenfeke in Hobenheiens, 
Mittel, Haſen und Raninden- von · Vumen abzuhahtent 
Wortſ. ‚der feagmentärifhen Deyteäge zur öfthetifchen Auebike 
Bung —8 — —— Abe de, Er 
.. men its der. Yegetal n tut); einige Vorfehläge zu Ges 
Buben für die Gartenſandſchaft / Sartenmilfeellen Gatteu⸗ 

! ratur. \ Fa 





. Der Seransgeber diefes fi une va⸗ 
"Setannt. | Die genannten Werl —E 
ihrer Aufſaͤtze, und auch die a r —2 — 
‚Senden Jahrgänge haben gute 1.0 de 

"Sartenliteratut haben. bepde 4... .. wechſels 





— —— 
15: borſt / und fender Con g. G. Zeonbarvi) 
fuͤr 0,9. * sm. E Steilger. 388 S. —* 
16. Venjabrsgeſchenk fhr. Soxft « und Jagdlleb · 
aber, auf d. 2. 17975. heraus on 8.5.8. von 
= Mildungen , fürfl. Heß. Reg. Rathe, Warburg, in-der 


ateb. Bud. 110. 120. (Bene in paffenden Um 


Ecfieres Taſchenbuch, der pierte nthat: 
1. Von der Wall n d [7 ” 
— 

«alkhen: Fotſtwirthe uͤter perſchivena Sorppgenftände: 


t 


Bez 


A er Yebet, die 


. Forſtp 
Sehe des Cichenwicklers. IX. Erflärung des Tireltupkee: 
der es und int Bren, —A der Schwan⸗ 
Iumgiichen Joͤgerey· XXI. Machricht fürıtite —— bag 
geritern_Anbaues des ꝛxc.Die gusgemalten 
Br ind Abbildungen der Thiere been Tatüngehdhichee 


Das mente Taſcenbuch. das ie yon ·erſcheint enn 
nit die Sefhikire. des Rehs; Dachfen, Infans;.ratgen Felde 
a sr — 

R v. 
emeriungen über Hetzeucer 


Ditenburs)- - VIT. Geheriten-des Landgrefen Lmproige.ie 
Heſſen an einen Be Londgr. Wühelme, vom 26. Auguſt 
Schreiben Sn: Oberfoͤrfiera 


u 2 3... VIII. des „biauen 
| &bminke zu Veckerhagen on hen Herausgeber nom 0, Ik, 


1796, IX. Jagdttagödie, von I. 6, Siricker a ge Sant 
Yutt am. x; Einige © aomnsenÄrbigteiten. 

ter Acarkenbaum (Vertheidigumg des N. H. Br 2. * 
Mehbicue] MEI. Qhorendentmal gwev -bianen:# 

sichten. XIII. Anzeige einiger. neuen Ser: RN Due 


u And Sagbeneipeen.. xv. Dei I 


Ber} aichentalander auf dal. c197. Pferon 
Uebbaber, Reuter, Pferdezuͤchter 88 


Vorgeſetzto groeßer Marſtaͤlle hranegen von 2.1. 23. 


‚Breyp. Bouwinghauſes von Wallmevode, Ne 
— S— | ** 


* * 
124*8 so “,- R ae N, vo 





ME. 7 SEE 7° 
nenalabihtanten. bar Tavalleriez avch ben-Bapbiittöfheftsan 
Farhaften zu Zehen Durghaufen Mitgliedr. Tübingen, 
än der. Cottaifcher Buchh.. Kxfter Abſchnitt, enthält die 
16 Dipmate ; und zwiſchen dieſen ı3 Kupfer von, Ken. Pfoer 
1 Wunersdorfe. Wert Über die Neitunft ; Gorıf. des Vew⸗ 
dur Iebenden Öberfinlmeiften at, -SmweyrerAbfchnitt, 1 Ce 
Wäsung bei Monatskupfer. AL, Biographie des Fünigl, 
Meng. Hm. Stalimeiſters Ploes an der Ritterakadem 

u Berlin , nebft deſſen Bildniſſe. IN, Pferdekenntni 2 
antun (Getränte der Pferde). :IV. Pferdezucht, (Macht 
richten von dem Jhannöver, Sandgefätte zu Zelle») V. ‘Dfan 
Srargnepkunft, (Nachrichten von der tönigl. Dän. Thierargs 

Feyſchuie in Kopenhagen.) VI. Meitkunf, VAl. Fuhrwe⸗ 


"Rn und Equipagen (engtliche Stage Coaches hit Abbildting). - 


VI; Merley von Pferden. IX. Fortſetzung der neuen 
Etriften übre Pferdemiffenfhaft (&. 1-30). Deiner 
Ab ſchnitt. Chronol Tubelle der Kaiſer und Könige, 
und:gerieol, Werzeichnife an (©. 2-94). Der erſte Sa 
gang wat 1792: 777 7 
„,. Bir geben hier zu den geograpbifchen uud biſtarh⸗ 
ſchen Almenachen überr * 9* 
18. Das Taſchenbuch für Xeiſen 
durch Deurfchland, auf d. J. 1797, di 
_ Si, Lehrer am il, Gymn. zu Erlangen, 
Waitherſchen Buchh. 386 &, 12, mit eine 
landes if die dritte’ verbefferte Auflage € 
Hch, angezeigten. Buchs, das noch inmer vi 
i'werden.verbient: Bu 
.. "a9. hiſtoriſch· 
Gemeinjabe 17975 € 
„6 illum. Vorſtellungen 
den von D. Chodowle 
neql. Verteichniſſe in 
ben 334 ©. ı 
ortfegung und den X 
legten und völligen ZI 
in der bereits befonht 
. bengefenben. Japrganı 
"der gegenwärtige die € 
„20. BSiſftoriſc 
Kı7p7. Denis 





ur 
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ſGreig In der Ghulähchh." Kiffde Veit Wetenbrt ind beit 


genealog. Werzeichniffe (mit ſtatiſtiſchen Beinerkungen) 240’ 
©. ı2; mit- ın von Penzel; fährt die Geſchichte der 
Deutſchen von der Erwählung Rudolphs von Habsburg bis 
um Tode Karls V. oder von der Wiederherſtellung des deut⸗ 
ſWen Kinigthtims bis zum Meligtonsfeienen 1873-1558 fort. 
-  'a1. Rglender for Deutſche aufd. 3. 1797. Neoe 
Auflage des. Jahrg. von 1796. „Eifmach, b. Krummbhaart 
auffer dem Monatsregiſter, das auf jeden Tag rin Hifforifched: 
Sartum enthält, 202 S. 12. Den Inhalt machen, auffee 
einer Geſchichte Thaͤringens, der letzte Krieg in Polen, und 
eine gedraͤngte Ueberſicht des Feldzugs der Deutſchen gegen 
die, Franken im I. #794 in Belgien und am Rhein, ans, 
Fruͤhere Anzeigen machen weitere Vemerkungen überfiäßig... 
22. Roͤniglich. Grofſpbrittanniſcher bifkorifcheb ' 
Ralender, fie 1797, mit 6 Kupfern von Schubert und 
Schule (einem Bildniſſe des franz. Generals Jourdan, von 
Schweyer), und im Verlage der Jaͤgerſchen Buchhandl. zu 
rantfurt a. M. 156 &, 13, iſt der’ ehemalige Lanendurger 
alender. Er enthaͤlt auffer den gewoͤhnlichen Kalendertrubth 
, unter denen ſich auch ein franzoͤſ. Kalender befinder, ung" 
iuſſer der Erklärung ber Kupfer, aus dein erſten und Witte 
alter berifrangof, Marion, ein hiſtoriſches Gemälde Art vorzäge 
lichſten Kriegsbegebenheiten des franzoͤſ. Kriegs von 1794 bis 
‚auf bie Einnahme der Stadt Frankfurt durch die Franzoſen 
am 14. Jul. 1796; ungluͤckſiche Schickſale und endlich ers 
folgte Abreiſe aus Frankreich der Prinzeſſin Maria Therefta 
Charlotte von Bourbon; Drouers Vericht von ſeinen 
An’ der Oeſterreich. Sefangenfchaft Arfittenen Drangfalen; 
kurze Schilderung vom Zuffande von Paris; Schilderinj 
von Charette; Roͤumung det Oradi Frankfurt von der 
Ä —— Schilderung vom General Bonaparte; Dep 
ankbare Schweizer; ein kleines Vergehen wird oft Härte 
eahndet, als man glaubt; Bruchſtuůck ans einer ganz neuen 
| Opmeierreife Über Bafel. — Die Kriigsumftine diuder 
pen bie Serie et, einige zu dieſen Auffägen nöchige Kupfer zu 
liefern ; der Smpalt wird indeſſen, ungeachtet er, einem grofs 
fen" Theile nach, nichts weniger als neu IR," und manche 2 
fAge nut Wicdetfolungen ans. Souennien gu ſeyn 
den Leſern, welche die neueſten Begebenheiten mit. früicheig, 
und, umuſaninenhaͤnsend erfahten, a nd 
N a. 
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_ RE. ansalmmänch non'ız 


geben Nath und VBibliothekar Reichard zu Gothe heransger 


t, find bekannt genug; Es genuͤgt uns alfo,. hier nur, 





geben. 1. Lieb für deutſche Raterlandsfreunde (von öfter), 


Zi, Weitere Brudftüce aus dem Tagebꝛche rines —X 


der von 1789 Bis 1795 in Frankreich war. IE Dem 


* Deutſchlauds, zum Beſchluß des vierten Feldzugs Wide 
8 Frongofen, gelungen von Korenz Keop Safchta im 


an. 31796... IV. Bruchſtuͤcke aus der —* Geſchi — 7* 
der Regierung des Landes zwiſchen dem 


und Fam ſche Dankbarkeit, von ER. VI De fang’ 


Zpofel in eutſchland, eine Wardung ans Volt. VAL. Die, 
Igiet. II, Streßburg unter der Revolutionsregierung, 


80m 
xTie. 
X, Drey Wahrheiten über, Staatsrevolutionen, vor. mehr, 
Senn: hundert FJahren yon dem berühmten-Bayle nieder Se 
föhrie be, und feine Weiffagung von Frankreich. XI. D 


kausgeber. .. 1X. Der Abſchied (nach dem Franmz. des 


en. Almanachs, der nun ſchon zum fuͤnftenmale .ew;- 


 ereinigten Staaten von N. Amerita, von R. Pictet, aus, 
Senf, nebſt einer N. ©. des Herangg. des R. 4, fein * 


—— enthaltend: XII. Miſcellen vom He 
U. Bruchſtuͤcke aus dem Tagebuche eines Pariſer ab A 
* ‚(yon dem bekannten Vetter Jakob, Beffroy Keignyr 
IV, Ertlaͤrung der Rüpfer, vom Herausgeber: I. Die altes: 
und neuen Sranzofen. 1). Die Franzofen au Speyer vor bu, | 
dert Jahren; =) Barhareyen eines Fleinen Theils der Jour⸗ 


daniſcheu Armee im October 1795. 3) Meligiäfe Ylerang:. . 
umter Subrsig XIV. 4) Politiſch⸗ philoſophiſche Intolranß 


8 —— — ER Det edle san @ un der 
meiſter 1794 as ira des fra iers. 
BR. Die alten und neuen — 7) ——— Weiinke. 


sr-zu Turin 1206. '8) Die Branffurter.und @eclenhänfee: 


\ 
bey: es „0. — 1.8. Abſicht —8 *5 —* 


— 


Ber Wollftändigkeit wegen, das Verzeichniß bes Inhalte zu: 


ein und der Mo⸗ E 
(el, — einem neufraͤnk. Offizier. on Biederſinit — 


aus d Bere Aeten und gerichtlichen Urkunden gezogen, J | 
onsjourdein frey uͤberſetzt von F. Rorbmaler); . | 


— . 


legen die braven Eaiferlichen Verwundeten zu Nihda TR. u 


9). Beflärmung des franzof. unöberweinblichen fe . 
Main 1795. 19) Kin beusicher Zejtungsſchreiber von *8* 





2702, * Ana Veen 


und jwar ein — 11). Die Tyroler Daurtn won. u \ 
munttenn. Vetean ann Doc 
j RE. 





. 
‘ 
. . es 00 e 
* .r€ - 'e.- 
+ F > 
88 
- er = . 
t , ” u. . . 2 
b Bu 


ur dadeoihe XV.» bet Ersbenpoperikerl Rail: bes Grreratseis 
fait, der franz. Sepräfntängen Chenter, Lanjuinals und &s 

mus} Wafbington und Tells Horne Tank, Ankarſtrom un 
Chalier. Auf dem Eiabande | noch ber deruͤhmte ——— 
aus der Vendee und wine franz. Lagerhutte abgebitber. 
glaubten, hier auch eine beſandere Anelge der —ES — 


ed ſeyn 
Einen Bepteng var — bes fanöfiäen Sees in 

Deut diand liefert 

244. — 2 — tleiner actelender, dem X 
* enlen Der. Belagerung Fr widmet. 797. im N. Kunſt⸗ 
derlage. 56 ©. 16. : Die De zeigen verſchte dene Gehäube 
‚Sad wir ‚und ha det lagerung deren Seſchichee in 
einem Tagebuche geliefert m 
73wiſchen Diele, —E Almanache fielen wie - 
ven gi einzigen Alnanacı, der einer beſendern Kant gewär 

net 

"08 Thoaertalender auf N %; 1197. . Gotha, € 
tingen 328 ©. ı2. mit dem Potttaͤt der. Mabame Mara 
eis Armide. Er enthält wieder, wie bie —— 
Zahr mge ſeit1773 Gedichte, Abhandlungen und vermiſchte 
Auffäge, — und zwar auſſer einigen mit, andern in vorher⸗ 
gehenden: Jahrgaͤngen iufangmenhängenden Schreiben eines 
ofen Shäufplelerg an enten: Jüngling-füher die Bildung bes. 
SGSchanfpielers), und, Hergenserleichterungen bes. Buͤrgerner 
Nes und Stadtrichters des Landfaͤdtchens BER. über def 
Schaufpiehorfen. — - Eitiige« Ar Unterhaltung und Rh 

weil der Yefers; vierzehnte er Nachrichten von geſel 
u idenburg in Schleſien): 

Dioscange 3, ‚Kunz; — von — 


Bu ben gaben. — watt. * — 
gungen); vermehttes Werzeishtiß einiger Iedenben Mitgtieder 
der ven Bühne; einiger ehemaligen nach lebendes; und 
der ſeitn in —— einiger Shih. 
— —— e PD 
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Wefdederungen und Dienfrränterungen. :R Ur 35 


Bey Befoͤrderung des Sisßerigen Hirchenrathe und vbothch EEE SEE 
digers Reichardt, zu Rudolſtadt, zum. Oberhofprediger uan 
VKice· Beneralfuperintendent, ind die als Schrifekteller ber . ar. 
kannten en, Cellarius, Conſiſtorialrath und Oberufage - ©; 7 
ver, und Welle, Director des Gymnafiums, erſterer zum Kiß 
chenrath und Inſpector des fuͤrſtlichen Seminariums, letzerer ln 

vom Eonfiftorialrache ernannt worden. Br 


. Sr. J. F. Autenrieth, Vicedirector des Zammerchit⸗- F B Ns, 
ans zu Spute arbt, iſt zu deſſen wuͤrklichem Ditector ernangt. wo 
worden. — bisherige Diafonus zu Heidenheim, H 


M. Draffbetger, wurde ale Profeffor ad ber Erna, Ä 
» Kloſter Blaubeuren verſetzt. 


He Hofr. und Prof. von xcber⸗ , zu Bamberg, x 


u Ai Staatseonferen; als wontagender Rath gezogen 
nei 1 | 


np Prof, Egel zu F urg wurde vhucch einen Equg J . - T 
* zur Verwaltung feiner Lehrſtelle unfähig, und: erhielt. 0 
hiexauf eine Behaltszulage von 100 Gulden Fraͤnkiſch. 


| au Schweinfurt iſt Hr. Johann geinrich vf. 
icher Senator und Subſcholarch (Verf. der ſyſtematiſchen 
Bi vom Lentiadieteh. an die Fygled des verſiothenn * 
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| heirnen Naths Schneider zum Syndleus aber zweyten Conſa⸗ 


ient bafelöft ertdaͤhlt werden, 
U zodesfälle.. 
j u P 1796. “ X J 


Am i, Julius ſtarb zu Leipzig Hr. Thdmas Mande 
caſſi Doctor der Arzneykunſt, aus Taſtoria in Macedonien 
gebärtig. Cr hat einige Tiſſotſche Schriften in das Neugtie— 

dDiſche überfegt, auch die Herausgabe einiger Werke des ge: 

5 gehrtem; Profeffor Theodoſius Eugenius befördert, und font 

en „no. verfhiebene neugriechiſche Schriften edirt; nicht minder, 
| ‚ wie man fagt, Antheil an der Lebensbeſchreibung Theodorits, 
nn Halle, 1768. in 4. gehabt. Sein Alter war 86 Jahre. 
W Am 17. Jullus ſtarb gleichfalls zu Leipzig Hr. Jobana 

. _ Ebrifiopb von John, Doctor der Arzneygelahrheit, s6 
\ Jahre alt... : Aufler feiner Inauguraldifputation ſind Feine 
FE riften von ihm befannt, Er war bürgerlicher Seht, 
* amd. wurde beym lebten Saͤchſiſchen Bicatiat geadelt. Zunf 
rd zwanzig Jahre lang ſtand er bey dem Fuͤrſt Cartorinsky 

zu Warſchau als Leibarzt. ne, .. 

A 9. Septbr. ftarb zu Braunſchweig Ar. 5. &. €. 
Spiegel, d. W. W. Doctor, Verfafier der vorlaͤufigen Bes 
mertungen über die Streitigkeiten über das Organ det Seele. 

7A 19. October ſtarb zu Berlin Hr. Kirchenrarh Zip: 
- ‚gen, 6o Jahre alt, KHeransgeber des Sefhäftstatenders für 
geifſtliche Inſpectoren und ‘Prediger. | 


* 
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1 Er, F De “ . 
2, Weine Schriften. 
goriſenzung deu in Na.'1o und ıı. abgebrochenen A 


zeige von Almanachen auf das Jabe 1797. 
A. Muſenalmanache und Lafcbenbücher far dis 
on. 'gefellfchaftliche Vergnügen. " " 


"7 5 @ännitlihe Wiaferialmanache werden von ihrem ge | 
wohnlichen Metenfenten in der A. D. B. angezeigt werden. 


“ x - 
x 
B “. 
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sn gr 
Oter werbenfie bloß · der · Voll ſtaͤndigkeit wehen litetariſch an: 


gefuͤhrt, und dabey die Dichter genaunt, die Behtraͤge geile. 


fert haben, um ſchneller zu uͤberſehen, an welchen und an wie 
vielen Almanachen die verſchiedenen Dichter Theil genommen 
Haben. Diejenigen, die mehrere Almanache bereicherten, ſindd 


efonders ausgezeichnet.  . .  - \.... no 


26. Mufenalmanäch f. d. J. 17925 'herausg. von. Jo- 
nhann Heinrich Voß: Hamburg, bey Bohn, 210 ©, 12." . ' 
mit 8 Compofltionen). Enthält Beytraͤge von A.. (1), 
B.. (6), Baggeſen (6), SalECı), Gléim (i2), 0.50. 

tem (3), Haug (6), Le. Cı); Mi Cr), Ra), v. Nico⸗ 
B4t (2), Överbed (9); P. (5), Pfeffel c)nv. Sa’ 
Kia), B.Schmidt(ı), A. Br. 30 Stofberg’ 
£4), Tiedge (1), Voß (22). ee 


27) Poerifche Blaumenlefe, für d. ]. 1797. Göttins“ 
gen, 6. 3. €. Dieterih. 296 ©. ı2. mit Kupf, einem Porn . 
trait von Ur, und so Compofitionen. Dieſer ſeit Buͤrgers 
Tode vom Hrni Or. Keinbard in Göttingen beſorgte Alma⸗ 

nad) enthält noch immer Beyträge von Buͤrger (5); ferner! 
von Ef. (11), Con; (8), Deuter (3), v. Einem (3), 
Engelſchall (2), Salf (a), Friedrich (6), Bleim Cie), _ 
Grabner (1), v. Halem (10), Haug (ao), Juli (3), " : 
Er. 8. (), Barfcbin.lı), Adftner (7), v.Bnebel 
6), Bollmann (1), Kappe (a4), Kep..(3), Im.) 
opbie Audwig, geb. Sritfche (1), Manſo (1), Wiie 
zou (1), Pape (21), Pokels{ı), ®.Cı), Ramler (2), 
Reinhard (6), Schink (3), AL EH.R,Shmidı(7), 
v. Schmide Fbifelded (5), S—I—$ (1), v. Stam⸗ 
ford (1), Tiedge (8), Hl) “ 
“ 28. Mulenalmanach, fürd. J. 17975 herausgeg. von .- 

Schiller, Tübingen, in der J. ©. Cottaiſchen Buchh. 302 
©. kl. 8. Diefer zweyte, bereits In:einer neuen Auflage er⸗ 
ſchienene, Jahrgang Cder erſte erſchien in Neu⸗Strelitz, 
bey Michaelis) enthält Gedichte von Eon3 (4), D. (2). 
Bötbe (22), G. und S. (3), Kofegarten (5), Lang 
kein (1), Matbifon (2), Sopbie Mereau (2) Meyer , 
CH), N. (1), VYeuffer (1), ©.Ca), Pfeffel cl), Schib 
ler (40), Schlegel (1), T. (2), U. (2), BC, W. (4, 
Woltmann (3). Dieſe Gedichte gehen Bis S. 196, von da 
an bis zu Ende folgen Xenien, Diſtichen, die im Publikum 
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Bereits hinldnglich befannt find , und aufſer vielen in Jeurns 
len vorfommnenden. Anmerkungen einige beſondete Segenfchrif 


ten vetanlaßt haben, die keiner naͤhern Anzeige beduͤrfen. = 

“7 89) Neuer Berlinifcher Muſenalmanach, für 
17975 herausg. von F. W. X. Schmidt und E. €. Bin⸗ 
demann. Berlin, bey Oehmigke d. i; 178 S. 8. Enthält 
Sedichte von FE. C. Bindemann (12), G. W. Burmenn 


1% Diltbey (1), Eſchke (1), Solkersball(ı), Benrieita 


roͤblich (1), Beders Cı), &. (1), Tbeod. Heinfins (2% 


Verklots (10), J. Beuſinger (1),.3—9 (1), 8.36.00 


.RBarfhin (ls), Rofegarıen (3), v. Biawti), & : 
MG), Müchler (5), Yen Cı), Pfeft (3) &. 


(3), M. 3),. 


Cı),. Rambach (7), Ramler (7), F. W. 23. Schmid, 


(13), Seidel (1), Stägemann (1), U. Cı), v.PoR(ı) 
Walter (1), 3. (1). - 


Einen Wiener Wiufenalmanach vermiffen wir; dech 
enthält auch Gedichte das; en 

30. Tafchenbuch für Deutfchlands Söhne und Töch- 
ter, auf.d. J. 1797; herausg. von 1.B. Klein. Wien, b. 
Wappler. 166.&. 12. Die profaifhen Aufläge find: 
x. Apoſtrophe an die Deutſchen, im Mon. Day 1796, von 


Marc. Ant. Gotſch (Aufmunterung jur Veterlandeliebexc,) 
A (Zwey moralifhe Betrachtungen) bie Tannenbäume und 
der aubengang, von C. P. III. Sedanten über verſchiedene 


Begenſtaͤnde, von Ign. Joſ. v. Keeß. IV, Ueber den 
jetzigen Theatergeſchmack, von Se. X. Huber ( Ironie). 
V. Ferdinand IL: und Saint Hilair, von M. C. Schleifer 


(mit einem Kupfer). VI. Ein Pinſelſtrich von Joſephs IL 
Vernunft 


ſchon auf 1795 erſcheinen; wird nun aber, teil fie nicht be 
kannt wurde, als nen vorgelegt. Die Gedichte ind von So⸗ 
wbie Albrechs (5), SalE 3), Sulda (6), Geckäde(:), 
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NK), Minldcı), Mastint (3), Scpläter (+), 
sarte (7), Gen (1). Die Bortfegung 
 erfäjten unter den Titkrhlhtte. 


0 * 


“  31b, Taſchenbuch für Freunde des Scherzes und .- 


der Satyre, herausg. von J. D. Falk. Nebſt einem ſau⸗ 


bern Conterfey auf die Kantiſche Philoſophie. Leipzig, in der 
Sommerſchen Buch. 1797. 336 S. 16. Spöͤttereyen in 
Vexrſen und Profo auf die Kantiſche Philoſophie, oder viel⸗ 


mehr die fpäteın Bearbeiter der kritiſchen Ppilofophie und 


teften beihäfrigt. 


einen gewiſſen andern Gegenſtand, haben Sen. 3. am mehr . 
. . “ F 2 ⸗ 


. 92, Taſchenbuch und Almanach zum geſelligen 


Vergnügen, von W. G. Beder, für 1797. Leipzig, hey 


Voß u. C 338 S. 12, Mt; un... 


33. Almanach und Taſchenbuch für häusliche und 


‚gefellige Sceuden, 1797, von Earl Kang; gt Kupf. von 
Thodowiecky, Guitenberg n.’a. Frankfurt a. M., bey Guils 
. faumann, und Heitbrenn a. Nedar, 6. Herausg. 276. 12. 


find fih einander fehr aͤhnlich⸗ Beyde enthalten profalfche j 


and: poetifche Aufſaͤtze, Liedereompofitionen 5’Tänze; Kurs 
pfer, und jeder eine Karte; erfterer von den Niederlanden; 
letzterer die'bereits bekannte, von Hans in Bafel geftochens 

Karte‘ von Polen ; die Kupfer des erſtern find zum Theil aus 
Lafontaine's Erzählung: Stel; und Liebe, genommen, zum 
Theil flellen fie Antifen darz die des ketztern haben einige 


Freuden des Lebens, und einige Scenen aus ber Wilhelmine _ 
p. Thuͤmmel (deſſen Portrait voranftehi) zum Gegenſtande. 


Der Inhalt bes erftern, deſſen ater Jahrgang der gegenwaͤt⸗ 


tige iſt, üft folgender: Profaifhe Aufiöge. I. Die Brauts - 


werbung, von W. 5. Beder. II, Unterricht für Neuterin 
nen, von Krauen Petronillen, verw. Ohle Madſen, von 
ZKretſchmann. III, Diogenes Tonne, von X. Lafontaine, 
= IV, Bemerkungen, Anefdoten und Einfälle, von Kaͤſtner, 


Kretſchmann, Kangbein, Meißner und Ungenannten. 


Gedichte von W. G. Beder (1), Bärde (2), Eanze (1), 
v. Bessdarf (1), Bleim (8), Arug (6), A—fit (1), 


Fünger (8), Rarſchin (2), Rretſchmann (6), R.(r), 


"Rangbein (ro), Lep;(e), Kindenmeyen(e), Wabls 
maun (3), Manſo (3), Mauren ‚Logena (4), Mel 
().3 nert 


I 3 


An biefe Almanache fließen ſich folgense: an — 


l 
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nere-(ı); Meigner (2), MIR. Cı), Tbadd. me dier (2), 
Pfeffel (3), Podels (3), Péſchmann (3), Freyh iu 
Racknitz (1), Ramler (ı),. Rorbmaler (4), v. Bar 


lis (2), Schint (1), Schlegel Cı), BR: Schmide (7), . 


Spiegel v. Pidelsbeim (1), Starke (5), Tie d ge ). 
v. Thummel (2), Weiße (3), SIchledrih Cı). Chara 
den und Nächfel, von Kretſchmann, Kangbein, Zinden- 


" meyer, KRotbinaler, Schint, K. Schmidt, Starke; 


Liedge. Der Anhang enthält Añweiſung zu drey gefelligen 
Spielen, und neue Tänze. Der Inhalt des letztern, das - 


re ker zum zweytenmale erfheint, befteht aus drey Gemälden 


r. 


es häuslichen Lebens, (wovon das eine von Hrn. Aaifer 
in Regensburg herruͤhrt), einem Alleriey, C Anekdoten und 
Einfällen,) und aus Gedichten von Wilbelmine Maiſch, 
Se, Schätt;; Yleuffer, Mlife B.;., saug, "Hübner, 


J unze,, Hölderlin, Schlez, Feuerwerker, Zep., 


“ 


» 


Dfeffel, Cons, Lobbauer, Sech, Scheffer, Star 


se, artel,tBeenitig. 


534 Jahrbuch dee Frende, für 1797. Leipzig, bp 
Linke. 144 und 72 ©. ı2, Erſcheint zum erflenmafe. Es 


enthaͤlt J Sefänge mit Eomporitionen (zu verfchiebenen Jahrs⸗ 


en und.bep verfchiedenen Gelegenheiten zu fingen; ob fie 
iet zum erſtenmale gedruckt erſcheinen, bezweifeln wir; der 


I —* hat ſich daruͤber nicht erklaͤrt.) II. Spiele. iu 


[2 


ne. IV; Trinkſpruͤche. V. Freudenfeſte, durch Wohle 
thaten veredelt, (in verſchiedenen Städten Deutſchlands). 
| Hieher gebrauch: 
5. Duͤſſeldorfer Eafchenkalender, fir das Jabe 
2797. in der Dänzerfchen Buchh. Man finder bier I. Ger 
dichte von einem gewiſſen A. Cuielleiht WO. A., dem wahr⸗ 
ſcheinlichen Herausgeber); Hürde, Aunger, Bofegartem, 
Ylieman, Papowsty, Wißling, wovon die meßteften nur 


neue Abdrucke zu fepn fcheinens U. Proſaiſche Auffäge: Bier 


Erzählungen von W. A.. Necept zum Maitranf, von &-1; 
Charaden von W. A. (wie ſich deren leicht Dutzende machen 
Jaffeny. Die Monatskupfer find aus Spießens Lowenritter 
genommen. Bu 
Noch muͤſſen wir unter diefe Nabrif bringen.:°- 


36. gFrankfurter Taſchenkalender, mis der neufrin- 


ünſchen Belreiinaung, und mit ia Cfehr Khlchten) Mene 
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‚plerdl and otebuen Geafi Venlowsky Cebit einer Ertlätund), 
Ber aufferdem noch, nad) einer unvollendeten Schilderung dei 
@inefen, dte hier. nicht in Betradit fommt,; Gebichte und preb 
ſaiſche Auffäße zum Gebrauch in Stammbücher enthält; alles 
auf 328, 16. — Sehr aͤhnlich ift diefem 


=, +32. Balender ,.f. d. 3.1797. Offenbach, bey Be 
ind Ren. 16, der Gedichte, profaifche Auffäge (Erzaͤh⸗ 


Jungen) und Sentenzen enthält; nebft.einigen Monatskupfern 
von ähnlihem Werthe, und einem illuministen Kupferftiche: . 


Frantfart a. M. in der Nacht vom 13. zum 14. Jul. 1796. 


Waẽs nur einen Theil einiger der vorhergehenden Alias 
nache ausmacht, iſt der Sesenſtand des Ganzen eines neuen 
Almanachs geworden, Der: 


3% Spielalmanach, enthaltend die neueſte Anweiſung 
einer gruͤndlichen und leichten Erlernung des Whiſt⸗Lhom—⸗ 


ſet⸗ Reverfy« Bofton » Datience « Cabale· Homme» Imperi 
Teiumph: Schach Torcateglis Billard» Kegel» und Ballfpiel, 
nebft einer Auswahl der unterhaltendften Gefelfpaftsfpiele, 


re» Quadrille- Taroc» Kafino- Connectionen » * Zu 


Raͤthſel, Charaden und Sefänge; herausgegeben von Julius 


EAfar. Berlin, b. Oehmigke d. j.7y7.8. Wenn. die Ans 
weifungen zum Spielen, über' die wir uns fein Urtheil uns 
Imaaßen , nicht befier find, als die Rächfel und, Eharaden: R 
dürfte fich nicht viel Gutes davon fagen laſſen, 


Ein beſonderes Spielzeug der Damen. gar: einen. fie. 
wigigen Bearbeiter gefunden: ·· Br 


v .\39. Der Sreund der Schooabändtben; ; ein Yleus 
labrogeſchent für Damen, aufd. 3.1797. Konigsberg, 
b. Nicolovius. 1797. 16. mit illum. und ſchwarzen Kupfern, 
GBewaͤhrt mehr, als man dem erſten Anblick nach vermuthen 
ſollte. Der wůrllich wiſſenſchaftiiche ———— uͤber die Eleis 
Yen Thiere iſt mit vielem Wige und feiner Satyre vertwebt, 
Nah dffentlihen Nachrichten hart man dieß Tafchenbüchlein 
dem Berf. der Schrift: über die kleine Jagd, — zu banfen, = 
Dan findet hier auch ben fransöfl ſchen Kalender. 


Wir fuͤgen dieſer ueberſiht der Almanache — in der 
wohl einige vermißt werden duͤrften, die entweder gar nicht, 
oder werigftens- bis jetzt nicht in den Buchhandlungen zu 5 

N n 
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_ Am ki, — npdy einige allgemeine Bemereungen bey. -— 
Shetanntlih erfchienen die mehreften derſelben im ober ned vr 


der Michaelismeffe, wenigſtens noch vos Ende des Jahres; 


Dich harte für ae genealogiſche Verzeichniſſe den Nachtheil, 
daß darin noch Catharina Li. als jeßtregierende Kaiferion ves 
Rußland aufgeführt wird. — Bey ähnlichen Zwecken iſt «6 
- Übrigens nicht zu verwundern, daß mehrere derfefben nicht 

hur Sauptgegenftände, fondern auch Eleinere Rubrifken ut 
einander gemein haben, wie 3. B. die Berechnungen vos 
WMaaß und Gewicht, Einnahme: und Ausgapeberedimungen x. 
“und daß viele unſerer Schriftiteller an mehrern Aimanaden 
gleiten Inhalts, wie z. B. an den Mufenalmanaden, Theil 
nehmen. Bemerkenswerther dürfte es. fenn, daB einige. Alm⸗ 
nachs⸗ Herausgeber mehrere zugleich beforgen, wie Hr. W. 


&. Beder swey: das Taſchenbuch für Gartenfreunde und 


den Almanach) für das gefellige Vergnügen 3 und Kr. Reis 
hard drey: den Gothaiſchen Hoſkalender, den Revolutionk 
Vimanach, und den Theaterkalender. Doch, wir Haben je 
Autoren; bie alle Monate zwey Joutnale zugleich liefern; 
und, bey guten Mitarbeitern, iſt es denn doch leichter, alle 
Zahre einige Almanache herauszugeben. Einige derfelben 
enthalten die Literatur ihres Fachs vom vorigen Jahre; wie 
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5. die beyden Gartentalender; der Kalender für Pferde | 


illebhaber; das Nenjahrsgefchent für Forft: und Jagdmaͤnner; 
vielleicht waͤren mehreren ſolche Bereichnifle zu wünfcen,, wie 
Kr. Ruͤdiger dem feinigen einverleibt hat, wenn auch nitht i= 
wemieiten; Zee. ; Einige. ebemätige Drufenalmanacye hatten 
ein fehr literariſches Anſehen; jetzt fallt dieß bey allen weg. . 


Aus den Kupfetn 'mehreter Almanache gas: man Anke 
vens, daß die Prophezeyhungen ber furien Dauer mander 
drüetriſtiſchen Produkte micht in, Erfüllimg geden; einige mer 
- den daburch wenigſtens noch ein Jahr Tängeragrhaften werden. 
Mehrere Kupfer, unter denen Chodowiecky s Namen ſteht, 
bvedutſten dieſer Unterſchrift ehr. ©. |... 
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weich allgemeinen Deutfen 


a Bibliothek. 
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ec. Beförderungen 


— Der da en. Obereonſiſteialcathe Direrich ih 
an der Marienkirche in Berlin folgende Veraͤndttung verans. 
laßt worden. Hr. Oberconſiſtoriaſxath Zoͤllner ik zum Ar⸗ 
—— Wi  Piedige erbſt zum erften, und Sr, Pres, 
diger. R yten Diakonus ernannt. worden, - Zum, 
—— aan 1 Aechioer ben der Matiengemeine hat def‘, 
Magiſtrat den Hrn. Stabn, bisherigen Lehrer am Sdind⸗ | 


- Terfchen Waifenpaufe nnd Prediger in Sttalau, gewaͤhlt —  - 
Das Predigtamt: fi Stralau bey Derlin hot Mm Guitars 


enow erhalten. 


"Br. George xilbelm Bartolpy, Diegli dee I 
: minges ‚für gelehtge Schulen in Berlin, der durch „ebitoföpbis 
fhe.und hiſtoriſche Schriften bekannt ift, iſt zum Hector und 
Drofrtlor.am Thornſchen Gymnaſium ernahnt worden. Be 


"Hr. Rudolph Richard, Inſpeetor ‚und ‚Lehrer J 


— Woiſemanfes in Derliw,: ifb in eben dieſer 
Stadt zu m Beldptehiger, bei Sifanterenegimenes: von‘ bg: " 


berufen worden. ME 


Br. Guibier Seldpeediger des von ihe nfan⸗ 
terieregiments in Berun, if zum Predli sei in dem St btchen 
Beeld in der Wieremar⸗ ernannt worden. *2 
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Die gon ung Aus enden -Dfitfern mitaetheifte Nach⸗ 
richt, daß De rn & nie Mggfeſee Jah Altdorf berufen. 
fen, ift dahin zu berichtigen, daß besfelbe ſich = sur als Magißer 
legens daſelbſt habilitirt bat... 
Dex befanntf heulen Byte Baron v von ice * 
a op Kater! P zum 
Ki den a der dritten Rlafle eigen, ah 
. im Kabinet apgeſtellt worden. 443 
HP Pels.zı Sahndırg min muiche, nach. Ableher 
des Legationstaths Weinmänn, würklicher Daͤniſcher Lege⸗ 
tioneleererait bey ber Bi 
SE. * — 
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8 Am“ 29. Ocheber *. & Rab iu PR Sr. ®. Job. Is 


Pr Baxchel, Merbetzehn La Brnpiioriaintesi 
* Jahre alt EI Kr 7 

Am x1 yo, u. gieng zu Bien mit Tode ab vr O. 
, Ebeiftien Böntien. Hofmann, if’. Oberchirurgue bey dem 
Ungariiden Kanattäu, 'se Jahrt af) vorher war er zweyter 


u Hroſeſſor der Wedein zu Altdorf: / N 


„i 


erl⸗ ‚Am, 13, San, 1797 ar Cbeiſt ine life 
—* — 2* vo ih, aus dem Haufe: 
Draunſchweis · Wolfenbüttel, Sie war am 3. Nov. 17175 
geboren, ynd wurde am 12. Sun. 1733, mit König Frie⸗ 


ZdJrich II. zu Saljehal vermaͤhit Ihr ‚Leben iſt ihr abe 


wird ihr Lohn im der Ewigkeit ſeyn! Auch br 
fr oh ift fie dem gelehrten Publikum befannt. Die 






mehreſten find Ueberſetzungen aus dem Deuiſchen ober Enafis 
2 fen ins Frabzoͤſtſcher "Sie wählte da 
2. der. Sceiftfielieh, eines Spalding,, 


— 


> 


&ie — Beste vankbeli 
tewt , eeinden. ui m. Diesn ern Sehäpeniffe e hab. 


2° temen — des Sin, Sbeerenfi ſtorialrathẽ Söllaer 


ne vn. BR rkiere Karin franẽſiſcher Syrach 


almie in Berlin find abge bruckt. wor⸗ 


Gebendal.. Am ı4- Jan. 178 — ebe⸗ 


— Senne; Direid, Opgrsomfi —— und Dede Kar 


x 5. F ” N F 
J “0” \ BG 2 
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ss der Eet lereiche «ef war in Berlin äfr- Ts Da. . 
geboren, und iſt durch mehrere vetinidfe Schrifton beſonders 
"aber dinch ſeine Bemuͤhnngen jur Berbeflerung' der Lieder bey 


der öfferltfldpeh- Sorersveregrung‘ ruͤhmlich Sefanne: ° "Hug. 
das neue Preußiſche Geſgnghuch dantt ihm viele, e vorzuůglichẽ 
Wefänge: die noch feiner eigenen Angabe, im erſten Theile des 
neueſten gelebeten Berlins verzeichnet find. Sein Schwie⸗ 


erfobnts. Hr. Oberco — Zollner, hielt vor einen J 
5 ir der Mipienkicche, am 29. San, : : 
ie ächtnißp tebf, Art auf” den- Briftorhehen. Mit a 


ahlrei en —5 
aͤnnlie {hl — und hinreiſſendem ðGefuͤhl, Bas auf 


Ane Zuhdre er übergieñg ‚Schilderte et den Charakter Direridıs, | 
und ſetzte deffen Wahrheſtsliebe, Duidung, Sanftheit, Etant⸗ — 


baft: gkeit des Geiſtes, Seelenruhe und Zufriedenheit ad eine 


ander: ‘Der gewaͤhlte Text war el. 57, 2.7 Die richtig 
vor ſich gewandelt haben; kommen sun Sei eden, ‚an? J 


—— Ihren‘ Rammein‘ Hieraus wurbde weile, da 


haffene Frömmigkeit zur Ruhe det Seele diene, !. Wie IJ 

nnere Ruhe gewäßre,' 2. äuffern Frieden bereite. — — 

—* der Wehmuch, der Liebe und des a weihte. 5 
ni Ka: im 


man dem Vereinigten F ‚Pen Gast 
Segen!.- Das 2 
ann Fu = = *. | J | 


Der Nalacianeigen 


Verzʒeichait Dr Baͤcher, weldenbey DoB:am 


Eomps in: Keipzig im Igbre 1796 erſchienen, und be⸗ 
53 nah allen: ‚Bndobandlungen Deut ſchlano⸗ subas 


Almanad d Zaſe en am gefelligen Sirfakien, ; u 
St, Min u mit Kupfern yon D. kn, an“ Ö 
SL und Stölgel;" Landkarten, Spielen, Mufle ud 


Tänzen, Taſchenformat. ' » Thir. 8 


Becker, R. Baplerarte Leben und’ N Sidi, zii Ruſ % . 


1 Th. 8 G 


Bilderbtich, Botanifchei, für die Jugend’ und freunde, der 
„Pflanzeakunde ‚; mit. deurfch, Ikanz, und engl. “Text, 
„Herausgegeben von 'Fr. Dreves. . arten Bandes. 2r und 


zarHele m mit inum Küpf, 4. A Hei 16 Gr. 


Den 


“ 


a 
. - 
“ . 
. 
. . .. - 
100 - da 
. * D 
N 


Dil, M.S, €. ietechitighe —* über eligiäfe &e 

. genftände mit einer gebildeten jugend, in ben fonntäglis 
. den Berfammlungen in der Freyſchule zu Leipzig gehalten 
Zweyte und dritte Sanımlung. gr. 8. . Jede 16 Br.. - 

Dresben,, neues gelehrtes, oder Nachrichten von jegt chenden 
Dresdner Selehrten, Schriftfielern, Künftlern, Bible 
theten: und 'Kunftfammlern. . „Aprausgegeben von J. 
3. Klaͤbe. gr. 8. 18 Gr. . 

Erbolungen. 9 erausgegeben son W. G. Vecer. 26, 28 um 

38 Bändchen. 1796. 8. Jedes ı Thle.. 


' Horftig, erleichterte daurfche Stehographie. 12 Sr. 


La Eofte, Fr. Neues deutſchfranzoͤſiſches Woͤrterbuch. Eis 

Hülfemittel. zur bequemen Antyendimg: det neuen franzöfi 

ſchen Wörter und Redensarten, nad, Leemard Snerlage 

, Nouveau Diäionnaire Frau seit, contenant des expreſſion⸗ 

‚de nouvelle creation du Peüple Fraugais, mit Abkürzun 

. gen, Fr Bufägen und einem —* Regiſter, gr. i. 
18 


—8 - Für Freunde Ber Raiur und Gartenkunſt. Bit 
einem Plane und colorirten Pröfpekten,. sgeidneruen 


Lange, Conducteur I Leipzig, beſchrieben von P. 
6 a. 90.4. 2 Thle. 16 Gr. 

Mann, der kluge. Vom Verſaſſer des Erasmus Chkise. 

2r Th. Schwelzerpap. mit Kupf. 8... ı Thle.. . - 


Mittel zur Vertilgung ſchaͤdlicher Thiere, zum allgemeinen 


Beſten jeder Haushaltung in der Stadt und auf dem Lau 
de; Zweyte, v prweardeitere- ve vetmehrte und werbefferte 
Auflage. 8, 

—*8 Betrachtungen über. dir Steafgeſete: aus den 


Franz. Oerousgegeben, und mit einemn —— — a 


berichtigenden Commentar, auch Anmerkungen 


von D. C. D. Erhard, or Sei 90. 8. ——— J 


Privilegio. a Thlr. G 


Sarimtung Eleinet Auffäge F un Bilvung der Stau, mit J 


Kupfertj. 16. Gebunden 10 
‚Sammlung kleiner Kupfeiftiche und ‚Vignerten aus dem 
Verlage von Vofs und. Comp., mit —— der 
Kupfet. sr, 6r und 7x Heft. 4. Jeder 1 


Spieß, Chriſt. Heinr. Biographien der —ã send j 


ar Band; mit Kupf. 8. 2 Thle 16 Er. 
— Reifen und’ Abentheuet des Nitters Benns von 
Eifenburg im Jahr ı: 1225. Eine hochſt wupberham, me 


\ % 


Mn — — — __ 


— — — — — 


. 


u _ . ih 
26 ine, Geifereihie: hie; Zue en Ven 
3 mit Kupk: 8. 3 een 6 Gr. 
EN für Gartenfreunde, von W. G. Dede, Be 29 
mit ci Kopf kl. 8. 2 Che Be: a, King: 2 
| woß Cd. ayseriefene Pibliothek der allgemekgen. Gtkatee _ 
wiſſenſchaft· fuͤr Staats und Beſchaͤftsmaͤnner, Geichrte, 
| ie Ana Betifin © dieſer Stein 27 Band. ur 1. 
LT v9 he a’ Ad BE 
—— durch die, Vlite lanbe7 Dertlhlen J 
A „und jali i in ben Jahren‘ 73 und 190 
2 Theile. 3. 3 Thlr 
—X dieen Platt· und Nähbuch ; zuin.S — ãäe— 
‚I Namen, ‚weiche fish, mit dielen. Arbeiten beichältiz >. 
gen. ‚Mit 11. Kupfertafeln und; ginem apf weisen Li- 
'. non. genähten Maßtestuche, ac. Fo 3. 3hle:o12: Ss 





ir rin PIC Bw ws mon 

| 27 „ia ang, n. Fi L; \ 

Vleheicmnt mener —— der ve 
ac Brähendlung in Gotba: nn 


"Goche Bewerkangen über Büptnfagfe in- Ai. . ð 
Commiſſion. t Rthle. wi 
Ba. „ Mark. der Nathorher Sale Stände nal - u 
andel. at und sr Th. Mit dem Dot: Defing 
. ie Mugen, oder den Beuitl 16 BE u: 
‚Seine iiturgiſche Bibliothek. es Bin cen et. ER: n er \ 
Genßler E der Mayfäfer und feine Larve/ obonomiſch be⸗ 
nuͤhtet, nebft den Mitteln, ine ſwatlihen Warkungen | 
. zuginden., 38. mn. no 
. Gotha, die Stadt und. die ungen Gegend. 2 D. Suse, U, 
2 mie Kupfetn 8: EREHE. 1a Gr: 3: > Be 
Herbders 3. G. Jerſtreute —ãñ "are Saimmtung Neue 
verde ette Aufl. 8. 3 Rthir. se - 
. Lvi, "Opera omnia, animadverfonibus Muofir. ‚Fr, a 
Stroh, secanfuit-er füas obfervationes adſperſit F.G.- 
: Doering. : Editio auda er.emend. Vol 1. ei 2.8, 
7 Rthlr. 20 > — 
Magazin für das Neueſte aus dm. Phyfik und Matue geſhich 
- te, beanusgeeben, von Lichtenberg, fortgeſetzt von Voigt. 
" Mit Kupferh. roter Band, 35 und u Oräd, 8. 
2 Rihlt. 12 or | 


) % u u I cp); ofen 


er 10 


—S 


Be A — 





nget 

ne: Tägliches Talienbuch, für) 
jahr 1297. ‚So dieet fu —* 
ae 


Bee findet man eine a 
— die man.t 





nüngen des 17 —— Jahee u ind —— auf‘ 
das gemeine Jahr 1797. " Kalender dert Juden, Mondsvier⸗ 
tel, neuer feanzöficher Kalender € Hier zum. erftenmal) 53 dop⸗ 
peite liniirte Seiten zur Einnahme, Yusgabe und Anmerkuns 
gen —— 6 1 797ften Jahres.eingerihtet. — Won 
der Erde. — "Warftellung, was eine Ortsveraͤnderung au 
Erde am Hinmnel beträgt. =— Von der Sonne, dem Mond: 
und den Plarteten. ⸗WNeberſicht der-Ordße, Bevölkerung, 
Sinkinfte · und Kriegemäct‘ der Agpälfhen Otaaten. — 
Ueberficht der Groͤße/ Vevolterung und Eintänfte einiger. 
deucfehen: Staaten. — Anmerkungen zur Meberfiche der tutos 
päfhemtDtädten. "= Noch etwas über Deutfhland. — 685 
Poſtrouten Calfo 69 mehr als im vorigen Jahre), zu welchen 
46 geößtehtheils Stadte Deutſchlands als Mittripuntt vnger 






nommen findʒmiß Amzabe ber Melienzahl von nen Si. 


tion zur mit Hi enafern Bunte. 

ae ne dns Mae 
nachrichten für Reiſende auffer Deutſchland — Vergleichung 
der Meilen. .— Angabe RAT verfhiedenen nem 


r⸗ 


so ee 


Kenkelf ber {n einigen Briten Europens Khlichen auge; 
Gewichte und ing Nachricht von dein ineizen frau; 
Seyläß,, Service und Dfnzen. — Betimmung des Ber 
die det dedannteſten in« und onsländifhen Münjen nah 
danr. 70 Gulden« und 24 Yalden »Fußoder Lonisd’or a 6 Rihl 
ie vlelieth Menke; zar gothdarftigen Unterhältung Brandt: |, 
Bie viel Beld jü verſchiedenen Zeten in Deutſchland unge | 
" Belohnung. des Erfinders vorh- 
1 jährlich fo. und. fo viel RL — 
Hches ven Tag? — Tägliche Aus⸗ 
was ſie des Jahres beträgt? 
Far und von ı Monat, — Nee 





Bitgemdiie 





"In der Yiolatfhen —— in Berlin iR er 
f&ienen, und auch in — mn Be "Rummer zu 
haben; Anbang zu Sriedeich Schillers Ninfenalmnnade 
nes. J. "291 — Nicolal. [3 ar &. — 





e wilgans. ©,.:05 du asfen Vendes der R. 
Aug. D. Bibliothek muß 3. %,.ndd) dem Worte unterftüße, 
nach. eingeihaltst werden. „&..460 ate Abhandlung ven, 
Feusian. de Bellevüe, xon der Art, mehreren Drineralim- 
Diegfamteit zu ertheilen ‚und. von einigen Steinen, die vea 
Natut biegſam und elaſtiſch ſind — 

Sechften Jabzgangs ſter Band, S. ı Berl, 
über. die Vefhaffenelt des -Technifhen und Dekonsmikhen 
bey dem Anmaberger, Oberwieſenthaier ‚und Gcheibenberen 
Sonabaun. 9 29. Fortgeſetzte Bemerkungen ün die ge, | 
milden Dein, und Gebirosatten, von Deodat de Dolomlıu, 





295 


Futtttigenzblatt 


der, on 
‘ “ rn, . s 
. 


euch allgemeinen Beäsfeen 


Bibliothek 


Bu Ba as. 1997. 





° $ wi * 


2*5* * 
var. BE 


I Antöveränderungen PR: Bertrbeungen.. . 


Hr J. G. C. Adferiseflgnier A irchenyrvyſt des Anns 
und der Stadt Tondern, imd zog nach Echieswig. 
Hr. E. . von Wggers, Auſerut ant beym Sherhericie 
su Saul, wi Da ee 
+“. r Aerici, prebi es IF an 1X 
hielt die Dropfieo — — Be 
| Sr. C 8. Barveus, Dr, der ehe Bi, 
aehien die Adjunctur 
BHSr. W. 5. A. mackenſen Br. ben Vhioſ und Bei 
. watbdecent au Niel, Erhielt die Adſunctur. 
u N. I. Aeyer, Dr. der Prite. und Privacvocv· 
In Kiel, exen bie Atjunctur. 
9:35 N. Niemann Dr. ver I. 8, efiahiite 
als Phofitus br ben" Ots deen und. Aemtern Srgeberg/ Oldes 
Ihe, und Travendal; : Nm folgte: 9— 
Hr. riffen, De. d. % ©. und Dipfius: in dec u 
5 Dradt und ben AmteRendsburg. 
"Sn. D. Petesfen, —* in Oenwat, wurde nach 
Fit verſetzt. 
U —75 Feuter, Nester ai Edrraförde, esbies dag 
Dar 


| r. J. G. Keyber, 8. v2. ©. anb Prisrdean. 
Bir abe Ad unctn 


—R - En U .” - FE i 
— m. , . & 


\ 


u x . 
" ” x 
“ — x o . 3 
166 ” elle 


26. G. J. amloe, Kirhehnlopf ind Hauwtpaſter 
u order fam in gleicher Aualität nach Eondern. 
v 1— 


Strodtmann, Propſt in Eiderſtedt, erhielt | 


bie —5. als Propſt und Paſter zu Hadersleben. 


Thibaut, Dr d. R. und Privatdoceat, 





r. e 
ı bie Zope etur in Kiel. Du | 
| ew E. wolf erbielg das Conrectorat zu Gluͤckſtabt 


haid darauf aber das au dieucberss. 


| "gobhsfälle- 


nA, am 3er Der Tod, der ba bet 


Blaͤthe feines Lebens, am 28. Dec. v. 3., den zweyten Sehn 
Sr. Maf. des KhriigF von Preußen, dert Bringen Friedrich 
Rarl Ludwig von Preußen, Coadjutor des Johanniter 
:Orben® He ermeiſterthums/ u. ſ. w. der Welt entriß, hat cite 
allgemeine Theifnahme veranlaßt. Kr verhtent als Held die 
- Berounberung- feiner. Zeitgenofien und ber Eommmenden Ges 
—— — * als Menſchenfreund die Thraͤñen, Die bey ſei⸗ 


eh am.ıs. Jan. gehalten. Gedtuckt ſind bisher erſchicnen: 
T. Bom Hin Obereonſiſtorialrath und Hofprediger 
Gack. Dieſe Predigt iſt der Gemahlinn des ver ſtotbenen 
Prinzen zugeeignet, und handelt yon der —— — 


Li 
’ u us 
: x 2. . 9— 
| 
' N - 
| Bo -  — 16 
Io. L ‘ . 1 1. 


Mitdelahls gegelge Hat; erinnert er an die Verehrung und 
Anbetung bei noch fo verborgenen Rathſchluſſes —* Zu⸗ 
r Let fordert er auf, immer mic Weisheic und VBorbedacht un⸗ 
"fer Thun und Laſſen einzurichten; Se 
3. Bam. Ken. Oberconſiſtorlalrath und Dropft Zoͤllner. 
Er ermüntert zum Andenken an die hoͤchſte Weisheit and Guͤt⸗ 
| ber göttlichen Regierung bey diefem 'Trauerfall, Im erſten 
helle wird der Troſt demerkt, der in dieſem Andenten bey 
aller ——— —— sörtlihen Wege liegt und im ziveys 
ten die weiſe Güte der. Regierung Gottes bey diefem Trauer . 
fall auseinander geſetzt. N 
Auſſer Diefen Gehächtnißpredigten haben Bier in Berlit 
.. noch der Hr, Hofprediger Stofch, und der Hr. Prediger 
Zinzillon,, der Sohn, bey der Franz, Werderſchen Gemeine, 
ihre bey dieſer Veranlaſſung gehaltenen Kanzelreden abdru. 
n laſſen. Imalelchen find Die Trauerteden des Sen. Con⸗ 
| Aftorialrärhs Progen zu Srantfure an der Oder, und des 
| 
| 


., . 


‚Sorn, Prediger Riemann in Neutaͤſtrinchen, ing Publitum.  - 
 gefommen. In Breslau hat der Hr. Drop 7. . Hermes 
‚feine Gedaͤchtnigpredigt, zugleich mit der auf den Tod der ver⸗ 

“ wiltweten Königin, drucken laſſen. N 
7, Denis, Det». J. Nach zu Folb in dem Wenebickinee 
kloſter P. Auguſtin Eribel im Bären Sapte feines Altarg; 
ein Mann, dee eben fa fanft und angenehm in feinem Ye - 

Eange, als unermäder und geſchickt im feinen verſchied⸗ ncn 
Aemtern war. Während den ſogenannten Erhplungsit: Dden. . 
beſchaftigte er ſich meiltentheils mit Verfertisung feiner nothi⸗ 

en Bleibungsftüdte; ‚Tifchlerarbeit und Materep,-die ii, .. 
werde, Die ihm Sefüchten, zoo ide ls Mrifterfäce, doc 
eis Aalagen dazu in feinem Zimmer befounderten, bat .ee \. 
‚feloft ohne’ Sehrmeifter gegacht;! vorzuͤglich aber Jeignere ee... 
ſih rügrnlichft durch gelchtre Arbeiten aus, Bavor,er verfhies - 
bene ſchon in Fuld Im Drucke Yrausgegeben, die nad; Ver 
dienſt geruͤhmt werden finds ale; ——- 
RKatholiſcher Katechismus. 1768, 1764, 17655 ag" 
. _UI77,_ATRL, 1785, 1789, 179 ut 
Eitunla Füldenle, en 17 1 7 Pen 
Seifttige Bieder: and, 0 
Seiſtliche Betungtungen. für bie Octad Des $. Wontfäcus. 


taz. en 
Eigenſchaſten der Schnllehrer. 1773. 
m . AM 


{ 


Dr 





= 


er J 

Dea bey ſeiner Kufläfung betende Kranke. 1773; 1709. 
Der nach dern Sinne det katholiſchen ‚Kirche fingente 
2.2 Cheifl. 177841781, 1788, 17904 1794, 1798. 
Verbeſferie Ausgabe der vier Bücher des Thomas von 
0 en von der Nathfolgung Chriſti. 4783, 1799, 
— der theologiſchen aten-des P. Jamin. 1785. 


——  beffelben Geſchichte der. Kirchenfeſte. 1786... 
m Boſſuets Peheraigunsen 788 . 
———Beſſelben Erklarung des Glaubents. 1788. - - 

a Der Tod Jeſu. 18a. Pu ws Bu F 
VGebetbnch·18383. — 

Mer. 

re Erften, 
Berlis. Dec Hr. Scheimerath Kpınan lieh, als Di 
>" getan. bes framofiichen Gymnafiums, gu dein gemwöhnliäen 


Heröferamen, welches am voten und iten October 1796 
iten wurde, eine Einladungeſchrift drucken, welche ben 


Fire führt: Tableau. des'letonsdu Coflege royal fransoss 
: pendant le femeftre' d’autörmne, etc, "Er. giebrdarin Nach⸗ 
icht son den Lehtdegerftänben, den Schulkuͤchern, ber Aue 
ahl der Efeven, den vertheilten Preiſen an Diedailien umd 
-Whyien, und von einigen Subjeften,“Die Die Anſtait ** 
fen Haben. —— Rugleich. bat Hr. Erman die fünfte Rabe 
Riche von ber Bibliothek des Gymnaſtums drucen Inffen. Che 
„metrifft den. einjährigen. Zuwachs dieſer Dücherfammiug, 
wozu erſt 1792 der Grund gelegt worden if. Vor eilt 
Jahre enthielt fie 2103 Bände, und nunmehr iſt die Anz 
berfelden auf 2604 geftiegen. Es find Aaſſiſche Anteteh, | 
Sifkorifche und: philofophifche, theologiſche und andere Sieh: 
ten. Der Beſtand der Caſſe für Diele Wibtiörhet war * 
24. Beptät. 1798. 61 Thie, 5 Br. 6 Pf.Unter dem Vob⸗ 
\thäterni dieſer Anftole. iſt auch Ebriftine lifaberb, verwitt 
wete Rönision von Prenfen, deren Andenken ‚unvergeßlich 
Bleiben wird. Sie ſchentte auch in dielem Jahre bie Dubee 
ten ans ihret aieren Bidltochte und mehrere andere Wirte 


- dieſer Vuͤcheiſammiung. 
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Se der. Wohlthäter 1 Dre 
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se —* Genjtion unter den sl jen Zuharenin 
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aflums lud Hr. Dperconfiposiehtatg M 


fend gefehildere. — erlicheei felhit, ben toels, 
4..bet. Vorfchrift der Streitfehen. Stiſtun— gemäß, eine 
n ‚teret. Gymnaſiaſten in fe jacken, det 


riedjtfigen, (ateinifhen, franziffihen, englifßen, ttaliamifcheif” 
amd deutfchen, angefieie wurde, (welch Sprachen im — — 
fm gt toerden‘)- ward durch eine vortreffliche Rede dei‘ 


N - N 


come 7 α 
1774 die drey erften Elaſſen noch fein volles Sritthen 18, 


gegen die ſchlechten und fehr ſchlechten Stellen mehr als 
ajvey Drirthelle And. Seit dieſer Zeit find zwar einige Stel 
‚len verbeffert, und Anftalten zu mehrerm Ertrag getroffen 
worden; aber in manchen Provinzen und Kreiſen der Ems 
mar find noch mehr fchtechte und ganz fehlechte, als gute und 
mittelmäßige Stellen. Der Verf. giebt darauf ſechs "Bor 
ſchlaͤge an, durch deren Ausführung der Ertrag der koͤnigl 
Fuͤßer⸗ und Schulhalterſtellen verbeflert werden koͤnnte; und 
bhofft, daß auch für die Landſchulen ein goldnes Zeitalter ein⸗ 
treten werde. — Den Beſchluß macht, wie gewoͤhnlich, eine 
Anzelge der beförderten Mitglieder der Anſtalt, Die noch im 
Hop, 1796 über sa Seminariften und Praparanden zählte 


0 Gelehrte Gefellſchaften. 
Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſche aͤbonomiſche Sortiert 

zu Keipzig. Die gewoͤhnliche halbjaͤhrige Oſtermeßverſamm⸗ 
“ lung ‚der: Gefſellſchaft wurde am a6ften April 1796 gehalten. 
Auſſer den Societaͤtsangelegenheiten, und der Aufnahme neu 
Deitglieder, tam folgendes vor: 

: Ya der Leipziger Provinzialverſammlung Bette Ht. 
Prof. Aeonbazdi einige Bemerkungen über den türfifchen 
Waizen, befonders zur Verfertigung, einer neuen Gattı 
Befdinnftes Mmitgetheilt, barinne er zuerſt dieß in Dentkhland 
‚mit Vortheil angebauete Gewaͤchs befchrieben, und dann ges 
zeigt hatte, wozu ed: bisher angewender worden, und daß det 
Diusen dieſer Pflanze ungemein groß, ſeh. Die grünen Otyus 
gel und Blätter And ein gefundes und wiel Milch gebendes 


Biehfuter; die Knoten der Stengel enthalten vielen Gais 


der ſich zu einem Zuderfprup verbieten läßt; die unreifen Aeh⸗ 
senfofben kann man einmachen, ‚und aud) auf dem oft bra⸗ 
ten; die reifen Körner aber geben ein. vortteffliches Diehl zum 
Vrodbacken, zu Bay und zu Gebadnem, und liefern eine 
Schöne: Stärke, vortreffliches Bier, und mehrern und ſtaͤrker 
Branntwein als Waizen.. Zur Grübe, und jur Matt 

Kinds Ochaafs Schwein. und Federvieh Übertriffe dieſer 

kiſche Watzen afle Getraideatten. Ueberdieſes können and 
noch alle übrigen: Theile der Pflanze benutzt werden, worüber 
woeoch mehrere Verſuche unternommen, und deren Erfolg ie 

Ä kannt gewacht werden ſell. 
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Eeit der einheimikhen Zuderbevet 
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"m Kae. Bit — aber die ie 
turtg zur · Verminderung des 

Auständiihen Zunkerwerbraucht, * zur Vermehrung Drei 
heimitſchen Induſtrie; in diefer Abfücht werben werfchiedene 
. inheimiſche Bäume vorgefchlagen, aus denen ein Zuderfaft 


gezogen werben fann, als: =) Acer: Pleadoplatamıs, gemei⸗ 
"sure weißer Ahorn; b) Acer platenoides, die Ahornlenne; 


<)jAcer faccharinum, Zuckerahorn; d) Acer negundao, :bee’ 
Eſchenblaͤttrige Aharn; o) Acer rubrem, der tote Ahorn; 


Fy Acer glawcum, der Silberahorn. — Zu Syrup habe 


man fi aufferdem mehrerer Burzelgemächfe bedienet; z. B. 
Der Moͤhren, Dakinaten, Zuckerwurzel, u. ſ. w. Auch bat: 


Hr. Kriesscommiffair NRieben über ein Toohlfelles Zuckerſur⸗ 


vodat eine Anweifurig, fich für große und Fleine Haushaltun⸗ 
gen Syrup ohne große Koften ſelbſt zu fertigen, befannt ges 


wacht, und unentgeldlich gedruckt ausgetheil t. 


FM. Bochbeimor legte einen Aufſat „Über die Ben 


= mubung der Yopadsafche zu Pottafche* vor, 


Neher die Töpferglafur des Kochgeſchirrs überreichte der 
Toͤpferweiſter Tießmann zu Leipzig einen Aufſatz, welcher 
wielen Aufſchluß in der Sache giebt, und fehr, deutlich md 
gruͤndlich abgeſaßt ik. Kr. Hofraͤth und Leibmedicus D. 


Qeonbardi ertheilte hieruͤber rin Butachten ‚mit. mehren 


unterrichtenden VBemertunden begleitet. 

Berner war in der Provimialverſammlung eine Abhande » 
lung uͤber die Aoalogie de vegetabiliſchen und antmatifcen:- 
Lebens: vom Hrn: D. Brera, aus Pavia, in Iateinifcher 


- Gprade, überveicht worden, wovon foglehh eine gute Ueber · 


— beſorgt wurde, und da ſelbige groͤndlich iſt, auch alles 
Meue enthält, was von der Analogie der Pflanzen ugd Thiere 


j gefagt werden kann: fo ift. fie in Ken Anzeigen der eeietaͤt 


woaͤrtlich abgedruckt. 


ücber Be Prages Ob won zeitigen bBerifekiern Abſallen 
Ser Blätter ficher auf die Strenge sder Gelindigkeit des Wins. 
tett zu fchließen ſey hat Hr. D. und Prof: gedwig zu”. 
Leipzig eine Abhandlung eingereicht, darinne baraetban, iſt, 


daß der Schluß von einem zeitigen Dlaͤtterabfall auf einen 


harten Winter ganz unguverläßig ſey. 
Sr. Canzler und eheimmath v. Hofmann, auf Dies 


fkan, theilte in verfchledenen Briefen die Behandlung und bi - 


ſehr merfwürdigen Vorfälle, den Schaafen die Poden : 
einyalmpfen, mit, wodurch IB ee HR miargi wer wer 
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2* gch ⸗ Sur auch dann zu doffen HE, Metntdi Ve 

dien ſchon, vorhanden fin. Nach den in Dieckau gemachtn 
Efa en find von 1100 Stuck. Schaafen nur 108 Stuͤc 
durch die Blattern verloren worden, und andy dieſe nur durch 
bis natürlichen. on den inoculizten. iſt keins. geftachen. 

"Weber die Rebe ones das Verſchlagen Der- Pferde: 
erhielt: die. Haugfbeputation vom Sen, Obertkierargt, Pref, 
Reutter, einen Aufſath, welcher um fe Belchrender iſt, dm 
über dieſes Urbel nach fo: wenig mit- Richtigkeit geſagt wordes. 
Er iſt in der Anzeige mit: abgedruckt. 

Hr. Paſtor Rimrod zu Duenftäbt hat ſich viel⸗ Mühe 
gegeben, das Baumo! zum Speiſen brauchbarer zu macyens 
Aaubt auch, daß dieſe Abſtcht mit. dem Ruͤboͤl zu erreichen. 
ſeyn möchte, und dieſes wird den Hetren. Mitgliedern wu ade 
bern Verfuchen empfohlen. 

Bon dem Hrn. Paper Beorg Ebrifioph Beim, i 
Gumpelſtadt, hat die Eocietät eine ausführliche Abhandlung 
anter dem Titel: Mineralogiſche Beſchreibung des: Sachſen⸗ 
Meinungifchen. Amts Altenftein, in Ruͤckſicht auf Geesnoße 
und Zibegeneſ e, nebſt einer Sammlung von 100 inerelien, 

ten 

Feruer eıhpfieng die Hauptdeputation: som Sm. Parse, 
Sancisrge ben dem Churfuͤrſtl. Naturalienkabinet, abermals: 
feine tabelfarifch aufgezeichheten: Einböbsbeabacdrungen. 
auf das vergangene Jahr, welche Dabelle bey der Societaͤt 
aufbewahrt, und qeden Wißbegierigen gezeigt wird. 

Zum Schluß der Anzeige felst-Nası Verzeichniß ber. 
gesungen Woſchente a Büchern und Mobelien. 
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. Bermi ihre Radrrihten. = 
—* wien vom Iuliv⸗ bie Sepumbe- 


Senthte Bäder. 


Abentheuer, Wanderſchaften, Genie⸗ und Bockaſtreiche 

—8 Wunderholas, Geiſterſehers, Orbenshrubers, Ochau⸗ 
fofelera. und ana ar, Theil. Altena, 1796. 8. — 
Asripra 9; on, Rrcushein Alan. due Meibes het oh 


— — 





En. > Zee u 
| miälnke. A ‚dr dat. Keopeih 1798,12, — 
Kb ee &:, Leben und Tod. Karls I. Königs. von Eng’ 
and. ar ab; auch umer dem Titel: Die Revolution im 
Ensland, ein hiſtoriſches Schauſpiel. Schleswig, 796.8. ri 
Allerley ; neues nuͤtzliches, aus Den Sehiete der Wiſſenſchaf/ 
ten. Schönen Kuͤnſte und. Menſchengeſchichte, zur Interhals 
mag, Belehrung und Hebung des Nachdenbong. Feantf. u; 
Eis: 1796. 3. Ammon. D. Eh. $., hriftliche Religions 

&ge-der Slaußenn «Imd Sittenlehre. 68 u. letztes Boch. 
men, 1796. 8: An Deutſchlanba Reichoſtaͤnde; ein⸗ 
ost zu ſeiner Zeit. ry05. 8: > Arifom, eine: Gefhichte 
a6 dem» Seitalterrder. Sriechen.: 2, X. Bm 1796. Bi 
Uush.. Witter Heiswich Bat: feine Onanen. .. Yon &. £. Rh- 
Artf-.a. Di 3796.8. — Auaguſte und’ Hieronymus oder 
Hriefe über die meraliſche Bidung des Menfchen.hadı Bud 
Wedheinifien, Von einem Srauesgunmen ır- Dh. Sehlſes⸗ 
wig, 12796.8. — Bartholdy Geſchichte des. älteen. Europa, 
nach bein Engliſchen des. W. Nuffel bearbeiten. ae Th: "Werd 
An,.1296.3. — Barthel Draft; ober Leben und: Abentheng; ' 







eines Pähngegen. neuerer Bit... Wowrim HÖR amfgefam: "| 


Magdeburg, 1796. 8 — Vetzebaibs Reifen und Spaten, 
—— e g· von Meriko, hie auf den Tärgomigrt Bundy! 
aber den Umſturz der neuen Polniſchen Eonſtitution. Bor. 
1796.38... Belswbtung; nähere, bas'bem.&&. Oberſten 
gb Chef des Generaiſta abs Freyh. —— ingefchuiekenenb; . 
Bperationsplans für den Feldzug 1: rualtem ar B. 1750 K ers 
Bemerkungen, freye, über: Kopenhagen in Briefün., ı 7a6. 5. 
VBemerkungen eines) Kosmepoliten ühse die intere ſamte ſterx⸗ 
Gegenſtaͤnde der Zeitgeſchichte. Altoua und Upfat 196. 8.0 
Puon, D; Aphosiimen zu einer. Wiffenfehüftsichte ber Ar⸗ 
Usion. Op. 1796. 8. —Beurtheilung. Fodiinrhige, dei: 
‘ Dperntionen bet“ öfterreichifchen t d franzößichen Yemen im 
kan ten Feldzuge des —— ⸗franzoſtſchen Kriegs. Seren - 
manien, 1596. 8 — Vytraͤge zur Geſchichte der franzc 
ſchen Me. o’ution. Stuͤck 1786. Wilder den 
Borwelt:. 2pg.. 179658. Wtik, geographiſcher, auf:dem 
Werluft, den Denfiland an Ehurfuͤrſtenthuͤmern, Wise 
"wen, wf mw. erleiden wuͤrde, wenn bie franzöfife Mepuhfipe 
. is linfe Ufer bes: Rheins zur Geenze ber Regubfie beſtlumte 
neinem unparth. Beobachter· 1795. 8. —Blicke, ui 
| angene, in Fankreichs Zukunft, 1796. 8. — Dlumauce. 
€ Eorue, —— Ol eine Der 
der⸗ 
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 berfenumde: Dingen. 8. — Bricfe über die wichtigte⸗ 

Gegenſtaͤnde der Menſchheit. Geſchrieben von K—, und bes 
ausgegeben von & 2. u. 37 Th. Lypz. 1796. 85 — Priefe 
eines niederfächfifigen Edelmanns an feine Soͤhne, ein Gegen⸗ 

- 34 Trenks Leben. Altona und &pz..1796.8. oder: Mel 


würdige Lehensgeſchichte eines niederfähfiihen Edelmanns, 
je Bb. — Sriefwechſel, geheimer; zwiſchen Ninon Lenciös, 
dem Marquis. von Villarceaux und der Demoiſ. d'Aubigne, 
nachmaliger Frau v. Maintenon. 1.2. Franz. von RP. 
"Stampel. 1. B. Lpz 1796. 3. — Buch, das ſchware 
von Teufeln „ Hexen, Geſpenſtern, Zauberern und Gaunern. 
Dem Ende des philoſ. Jahrhunderts gewidmet. -&pz. 1796.3. 
 Sharafterfhilderungen vorzüglich interzffanter Perſonen 
gntpärtiger und Älterer Zeiten. .8b. ‚Berlin, 17963. 
emmmentar über die natürliche Politik, oder über das Wert: 
La pelitigue narurelle oü dilcours fur les vrais prineipes 
dp gouvertement. 3.5. German. 1796. 3. —  CoRs 
elation, die, ungluͤckliche, oder Graͤfinn Agnes ven Dlanne 
fein. Eine Gage aus der zweyten Hälfte des ı&ten Jahth., 
som Verf. der Grifierfeherinn Seraphine Hohenacker. Lip. 
1796. 8. — Coronata, oder ber Seeräuberfenig. Ein Holy 
ſhnitt. No. ı,.: Bayreuth, 1796. 8. — Eranz, binterlah 
fene Spaͤne aus der Werkßatt eines Ep Sffiminaten. 1795. 8. 


= Spanen, wom Verf. des Guido von-Sohnsdem. 1. Dh. 


. Vrepberg, 1796. 9. — Deutfches Magazin. 1796. Map 
und Junius. ⸗Deutſchland. 48 St. Berlin, 1796: 8, — 
Diderleins, Eckermonns und Löflere Gutachten über einige 
michtige Religionsgegenſtaͤnde, in Beziehung auf. den Reli: 
gionsprogeß. des Dredigers Schulz. in Gielcdorf. Goͤtlit, 
794.8. — Drunter und Druͤber, oder wie ehts in der 
Selt? Ein Wochenblatt. i1. —F .1.8d. Ir. 9-— 106, 
Meumwied, 1792. 8. Dumme Ciiteiche, odet der Noman 
Meines Lebens. Herausgeg. von Verf, des Herrmann Armla 
tus, Altona, 1796.8. Dustenhofer, M. Ch. Fr.. Ges 
fehichte der Religionsſchwaͤrmereyen in- bes chriſtlichen Kirche, 
», 58. - Heilbronn, a, Medar. 1796,38, — Kichhern, J. 
&., Geſchichte der Kuͤnſte und, Wiſſenſchaften feir ber Wieder⸗ 
fellung berfelben, bis ans Ende des 18ten Jahrh. Alk 


"gemeine Geſchichte der Cultur und Literatur des neuern Euros 


po. 1. Bd. Göttingen, 1796. 8 — Mlermann, D. J 


Chr. R. theologifche Deyträge. 1. B. 1-3, ©t. 2. Dh, ı- 


rer 


9,96. 216 Auß.1794: 95.8 2m Cmilie, oder das Mädchen 
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au Griesien,  ehne wahre Degebenheit ; hetausg. ven 5. A 
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und oentferntern Urſachen, von ei 


2. u. 3. Th. Lpz. 1795. 8. — Engliſche Blaͤtter, von'®.. 


Schudart. 5. B. 1— 4. H. Erlangen, 1 796.8. — Er⸗ 


At lange und Anekdoten aus dem Kriege gegen die Neufran. 
"en. Halle, 1796. 8. — Felt, I.D., bie Has Stk . 


ber zu Kom, und die,&ebere. Zwey ſatyriſche Gedichte. Ppj. 


2496. 32, — Familie vor Bornheim, ein hiſtor. Gemälde 
"aus der großen Welt... ref. u. Lpz. 2796.08. — Frankreich 


im J. 1796. 4. 3. 6. u. Is St. — Frankreichs politiſche 


Werhaͤltniſſe zum uͤbrigen Europa, a Preuffen und 


Defterreich. . Paris, 1796: 8. — Franzoͤſiſche Blätter. 18 ” 


u Left: Wald. 796.8. — Der Freyheitsbaum, Luſtſy. in 
‚einem Xufzuge, * Lpz. u. Frif. ßs. — Friebenspraͤliminarien. 


39.0. 408 Ot. Berlin, 796.8: — Troͤbing, J Ch, 
der Menſchenberbachter. Ein Lefebuch fuͤt alle Stände: Dres 
men, 17968. —Gallerie ausgezeichneter Handlungen und 
Charaktere aus der franzuffihen Revolution; mit K. r. Bd. 


1795.83. — ‚Gefangenen die erlauchten, ein Beytrag zur 


geheimen Geſchichte des Defpotismus in Frankreich. 2.96... 
995. 1796. 9. — Geiſt der kritiſchen Philoſophie, in Be⸗ 
ziehung auf Moral und Religion dargeſtellt. Th. Altona, 


der Zeit; May bis Sept. 1796. Altona.. — Geſchichte 
md Darftellung der polniſchen ——* in ihren naͤhern 
em Vetter des Hippolytus 


a Lapide. German. 17296.8. — Geſpenſt, das ſchoͤne, 


eine Geiſtergeſchichte ans dem voten Jahrh. Th. 17968.. 


Gottſchalk, J. M. H., Veantwortung der Frage: Worauf 
gruͤndet ſich das Strafrecht des Staats? nebſt einigen Folge: 
rungen daraus fürs Criminaltecht. Quedlinburg, 1796.8. . 


Eine Revolutionsgeſchichte in Th: Quedlinb 1796. He 


. Das Birob der. Revolution, oder, der Kbnig rettet ſein Land. 
* Stoffe, Ehlorinde._ Aus den Papieren des Juans v. Ber⸗ 


Hin, 1796.8. — -Defi. der Dolch. 4, Th. Berlin, 1795.8.— 
Haͤberlin, Staatsarchiv. 2.0. 3.0. Gelmft. u. Lpz. 1796. 8. 


Die Helden des alten Roms und des neuen Frankreichs, 


3796. — Senke, Archiv für Die neuefte Kirchengeſchichte 


3. B. 3. St. Weimar, 1796.8. — Def: Magazin für 


Neligionenhtlefopgie, Exegeſe und Kirchengeidichte.. 6. Gh. 


. 2.6 SKelmfl, 1796.83. — Herder, J. G., vom Friöfer 
.. ber Menihen, nad unſern den erften Evangelien, . Riga, 


1796, 


Ar 


2796.38. — Beiſt Ottomars, ober Rudolfs von Nuhburg u 
Pruͤſung und Lohn. 1. Th. Altona, 1796. 2. — ur 
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1996: && we... - omens Zliabe, traveſtirt nude Rblamikurn.: 
1.80, Weißenf. und Enz. 1796. 8. — Sumeniora, ı% 
Or 1794.8 —- -Jacab, &:H., Annalen.der Dhilofophie, :c 
1796 U. Ot. Spy 8 — Jacobi, A. F. C., Unterhaltungen 
einer Lehrers ‚mit feinen Zuhörern auſſer der Kirche und deva 
Rrantenbette, über beſondre Angelsgengeiten. i. Boch. ri 
a. M. 1796. 8. —: Zügen wahre Begebenheiten im Eomanı 
tiſchea Sewande, ı. Böden. Hamb. 1796 8. — Jeſter, 
J., zomantifche Erzählungen des: Inges. und der Vorzeit, 
Lez. 1796. 8. — Journal, neues:theolonifches, herausgeg 
vpn Ammon, Hänlein-und Paulus. Jahrg. 1798. er. 
Muͤrnb. 3796. 8, — Jeurnal ber neneften W — 
ten. 36 Heft. 1796. 3. Altona. — Zuͤnger, I. F., Frit 
ein korn. Roman. 2, Th. Berlin m Lpz. 1796.8. — De 
der Milancholifche, =; u. 2. Wa. Berlin, 1796. 8. — Ss 
tians Biderlegung ber. Bücher: Agufins über den. Eheſtand 
unb.die. Luft: Ein Beytrag zur Dogmengeſchichte, in einem 
deutſchen Auszuge, von Roſenmuͤller. Leipzig. 796.8. — 
Julie Farneſe. Ans den. Zeiten Papit Miienander VI... Vom 
Verf. der Familie Sholi. 1. Th. 2pN796 12. — as 
bale. und Rache. Ein Traueripiel.in s Akten. Weißenf. u. 
Loz 1298. 8. — Kapf, Erfllinge meiner, Mufe. SBresien, 
1496. & m Den Kettentraͤger. ar u, legter Th. Amſter⸗ 
dem 1799. 8. Klin; eine Monatsſchrift. 1796. 36. ch 
66 &tı. — "Das Kloſter Metiey, eine Geſchichte aus dem 
Mittelalter. Bein u, Eay 1796. 8. — Kobebue, U. Die: 
jünnfien ‚Kinder meines Laune, s. Db.. Lyz. 1796. 3. —: 
irie- der Eonflitution der frang: Republif, angenommen 
eingefuͤhrt im J. 1795, mit. Vergleichung der Confitie 
an. von 1793, und des von der Commiſſion der. Eilfe im J. 
1303 dem Nationalconvent vorgelegten Conſtitutiousentivntſe. 
1796. 8, — La G. G. Ri ausführliche. Geſchichte der 
Bogen oder dee Glaubenslehren der chriſtlichen Kirche, nah. 
den Kirchenvaͤtern ausgearbeitet; 1. Th. 1796. 8. — Las 
muraille, Heinrich und Heuriette van Boiſſy. Ein geheimen, 
Altenſtuͤck a. d. Tagen der nenfraͤnkiſchen Regierung und den 
Vendeekriegs. ı. Th. Weißenf. u. Enz. 1796: 8. — Leon⸗ 
ſtein, oder die Nitterppoben. Eine fraͤtzkiſche Geſchichte aus 
dem sagten. Jahrh. Weißgaf, u. Epꝛ 1796. 8. — Licht 
und Finſterniß, Roman und Nichtroman. 1. Boch. Schewe⸗ 
berg· 17965 8. — Laͤffler, J. F. Ch., uͤber Die kirchlich 
Qenugtbunnaplehre,, iwey Abband. Siligen. Krukam. 
ei nenn 179 


* \ 
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8796: 8, = Deff, Prpbiseen,. 2. 0b: ate Auf. Sem. 
1796.83. — Lutbers, M., ungedruckte Predigeen, * 
yon B. J. Bruns. Helmſtaͤdt 1796.4. — . Die 


zer der ‚Srepheie und Gleichheit, Ein komifch»tranifteg De | 


terſtuͤch 1796. 3. Wenn, dei Einge, vom Perſo des 
Erusınus chleicher. 2. Th. Lpz 1796. 8. 5 Mareu ing: 
Ein Roman a. d söten Jahrk. 1.u. 0, Th. ep. 1796.5:7 


Meine Reife im Bonner und Brachmond. rn 396, Bu —9— 


laͤnen. . Th. mit K. Rom. | 
arigk een, — Saunen ung. Phant 
usg. öon K. Fr. ahnen Berlin, 1306, 8... Wie 
3; A. Freyh. v., ‚politische Wahrheiten, 3.11..08 Böchen. 
ie, 1799.80, "Mau, WW. ı Sehichte ber —* 
ideen in-Grankteich 19..4« Band, Milf.a. M. 1796. 8. 
Drſginglge aus hem Charakter englifchen Sonterlinge.- w 
1796. 8. — ‚Dpids Heikmittel der Liebe. von F. E.. 
bed. Brraunfhro..1796. 8..— ‚Dvids Lieder der —* 
3 Vuͤchern / Überf; von. Schluͤtter. Loz 1796. 5. — vo 
piere gehe ime/ aus dem Archiv der Liebe, 1. Dich. vende 


Merkwuͤrdigkeiten, komiſche w ai. theol nalen 
rva. 174 


17. Preitſche meine Der * Bürgerblart. it 


erbanlidhen Unterhaltung,: an das Licht geftelle von sang ven 


al, 18 Geb. 1——4,-Handyoll. 2te Aufl, 1795.8. , 


Der Be eine Zeitfchrift. :36 St. Ep. 1796. 8. 
Diayfalr's--ı ehe des SJacobinismus. Ans. den} El. 
von J. —— 1796.8. — Pi, K. 
DR, na im Krir k der. Religionsphilsfophie and Eye 
Bee 9 ers Zeitalters. - Ein Verſuch auf Veranlaſſung der 
n zur Begründung einge neuen Rellgionswifjenfchaft 
angeſſellten Unterſuchungen· Lpz· 1795.8. — Politiſche 
bage vom Europa, in Ruͤckſicht auf die wertwürdigfien Bege 
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enheiten unſerer Tage, freymuͤthig und wahr. 1795-B.i0den: > 


beehung aus dem ı aren Jahrhundert über dag heutige 
Bchichhal Brantreice. Kr e. Anh. 1795. 8. — Poffels, 
urapäifche Annalen. 2795. 66 @t. Tübingen. — Def. 


Zaſchenbuch fuͤr die neueſte Geſchichte. 3. Jahrg. Nürnberg, 


4796; 93. —-Raogont fuͤy die Lefeweht, Hs Foriſchumg des 
belichten: Bimenkorbs. 1. Shüffel, Wittenberg, ı 396: Ber 
— =. 9, Die Orildiace. . Maris, 1796, 84. 
he Diegenten: des‘ Thierreichs. 4; Th. Zar: aber 
Ans Thierteich; gan ABasf, Des: Panſalain 
* ah * „Beifenburg-den Graphen, —* 
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FR Grantreiähe {m sten und «ten dahre der Aexolut. te 
aneinen Freund in Deutfchland. ı. Th. - Helmfäst, 
a 8. — Revolutionsromane. 16 Boch. Theodor Gu⸗ 
Bon, ein romantiſches Gemaͤlde. Chemnitz, 1795. 8. — 
Ricetershauſen, die Tochter Jephte. Ein Trauerfpiel in 5 Anfı. 

a Aujl.1796.8. — Rohleders, 3. C. Anmerk. zur Om 
tiſtit von (Europa nach Hemer und Meufel; Deutfchlant. 
$p5. 1796.88 — -Romantifche Bijouterien. Weißenf. und 
ps. 1796, 8. — Romantiſche Geihlihte ber Vorzeit. 8.%0. 
SH. 179678. — Romantiihe Wälder..ı. Theil. Nerlik 
u. £pj. 1796. 8. — Rofenthaf, ©. E., die Nati 
—*X8 und GSpiele aller Voͤlker, —— und Otäm: 
ve. Welßenf. 1796. 8.  BRouffean I., über natät 
“ tige und geoffenbarte Neligion. Gin” ck aus vom 
Ermnil. Dies übe berf. Neuſtreittz 1295. 8 8. oder! Glaubens⸗ 
bekenntniß 3. J. Rouffeaus, x. — Hüdinger, K. A. Exich 
und Abel, —— von. Dänemark, Ein vaterlaͤnd Trauetı 
ſpiel in⸗ — Schleswig, 1796. 3. — Saſſen, Julins 
von, ein Trauerſpiel in vier Aufz., vom Verf. des Ahdline, 
rich, 1796.89. — Schach Babu der Blinde, eine aſtro⸗ 
namifche Sefchichte, erzählt von G,L.B. Zeef. a. M. 1796.58. 
Schattenbilder aus den Urnen der Vorzeit. Berlin, 1796.8.= 
OScqandrod, J. A., Clara von Boyneburgt, ein hiſtoriſches 

‘ de der Vorzeit. Sera, 1796. B — Han, 
J. Ch. G., Moral, gzunaͤchſt fuͤr feing Zuhörer, Gießen, 
1796. 3. — Schilderung der jetzlgen Reichsarmee, nach 
ihrer wahren Geſtait, ıc. Koͤln, 17966. — "Schilderung 
bes preußiſchen Kriegsgeers unter Sriebeih IL Aus dem 
-Mirabeau, Mauvillonſchen Werke vonder preng. Monarchie 


befonders abgedruckt, mie Anmerk. des Ueberf. Epz. 1795. 3. 


. Sites, F., Geiſterſeher ang den Merhoisen des Gr. von 
Drx a Th Ben ‚9.8. Strasb. 1796:8. — 
tat, fosbarbifihe Seimälde, Bird boarbeitet. 
1.%8. Lopz. 17956.3. — - Das ESchloß Montſord, oder, 
ber —X yon der weißen Rofe. Eine Geſch. auf dem .rıren 
Jahth. ı.u. 2. Th: Berlin u, Epp 3796. 8. — Schrifr 
ten,’ nachgelaſſene, der Bürgerinn Roland. * H. Aus dem 
Franz. von Huder. ate Hälfte. 1796. 8, — 3, 
meoraliſch⸗ religloſe Reben über: — Tat. ‚Halle, 794.8. 
Der Ochutzgeiſt. 1. u. 26 Bochrn. 2p5.1796.8. =. Seide 


son Landenderg, Freyh., die —— Sran. Ein * 
Seltenheiten ans der Die 


wei. in Auß⸗ 8. eu 


I. 


x 
. Rd 
— 

- 

j 

.. 0% “on . 
# “ * Br ... 
N ’ ’ 119 

hy 


im. und Siem; dom Bert in Pahſalvin. r. Theil. 
pi. 1796. 8. —Sendſchreiben, EI, pin es, an Se. Magni⸗ 
ſcenz den k. k. Het. Hofrath von mnenfelg er bi 
iner Univerfitäte- Kectonwahl von ihm ertheifte 
Bon feinem Vernunftantipoben.'1796. — Geufser, Ein, 
ehe und Klagen, aus ber jegigen Welt. 1792.85. — Gi 
ons, oder der Held aus dem Hochlande. in hiſtor. Yes 
ran; a. d. Engl.:überfeht'von dr. Di Piſchmann. a Theil, 
pz. 1796. 8. — Sleyes, Er, politiſche Schriften, sole 
tändig gefammelt. von dem Yentfchen Ueberſetzer. ı.u.2. DW. 
796.8. — Stizzen, nachgeahmte Meißnerifche, von N. 
3 E. J. A. 1. Vochen. Frkf. u. Lpz. 1796.89. — Die 
Bpkon, nach. dem Franz. Theile. Epz. 1796.38." Spieß, 
de Ed ifen und Abentheuer des Rittere Benno von Eifenburg- 
* 225. 3. Th. 796. 8. — Staatvamzeigen/ neue⸗ 
1. Bdo. 1. St. 9.1. German’r796. 8. —.. Geein, 
Babr., die "Hargeante Mappe: Enthaltend antike und me 
erne Beichnungen. ‚4, Theil. Berlin, 1796, 2. — Da 
Aprilstage Felix Ungenannts oder Abenthener 0 ne den d 
it machina,' ı. Th. Ebend. 1796.89. — ing, u 
yas Seimweh, 4. 0. Marburg, 1796.8. — Genen _ 
us der Feenwelt, von M. 4. 2. Th. Hamb. 1796.85: — 
——— fuͤr haͤusliche und —— Beiden, 1796. 
8: Lang. Frkf. a DE und Heilbronn. i2. — ' 
m die ——a— Jeqrer “ir Sal von gr“ Che 
Beſchichte anfers Jahrh. 1. —8* 2” 
—* €. A., Schriſten. 1.8. — 1.20: 
ingen, 1796. 8. — —— t, J. ©, neue Pe 
hei, Cine Fortfegung des Campiſchen. - Erfurt, 1796. 8. — 
lieber die Bewaffnung deutſchet Bürger. 1796. 8..— Weber . 
nilitäleiihen Enthuflasmus. 1796. 8. — Ueber Die medici⸗ 
niſch⸗ phafifchen Lehranſtalten der ganzen Welt. 1.25 Stuͤck. 
he be ien. 1796. 8. — Ueber Vreußens wahres Intere. 
bey der heutigen Lage der Dinge, von einen Mitgliede 
ses deutfchen Reichs. 1796. 8. — Ueber die Schweiz und - 
die Schweizer. = Theil. Berlin, 1796. 8. — Ungeheuer, 
zas ſchwarze, befcrieben vom Baron O. Cahil. Hanau. 
1798. 8 — Hnterfachung aus dem Natur: Staats «ind 
Bölterrecht‘, mit einer Kritit der neueflen Eonftitution: des 
franz. Mepublif, 1296.8. — Veilchenblaͤtter zur argehehs 
men Unterhaltung, yon Ladwig Ephen. 12796. 8: ver⸗ | 
u eines ! der warn poiniſchen Develution, von 


agbsb. 1796. 5— 


' 


| | 
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Jadhr 1794, wit den dabey erſienenen Negiesutingfcheifeen 
Pelegt. (Ein Nebenſtuͤck zu der Schriftz Ueber das Entſtehen 
der polniſchen Conſtitution vom 3. Mayır91.8.— Ber 
fu. über die Rechtmaͤßigkeit des Separatfrie derrs deutſcher 
 Meichsftände. 8. — Voß, Ch. Du Handbuch der allgemei 
‚nen Staatswiſſenſchaften, mach Schloͤzeriſchem Grundriß. % 
ZB. Lpz. 3796.8. m Vulpins, E. A., die Abentheutt 
des Prinzen Kolloandro, 1.0: 2. Th. Neue Ausg. Den 
tin, 1796. 8. — Der Waldmann ans dem Nonnentlofe. 
Eine ſchauerliche Geſchichte. +. Theil. - Altona, 1796.:8. — 
‘ ‚Wallfahrt, meine, had) Paris. t. Bdch. Zuͤrich, 1796, g.— 
"Wanderungen durch die Niederlande, Deutkhland, Die Ochweij 
‚und Stalien in den J. 1793 und 94. 2. Th. Ei 1796. 8.— 
ij, P. Ph., Geſchichte per roͤmiſch· katholiſchen·Kirche “> 
tee-der Regierung Pius VI 4 SOb.. keipj. 1796: 8. — 
Zeitung für Landprediger. 28 Quart. Rt. ra — 16. æ 
'afenthal.11796.8. — Zimmermann, C. A-W., ſtatiſtiſch⸗ 
Hiftpriihes Ari. BD. Lpr 3796. 8. — e, 
Bnyhan Bathori, Konia von Polen. Lin Hilterifh.g 
mantiſches Gemälde in e Büchern. Bayreuth, 796.8, !e 
“Berichtigung eines. Irrthums In No. 49. G. 234 des 
orjägrigen Intelligen wbiatiees. 1*p 
Mit der herr Hotftan zier Freyherr von Albin; ir 
Mainz, IE im April. J. geſtoeden; fordern dieſer fehzt fein 
thatiges Leben noch fert; fein Water aber, der ätiehte'Käun 
"mernerichtsaflefior, in Bepfar, Herr Caſpar Anton Feeyhert 
x "on Albini, der im, 1760 von dem Schwaͤbiſchen Kreife, 
nind im J. 1766 von Ihro Majöſtaͤt der verwittweten Kaiſe. 
im, ale Königinn und Chutſfütſtinn von Boͤhmen, zum Kei⸗ 
Sort. Reichskainmergerichtsaſſeſſot ‚präfertietteörden IR, iſt in 
Venauntem Mondte, in einem hohen “Alter, mit Dode abge: 
Gangen. Daher die ſonderbare Verwechslung! . 
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un u P Ben u . 
| chemeleenen ———— 
hr. Proß €. Banden, in Kiel, wurde Ehreninitgiled we. 


\ 


Bil Malz: Bildhauer und. Bmuatadepeie- in ‚Kopenhagen. 


Hu. 3. F. C. Ciauſſen, aus Rt, irbich ie Juriſtiſche 
—8 J 


hut von Eagers, in Motenbagen, onhte ordent ⸗ 
hes —A— Miclier der ‚Knigl. ‚Eahbpansbaltungsge , 


3" 


ku V. A. Sowoll nan able dan —* eins 
—— — 

Hr. N. Tychſen, Adotherer za gontblerg wurde zum 
titgliede der koͤnigl. Abadenie der Wiſſenſchoften zu Koen⸗ 
gen ernannt, 

ena. He in Hatte neuerdingt errichten Ondengamd 
2 —* hat 3 Hrn. geheimen Hofrath Gruner Bi 
ihre Chrenmitglieder anfgengmmen. „, 


Bon ber kbnigl. Opeierät Dir —— u Gbrein 


n ſind Hr. Jobann Belıbe Hichter,, ber An ef. 
oetör ; Seeretair bey £ kim 5 —* — Oberbergannt 
reslauz Hr, D. —* Ibere, —F zu Bremen, NZ 
wenmtee und bir, Dan. mild, m: 
 Ghteim 


—4. — — — 


— 


| Bun ka den apen. Decemabet. 
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Giteingen, Mehör der phileſophiſchen Batch dafeibfi, als 
Aſſeſſor aufgenommen testen. 


4 ee 


v 


e, Re 1796, 


aa ft: 


F IN mMoller, Reeter und Profeffer in Fe 


| burg, ſtarb den sten April: 


He. I, D. Moeyex, De. het Phũl und Cempeſur j 


Bromſtedt, ſtarb den gren April. 


| 


| 


3,3. Bendixen Did. %. ©., Borktahte 


Stadt Schleswig und des Amts Gortorf wie auch u Er 
peln, ftarb den sten May. 

„9 3.€ elauf, Paftor zu Se —* de) Es 
vergl ie 
Hr. G. 4 Gref Dlaconus u: de —— 


ne u. 
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u gen ena. Den 22. ‚Sept. die Srauguraldifput. des Ste 
Schilling, aus Frankfurt am Mayr, hiftens quaedam Pr 
Terologiäe iemtnata , nd: das Programm des Ken: HR. 
Aobder, Hiftoriae- ‚anevryimatis Tphrii.arteriae brachials 
felicirer carati, Partic, Il, 8 PagE. Enthält die Sortſchon 
DM: Kranfengeſchichte. v f 

2, Dit: bes Hrn. -Ylımet Sobatın Seiedeiä 


. Efronit Beurer Unferfräten. I. 3. 


i 


En 7 


\ J Geline Weblis, refp; Anve. Aueh, Diſſ. pro-teruket . 
F —* —R de. mgumento zeyelationis,:23 paggrims. . 


Wen 5. Oet. die. ‚Snaiguraldifp. des Hin. Chriſtoph 


Suiffeo. Berib, tat Eſthland, fifteie febris putridae ner 
7.0 tele hifteriani curh epierifiy, — gg. in 6. Der * | 
gebt ini Fe 6% dem Klinicum. des on 


[ Pen 7 


4 


4 


\ 


e Deurtheilung. ‚Des Programm des Arn. H Koben 
ſert Hiſtorias aneytyfmaris ſpurii artexige brachialis ſelin 
er curati, Partic, iII. et ult. reis ben; Berhtuß. ben. 
lich abgelaufenen Heilung. | 


an ne, 


dor von „eigen Faufiten Neruenfeher, und Antunneda 


* 


r. 


Den: 6. Oct, bie Inaugutaldiſp. des Hrn. Sebaftian 2 — 


dwig Vetter, aus Ulm, de feparstione-p ernagarali . 


undinarum, 18 pagg. in 4. - Der Berf. beſchreibt A | 


fchiedenen Meinungen der Geburtshelter, die Lofung der, - 
chgeburt betreffend, und nimmt dig Mittelmelnung an⸗ 
möge welcher fie in einigen Faͤllen geſchehen muͤſſe. Auſ⸗ 
em werden einige Vorbereitungsregeln, nebſt den Dieser 
‚ angegeben. Die Einfaduhgsfchrift bes Hrn. HR. 

: enthält Obfervara quaedam circa ſtrumam, Fig 1 
agg. Dießmal etwas von ber Lage dis Orts Sena, und” 
; der daher entfpringenden Anlage ju Kıhpfen, ven der 
rn. Erſcheinung an Frauensleuten, als Mapnskuten, und 

‚ der Berbindung mit Scropheln. | 


Das Weyhnachtsprogramm vom Ken. O. So 
haͤlt Comment, in qua remiſſionis peccatorum nerio 
lie indagatur, Particula IE, ı$ Bogen. Der Verf. hebt. 

einigen andern bibliſchen Büchern, beſonders aus den 
men, einige Stellen aus, und ſucht daher zu beweifen, 
Vergebung der Sauͤnden nichts weiter heiße, als Auf 
ung Irdifcher Strafen, mit Erkenntniß feiner Bergehungen ' 

‚ Beflerung des Lebens, folglich der Begriff, moralifcbe 
ſſerung und Rechtfertigung, fi in jenen rohen Zeiten 
nicht denken laſſe. . 


Specimen academicum, «ontinens ideas ad facilitan- ° 
ermendandague conamina, contra incendiorum pericula, 
.D. Henr. Iul. Zi immer, Brunoicenf. lenae, typis 
epferdrii. 1796. 23 pa Her Verf. 108; | erſt etwas 
den Urſachen, die zur fl tft 
ın aber auch) etwas von den Tilgungsmitteln.- Jenes ges- ı 


ehet fogar mit Zuruͤckſpeingen auf Heraklitus und Ariſo⸗ 
s, und von da auf Lavoiſier, doch mit Beyfuge des ı 


logifton ; diefes gründef er darauf, dag das Wafler durch 
Site aufgeleiet, und däs Gas hubregene geftennet wird, 
ches doch‘ das beſte Wärtel fen, das Feper zu vermehren. 
Ihläge daher wor, bie. re unten breit und oben 
enge 


eirung bes Feuers nöchig ſind; 


! 


Ir 


1) 


"r 


134. XC — — 
ln 
enge iu machen, um mehr Waſſer zum Loͤſchen zu erlangen 
an ben Feuereſſen Klappen anzubringen, um fie beym Seen 
nen verſchtießen zu können. Bas alles war wohl länsk 
BER.) RS . 
we DL Per 


857 Bu a. Kleine Schriften. 


BGarlitʒ· De mentis indido animire fenfu, quo ho- 
225. Me afledti fint, st:elfe dehsant, yiri bani et intelligenten 
“2,730 his asratig noſtras motibus, diffidiis er turbis de rer 
End gone, de philolophiae er.ligterisz iſt ber Segenftand; den 
7: Das vem Hrn. Rector M: Jobann Seiedrich Lreumanı 
"Am Fruͤhgahr 1796 (14 S. 4.) beransgegebene Programm 
abhandeit. Die Leſeſucht. die auch in ber Laufiß feit zwang 
Ihren ganz auſſerordentlich aeftisgen ‚iR, gab dem Barf.du. 
Veranlaſſung. Wie iff nun ihren Nachteilen zu begegnen? 
Keinesweges durch Verßote; fondern dadurch, daß man dem 
Uetheile fachverftändiger. und rechtfchaffener. Maͤnner über den 
| Werth der Schriſten und ihres Inhalts, bey jungen Leuten 
77 Verzüglich, Eingang verſchaffe, und von dem truͤgeriſchen Lobe 
77 7 und Tadel unbärtiger. Jünglinge, thörichter Bewunderer als 
Bing les Treuen, und unwilliger Pedanten, unterſcheiden ferne 
nie Jenes entſcheidendere Urtheil wird geleitet, nicht allein nr 
die Kenntniß der Sache, fondern and) durch: Erfahrung übeg 
den Bang der Literatur, ihrer Abwechfelungen und deren Vries : 
Ken; und dann ergeben ſich aus erflerm die Geflmaupgen 
- Über die jeßige Lage der Literatur von ſelbſt. ' 


„Erfurt. Die neuefte Gelegenheitsfchrift, welche Sr. 
Prof. Belleemann allbier, als Director des Marhagyume: 
“fiums, erſcheinen ließ, fuͤhtt den Ditel Einladung an dns 
F ikum zur Mirwuͤrkung zu Einer nuͤtzlichen Anftau 
m biefigen Rachsaymnafiuni. "1796. 12 &. 4. De 
. Verf. legt darinne feinen: Mitbäegetn- einen Plan vor, uw 
‘ Errichtung eines Muſeums fuͤr das Gymnaſium, um Water - 
ralien, phyſiſche und mathematiſche Inſtrumente, Kunſtpre⸗ 
dukte und Buͤcher zu ſammeln; und bittet fie um ihre Inter 
fügung, Man verſichert, daß dieſe würtlich ſchon einen thͤ 
tigen unb hoffnungsyollen Anfang gefunden habe. 


Anſpach. Die Einladungsſchrift zum Rbten Geht 


ramen des allgisfigen Shrtnaflumg iſt wars vr | 
N GE r * | | 
| 
| 


— - — — — 


. . 





Bl 
1a, und —* eine Probe einer — Weobefening Deu: \\ 
mmilichen Briefe. des Plinius, welche, durch mehrere 
Iprgüge vor den sicheren‘ Verdeutſchungen, den. Wunſch 
—5 — diefe Atbrit —J und rolltinen Be. 





Hehe | 
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Mihrrangrigem:. we 


ie Staattverwaltung von Toskana unter der Regien ey. 
ng Sr. Koͤnigl. Majeäg Leopold IL: str Bond Diaz , ° 
feße. und Serorbnungen © Sr. 8. M. Leopofd-IE: In Tasten 
“ von den Jahren 1765 — 17915. nebſt den Geſetzen und 
zerordnungen Er. .. H. Ferdinand IM. ©. . v. 00R 
20 17, inel,, nach einer richtigen Ueberſetzung Aus: dem 
aleniwen in einen Realauszug gebracht, ned den Fa 
ngen geordnet, fo wie mit ei A Einleitung und voll 
en’ Regiftern verfehen, y "Aus: Friede. Wilb. Trome. 
* zwey wichtige, —2 Urkunden. Leipzig, dep, 
Zoß und Comp. 1797. Von dieſem dritten Bande, weicher 
anz gewiß gegen Oſtern erſcheinen wird, iſt eine ausfuͤhrli. 
re Ankuͤndigung in allen deutſchen Vuchhandlunget unent · 
eldlich zu haben. v 


‚Anzeige. von einer genen Erfinaune; Die Kun dos. 
Bebeimfchreibexey, oder Deutliche Anweifang zu einen: 
jebeimes Correſpondenz, von B.8.4 Diefe gegen 

VBogen ſtarke Anweifung erſcheint in einigen Wochen, und 
8 kant feine Beſtellung darauf in allen Buchhandiungen 
nachen. Lieder) welcher ferbig lieft und Tchreibt, kaun di 
unz neu erfundere kunſtliche Schreibart air —— 

n wenig Stunden lernen. Sie if in allen Sprachen an- 
vendbar, und obgloich viele durch ‚Diele Anweiſung den’ Ge· 
Ban derfelben verfichen lernen: fo kannten doch einzelne uns , 
er ſich einverſtandene Correſpondenten einander unbeforgt jede 
—* “an in offenen Briefen entdecken. 
Voß und Comp. ir Beine. 





J Pr dem Univerficktssucßruder Sarima in Erſurt 
jat die Preſſe verlaſſen, no a Duchbh aͤndler am‘ 


| 126. ' . ee. 


Ruaummer in Seipgig Ju haben: Carsiogas Diffgrtatienun 


e; Programmatum ad Philbfophiam,, Hiftoriam et Exege- 
fin biblicam ſpectant. 4 Gr. —_ Catalogus Diſſertt. er 


- Programm. ad lurisprudentiam fpeftant, 4 Sr. — Ca- 


— 


— 


September 1796. 


. talogus Diſſ. et Programm. ad Medicinam ſpectant. 4 Gt. 


N Wermifchte Nahriditen. 

- BR | 

Sorifetsung der in No. 14 ind ı5 abgebrochenen An 
‚zeige dee Buͤcherverbote zu Wien, vom Julius bie‘ 


Schriften in auständifden Spragen. | 


aAdgdreſſe a lafſemblẽe nationale far la libertẽ des dpi, 


nions, fur:celle de la preſſe, eic.ʒ our Examen: philols- 
phique de ces queftions: ı, Doit-on parler de Dien?.ef.. 
2. la liberte des opinions, quelqu'en foit Fobjer. Paris, 


1796,8.— Les Amours de Leucippe et Clitophon. Trad,  ° 


dü Grec d’Achilles Tatius. Par Perron de era. Nour. 


Edit. 2 Tom. Paris, 1796. 8. — .Appel & l’impartisle 


à Basle, 1796.82. — ‚La 


pofterit€ par la Citoyenne Roland, femme du Miniftre de 
Pinterieur, ou Recueil des Ecrits, era, T. I-IV. Paris. 8. 
3 L’Awventuriera angla - francefe. Picciolo quadro del 
miondo rigunrdo alla. vita uınana, erc, di Mifs Lucy P**#, 
poi-marchefa de la G. Seritte da lui medelima. Trieſte. $. 
-— Barbault, les loiſirs de la libeite. Nowvelles republicai- 


"nes. a Rochefort, fan sme. 8. — . ‚Beifly d’Anglas M& 


moire für les-limires forures: de la republique frangaife, - 
preſentẽ au Come. de Salut public er anyoy€ a Mr. Bar- 
thelemy: pour fa Direltion,erc. à Batle, 1795.8.— De 


" Gelonne, Tablezuıde l'Europe jusqu’au commencement 


de ı 7956. ee. Landres, 1796. 8. —._ ‘Carnot,' Exploits 
des frangois depuis le 23, fructidor. Au premier etc. 
Chroniquefcendateufe, on me- 
moirss, paun ſerxvir à l’biloire de la generation prelente. 
4. Ed. T.4. Paris, 1791.8.— Le Confervateor. IV. T. 
ä Berlin, 1794.8..— Damocles,' Tragedie en s actes et 
eu Brofe, ‚par F. M. Klinger... Trad, de ’Allem,' à Leip 


’ ff, 47 96,8%, ADi ıonary of Jitterary Converfation. 


"IB, Edit. 


han! - 9 ’ “ . ”, * 3 \ . 
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W, Fait. Lond. 8. — Dacray. Duminil eodieil ſenti- 
nental et moral ou Recueil des dilcours, contes, 


nerdos .- 
es, idylies; romances, et poefies fugitives, Since de 


loux 'Gravures. T,ler Il. Paris, PanJI_ı2.—- Du- 


tour, A, L. hiftofre J’Olivier Cromwell: '2 Tom. Paris, 


an, MI, ı2. —- Dulaurent J'ami des enfans pü coriteg 


noraux à fa pprree des enfans er.des adolelcens de Fun 


't FPautre ſexe. ‚Paris, 1795. 8. — L’efprit du tems, ou 
'erreur et la veritd; Dialögues politiques fur les allem- 
l&es primaires de Pan. 45, par le Citoyen G— Cour- 
hampe. à Paris, 1796. 8. — ' Godwin, W.,.les cHofes, 
omme elles font, oü les aventures de Caleb Williams. 
Frad.. de Panglais par des gens de la Campagne. II. T. 
Luſanne, 1796,8. — Pröffer Saint.-Sauveus, T., ler, 
rois manuels. Ouvrage moral, ecrit dans le genre J’Epi- 
tere, & Paris, 1796.8. — Harrington, aphorifmes po-. 


l 


itiques. Trad. de Yanglais, precedẽs d’une notice.fur la 
ne et les oüvrages de l’aureur. à Paris, Yan, IL ı2.—, 


Miftoire de Marie Stuart, Reine de Fraiice er WEcoffe, 


lecapitee à Löndres, le ts. Fevr. 1587. Nouv. Edit, : 
ar C. M. D. C. vet. Part. Paris, 1795.8.— . LHom- 


De, pogme en trois chanis, fpivi de l’amerturhe. des plai- 


ire, et&, Nonv/ Edit, "Paris, 1795. 8. =! A Letter to 


ni 


Manuel of Liberty or teltionies in behälf öf the Kighe 
f Mankind,ere.:” Loßd, 1793. 8; >. M&moires"du Ba; 


on de Chapellen. de Märch, tondaifihe «.perdrela'täie; 


Jar une fentence de la Cour de Gueldre du 3. Aout 1788, 
Trad, du_hollandois. Paris, 179:.8. — Narratien ey 


‚ers de ı8 priacipaux traits de !’hiftoire de Suifle, et mes 


anges ęurieux de litresature legere, hiſtoire naturelle et 


- 


is Serene Higlinefs the Elector öf Hanovet, "with? Notẽt, 
te. > Lond. 1795, &:&, Malkin,’B, H, Eſſays ꝗn fulf-. 
es connecred wich’civilization. Lond. 27988, ..1he 


le la morale agr&able, par M,A.M,C. Lauf. 1796. 8, — 


Ibfervatiuns für PEtat de TEurope pendant l'annte 1795, 
*t fur lansav. Conſtitution frang., par P’auteor du Play 


de pacification felon les limites naturelles. 1796. 8.% Haim- - 


Jourg.— Oeuvros de Champfort, rerueillis et poblica 
par un de fes amis, 4 Teen. -Barie, Fan. III. S. — Oku- 


rres politiques de Jacques Harringtof, coritenant la repu- 


blique d'Oceana, etc. Ouvrage rad. de Panglais. 3 T, 


D 


t Paris, lan, Ill, 8. Gwen, I, tzareis inte different parte 
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of Ensope in che years 17912 179% ete. inTi. Vol. Lend, 
1796.8. — Bayue, T.p the decline and fall of che eh. 
glifh ſyſtem of finzuce.] Paris 1796.8.— Le-Petir nerea 
de Bockce, ou Contes nouy&aıx en. Vers, Nouv. Edi 
revue, erw. 3 T. Amfterdam, 178758: = A Piltüre öf 
the times, än a letter addrelled to the people of Eugland, 
by a over of peace. Lond. 1795. 8. — _ Portfaits pour 


’ Yifteire de la revolüt. frangaile. No. t. Leipfic, 1798: — 


Rabeut, I. P., précis hiftorique de Ia revolution fran 
ſoivi de.reflexioris politiques fur les circonftancks prefe 
‚ tes parie möme. Partiel et 1I. Nour. Edit. Paris, 13935, 
12, — Rapports des repräfenians du p&uple Camui, 
Banecal, Quinktte, la Maräue, etc; jüs Au eonſeil des üihygdens. 
"an IV. Berlins. — Recueil des.ptincipaux adieh pa» 
blics for les relations pölltiques de la frane av&c [es Eu 
de-Icalie, eteè Franct, 1796, 8. — Recusil des Trait& 
de paiz, Wamltie, d’allianck, de neutralitę et a2utret co 
eins entre ia republique ftanzaile ei les difetentes purb 
faces de l’Europe depuis 1792, etc, 1. P. Gottingue & 
a Suite aux memoires de Dumouriez, Paris, lan IV. % 
o- Tableaü philolophigue An seghe de Lou XIV, #& 
Louis XIV. jugé pat un francois libre. Par Mr. de a Val- 
lie. Stwasb, 179158. — Telelcope d& Zaiasiire, ou cief 
de la 'grande eabate divinstoire des Mages. 1796: 5, — 
Teftameit d’an Eleftetir de Pärid. Pat Lois Abel Befi. 
ftoy - Reigny, dit ie Coufih Jacques. & Paris, Par, IV. 8, 
" — Tbelwall, I, Sober refleftions on the ſẽditious and im» 
flammatory lerter of the R. H, Edm. Burke te & noble 


- 


. Lord, etc. London, 1796.9. =». Vie fecrette, palitigud 


&r curieufe de M. I. Max, Robespierre, füivie de pluſicuri 
inetdotes fur cetts conſpiration fans pareille. Paris, ln 
BL 8. —.. Vindicatiori of the age of reaſon. By T. Paine 


— — __ 


a. a. m. 


h änswer to the fridtures of Mr; Gilbert Wakefield and 


D. Prieftley. By T. Datton. Lond. 1795. 8. — Voyage 
de deux Frangais en Allemagne, Danemare, Suede, IE 
Se et Eologie, fait en 1790 — 92, 3 Tomes, & Piz 
1796.89. — — 
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* eh j | |. * 
da en Bersthernigin 
ie , Afeffor —A 1 * Bein, a 


the ernannt wor . 
en —— "anni | en 
bi Sein ſtaͤdt £örume nt Die, Gtellf bee“ von | 
* Di burg —— Ei a Wem. * bar 
itten n 
Tod. des Sn. Rn —* ſotgende Voanderungen 
eremlaßt Höngrath O Wſſund wurde 
Zenior det deh Ainge ei, Die zweyte Stefs 
* —— en Dr 
eter, J en e die 
* Sn , Sber Proied —E 






xon., ie, und are — ruͤckte 
=: Er um 5 Ele — 3 atdocent, ein. 


dt 7 die eofe Foren end 
* , Sen — er 8 Bergen 
ifter, und erſterer zugleich eine anſeh —ã 
dungedulage, bie buch $ sinın.an tyn gelangen Ruf nach ya 
Hngen weonlaft wnibe. 


4 
» - . s 
De 6 | u 


Veen 
zu Benediei⸗ 


Bu’ en: bes” 
MR: in Schwaben, Hrn wrfrhgti Psätanen ik He. ae Zlos 


” in nicht unbefannter iftftefler, erwaͤhlt voorden. 
den, © — — en iſt von der daſigen f& 


f 
niglihen alien dir Be sum mavuer⸗ vie: 


⸗ 


8 


‘. P, 
“er \ — x RL 
dm ’ 2. Gun ® 
- ee Dt 
. 


= nz Masnbe 763 m Mo 


Hngmppen wahre" ©: Fre ee u: . 24 
. * Ze nz * wi , 
u Kerle 


u ver ELRS- J 9— 
2b an Mom Beim. ‚item us 
ſchaftlichen Orte in Fran en, der dafige Pfarrer, Hr. 
Michael — 35. Jahrg alt,, Verfafler verſchiedener 


„mer DR ee 
ur ‚der fürftt. Da dr 
ee or Re ps Ft Gen. Barmen 


Fr — 3 — an zu Sieben, 62 Jahre all. 


ieler als Che —— und Dechnolog detannte Gelehrtẽ privati 


J * ebtern Jahren AM. Sddierſtein im Maſſau⸗ uſm 
a DR, der Pläsher pi, wich za Nogitung, . 


IE 2 gr. 


—X Bi a Jakob Adam Steiner, 57 Jahre aft.l- 
Er einigen Predigten kennt ‚die ‚getehrte Welt ein mp. 
° Sleime. Titerarifche Abhandlungen von ihm. KR 
. Am, 20,,Dee.. Ir, D» Joh. Geor Behand fu Werk, 
5. Johre alt. ı. Mer wird den großen i uctſtanb fen En 
 apklopädie ‚puliefeen ünterrehmen? 

. Deffelben Ses zu Wien det Hofrath md Ceismidiäit; 
— D. ‚Sobana ie Baſenoͤbri von ——— 


ses Be rate 


a ia Jin gieng mit Tode ab, Sr. S. —*— 
Fr —e fuͤrſil. Brandendurgiſcher Hefrath ‚md 
Phyſtk ifus. der beyden Dberänter Uffenheine und —— — 
"Se war 62 Jahre alt. Mit ihm gehen aus sgeinete Ken 
niſſe der ‚Altern mebicinikpen netatur au rabe. 2, ' 
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. , - %’ . . - 
- » ve 
s i#, 
« ya 
7, : Chronik 
wa C¶h 
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fegelierfihis —— als Prokanzler won ihm 

fveue, Beben. . Kite erfie, welche die Boetoryromotion det 

.D. Kbodin zur Veranlaffung hatte : do alu humanav 

ac Sanfoaliıme notianussi ee ſententiarum ja seligione; s 

Bon bey: der Promation deb Hrn. D. Kudolpbi:- 
genus fanitate-camuris.ac wistite, au 

—— perſectius. R 


Den 7. März v. J. vertbeidigte St. Prof. RER | 


t zwey Reſpondenten feine Diwutatien: De Robiniae 
do. Acacise-praeftantia et enltu. \P, I. n. 2 Dog. 

Den ı5, März difputirte Hr. Mag. Mubrbsd mit ſei⸗ 
n Mefpondenten, Sn. Schilderer, über funfjehn vers 
re Saͤtze aus der Phifofophle, Moral, Aeſthetik. dem 


tur s und allgemeinen Otnatsreiite ; der Chernie, und Mu 


matif. 
Den 12. April vertheidigte unter Hin. Hrof. "Zuktens- | 
‚ig Hr. Wahrmann eine Gradualdiſputativn: de aegüa-. 
uibus radices aliquot nequales habentibus, P. II, 
Bon Ben. Archiater Weigel erſchien auf ĩ6 Seiten 
e Einladungsſchrift: von der Nothwendigkeit der Verſuche 
m Vortrage der Scheidekunſt. | 
- Am 27. Day vertheibigte ‚tr. willmann ſeine Gra⸗ 
iſchriſt: : de popali copia. 10 ©: 4 unterm. Vorſi des 
n. Prof. Stumpf. 
Am 28. May unter demfelben Borfig Hr. Auander 
divitiaram notione, 10 S. 4. 
Den. ı0. Juniuß difpusitte Ar. Mas. Beronius mit J 


i. Vergenbagen als. Reſpondenten, über: weditatio⸗ 


‚de ſummo in eivitate imperio. 


Den 18. Julias vertheidigte Hr. wagerdabl fie | : TFT 
adualdifpatation : de hodierno literarum flore, EB. - un 


erm Botfiß des Hrn, Prof. Wallerius 


Den 1.:Auguft erwarb ji die Doetorwuͤrbe unter dem⸗ J 
n Vorſitz Hr. Hedenſtt oͤm mit Vertheidigung ſeiner 


putation; de varia veritatis fignificatione. 15®. 


Der 3. Auguſt diſputirte Hr. Traͤgard unter dem Vor⸗ J 


»es Hrn. Prof. Hulten: de meridie per altitudines fo. 


—RR 3 Bnebſt einer Brite B- 
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Din 29. Muskft, weatucibiass -Or; 6, eꝛag dedenkrie, ! 
mit feinem Defpondenten, Hrn. Yocdin, eine SDiffertetisn: 
Ae üßn hiteriäe metural ewtonomiso, 14 Rungein 

Den. 14. Octoher dilnwirte He D. Audaipbi wir fe 
am Bufpenbenten. an, Bsngen; über fine Echt: ["} 
wentrieulisıserebri. 

Gr. Perf —* ab zu feinen Winn rvoni· ſ 

eln durch eine kleine * — Die netbwerdie 
wi des Sormallen ig Kimifchen Asdunefyfiem, 


* — 4 
Biherongeigem 


Seankreich im Jedr ı797. Erſtes Seh, En | 
u a, Nachrichten von dem Teben und Charakter Chretien 
Danıme ‚Soimoignen, Malesherhes. 2. La Ererelle der 
Zingen, Über die Sriedengworichläge der Englifden Regie: 
tung. 3.. Weber bie Sjournale. 4. Weber In Fayette s Ce 
Such 3. Daunou’s Bericht über bie Diigbrände der 
teßfrenbeit, und über die Mittel, ihnen Tinbalg zu thum, 
Neck t vom den beiten framöſiſchen tifßnichaftlichen 

Bud: ten den verfioffenen Sahıes. 7. Die Republik, | 
8: Auspige ays den Briefen eines Notblandere, 9. Merk 
wuͤrdiges Cchreiben von la Fayette'an la Mechefoucauft kurz 
tiach ſeitzer Verhaftnehmung. 10... Auszüge aus Pariſer 

Briefen. xı. Neue franzofifche Kupferſtiche. 72. Ay | | 

dv dix Germinel, Zur Berlöge die Mufik dazu fürg 

Zweytes Sihck t, Ucher die Reſultate des legten Felde · 
ges. 2. Mas dürfte das Reſultat der franzof, Revolurion, 
Des jepigen Rriegpe ru. ſ. w. für die Colonien im Amerite 
feon?. 3. Roderer, über die Orleaniſche deein 4. Nahe 


Ko Chretien Gnil Mealesherdes, 
jüge aus den Mriefe % 6. La Cre⸗ 
— die u Bari ie zul Weih des die Pariſet 
She is. 9. Chan 
dr — vepphliin pi pi idoire, 
— 


—X —— —— De 
Senius den. —— A. veunings.i ⁊9ꝛ. we 







ß *. Age Don den. Ar 

un SRubie; ie. ‚Alchen- das neue Eat: der Frau von Staei. 
——— 74 
Re Me Eia: una anie re, ran aus 
MB RI. : a9. Mum 5 . en, ei 
wie Dt. Meteroburg. 








. 184. Gepengefchente.an die Snbeiliche | 
n. Welmer. 13. Uriang Machricht —X neuen Auftlöe 


ung,. +14, General 1a. Fayerte. Hiſtoriſcher Beptran. 
* A richten. — März. Inhalt: . Won 
Gase Philadet tpbfe, 3. Berichti gung dir Sr 


* — es Revohutionen. 3. Rurzger 
Ace {ct von der: eyolutſon des raten Bendernaire, 


.. Aetenftüdk. zur Geſchis te der Erhebung der Juden in der 

Republif, VBatavien. 5. Ueber‘ Bedeutung und Aktex der: Kin 
nien. Bir: Jänen an —5 7. Trauerrede auf en: 
* von Bamberg. ° 8, Buͤcheraneige 9. Antüns 


ſendet 


—— Hiagasin fie Gebonomen. and Camiräl 
+ Geransgegeben von Zöioe und’ Beriöger. Dritte Lie: 
Kin, (des erſten Bandes). Berlin, 1798. in der Pauli⸗ 
— 247 Beier in 3 Die Vorzüge dieſes 
238 find aus den vorhergrgangenen Lleferungen ſo be⸗ 
kannt, .& dieſer dritten niht weiter, als bie Anzeige 
u De öchig, ift. Der Allyandlungen find fünf; "nam: 
id: 
bey Ken Römern.‘ Ss) Kortgeſetzte kurze Gefchichte der Wirch- 
ſohaſtev⸗ ruͤngen ‚auf: dert Butern den Ken. Geafen von 
Seherr: Thoß. Dieſe beticffur Ouickendorf Schoͤnheide und 
Rathſam, die Herrſchaft Moſchen, die Hartiwigewaldet Go. 


er, und bie Herrſchaft Dobrau. 3) Regeln zur Erſparung 
in, wirthſchaftlichen Ausgaben. 9 ——— ben: der 


Köhlerey. 5) Weber Merz der MWeiftlihen, von 


dem. Hen. O. €. C.'R. Keicende, ann folgen patriotiſche 
| Aſlecurani. und’ein-fuheres- 






BEER & 
Ä lı —— — deg danvin 
an. * Batrtland- ze Keen In den kurzen Auflägen fate 
en, Erfahrungen und Wintke vom Hapſenbau. 
won Knoͤnpriechchen unk anbem wichti gen beonomidh « fame« 
ulgighen Geaanpänken. ER eher 


ie Iver m neuen — ar 49, Ri. an die “ 


ortfehung des Verſuchs über Die Landwirthſchaft 


annes zu mehren, und ih. 


von halt Wktond.- 
fung wer Reformation, -4, Pieke . 


. I’ Ge — 25 Zu 
fen’ binnamifihen: Und” cämerafifiifiken Echriftem Geusiääift: 


Diefe Beuttheilungen find init fo größer Billigkeit mit fe 
einleuchtander Wahrheitsliebe, mit ſo vieler —— ab 


— 


4* 


Beſcheidenheit, und mit fo weniger Selbſtgenuͤgfamkeit 

faßt, daß fie zum Muſter Bienen konnen. Vor dem Zirel if 
das Bildniß des Ken: Grafen don Seherr⸗Thoß, von Galle 
— Der Preis iſt 16 Gr.; alle zSetuͤcke ı Thlc. 

adbo GBp. — BE SE Be 4 

ixcodb Boltens Gelchichte der merkwürdigften Pilze, 

“ it 48 illuminirten Kupfern, :Zweyter Theil.“ Aus dem. 
Englifchen, mit Anmerkungen, von Karl Ludewig Will- 
densw. Berlin, 1797, in derBuchhandlung des geheimen - 
Commercienratha Pauli, 8, .s Thaler. Reyde Bände 

o Thaler, Bor zwey Jahren Fam. die Ueherfegung des er: 
J —5* dieſes vortrefflichen Werks heraus, was jeder Lieb⸗ 
jaber der Pflanzenkunde haben maß, wenn er anders dieſen 
— der Naturkunde genau till kennen lernen. Der 
ybeyte Thell/ enthält die noch uͤbrigen Arten ber Blaͤtterpilze 
Cagarieus)s ferner die Gattungen Boletas Hydium und 
 Phallus.: Der Verfaffer bat alle Entwickelungsgrade dieft - 
Gewaͤchſe aufs forgfältigfte beobachtet, ind ihren Schaden _ 
oder Nuken dabey angezeigt. ‚ Die Kupfer find vartrefflich 
illuminirt, and geben ben Original nichts nach. Das deute - 
ſche Publitum. muß das patricttihe Unternehmen het Berles - 
| ges ruͤhmen, bet uns um einen ungleich — 
J zum Beſitze dieſes Werks hilft, was ohur ihn jeder Liebhaber 
> enthehren müßte. Den bepben folgenden Bänden bes Origi⸗ 
" nals fehen mir mit Verlangen entgegen, worin uns der Herr 
ausgeher feine Bemerkungen uͤber dad. Ganze, um dem Werke 


noch mehrere Vollſtͤndigkeit zu geben. verlprochen bot. 
ut 2 ee 5 a BEE 2 


en. Beemiſchte Nachrichten. 


.  , Paftpbrafie des ‘Sen. Profeſſor Wolte, aber bie 
7 on ihm 'erfundene gegenſeitige Gedanfenmitchellung aller 
Woͤlker, wmittelft der einzigen Sprache, die einem iſeden berfels 
"2." It bean tft, iſt ein Gegenſtand, der zeither wenig Auf - 
2 merlfamkeit gefunden, und uͤber den man mehr gefpöttels, 
als ernſthaft gebocht hat. Jetzt aber Haden-achigfkens wie 


v, wo. 


v. 


. - 





ey ke eher 2433 bins un > auf 
dag Kram — mehr: bezweifeln, ſobald Hr Molke 
qh vielicſche entſchlteßen wich, die Gelehrten zu neniten, veb 
he die bejafende Otimme gaben. Soeilbſt eine, ‚vortäuflge Idee 
iber ein Verhaben befenns gu machen, ift eine Ferderung, . 





wedrr an den Erfinder, noch an. fine re Bde, denen - 


nen miltgefite, ohne Unrccht machen kann. : Wan würde 
urch feinen. Sedanten den zahlreichen fiterarifihen Rapeen 
Kreis-geben;: die nur von. ſremder Erfindſamteit fchopfen, und 


welche dann mit ſyeculat iver Tilfertigteit der eignen aͤbutdach. 
en und ——5 er richtigen Piant vor⸗ 
gdufte Weit Ba ene ver; J 


fremden i ee ie fie 
I, va mit grammatiſcher 
— und — 4 berzutragen, und: — 





erzunehmen 1. &o impftifch Diefes ansfichh,. fo —* wird Jer 
* das Ey auf. —— Rebt,. X al 


ver ampitiſchen P der ai zmeinen Lite⸗ 

ber 17a ve Luͤrzlich lag 

ch die Recenſton; — q 

ste ie Nesenfion —— gg he jeichtſinnig und shhe 
gelaßt worden 


S1 * * — ſalſches Auniß een 
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che· ja jde fremde 


hts Degulifliäheres in bes Melt le 
F — gegen? fe ren Mmeineh Röbehuihe. 
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Bir man. glauben muß in keiner andern Ai 
Schymidfhe und Jacodfehe Pfychologie dem 
ſa empfehlen; biefeg darf 


——— J 


— mn 


nd likum befieus 


4 wicht üngerägt laſſen· Ber. Die 


nie 
Yauptet, mein Lebrbnds der Pfyzbologie ſey aus Acts 
Schmid 


bolds Theorie des OP. , aus. Jatobs 


pfyeotogifänen Ki 


ansgesögen. Das Heiße Ic.Talfd 
Sao hinein — Denn id 
derinann wi 
daß die Theorie d 


und gi 
dehaupfe-bagegen, und Je⸗ 
ied ſich augenſcheinlich davon Überzeugen’ Lunnen, 
es WR. in’ meinem Lehrbuche ans eignen 


und 
Is wortlic 
iffenlos in den 


Beodaditungen und Unterſn hmgen entfprungen ſeyn müffes 
daß fie gat wenig MHebereinfliintnendes milder Meinholfiher 
vielmehr. diefer entgegengefegt fey; baß die Theorie der. 

orrimögene veder in Reinhoidſcher 


habe, 


Sinnlichteit und des Den 


noch 
dern 


ſcheide; daß ſerner in der 
vermögen nichts, 


in Jacobfeher vder Scmidſcher Theorie-enthalten, jew 
meine eigne Arbeit 2 “und von jener ſich ganz unters 


2 vom Gefühl uns Degehrunge 
gar nichts Weſeneliches von oder 


V⸗eet gebörgt worden. ¶ Die: Manptrefultate fistd Darin, I 
" ine detrij 


— Verlts/ den . De 17 


. 
96: 


Das Monument 


anf dem Grade Bafedoros In Dragdebiieg witd, einer von das 


tertei Nachricht gufolge, nunmehr bald dere aufge 
aa. & a dor-bem regierenden ei. 
N n Martnorbiede 
KR it. „Man * 
Arie ‚nttnal’diefes ver 
dient Magdeburgiſce 
Sch rong gangen AR, 
ge 
DE} \ 
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v · woemn — uno Du 


Un 3. Nevbr. v "3. da der %. —— Rieffü ‘ 
in Bremen, den Sisberigen Conrector der dortigen 
* Domſchule, Hen. J. 6. Chr. Ungewitter, in die 
bes verſtorbenen a Ummius (vergl. Intel. 
‚Klare 26, 1796.) derfelbigen Schule; den bieherigen Cube # 
zettor, Ben. Aetmann Bredenfamp „sin das Amt des 
Konvectors, und den bisher Tan ber Säule zu Stade saftanı 
‚denen Gubeonrester , Seh. Seemann Schlichtborft „ in 
Wat Alpe ıde 6 .@ufyeptors an ber toͤnigl. Dowſchule zu Bre⸗ 
en at gm —— Teyerlihfelten ein. _ Das v He 






Be Kieffeftabl bey dieſer Selegenpeit. geſchrieb 
J ne ae auf 3.Duartfeiten dar: Anſtitutipnem in 
religione, quae tempore V. T. locum habebat. Der Sr. - 
Reeder Angewitter hielt eine Rede: de ordine in difcende, 
in .qyem matute tirones ‚in Scholis adducendi une, . 
Contector Bredenkamp:. de grammaticae interpretan 
‚satianie — et praeſtantio. St, Subrector Schlichthorſt: 
de orasulo Dazlonseo. . 
Dem Hrn. Paſtor Werbe zu Biamel, im fo p enantiten 
—— des He thums Bremen, der Auch al Peaktifäer 
nom ſeiner ine überaus. nuͤtzlich ift, hat im Febtuat 
v. Jdie idnigl. Landwirthſchaftegefe ͤſchaft zu Celle das De 
Penteings cdereſroadirenden Migi wyeſchict. 


EN m u v⸗ 


138 rer 
Ser Ehnche Derieänla, "in Bremen, Ir. M 
zone, von —* a inte, firh beh —— de. 


S. 
Derausgeber des Neurn Boll 
’ Sehh. Hahn), ift als Amtsvolst Cein —ã— 
fon}. zu Saeehel Amts Rotenburg, — worden. 
In der Sitzung der ha Aladenıie nüglicher Bikw 
ſchaſten am .aten December Ai genden der Prefefios der 
Phitofophie und Dintonus, de "Carl Cheiftian Erbard 
Schmid, und Hr. Wilbeim Gottlieb Tennemann, ke 
“der Poltefophie und Privatdocent, in A, au auewantigen 
—c ufgenömpue. 


Be = > * 
tk Ei 
Le . Ion. 
° Bon’) Reır. Siföuiete Se Carl 





re er 06 —&e 
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ned. Mens #i — 


ach <onfideratis cwi- 
Varia irurgien, antex, 2 
stem die 
ndfüng 
Verf Ehre mehr! DAR oT 
\ ein Alten und neuera Gr 
re | . SER, 








u Bus ſich über das en Br ‚in —— 
patholsgiſcher und chirurgiſcher 
sen laßt; und man kann ‚das Werk g ichſam als cin. 
| anfeben, wodurch der Lefer viele andere Bügher entbehren kann, 
Voran gehet eine din ſtoriſch literariſche — v 
den Griechen big auf die neueſten Gchriftkeller, jum Theil 
noch Wellen, groͤßtentheils aus eigener Anſicht, mit kurze 
merkung, was der Eigenes bat; dann Fonimt der an 
. temifch ⸗phyſiolagiſch nie, In welchem die Anatomie 
der Epeicheldrüfen und des verwandten Ppncreas.fo mel 


hufiologis des Gpeichels, nach feinen Beſtandtheilen, nd 
b. und Ausfonderung, und defien Einmwärk 


| 19* — wie es. kaum ein Veteran thun konnte, und die“ 


den n Körper, u. f. w. genau aufgezeichnet iſt. 
fo —— der Bet mit dem —— — Theile. Er 


het die mancherley Fehler in der Ge: und Eperetion, ſo w 


deren Einfluß auf die Mafchine, die vielfachen Urſachen, bie . 


Mitleidenheit der unter ſich⸗ u. dal. fehe muͤhſam 
durch, und läßt wenig zu wuͤnſchen uͤbrig. In dem chirurgi⸗ 
ſchen Abſchnitte zeigt er in 5 Eeroliarien aeit meler Sachkennt⸗ 
ng, — nd aus ——* was bey der Ausrottung bet verhaͤrte⸗ 


dor Cur der Spricheſſiffel des Bteno⸗ 5. 


— ————— i der Aneifion.tes Zungenbantes zur Ver 
meidung ber. Deffming des Wharteniſchen Banges, von. 


Wandargte zu — ft Man fehe mi um Bed | 


> um kam. &r ig. genan, wie die Opetation in 
A werden ou Band vertheidigt hierbey feinen be 
Vater mit Anſtand vnd aus Uebeneugung. Die en. 
* find niedlich und inftrustiv. Mochten ugh.anbere Jenenſoe 
Gundinaten dieſem Deyfpiele folgen! Die, Einiadungsichrift 


" des Hrn. HR. Koder handelt (3 Bag.) de Caratione ich 


9* pol eataractae estralionein, era lee 2 

Den 4. Bebrunz cwetuahm der Ki. eheities uſturach 

u in der beftehenden Ordnung Eu rectorat. Hr. 
Aahath Schlitz ‚lieferte Im Anfhlage : "Crifeos Wake 

Euripidjs quibusdam locis — ecenſera nt 

ie Verbeſſerungen und Berichtigungen betteffen bie B. ie, 

* 295. sen, 3%, > su 36, Ba J 


. A . Zn RL a“ oa 


ten,‘ und nit vollfanıni mare if bier alles ben: 


—* 


Tg TREU 
7° Deffenttäche Auſtalten. 


“ 
€ 


> u9ölefuigen Aber: die piohastia auf Den Eänigl. 


Preußifchen Univerfitäten. - 
feript an alle theologiſche Facult 


1797 an; jähtfic ein Collegium privarım ‚über die diäs 


grebantia geleferi werben fol, uͤher deſſen Wefuchung j 


nı z7ften September 1796 | 
ergieng aus dem geiftlichen Akaseemene zu Yan ein Re⸗ 
ten, dahin, daß von Ofen 


* 


andidat bey feiner Licenzpräfung ein Atteſtat vorzeigen muß. 


Das geiſtliche Departement hat ſich dabey vorbehalten, die 
Profeſſoren, die dieſe Vorleſungen halten ſolken, ſelbſt zu er⸗ 


nennen; und es ſind — in Halle Hr. D. Knapp, in 
Frankfurt Hr. Prof. Fromm, in Erlangen Sr; Kirchenrath 
D: Seiler, und in Königsberg Hr. D. Reccard; wem 
aber.diefer durch Kränklichkeit abgehalten würde, Hr. Conf⸗ 

ſtorialrath D. Wald Hierzu angetviefen worden. “ 


eye... 
Bidherangeigem 


Neue Muſter zu Verzierungen: ber Zimmer, Einfaffune 
gen. der Spiegel, Zeidyaungen von Oefen, Gattenmeubein, 
Tiſchen, Schränten, Commoden, Fenſtarrahmen, Ofenkhits 
„man, Stuhllehnen, Uhrgehaͤuſen, Säulen, Ve⸗ 
Alaͤge, Bronjeleiſten, Borduͤren, uf. w., findet man in 
ber Zweyten Sammlung der Mufter:au Zimmerverzierun- 
Be und Apsenbiements, toelche bey Voſs et Comp. in 
Leipgig im quer Folio erſchienen, und. für » Rthlr. in allen 
Buchhandlungen sw haben iſt. BI 
Arnzeige (br Freunde der Englifchen Baukunſt, 
Ein Verzeichniß von Engliſchen Kupferwerken, beſonders fels 
chet, die die Baukunſt und Architettur betreffen, und in unſter 
Handlung fuͤr immer zu haben ſind, bekommt man in allen 
Buchhandlungen unentgeldlich. Zugleich zeigen wir an, 
daß wir auf alle Engliſche Buͤcher und Kunſtſachen, deren 
Erſcheinung dürch die Ueherſichten der Engliſchen Literatur im 
Intelligenzbl. der Allg. Liter. Zeitung und des Allg. liter Au 
deigers bekannt werden‘, Beſtellungen annehmen, und fülde 
unter billigen Bedingungen in Zeit von’ zwey Monaten aus 
Sondon,diefern köͤnnen. rw 


- . 0" 


m WW 


' 


ee 18 


"Bon J. 8S. VNettod. Waſch⸗ Bleich⸗ Platt; und 
bBuche, um :Selbflunterricht fü Damen, welcha 

. mis- Diefen Arbeiten.befchäftigen. : 'sı.Anpfees 
In. und einem auf Linon genäbsen Muſtertuche 
wieder Exemplare in ˖allen Buchhandlungen zu 3 Rihlt. 
Sr. zu haben. : Da wir eine große Anzahl fertig genaͤhter 
iſtertuͤcher in Händen / haben: ſo find wir im. Stande; die 
halb eingehenden Weſtellungen ſchneller, als bisher, eypee⸗ 


ir zu koͤnnen 


Die tanſt oder ein auf vicäbrige Zefa 


ng gegruͤndeter Unterricht, ſowobl große, als Kleine - 
Hi KThichen⸗Baum· und Blumengästen anzulegen 
mde Bäume, Stauden und chſe fe englifche . 
teren 35: zieben uns zu warten; nebfi einem Anban⸗ 

‚ wie die -in den: Apösbeken gewöhnlichen Pflansen 
Arzyneyen in: Maͤrten Im Freyrn anzubauen find, für 
ärıner und Gartenfreunde, von J. F. Blotz. Zus 
ſem als praftifch :und brauchbeer · ullgemein anerkannten 
zerke, weiches aur⸗a Theilen beſteht, und: für 2 Mbit. 
Gr. in allen Buchhandlungen zu haben iſt, luſſen wir jotze 
nen sten: Teil: bearbeiten, welcher auf 29 Kupfern und 
lanen Anlagen von Parthien und. Gebaͤuden zu engliſchen 
jätten enthalten wird. — Wit ſechmeicheln ung, daß bie 
eſchreibung und Kupfer‘ dieſes "ser: Theils⸗ weicher wegen 
Richael d. J. erſcheinen wird / ber Erwartung der Kaufer 
nd des kunſtverſtaͤndigen Theils des Publikums entſprechen 
llen. | 2 
Anzeige für Preumbe det Mater unb Gartenkunſt. Das 
Zeifersdorfer Thal, von. W. B::Berkers mir 40 Ru 
fen von Daniftedt, 4. - 6Nthlr. iſt bey uns und in allen 


N 


Duchhandlungen zu: Haben. »- Diefe Beſchreibang und Abil«- 


mngen des durch feine intereffanten Anlagen fo merfidebß 
ven Thals find- nicht bloß fuͤr Freunde der Natur und Kuuſt, 


ondern vorzuͤglich für Liebhaber der Guttenkunſt beſtimmt, 


am fie bey ihren Untrenehmungen auf manchen paſſenden Ge⸗ 
banten zu leiten; und denjenigen; weiche‘ die Gegenden um 
ihre Landwohnungen : mit zweckmaͤßigen Anlagen zu verfihhs - 
nern gedinten, nuͤtztich zu ſeyn. Wie ſehr Dusch geſchmack· 
el Anordnung der Reiz einer Cchoͤnen⸗Gegend noch erhoͤht 
werben, und wie leicht es oft mit Wenigem geſchehen kann, 
zeigen dieſe veſchriebenen Anlagen 
Voß und Comp. in Leipzig. 
463. © 
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den Verkeheter. VIE Cudm MWahrheiten gegen dei 
beleuchtet urch die Aeren über 
Sitten⸗ 






3 
$ 
i 


* —58 
1 13; 
3 


{ 
ig 
© 
i 
3 
f 


eg 


{ 

; 

4 
sf3 
: 
{ 
Br 





3% 
ga 
5 
i 
rile 
=} 
® 
ii 
23 
3 
‚ef 


er 777775 9 ic Libec. 


. ‘ v ‘ Ley] 
. oo. or 
... . a N 2öcher 
[2 
u „A . » x \.- . . R I» 
\ ‘ " 
4 .r 
% .. “ ' 
’ j r “ 


ri 5.1 1rw puam bat en 
Bi . en — — 
en ſollen. J 





\ 


X 


* —5 — Vach auf es 2 nk * Fe! E 
6) Buch auf —— mit 1377. hurninsgen > 
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er Dice dag 
49 een, die wahrer 


Allee und — —* 
aber auch lei Sir wären Ai, diefe verf 

denen Quellen zu hemmen, und zu veeſtopfen, an bie 
Hand gegeben soeben, 3 Theile in 4 —* — 8, rz 


, —S Dahn 


att 1 DÜBE. um 7 Rehir 
fe Hrn. Strafen v. Bun rc. —E— 
7 Bünde; Naturgeſch. der en *— 20 —A 
ber Voͤgel, au MOB, 





gr, 8. anſtatt 191 Rthlr. +0 Gr. um 137 Rthlr. 


I“ 


upf. 
n —* Verſuch einer vollſtaͤndigen — der 
cock, 3 tyen — 


übe, gr. 4. mit Rupfans an⸗ 

‚2 ſtatt7 —2— se &r. um 5 848 : 85) 

8 Buch. mit Huministen Ru FB 5 vanfbatn 
n le. 10: rum .8 VAthirrn Ce Fri 3 * 


9 Die und Rblonski Maturgeſchichte wer Sefanneen. im 


w 
a 


‚um ansthadikiun: Imſetten, als tin Fertſetzung der Che .. 
wRamreifhiäe dar Schmem 
gr. 8. p@chreibpapier, mit a30 uber 





. Rupfem, ing. ana ö Rätrer. — 


4 Sr. 
wu 2 Verf 60 






mir Hr ſauber Mum.-Kupfe Bote | a nnd 4. —— sr 








a Gr. um 23 Gr 

* Idelits CE, Gartinß er Jobs se 
dühen. Sortenwipenfeaft in-aiphaherifäies ' ve 
BDand, lt. 3} Bogen Kupfern, sr. 8. on — 
3 a. 12.08. [67 IST Ä 


EL Rrlı 






ullnge; 5. , 
Miettriiriihe: 


—8 
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—* Rehnis, D. SS, zieaomiſche aqhnolegiſche Encyels | 


„‚päbie,. ober. allgemeines Syfkem der Staats, Stadt- Maus: 
und Landwirt Ba und ‚der Runftgekhichte in alphabet. 
Ordnung, 72 Theile, gr. 8. anſtatt 22% Rıpir. 10 Gr. 
um 145 Rthlr. 9 Gr. 

18). Der Auszug aus dieſem Buche in 16 Winden, ar. 8, 
' 7a bis 1796, anſtatt 38 Rthir. 15 ©. um 24 Krb. 


14). "Manint aflgemeine Roturgefärichte in atphabetif 
A Ordnung, fortgefeßt von berühmten Gelehrten, 1 & * 
gr. 8. mit. —— Kupfern, anßatt 44 Rthlr. 14 Er 


wa um 28 Rehlr. 13 
15) Daſſelbe Buch mit illumin. Rupfeen, anftatt 68 Athk 


18. Gr. um 49 Rıbke..9 Gr. 


16) Schauplatz der Künfte und Handwerke 16, LIE, in. 


,„  ‚aye.und sor Band, Hr. 4. ale anflart 30 
. . #9 Bi. um at ſichte 18 6 | 


Es werden auch Terminahlungen angenommen, wenn 
es ben Käufer zu ſchwer faͤllt, fo viel Geld mit eiumel ans 
en; ; befonderg geſchieht biefe Anerbietung, um den Nach⸗ 

oräden einige Sindernife in den Weg azu legen. 





KKunſtſachen. Der. koͤnigl. "Üiebatlfeue, ‚Sr. Abram⸗ 
fon in Berlin, van-dem ſchon einige Gelehrte in Medaillen 
afbimen fiad, z. B. Spalding, Ramler, Wieland, Kant; 
uf w., arbeitet au dner: Gammlung ‚von Medaillen, die 
nnd: — ehe Dee ae 
ner 
enthalten: ‚Celtee, an — — Meierotto und Be 
* in Balin; eyne, Jever, Schloͤꝛer vnd Eichhorn 
Ihnen wird eine Beſchroibun ne vorgäg« 
—52 Werke bepgefügt werden: "Diefe-Lie 
gegen has Erde der Dftermefje‘ 1797, wenn Ahr 
Anzahl von Pränumeranten findet. - Sehe Dirbaille wird 
si Zoll im Dusatänitt D haben. Wer auf eine -ganze Kiefer 
song: porauchezahle sieht Füz: das Site ohne Bias und 
ah 8 Gr. und ie —* 
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